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Der ehrenden Aufforderung seitens der Redaktion der 
Frommann 'sehen Zeitschrift für die deutschen MandarteDy einen 
vor mehreren Jahren YerÖffentlichtenVersachttber die deutsche 
Mundart in Estland (Cassel, Th. Kay. 1873.) noeh einmal 
zweckentsprechend umznarbeiten^ damit in dem dort erschal- 
lenden vielstimmigen Concerte heimatlicher Weisen auch die 
Tdne dieser äußersten Ostmark deutscher Sprache und Ge- 
nttung noch einmal miterklängen, verdankt diese neue Be- 
arbeitung eines schon frflher einmal von mir behandelten 
Themas ihre Entstehung. Ich war der Einladung dazu um so 
lieber gefolgt, als ich dadurch in den Stand gesetst wurde, 
auf einem mir je Unger je mehr lieb und vertraut gewordenen 
Gebiete der iüihängHchkeit und Hochachtung, die mir ein 
vieyfthriger Aufenthalt In diesem Lande gegen die wackeren 
baltischen Deutschen , zunftchst Estlands, abgewonnen ha^ 
auch in weiteren Kreißen Ausdruck zu verleihen. Die Zeitr 
schrift ist indes eingegangen und, wie mir der hochverdiente 
Herausgeber mittheilt, die Aussicht auf eine baldige Wieder- 
aufnahme derselben leider nm* gering. So kommt es, daß 
diese Arbeit nun als besondere Schrift erscheint. Ich habe, 
seit ich im Winter 187 1/72 in der Estländischen Literarischen 
Gesellschaft zu Reval über den vorliegenden Gegenstand 
einige Vorträge gehalten, die dann durch die „Baitische 
Monatsschrift ^ abgedruckt wurden und später in dem erwähn- 
ten „ Versuch erweiterte Gestalt annahmen, nach einer be- 
stimmten Seite hin auch den Stoff zu einer Dissertationsschrift 
lieferten (Leipzig, C. Grumbach. 1877.) i emßig fortgesammelt 
und bin mir bewußt, jetzt vielfach Neues, auch manigfach 
Verbeßertes zu bieten. Für abgeschloßen freilich wird die 
Arbeit auch jetzt noch in keiner Weise sich ausgeben dürfen. 
Vielmehr^ wie schon über dem Geschäft des SammeUis der 
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Verfaßer mehr als einmal an das Goethe'sche Wort erinnert 
worden ist, daß „so eine Arbeit eigentlich nie fertig wird, 
daß man sie für fertig erklären muß, wenn man nach Zeit 
und Umständen das Mögliche daran gethan hat", so würde er 
auch jetzt den ergibigsten Gewinn darin sehen, wenn durch 
das Gebotene, wärs auch in Form des Widerspruchs, die 
Arbeiten anderer, für derartige Leistungen in höherem Grade 
Berufener und mit dem nothwendigen Rüstzeug beßer Aus- 
gestatteter angeregt und womöglich Sammlungen, die bisher 
nur handschriftlich vorlagen, ans Licht gelockt würden. 
Bisher hat sich diese Hoffnung, obwohl wiederholt an geeig- 
neter Stelle schriftlich und mündlich geäußert, nicht erfüllt 
und darf trotzdem doch wohl als nicht ganz aussichtslos fest- 
gehalten werden. 

Nächst der Nöthigung, mit vereinzelter Kraft zu arbeiten, 
wo ein Zusammenwirken vieler so viel ersprießlicher sein 
müßte, besteht die größte Schwierigkeit, welche sich einem 
Bearbeiter der deutschen Mimdart in Estland entgegenstelll^ 
in der sicheren Grenzbestimmnng dessen, was als landschaftlioli 
gelten dflrfe. Die ^ftndlsehe Mundart berfllirt sich in vielen 
Punkten nioht'bloß mit dem livländischen, sondemauch mitden 
yerschiedensteu niederdeutschen Idiomen, ja es bildet gerade 
diese Anlehnung an die manigfachsten räumlich oft weit ent- 
Irenen Landschaften recht eigentlich eins ihrer besonderen 
Merkmale. Wenn ich unter diesen Umstftnden alles zusammen- 
gestellt habe, was in die heutige Schriftsprache nicht allge- 
meine Aufnahme gefunden oder nicht, was bei der Beschrän- 
kung dieser Beiträge auf, die kurze Spanne der Gegenwart 
und allernächsten Vergangenheit fast dasselbe bedeutet, in 
den vollständigsten bisher erschienenen deutschen Wörter^ 
blichern, insbesondere dem Grimm'schen, sich findet, so 
glaube ich der Zustimmung aller Urtheilsfähigen dafür sicher 
sein zu dflrfen. Ebenso fließend sind oft, und das trat beson- 
ders störend bei dem Stoff hervor, welcher dem grammatischen 
Theile zufällt, die Linien, durch welche die Sprechweise der 
verschiedenen Stände abgegrenzt wird. Hier kann über das 
Zuviel oder Zuwenig Zweifel herschen, schließlich wird sich 
jeder an seine individuelle Entscheidung^ gewiesen sehen. 
Nur die Sprechweise der aus den Estenkreisen sich herauf- 
arbeitenden Halb deutschen glaubte ich entschieden aus- 
schließen zu mttßen. 
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Von Vorarbeiten konnten benutzt werden A. W. Hupel 
„Idiotikon der deutschen Sprache in Liv- und Estland" (in 
den Neuen nordischen Miscellaneen 11. und 17. Stück, 1795), 
W. von Gutzeit „Wörterschatz der deutschen Sprache Liv- 
lands" (1. Theils 1. Lief. A— B 1859, 2. Lief. C— F 1864, 
3. Lief., G-I 1877, 2. Theils 1. Lief. K 1874), Hoheisel 
„Einige Eigentümlichkeiten der deutschen Sprache in Est- 
land", Progr. des Rev. Gymn. 1860, F. J. Wiedemann 
„Einige Bemerkungen über die deutsche Sprache in Estland" 
1854, und desselben „Estnisch-deutsches Wörterbuch" 1869. 

Wir beginnen mit dem wichtigeren und reichhaltigeren, 
dem lexikalischen Theil. 



I. Lexikalisches. 

Jac. Grimm schließt die Vorrede zum Deutschen 
Wörterbuch mit dem Zurufe: „Deutsche, geliebte Landsleute, 
welches Reichs, welches Glaubens ihr seiet, tretet ein in die 
euch allen anfgethane Halle eurer angestammten, nralten 
Sprache, lernet und heiliget sie und haltet an ihr, euere Volks- 
kraft und Dauer hängt- in ihr. Noch reicht sie Uber den Rhein 
in das Blsafi bis nach Lothringen, Aber die Eider tief in 
Schleswig-Holstein, am Ostseegestade hin nach Kiga und 
Reval, jenseits der Karpathen in Siebenbürgens altda^bsches 
Gebiet Auch au euch, ihr ausgewanderten Deutschen, Aber 
das salaige Meer gelangen wird das Buch und euch weh- 
mflthige, liebliche Gedanken an die Heimatsprache eingeben 
oder befestigen, mit der ihr anglich unsere und euere 
Dichter hinttberzieht, wie die englischen und spanischen in. 
Amerika ewig fortleben''. Diese Worte, so oft ich sie vor 
Augen gehabt, und ich habe sie mitsamt den flbrigen in der 
Vorrede seit Jahren immer und immer wieder lesen mflßen, 
haben mir immer etwas wehmttthiges und etwas trdstUches 
gesagt Wer heute in dieser Landschaft mit dem Blick auf 
die nächste Umgebung jener Aufforderung Folge leistet, hinab- 
zusteigen in den dort erschloßenen weiten Schacht^ dem wird 
der Anblick der mächtigen Blöcke, des in reichen Adern 
schimmernden Gesteins nicht anders als Wehmuth erwecken 
könneui wenn er gewahrt, wie so manches Wort, so manche 

l* 
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* Wendung und Redeweise, die den Mundarten Deutschlands 
ganz geläufig und in täglicher Uebung sind, über der weiten 
räumlichen Entfernung, die uns trennt, über der Jahrhunderte 
langen staatlichen Sünderentwickelung, die uns scheidet, ihren 
Schall nicht bis an unsere Küste getragen haben, unter uns 
niemals in lebendigen Lauten vernommen werden. Wie spär- 
lich und knapp ist unter uns, um nur dies Eine anzuführen, 
der Gebrauch des deutschen Sprichworts! Aber auch des 
Tröstlichen genug klingt uns aus jenen Worten Jac. Grimms 
entgegen. Es steht wirklich die deutsche Sprache unter uns 
noch in lebendiger, kräftiger Uebung, so daß auch die lieb- 
lichen Qedanken an die Sprache daheim im Mutterlande nicht 
ausbleiben. Jede Arbeit , die aieh dem baltischem Sprach- 
idiom zuwendet, wird noch immer vorwiegend mit Freude 
lohnen. Denn je länger je mehr wird es sich bestätigen, daß 
sie mitnichten einen nnorganisohen Oolonisten -Jargon, daß 
sie auch nicht, wie Heinr, y. Treitschke einmal vor Jahren 
gesagt, aber anch «idermfen hat, dne kfimmerlichoy abge- 
blaßte, dflrre, nur kflnstlich genfthrte Bttchersprache vor 
sich hat, sondern emen eigenartigen, gesunden, in frischem, 
vollem Laube stehenden Zweig an dem deutschen Spraeh- 
stamm, der eine Vergleichung mit dem freilich andersgearteten 
Geäst der meisten deutschen Hundarten nicht zu scheuen hat 
Und nicht der Gunst der Verhältnisse, viel eher wäre von 
Ungunst zu feden, sondern zunächst und vorwiegend der tfich- 
tigen, zähen Kraft deutscher Art und Bildung in den baltischen 
Provinzen ist das zu verdanken. „Deutsche Sprach und Silber- 
geld gehen durch die ganze Welt" — saksa keelja höbe^aha 
käih köik maa-ilmas — sagt ein estnisches Sprichwort Die 
politischen und culturelk n Erfolge, welchederniedersächsische 
Stamm in diesen Grenzlanden errungen, rechtfertigen es vollauf, 
daß seiner Sprache solch ein Zeugnis ausgestellt wird, ja 
daß er den Namen hergeben muß für das ganze Volk, denn 
saks nennt der Este den Deutschen, wie der Magyare und 
Slave den wackern Siebenbürgen. Eine kleine Anzahl 
deutscher Kaufleute, Ritter und Geistlicher wandert seit Aus- 
gang des 12. Jahrhunderts aus dem Mutterlande ein; bald 
von ihm politisch getrennt, nur durch einen schmalen Streifen 
Landes, zu dem damals das Ordensland Preußen mit seiner 
undeutschen Bevölkerung gehört, mit der Heimat deutscher 
Sprechweise zusammenhängend, in langem, hartnäckigem 
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Kampfe gegen die heidniscJien Eingeborenen, in nothge- 
drungener schweren Abwehr von polnischen, schwedischen, 
rußischen Zumuthungen, konnte es dem kleinen Bruchtheil 
der Uebersiedler freilich nicht gelingen, die mitgebrachte 
Sprache zur allgemeinen Volkssprache zn erheben. Wer 
möchte daraus einen Vorwurf liernehraen! ') Vielmehr ist 
diese zähe Widerstandskraft und Ausdauer in treuem Fest- 
halten des Angestammten zu bewundern. Nur bei einem 
Theil der Bevölkerung in den Städten, auf dem flachen Lande 
in den Häusern der Gutsbesitzer, Prediger und Aerzte, erbt 
die deutsche Sprache noch jetzt in fortlaufender Reihe vom 
Vater auf den Sohn; viele lernen sie als fremde Sprache oder 
empfangen sie von solchen, die sie so gelernt haben. Die 
Landbevölkerung redet eine Sprache, die mit den indoger- 
manischen nur äußerst entfernte Verwandtschaft zeigt. Ein 
befremdliches Halb- und Mischdeutsch ist als Uebergang gar 
nicht zu vermeiden, ja, wo und wie es uns begegnet, und 
wärs bei der in lallenden Lauten mühsam radebrechenden 
Magd oder Tagelöhnerin, aus naheliegenden Gründen will- 
kommen zu heißen. 

Fflr die deutsche Jugend vereinigen sich die estnische 
Wärterin, der raßische Kutscher, die französische Bonne, die 
üeberblUnliiiig der Schule mit saniuitisehem Lehrstoff n 
sprachTerwIlsteiider Wirkung. Nirgends mehr als hier schont 
die Nothwendigkeit so dringend, die deutsche Sprache lehrend 
dem heranwachsenden Geschlecht zu flberliefern , nirgends 
die Aufgabe des deutschen Sprachlehrers eine so nationale 
und heilige. Denn er vor allen hat die Aufgabe, hier der 
Mittler su sein, der das richtige Verhältnis zwischen Dialekt 
nnd Bflchersprache feststellt, der dafür bärgt, daß Jedes 
Wort, Jede Form, jede Wendung, die, frflh oder spät, auf 
deutschem Boden erwachsen ist, als solche erkannt und, wenn 
noch inüebung, sorgsam erhalten werde, der sich nnd seiner 
Jugend einen gesunden Sinn zu bewahren und zu wecken 
hat für das, was in der Sprache organische Bildung und was 
äußerlicher Ansatz nnd fremdländische Verunstaltung ist 
Nur die wache Pflege des Z.usammenhangs mit dem Mntter- 
lande kann die schweren Hemmnisse fiberwinden, hat sie 



0 Vgl. J. Eckardtt Offenen Brief an H. t. Treltschke in Geizers 
Protest Monatsblättern 1664. 
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aber auch bisher siegreich überwunden, wie die Geschichte 
unserer Mundart in den vergangenen Jahrhunderten zeigt. 

Die ersten Einwanderer kamen ins Land vorzugsweise 
atiB Norddeutschland und Westfalen, mit norddeutscher und 
niederrheinischer Sprache zu einer Zeit, da es eine allge- 
meine hochdeutsche Schriftsprache noch nicht gab. Die 
Namen von vielen derselben laßen schon die Herkunft er- 
kennen. Es begegnen uns die Colner , Söst, Unna, Oosfeldt, 
Lenneppy Blomberg, Lippe, Oaenbrugge, Bremen, Verden; 
die MedebekOy Hagen, de Reno, Broehuaen, Borg, Hanover, 
Dnderstadt, Werolgerode, BmoBwicb, Lnbeke, Schoneoberg; 
die Utrechti QflBtrow, Stemeberg, Biaßeborg, Plathe, Grim- 
men, Wolde (in Pommern). Das Hochdeutsche begegnet uns 
— abgesehen von der Alten livlftndischen Reimchronik^ die 
einen zugewanderten Mitteldeutschen zum VerfaOer haben 
wird — zuerst um die Mitte des Aln&ehnten Jahrhunderts in 
Verordnungen und Erlaßen der Bischöfe und Ritter, kam zu 
allgemeiner Geltung jedoch zuerst mit der Reformation und 
ihrer Bibelttbersetzung Luthers. Die protestantische Religion 
wird mit ihr und durch sie zur Landesrelii^on , so daß lange 
Zeit die hochdeutsche Mundart, nur in den Härten des ober- 
sächsischen Idioms durch die niederdeutsche einfache Laut- 
verschiebung gemildert, aus dem Boden, welchem die kräf- 
tigsten und zartesten Impulse des menschlichen Gemüths- 
lebens entspringen, ihre ausschließliche Nahrung zieht. 
Der Uebergang aus dem Niederdeutschen vollzieht sicli in 
überraschend kurzer Zeit. Schon gegen Ende des sechzehn- 
ten Jahrhunderts motiviert Brandis seine hochdeutsche 
Herausgabe der Ritterrechte des Fürstentums Esten damit, 
daß „nunmehr in diesen Landen die hochdeutsche Sprache 
fast allgemein und die liebe adeliche Jugend auch mit Fleiß 
dazu gewenet wird'\ Zunächst freilich gilt das nur von der 
Schriftsprache. In der Umgangssprache fuhr man fort platt- 
deutsch zu reden, und noch bis in den Anfang unseres Jahr- 
hunderts hinein*) war Plattdeutsch hierzulande bei nicht 
wenigen die Sprache, zu der man im vertraulichen Verkehr 
am liebsten griflf, wenn auch der behagliche Hausrock bei 
besonderen Gelegenheiten mit dem hochdeutschen Festgewand 
vertauscht wurde. Paul Oderborns vier Predigten von 



^) Vgl Wiedemann, Einige Bemerkungen etc. 
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dem Bogen Gottes*), 1591 erschienen^ sind yielleiebt die 
ersten gedruckten hochdeutschen Rigas; ihnen reiht sich 
Samsons Eingangs-Predigt Yom Jahre 1608 an; 1615 er- 
Beheint das erste hochdeutsche Qesangbuch Rigas. In den 
Schreiben und Instractionen des Bevaler Raths findet sich^ 
der Gebrauch der plattdeutschen Sprache noch Ms sitai 
Jahr 1561; in den mit den letzten 90er Jahren beginnenden 
Protokollen wird bereits das Hochdeutsche gebraucht In 
Riga kommt bei den Schreiben des Raths die hochdentBche 
Sprache schon vor 1561 in Anwendung. 

Die Feuer des dreißigjährigen Kriegs mit seiner für die 
deutschen Gauen grauenhaften Sprachyerwttstung loderten 
uns nur aus der Ferne. Auch die Terderblichen Wirkungen 
des folgenden Jahrhunderts Mnldscher Ausländerei er- 
scheinen, bis sie uns erreicht haben, abgeschwächt Dagegen 
kommt beim Erwachen der klassischen Literatur im vorigen 
Jahrhundert die fruchtbare Verbindung mit Männern wie 
Hamann, Herder, Lens, Kant, Hippel, Klinger^ 
G. Merkel diesen Provinzen auch sprachlich zugute. 

Früh schon lenkt sich auch die Treue gegen den ererb- 
ten deutschen Sprachschatz auf mundartliche Sammlungen. 
Wir sehen Lindner, 6. von Bergmann (Sammlung liv- 
ländischer Provinzialwörter), Fr. Conr. Gadebusch (Er- 
gänzende Beiträge zu den Wörterbüchern von Frisch und 
Adelung, 1763 ff.)» J^c* Lange (Deutsch-lettisches und Let- 
tisch-deutsches Wörterbuch, 1772 — 73. — Lange war geb. 
zu Königsberg 1711 und starb als General-Superintendent 
von Livland 1777), A. W. Hupel (Idiotikon der deutschen 
Sprache in Liv- und Estland, 1785. — Hupel war geb. 1737 
zu Buttelstädt im Weimarische«, seit seinem zwanzigsten 
Jahr in Livland, von 1763 — 1804 Prediger in Oberpahlen, 
gestorben 1819 in Weißenstein), F. C. Brotz e (Bemerkungen, 
in Hupeis Neuen nordischen Miscellaneen, 16. und 17. Stück. 
— Brotze war geb. zu Görlitz 1742) in dieser Richtung thätig 
zu einer Zeit, da man kaum in Deutschland an ähnliche Ver- 
suche dachte; und wie rüstig sind seitdem Männer wie Wied e- 
mann, Krtlger, Hoheisel auf der eingeschlagenen Bahn 



•) Vgl. Gutzeit a. a. O., Einl. 

^) Vgl. Fr. Biencmann, Briefe und Urkunden ete. 
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vorwärts geschritten, allen ein gutes Stück voraus W. von 
Gütz ei t, auf dessen Werk „WÖrterschatz der deutschen 
Sprache in Livland^' als einem wirklichen,* werthvolUten 
Schatze etwas wie ein Widerschein liegt von dem der 
deutschen Sprache durch die Brüder Grimm errichteten leuch- 
tenden Denkmal and den durch sie zu rüstigem Zusammen* 
virken aufgerufenen glanzvollen Leistungen auf dem Felde 
deutscher Sprachwißenschaft und Dialektforschung. 

Unsere Aufgabe, wie wir sie für die vorliegende Arbeit 
gewählt haben, ist eine engbegrenzte, nur die kurze Spanne 
der Gegenwart umfaßende: es soll versucht werden, den 
provinziellen Typus näher zu bestimmen, nach welchem die 
eatländische Bevölkerung deutscher Abkunft heutzutage redet 
Gegen die kleinstädtische Kirchturrasweisheit, als ob es bei • 
dem Idiom einer Landschaft als solchem sich um etwas mangel- 
haftes oder gar fehlerhaftes handele, brauche ich in diesen 
Blättern mich nicht erst zu verwahren. Eigenart ist immer 
ein Zeichen von Kraft. Dann aber hat nach Ursprung und 
Entwickeluug das Deutsch der baltischen Provinzen eher 
gerade etwas von großstädtischem Wesen an sich, insofern 
offenbar viele seiner Eigentümlichkeiten eben daraus zu er- 
klären sind, daß so viel verschiedenartige Elemente auf sein 
Werden und Wachsen eingewirkt haben. 

Abgesehen von den Provinzialismen, die aus fremden 
Sprachen herübergenommen sind, vorzugsweise Bezeich- 
nungen für nationale Verhältnisse und Gegenstände, wurde 
unsere Mundart von Anfang durch die Einwandernden mit 
den manigfachsten Dialekten Deutschlands in Berührung 
gebracht. Aus Ditmarsen und Bremen, aus Lüneburg und l 
Westfalen, aus Braunschweig, Magdeburg, Pommern, Lauen- 
burg strömten die Deutschen zu. Alle die so herübergetrage- \ 
nen Mundarten, unter denen die niedersächsisehe die her- • 
Bellende^ hinterlaßen einen Niederschlag; aueh als sie Ton ; 
der obersächsischen abgetöst worden, erhiiten sich zahlreiche . 
Spuren des Alten, die keineswegs wie Blattern dem Hoch- \ 
deutsch SU (Besicht stehn, und ohne daß eine allgemeine 
Volksmundart, wie in Deutschland, zur Seite geht, ist es auch 
in der Folge doch keineswegs die Schriftsprache allein, 
w^che die Entwickelnng bedingt Als die Sprache nur eines 
Theils der Bevölkerung, und zwar des gebildeten, zeigt sich 
die Mundart, die sie redet, auch in der Folge den Tersehie- 
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densten deutschen Ausdrücken und Wendungen, welches 
landschaftlichen Ursprungs sie immer sein mögen, oft bloß 
durch die mündliche Rede hierher übertragen, viel leichter 
zugänglich, als wir das bei irgetid einem Gebiete des Mutter- 
landes selbst sehen. Aber auch die neuhochdeutsche Sprache . 
hat ja als die allgemeine Schriftsprache ihren ursprünglich 
landschaftlichen Charakter längst abgeschliffen und durch 
Eintausch werthvoller Elemente aus allen deutschen Dialek- 
ten sich universal gestaltet, so daß auch unsere Berührung 
mit dem, was durch die Schrift von Deutschland uns zuge- 
bracht wird, uns mit dem Ganzen deutscher Sprechweise in 
Verbindung erhält. Daß manchmal eine einzelne Gegend, 
ein einzelner Stand, eine Familie, ja Person der Träger 
tinserer Mundart ist, liegt in den Verhältnissen, über die wir 
uns leicht trösten mögen, wenn wir an die rohe Pöbel- und 
Oaßensprache denken, die, nichts weniger als mundartlich, 
die demokratische Kehrseite des anders gearteten Lebens iu 
Deutschland bildet 

Jede Sprache hat den Trieb, fremde Ansdrflcke und 
Fonnen von sich abzuhalten und, wenn sie ihnen dennoch 
Aufnahme verstatten mußte, sie mit dem Eigenen auazu* 
gleichen. FUlt von ungefähr ein Wort In den Bronnen einer 
Sprache, so wird es, nach einem Ausspruch J. Grimms, so 
limge darin umgetrieben, bis es ihre Farbe annimmt und 
seiner fremden zum Trotz wie ein einheimisches aussieht 
Die deutsche Sprache besitzt vor anderen solche ELraft der 
ümprägung. Wer merkt am bloßen Klang noch das aus- 
lAndische Gepräge an Wörtern wie Abenteuer, Arzt, Bezirk, 
Brief, Brille, Busch, Butter, EioUiörnchen, Eisbein, Erbse, 
Erzengel, Eßich, Fackel, Felleisen, Fenster, Fetzen, Flegel, 
Flöte, Frost, Frucht, Grenze, Hängematte, Kampf, Kette, 
Krche^ Kohl^ Kopf, Koppel, Körper, Kreuz, Kflche, Kummer, 
Kflste, Laks (Schlingel), Laune, Laute, Leine, Markt, Meer- 
schaum , Meister, Mflnze, Murmelthier, Pacht, Pein, Peitsche, 
Pfahl, Pfeil, Pferd, Pflaume, Pilgrim, Plätzchen (von Zucker), 
Preis, Säbel, Sack, Schleuse, Schöps, Schüßel, Segen, Seidel, 
Seife, Sichel, Speicher, Stieglitz, Straße, Strauß (Vogel), Tep- 
pich,Teufel, Ti8ch,Tünche, Uhr, Weichselzopf, Weiher, Weiler, 
Wildschur, Ziffer, Zins, Zoll, Zucker; falsch, fein, flott, 
kurz, matt, nett, nüchtern, rund; ansiedeln, dauern, fehlen, 
impfen, kosten, sich maußen; oder gar an den mit unserer 
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eigensten Flexion bekleideten Verben pfeifen^ greifen^ 

Bchreiben ! 

Nur in beschränktem Maße werden wir diesen ümbil- 
dungsprocess bei unserer Mundart voraussetzen dürfen. Den- 
noch linden sich Spuren, oft recht interessante, eigentüm- 
liche. Die fremden Sprachen, welche Einfluß geübt haben, 
sind die rußische, estnische und schwedische, nur in sehr 
geringem Maß die lettische. Spurlos dagegen ist, bezeich- 
nend genug, an unserer Mundart die Herschaft der Polen in 
Livland vorübergegangen. 

Um mit den Entlehnungen aus dem Rußischen zu 
beginnen, mit dem auch ohne den von oben geübten Hoch- 
druck gegenwärtig die Berührungen immer allgemeiner 
werden, so sind unverändert aufgenommen^): 
Ägorodnih Gemüsegärtner, anch Enden nm den Hals gesehlangen 
wo! übertragen der Gemüsegarten ' werden. 

eines rußitichen Grünzeuglüind- ßerJcowez (ifs), m. rußisches 

lers; man geht durch den Agorod- Schißspfund, = 40 Pfund, bei 

nik, d. h. dessen Garten. uns als neutr. gebraucht. 

ÄUegrif n. Lotterie^ nach demital., *^*» °*ch dem Lat., tfa eapo. 

bei nna indirekt ans dem Bnß. -ß^»"»'» " -^"»y- gebraucht, 

j A» 1. T " eig. p/., in der Pfanne mit niß. 

ÄTMckfn, m. mßisches Langen- ßutter gebacken e Hefenkuchen 

maß von ungefähr anderthalb ans eine? Mischnng von Wei«en- 

Lllen, bei uns als/.;», gebraucht. BuchweizcnÄeM; im pl 

Artd, f. freie Arbeitergenoßen- häufig Blinis. 

bcliaft auf gleichen Gewinn, bei Bo{u)Lwdn^ m, ausgestopfter Lock- 

nns als mase, gebrancht. vogel. 
ArUlsehtBchik das einzelne Mitglied BorawOc, m. eine Art efibarer 

einer solchen Genoßenschaft, Schwammpilz (boletus hovinus), 

auch wohl Leiter einer solchen. ^o^scAA-a, /. Tonnenmaß, 40 Wedro 
Ä(0)t8cki8cht8china('ja woSm) rei* haltend. 

ner Brantwein ohne irgend Brdtstwo, /., eig. n. gästlich« 

welchen Zusatz. Brüderschaft 
Balngdn, m. eigentlich Barake, Bujff^tschih, m. Buffctwirt. 

gew. Markthude mit Sehenswür- Barldk, m. Schimpfwwt für einen 

digkeiten, wüstes Durcheinander gemeinen, groben Kerl, eig. 

von Volksbelustigungen. Arbeitskerl, namentUch an der 

Balalatg a, f. rußische Mando- Wolga. 

line von zwei bis drei Saiten. Bütha, f. Schilderhaus. 
Baschlig(k)f m. die auch vom rußi- Caesar ^loitsch, m. Thronfolger des 

sehen Miliar im Winter getra- Reichs. 

gene, über den Nacken zn DtnUehUchih^ m, Offisiers- 
siehende Kopfbedeckung, deren diener. 



') Die Wörter , welche h&nfiger gebraucht werden oder ansschlleO- 
Uch in Geltung stehn, sind gesperrt gedruckt 
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Doli, n. Gewichtmaß, ^ •/•• Solot- 
nik , eig. pl. fem, 

Duma, /, Bürgenuusehuß, Stedt- 
verordnetenversammlung, deren 
engerer Aussctinß das „Stadt- 
aint% deren Vorstand das „Stadt- 
haopt*. 

Dwrdk Schimpfwort: bfödainniger 

Narr , Dummkopf. 

Garnez (its), m. roßisches Frucht- 
maß, «H> Vs KüLmü\ als neutr. 
gebrAvcbt 

Gnrodowoi PoÜEeisoldat, eig. 
Städtischer. 

Griwenih, m. Silbermünze von zehn 
Kopeken. 

Oußti^ /. Name eines raßiscben 
Gesangvereins in Reval, eig. 
Harfe: bei uns m. sing. 

Iswöschtschik , m. Droscbkcnkat- 
scher, »FiihrmAnn'*. 

Jerlik , m. der einer Behörde, z.B. 
dem Zoll , einzuliefernde Stempel- 
Schein, Duplikat, Zollangabe; 
sehr selten = Etiqaette. 

Kabäkf m. gemeine Kneipe. 
KartnU Hilferuf, eig. Wache! 

Kätorsdkmkf m.igetpT.KaOeräehnik) 
Sträfling , eig. ein zur Ka- 
torga, d. i. zur Galcrc, dann 
aber auch zu Bergwerks- oder 
einer andern öffen^ichen Arbeit 
Verurtheilter. 

kdtki entz^vei; auch ins Estnische 
übergegangen. 

Ki/Jii, m. beliebte Speise ans 
" Kartoffelstärke mit einem Zn- 
sats von Fruchtsaft, bei den 
Bauern ein saurer Mehlbrei. 

Kr^postf f. gerichtliche Vcrschrei- 
bung, Rechtsurkunde, Abgabe 
von Veräußerungen: häutig auch 
in Znsammenseteungen: Krqfost' 
abgaben f KrepostatUent Krtpastr 
Mtempelpapter. 

JKr€ßla, m. Lehnstuhl, eig. pL; 
bei nns Bezeichnung für den 
ans dQnnen Stäben gemachten 
langen Korb auf Schlittensohlen, 
wie er als Banerschlitten dient. 



Kulitsch, m. eine Art rußiscbep 
Osterkuchen. 

Kum^», n, Stutenmilch. 

KtoaSy m. gegorenes säuerliches 
Getränk ans Roggenmehl, mit 
einem Zusatz von Malz. 

Machorka, f. rußiscber Bauern« 
tabak, als masc. gebraucht, wie es 
scheint, mit hinzuzudenkender 
Ergänzung von : Tabak. 

Mushikt m. rußischer Bauer. 

Nalfwka, /. Fmchtliqneur, oft 
als m. gebraucht. 

Natschdhiky m. Vorgesetxter einer 
Behörde. 

Obrasy PL Heiligenbild mit bren- 
nender Lampe davor. 

Ohruk , ;/?. Abgabe, Steuer. 

Okldd, m. Kategorie der Kojtf- 
steuerzahlenden ; Okladist daa 
Mitglied derselben. 

PajOkf m. Deputat der Militär* 
Personen, Monatslohn der Ilofs- 
knechte an Kleidern und Nah- 
rungsmitteln. 

Papyro9, m. Papiercigarre, Ci- 
^rre in Papierhülie, ala/. ge* 

hrnneht. 

Pa^ha , /. eine Art rußischcr Oster- 
kuchen aus gekftster Milch mit 

Rosinen. 

Pastt/In, f. eine Art Nasch werk 
aus Zucker und B>uchtsäften. 

Podoi-öskna, /. Schein einer Be- 
hörde SU obligatorischer und 
billigerer Beförderung pr. Extra- 
post. 

Podrädf m. Uebernahme eines Baues; 
schenhaft: Vergnügungsfahrt in 
Gesellschaft mehrerer Theil- 
nehmer auf gemeinsame Kosten. 

Podräts chik, m. Bauunternehmer, 
Baulieferant. 

Pögehlin, f. Stempelabgabe. 

posehöl fort! besonders als Zuruf 
an den Kutscher, die Pferde in 
Gang zu bringen. 

Priprashy f. Seitenpferd, Bei- 
pferd; ffew. in der Zusammen- 
setzung Priprathpferdy IV* fahftn. 

Pristäw Aufseher. 



Digitized by Google 



- 12 — 



Progön, /, eig. m. Meilengeld für Torg, m. gerichtlicher Terrain zum 

Postpferde. 
Pud^ m, Qewieht toh 40 raß. 

Pfund, als neutr. gebraucht. 
Quartdlnik, m. Stadttheilsaufseher. 
Jtjdbfschik , m. Reb- oder Feldhuhn. 
MaffätkOf f. Schlagbaum, in ein- 
zelnen Tbeilen des innern Ruß- 
lands gerade mit dem deutschen 
Worte bezeichnet. 
Roswdl, m. Schlitten mit Sohlen 
ans gespaltenem Eiehenhols und 
mit snrückgebogenen Seiten, eig. 
roswalni, f. pl. 



An- oder Ausbot; P&etorg der 
vweite Termin. 
Trakt, m. Post- n. Eisenbahnroute. 
Traktier, oft französiert TralUeWf 

n. Speisewirtschaft. 
Trewöga^ f. Rcveille, Alarm, 

Zapfenstreicli. 
Troika, f. Dreigespann. 
Ts chemoddn, m. Lederkoffer. 
J'sch^tvoertfjf.^ Tschetwertk, m, 
Hohlmaße fftr troeicene Gegen- 
stände, beide als neutr. 
Tschihnk, in. Tiirkenpfeife. 



Samowar, m. ruß. Theemaschine, Tschin, m. Rang. 



eig. Selbstkocber. 
SaatUwaf f, Maat 

Simstwo , eig. n. die Landstande 
in rußischen Gouvernements. 

JSolotnikf m. kleiner Gewicbtstheil, 
der dritte Thell eines ruß. Lotha. 



SpUtchki, 



Tschinownikf m. Beamter, hier 
immer nnr als abschätaige Benen- 
nung eines hyperloyalen Beamten. 

Tschochöl, m. Ueberzug über 
eine Mütze, Degenkoppel, einen 
Hat a. dgl. 



im pl. häufig Spitschkis. 
Stamhülka, f. türkische Pfeife mit 

Waßerbehälter. 
Startet t m. eine leckere Art des 

Störs. 

Störosh, in. Behördendiener. 
iStörostf m. ruß. Gemeindeältester. 
sto( Haltmf für Pferde. 
Swafka^ /. eine Art raß. Pfahl- 
spiel. 

Swod, m. die Sammlang ruß. 
Reichsgesetze. 



/)/. Zündhölzer; Tseütt^tfii, ai. Goßeisen. 



tschüt tschut so eben, mit knap- 
per Noth, auf ein Haar, kaum. 
Twarög^ m. gekäste Milch, Quark. 
Ukä»t m. Kaiserlicher offener Be- 
fehl. 

Uprdwa, f. Yerwaltang bei raß. 

Behörden. 
Wasök, m. geschloßener Schlitten. 
Wedrö, n. Hohlmaß für Fläßig- 

keiten, tO bis 12 Stof haltend. 
We rsch6k,m, Längenmau =■ Vis 

Arschin. 



Tamothna, f. Zollbehörde, Zollge- Werst, f. Längenbestimmang 



bände. 

Tarantds , in. eine Art Wagen 

auf liegendem Balken. 
Törnholtty f. Lotterie mit dem 

Glfieksrad. 



Siebtelmeile. 
Wödki, f. pl. Schnaps, als m. stity,. 

gebraucht. 
Woiloky m. gewalzte Schafwolle. 
Zar, Geor, m. der rnßische Kaiser. 



Köniien fflr unser Ohr die angefDhrteii nnverftndert oder 
nur nnmerklieh veräDdert aufgenommenen AnsdrUcke ihren 
ftemdl&ndischen Ursprung nicht verleugDen, sondern werden 
als Eindringlinge leicht erkannt, denen immer etwas fremd- 
artiges anhaftet; so daß viele derselben auch durch die 
entsprechenden deutschen Benennungen ersetzt werden^), 



*) Bei den Namen fnr gewisse rnßische Versicherangs» und Trans- 
portgesellschaften, s. B. Dwigatd (Beweger, motor^, Jdkör (Anker), 
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andere, wie rihion ät (schuldig), jütschewö (macht nichts), im 
Munde von Deutschen nur scherzhaft gebraucht werden, so 
ist anderen zwar nicht Bürgerrecht zuerkannt worden, aber 
wir haben sie irgendwie unserem Ohr und unserer Zunge 
geläufiger und annehmbarer gemacht. Bei der seit andert- 
halb Jahrhunderten vollzogenen Vereinigung dieser Provinzen 
mit Rußland gilt, wie zu ersehen, die Verdrängung der 
deutschen Bezeiclinungen und deren Ersetzung durch un- 
veränderte Aufnahme rußischer Wörter vorzugsweise von 
den Münz-, Maß- und Gewichtsbestimmungen, sowie von ein- 
zelnen ofBziellen Ausdrücken sogenannter Krons-, d. h. rußi- 
scher Behörden. Doch begegnet anB selbst auf diesem Gebiet 
aeben Pud nnd SolotM das bekannte wPfnnd** nnd „ Lispfiind*^ 
(20 Pfund), neben der AncMn die deutsche nEUe**) neben 
WerscMk der kleinere »Zoir, nnd das »Löf**, die nTonne^ 
sind ttbliche Hohlmafie. 

Wir führen demnächst eine Reihe der vorangsweise ge- 
brauchten mehr oder minder umgeänderten Wörter an: 

Ambdre ScheuDe, Waarenschaaerim Karhatsche ans Riemen geflochtene 

Hafen. Hetzpeitscho. 

Sdbchen {estn. popp, gen. popi) Fuß- kataien (katatj spaxieren fahren) 

knSchelchen vom Kalbe, welche lustig in Saus nnd Braus leben. 

bd einem gewissen Spiel aof- Kihfih€ haJbverdeckter Schlitten. 

gestellt werden , um mit anderen Kipe Hanfe, Schwitzhdnfe, von 

darnach zu werfen. Tabak , ruß. A-j))a Ballen, Packen. 

Bardnchen Vlies der sibirischen Än"<€liiemen- und Knotenpeitsche. 

Lämmer. Kopeken, m. (rnß. kopeika /.) 

BrUaehhe eine Art Wagen. Münze, Hunderttheil eines Rubels. 

Bülotschnik , gespr. BuUerschmk, kraim (h astj) sfipitzcn , fein ond 

Schilderhäusler, Polizeisoldat. ^'^^^^S Kleinigkeiten stehlen. 

Z)«/sc/ie rußisches Landhaus. Xri*c/<^e Deckelüber der Kohren- 

D es sät ine Ackermaß von acht Öffnung eines Ofens oder Schom- 

Lofstellen od. MOOQoatratfaden. ji^^"^' 

diHen (duH blasen, wehen) von *^J^» ^[f^^^- 

grahaien (grahdsdatj^ grab^J tüU Wedro. 

wenden , rauben. kuldketi nn't Fanstschlägen traktieren. 

guUuen (gulatj) bummeln. taaienC/omn/y; zerstören, ruinieren. 

Cr u 5 Aen große Riemen am Pferde- Lodge Lichterschiff. 

geschirr. Majdke, f, Leuchtturm. 

'Kaldtaeke eine Art Backwerk. Manitehke Yorhemdchen. 



Nadiiehda (Hoffhung), sind natürlich die ursprünglichen Beseichnnngen 
ftblich, ohne daß eine Uebersetsnng der app^tivischen Ausdrücke 
stattfindet. 
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Maröthne (r. moroshnoje) Qefro- pugaien c, acc. (pugatj) bange 

renes, h la.glaee, machen, verschüchtern. 

Matschalke^ fast stets im pl. rahotaien (roboUUj) arbeiten, sich 

Matschalken f ausgefaserter Lin- abarbeiten. 

denbast. Ragöshen Lindenbastmatten, stets 

MoOau (r. moMeotxöM Milchkalb) im pL 

Tolpatsch, in den ersten Eiemen- Rohotte (robota) Fröhnd c. 

ten unerfahrener Mensch. rospis.sani'eTimü.(i\^ von den Pferden, 

Mu(o) skobade Koch- und Sand- auf Poststationen, der vorge- 

zucker. schriebenen Anzahl entsprechend. 

Falate Abtheilang einer Gerichts- Roatöljt Vinaigrette, ital. ros- 

behSrde. wgUo, in Oestreieh Beseiehnnng 

Pirogge Pustete: FischpiroggCy für den Liqueur. 

Fieischpirogge, Meispirogge etc. 22 u6e/ Miin/e imBetrag von3Mark 

Hesche Glatze. 2& Pfennigen. 

PUtU (pksti flechten , gr. nkixsiVt Salogg* sn hinterlegende Cantion. 

]BX,ßectere) ans Riemen gefloch- SäshenCsashenj), oft als/. Sa»ehM^ 

tene Peitsche. FünHiunderttheil einer Werst. 

P/o«cAA;e Krüsel, Thonlampe, wie i /•• / i rr .«.«.m» urv 

- sies.B.beiinnm{na1ionenhlnfig »^«0««'^^" (^^«^'{/ »potten, höh- 



nen) räsonnieren. 



6l)r&iic}it werden ic*ov»»*ii^i vu,. 

P j jj c u ■ V 1 Skirde Stroh-, Heu-, Kornhaufen. 
oawoade rühr in Kronsangelcgen- 

heiten; der Krone zu leistender ^ioböde Vorstadt, Vorstadtstraße. 

Spanndienst. Tar akdtte Schabe (Blatta orien- 

poien (pitj) saufen. taU»), 

Poluschke Viertelskopeken. Te^^^f-, besond. Po*/<e/^(7e, eine 

Pope Geistlicher der rußischen Art kleiner einfachster Wagen. 

Kirche, auch oft ohne e Pop. Tscharke Hohlmaß für Flüßig- 

promotaien (promoiatj) vergeuden, keiten; Schnapsglas. 

meist verpromotaien. Ttchulam Bretcrrerscfalag, z, B. 

Prußdke Schabe {Blatta orten- auf Hausböden. 

talis; Blatta geruianica), eig. verdreswonieren (dreswön das gro- 

Preuße, e^in.fia^s d. h. Deutscher, ße, sünden vergebende rußische 

▼on den Schwaben hinwiederum Glock eng clänte)studentischt einen 

«Ruße" genannt. Verweis ertheilen. 

Bei den meisten der aufgeführten Substantiva besteht 
die Veiänderimg darin, daß das rußische auslautende a in 
ein tonloses e verwandelt wird (Krischke^ Knischkejy bei 
anderen darin , daß tonloses e oder en angehän^ wird 
(Majake^ Kopeken)^ bei noch anderen darin, daß die 
' rußische Endung abgeworfen oder durch Wechsel des Tons 
der deutschen Sprache angepasst wird ( Rubel ^ Sashen). Bei 
den Verben findet sich besonders häufig die Endung alen, 
die, wie Gutzeit richtig bemerkt hat, in den Ostseeprovinzen 
bei rußischen Zeitwörtern vielfach die deutschläudische 
Endung ieren bei den romauisclien Entlehnungen vertritt. 
Daß außerdem bei allen dem Rußisehen entlelmten Wörtern 
die spezifisch slavischen Gaumen- und weichen Ziscliiaute 
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fallen gelaßen werdeD^ trftgt zur Abstreifang des fremden 
Klangs das Seine bei. 

Bei der Redensart in die Klahatsche kommen mag ruß. 
chlopota (Faust) und die deutsche Patsche gleichermaßen 
eingewirkt haben. An der Rüßin hat sich ein deutsches 
Sprachgesetz vollzogen. Die ruß. Werst hat wenigstens 
dentsclie Pluralendung (e) und in WerstpfaJilj Werstpfosten 
deutsche Nachbarschaft gefunden. Von l^d wird in Zusam- 
mensetzung mit Zahlen das adj.-puduj gebildet: vierzig-^ fünf- 
zig-^ hiüulertpudig. Die Tschemamoren^ Schwarzenmeerschen, 
sind zu einer in bürgerlichen Kreisen häufigen euphemisti- 
schen Bezeichnung der Adelichen geworden. Rußischeu Wen- 
dungen entsprechen die Kedeusartcn Was nicht ist, das Ber- 
liner is nick , und ich weiß schon nicht. — Burkam ( Dauern 
CarottaJ, estn. porgan^ ist zusammenzustellen mit r. hwrak 
Bunkelrttbe, Bete, poln. h^ak^ bürak^ czeeh. bardk, hurdkf 
Borretscb, mlat borago, gr. ncvQmunf, nshä. porreisch,pur' 
retseh j itaL borrdgine, frz, bourrcushe^ mit tfebergang cler 
Bedeutung vonBorretsob in die der Bete undBurkane. Auch 
Sbrusef wie die großen aus Bretern rob zusammengezimmer- 
ten Fahrzeuge beißen, welebe im FrfUgabr Dttnaabwärts die 
Waaren, besonders Flaehs und Leinsaat, fdbren, gehört 
bierber, r. ^/Sru^ Langbobel, verwandt mit poln.56*i^a Gieß- 
baeb, strugd Strömung, stndtsa strömen, strendUa vorwftrts- 
streben, wie denn der Anlaut str, im Slaviseben aneb sonst 
auf ein Vorwärtsdringen deutet 

Slaviseben Ursprungs ist aueb die oftgenannte A7ete, 
ursprfinglicb » kleines Haus, Kammer. Das Wort findet 
schon frühe bei den Niederdeutschen Aufnahme, wobl ver- 
mitteli durch den hanseatischen Verkehr mit Alt-Nowgorod. 
Bereits zu Ende des 13. oder Anfang des 14. Jahrhunderts 
heißt es in der Lflbeeker Skra fflr den Hof der Deutsehen 
zu Nowgorod: f,nn so sal de olderman un de ratmanne mit 
demeklegerevor sin clet gan, dar sin gntinne ist" (Sartorius, 
Urkundliehe Geschichte des Ursprungs der deutschen Hanse, 
ed. Lappenberg II, 200), und so öfters in den Skraen des 
14. Jahrh. (a. a. 0. II, 269. 272. 354). Potciet heißt da 
stehend (Pott = Topf, Geßlß) die Trinkstube, Schenke, der 
Speisesaal; c/^/ also urspr. = weiter Raum, woraus sich dann 
die gegenwärtige Bedeutung von ^Scheune", „ Kornspeicher ** 
entwickelt hat, wie auch im äL klehts, Kletenkerl ist gegen- 
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wärtig der Empfänger und AoBniefter 4eB Qetraides auf 

Gutshöfen. 

Zuweilen läßt sich beobachten , wie zwischen einem neu- ^ 
eindringenden rußischen Ausdruck und dem entsprechenden 
deutseben ein Kampf entsteht, der nach Icurzer Zeit mit dem 
Sieg oder der Niederlage des einen oder anderen Neben- 
buhlers endet. So versuchte in Reval während der ersten 
Wochen nach Eröflfnung der nach Petersburg (im Ruß. bei- 
läufig ohne s) führenden Baltischen Bahn sich die haupt- 
städtische sinnlose Bezeichnung VauxhaU für den Bahnhof 
einzunisten, bis der deutsche Ausdruck glücklich die Ober- 
hand behielt. 

Das Schwedische hat, angesichts der gewaltsamen 
Bemühungen, welche die schwedische Krone anderthalb 
Jahrhunderte hindurch (in Estland von 1561 — 1710) auf die 
Einführung ihrer heimischen Einrichtungen auf allen Gebieten 
ohne Wahl der Mittel unausgesetzt gewandt hat, die Gestal- 
tung unserer Mundart nur höchst mäßig beeinflußt. Von 
Namen erinnern an jene Zeit die Christinenthäler unweit des 
Obernsees, die estnische Karlskirche, der Z>ougiasberg slu{ dem 
Dom in Reval. Unverändert aufgenommen ist Ihddan (grobes 
Segeltuch) und /^//cA"« (kleines Mädchen, Backfisch). Dagegen 
ist aus hesman schon frühe Bcsmer geworden (vgl. Sartorius 
a. a. 0. II, 12. 312. 425. 494, wo sich hcsemcr^ bisemer, bys- 
mer findet), die aus einem Stab mit bleibeschwertem Kolben 
bestehende Schnellwage, die an einem Bindfaden im Gleich- 
gewicht gehalten wird, r. hesmen^ dän. bismer, holst. Besemer; 
Fiehel Drflsenkrankheit, Maulanschwellnng bei Pferden, M. 
Feibelf Feifel, schw. fibel; unterkötf ijig unter der Haut Ton 
Eiter durehfreßen, weist zorttck anf aehw. köU Fleisch, nd« 
küt^ womit als Bezeichnung des Weichen im Gegensatz zu 
Knochigem anch die bei Grimm V, 1886 angefahrte KÖle ~ 
Qeschwilr, sowie Köder (Doppelkinn) zuaammenhftngen dürfte. 
Eben daranffthrtanch die Bedentnng von ATü^« Fischrogen, 
während die bei Gr, voransgesetzte Ton ^^Eiter**, wenn Ober- 
haupt zn belegen, erst abgeleitet sein mdchte. ünierköt( i)ig, 
nd. unnerküHff heißt eine entzttndete Eörperstelle, wo sidi 
nnter dem Fleisch yerdorbene Säfte angesammelt haben* 
— Sdmol, schnolen gierig, Iflstern sein, Torzflglich nach 
Speisen, ist schw. snäl gierig. — Kausehe der platte eiserne 
^g, dessen äußerer Rand wie eine Binne hohl ist, damit er 
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Ib ein ihn umfaßendes Tan ösenartiK dogelaflen werdjen 
kann, entspricht dem Bchw. ktme, — RaxAe Konihaiifeiiy 
die zwischen Btftben znm Trocknen anfgeschichtete Feld- 
fruchty ist stammverwandt mit Bchw. ruga^ isl. hruga an- 
hänfen, woher auch estn. rouk Hänfen, Schober von Feld- 
frttchten. — Riege die Dreseh- nnd Darrscheune, das zum 
Dreschen aufgesteckte Korn, auch ins Lett, Lit nnd Kuß. 
fibergegangen, — in zahlreichen Znsammensetzungen: Hofs- 
Hege, ßauerriege^ Vorriege , Beizriege, Doppelriege j Riegen- 
kerlf Riegensieb — esto. reÄt, m, ißt schw. ria Darre, von 
dem gleichlautenden ria dörren. — Schnickem schnitzeln, 
unnütz schneiden, den Hof machen, die Cour schneiden — 
ist schw. snickra Schnitzarbeit, Tischlergeschäfte verrichten. 
— In Palte Blutkuchen {palt Blutwurst) und Burke Glas für 
Eingemachtes {purk Dose, liäflein) ist die Endung (e) hinzu- 
gekommen. — Brese?iie7i, auch Bresinien, Bresengen^ Bre- 
Singer, Bresenning, neuerdings Bresente, estn. prozing, ge- 
theerte oder gepichte Leinwand, ist das schw. Presenmng, 

Von estnischen, bzw. lettischen Wörtern stoßen wir 
vorzüglich auf solche, die sich auf Beschäftigungen beziehen, 
welche den Nationalen unter uns zufallen. Zum Theil 
haben auch sie die fremde Form vollatäudig erhalten. Wir 
führen an: 

Drat als Bezeichnung des Teufels lit. kadagys^ iinn. kataju, böhm. 
in den Redensarten Weiß der kaddUL DieHalbdentscheii heißen 

Drat, hols der Drat^ zum Draty iMddakae-aaksat. 
d€r Drat (estn. trat der Heher, Karjajdk einheimischer, schlechter 
der altdeutsche Markwart, Mar- Bauertabak (i(;an,y.^ar;tt Herde; 
kolf — Garruhu gkmdearuu — , jak ein Name), 
der, wie schon die Bezeiehnnng Karjakrdnts dunkelfarbiger Schäfer- 
als Markwart lehrt, in alten Zeiten hund mit weißem Halsatreifen 
mit göttlichen Eigenschaften aus- (^kari Herde, krönte Hund), 
gestattet, sich später es hat ge- Karristraße, Karrthrunnen, 
faUen hiDen mfißen, unter die Karrixvaßer (kari Herde) 
dämonischen Wesen versetzt zu , ' ^ ^* 

werden, ganz so, ^vic in Deutsch- Netz zum Tragen von Heu. 

land sein Leidensgefährte, der Kelk kleiner Butschschlitten, schw. 
Knckttk). käUce, 

Fischermat dGr estnische Begrab- jfcfcjt,-/ kfekul Ansrnt von Kindern, 
nisplatz bei Reval (maja Hans). die sich versteckt haben, um die 

hutts Scheuchruf für Schweine. Suchenden auf sich aufmerksam 

.ÄTäcÄ: Blutkloß, gewöhnlich »Palte* machen; in Heßen zippi! 

genannt. kis! kis! Ausruf der Verspottung 

Kaddak Wacholder (kadakas)^ livl. und iSchadeutreuUe, = ülsch! 
und ostpr. Kaddik, UXL haddiki». Stech! 

2 
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kiz! Hz! Lockruf für Katzen; öfter 
statt dessen kiao! küol 

Köjamutter Hausaufseherin , «Haiis- 
weib" (koda, g. koja Haus). 

K6llu(o)mats die allen Kindern 
in Estland wohlbekannte Schreck- 
gestelt (jto// Popanz). Sollte dn 
Zusammenhang bcbtehn mit dem 
alten deutschen Kol^ das Hilde- 
brand in Gr. Wb. V, 1614 unter 
dem als selten und beachtens- 
werth angeführten KoQanpf, von 
Luther wiederholt gebraucht, mit 
der Bedeutung «Kobold, Spuk- 
gestalt"' vermuthet? 

Kö^eh Name eines vielbesachten 
Landsilses bei Reval {kosk Flnß- 
damm, Stromschnelle). 

krikst! schallnachahmend von zer- 
brechenden Sachen. 

Eribbo(u) empfindlicher, eigensin- 
niger Mensch fibrt&ii, nd. kripp^ 
kopp ). 

Kübjqs Aufseher bei der land- 
lidhen Arbeit, früher Frohnvogt. 
Kul Oewicht von etwas mehr als 

einem Pfund 

Külmit Drittel eines Löfs {jcüü 
Saat, möt Maß). 

KArat Schimpfname, eig. Teufel! 

Kürni (Jcum^ g. kürni kleines cylin- 
derförmiges Holzstück; lumijas 
zugespitzt) Klötzchen zu einem 
Gesellschaftsspiel, von denen an 
swei gegenfiberiiegenden Seiten 
auf der Vorderlinie eines abge- 
grenzten Vierecks je fünf pyra- 
midenförmig aufgestellt werden, 
am ans einer bestimmten Ent- 
fernung mit Knütteln darnach zu 
werfen Auch das Spiel selbst 
wird Kumt genannt: „Wollen 
wir ein wenig Kurni spielen!** 

kAuuX btisul meist nut erweichtem 
«-laut kmekul kuachu! beschwich- 
tigender Zuruf für kleine Kinder, 
wenn sie zum Einschläfern ge- 
bracht werden. 

Kütiis Erdschwelen durch Ab- 
brennen des trockenen Strauch- 
werks auf gerodetem Land, wie 



auch das aus Strauchwerk und 
Rasen aufgehäufte Material und 
das gebrannte Land selbst. Da> 

von das verb. kütten Land durch 

Küttis fruchtbar machen, und 
Zusammensetzungen wie: Kuttit' 
acker, 'häufen^ •koh^ »landf 
-Strauch etc. 
Laps Kind. 

Lotus Name eines estnischen Clubs 

in iieval. 
MtMuurak Knackelbeere Fragaria 

coUina. 

mägus jutt süßes Geplauder, beson- 
ders gebr. von dem in die Länge 
gezogenen Vonimmergeplauder 
beim Abschied nach i^i^tatte* 
tem Besuch. 

Mulk Zaunpforte mit beweglichen 
Biegein in horizontaler Richtung. 

NMer Garbenhanfe (anch lett. 
na66sr, e. nabr; naba Stroh). 

pai machen , pai! pai\ kosend 
streicheln ; PaiA;ifi«{ Liebkind {pai 
lieb, teuer). 

P6tdik Bflndel, Knirps {pind Split- 
ter, Stäbchen). 

Poiso kleiner Junge. 

Puddi Kinderbrei, Eint,'rbrockte8. 
Die ersten Patengeschenke an 
kleine Kinder sind die Puddi- 
löfftl und das Puddinäpfchm, 
Puddipnddx Mischmasch; PuddU 
paddikram das Durcheinander von 
werdilosen Kleinigkeiten, Krem- 
pel, Plunder. 

Pulk Pflock, per melatAcfftn ans nd. 
phick. 

Pun das auf Morasten über dem 
Bis gem&hte Schilfgras oder das 

vom Meere ausgeworfene Schilf- 
und Binsenwerk, das dem Vieh 
als Streu dient. 
puts ! Hetzruf für Hunde. 

Raib Schimpfname, eig. AAs(raibe), 

Reddel Leiter, Raufe im ViehstalL 

Reggi größerer, aus Zweigen ge- 
flochtener Bauerschlitten, der auf 

einer einfachen ScIiUife liegt. 
Seppik mit ücfen gebackenes, 



Digitized by Google 



— 19 — 



nicht gesäuertes Brot aas ge- wouta! Hetzruf für Hunde: Pack 



schrotenem Weizenmehl. 
Sulg(k) der Singlingen In den 
Mnnd gesteckte Lnt6chbeatel(sitj- 

puma verstopfen , schließen , sper- 
ren ; sulf^ Verstopfung) , Zulp. 

Sulp die mit Häcksel vermischte, als 
Vlehfatter Terwandte ScUempe» 

Talkus bäuerliches Erntefest 

Tdllitaya bäuerlicher Gemeinde- 
vorsteher. 

T&mato ZaungaOe, Weg zwiscliea 
hohen Zäunen. 

t0>o! t{bo! Lockruf fiir Hühner. 

Titti, Titta ganz kleines Kind {iiu 
Puppe). 

Twrü^p&l Dndelsack (lomt Röhre, 

pill Pfeife). 
Ipru! Halteruf für Pferde. 
Tumm Hafer- oder Ger stensch leim, 



anl Nimml {woutma nehmen). 
Zweifelhaft ist mir die Her^ 

Übernahme ans dem Estnischen 
bei Dojan und kusch, Döjan 
Dummerjan, Schöps — könnte 
vielleicht mit togu, g. togu^ Um 
dnfiUtig, iHnsdbnft, Tropf 
snsammenhängen ; einfacher ist 
aber wohl, an das sinnverwandte 
nd. dogen dulden, sich gefallen 
laOen — kq denken, eodaß Dojan^ 
aus Dogjan entstanden, einen Jan, 
Michel bedeutet, der sich alles 
gefallen läßt. — Kusch wird als 
Ausruf und als udj. oder adv. 
(8€i kuaeht tieh kuteh ver» 
halten) gebraucht. Es liegt nahe, 
an frz. couche! zu denken, doch 
näher liegt nd. koea still, ruhig, 



davon Tummsuppe^ tummen^ oft- ^ auch ans einer Interjektion ent- 

fKemim sämig machen; adj. tum-' standen, estn. Atom, lett. kuscht- 

«•»7, lumm (e. /UDM unklar, dumpf, naht still sein, lit. kuszeti leise 

tefibe, dunkel). reden, nd. kuzen kauzen, e. husch. 

Mehr oder weniger von estnischen Wörtern verändert sind: 



glucksen aufstoßen beim Schlucken 
(kUiJuuma)» 

Guhhe, f. kleiner Heuhaufen , „Sade", 
„Nabber" „Kuje" (kopp-lat das 
Holz, mit dem feines Heu auf den 
Schober gebracht wird; bäm 
Bund). 

Halge, f. Holzscheit (Jmhj). 

ßorren weinerlich reden {jorrima 
einen wirren Ton von sich geben, 
umständlich sprechoi, mit ringen- 
dem Tone lesen). 

Kölzen^ pl, Fetzen, Lumpen (kalts). 



dcrmenschen). Da koli im L^t- 
nisehen Gepäck, Kram, Bagage 

bedeutet, ist der fremdländieefae 

Ursprung des Zeitworts unzwei- 
felhaft und der Gebrauch des- 
selben in der angegebenen 
dtetnng nur durch das Estnische 
vermittelt. Jedenfalls liegt es 
aber näher, an Colli zu denken, 
als etwa, wie von einer Seite 
▼ermuthet worden ist, an nd. 
umkulen rajolen, die Erde um- 
graben, von Kuh Grube. 



£ig. die bei den Hnnischen Völ- Korde, m. der abwechselnd, der 
kern des Altertums statt der Reihe nach kommende Frohn* 
Hosen dienenden Stmmpfschäfte arbeiter {hord^ kordus Reihen- 
aus Rcnthierfußfellen. folge, Abwechselung, Ordnung, 
Kause, f. Schale, Napf, SchüÜel Wiederholung). 

(kau8)f aucli KauSf m,, Kauschen, Korde, f. der abwechselnd, reih- 

n., Jett jkoHsls, ibausuMcA, bei um verrichtete Oehorchdienst; 



Chytr. kowseken. 
Kise, f. Kaulbarsch (kisk, g. kiza). 
koljen, umkolj en kramen, um- 
ziehen, die Wohnung wechseln 
{koiima. Die Nomaden heißen 
hoUja rahwoB Umsiehleute, Wan- 



zur Korde sein Wecbselgehordl 
leisten. Ed. Pabst führt aus 
dem Schrägen der Revalschen 
Schmiedegesellen von 1597 den 
Ausdruck an mit der Kordm 
tnmne der Reihe nach herum. Da 

2* 
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-hat Korde ganz die ursprüngUcbe 
Bedeutung „Reihenfolge". 

Korde, f. die snr Besorgnng des 
Hofvichs von den Bauern der 
Reihe nach gestellte Magd, die 
Gehilfin des s. g. sViehweibs" 
odßr der «yiebimitter*, dann 
Überhaupt die ni Hofadiensten ge- 
branchte Bauernmagd. 

kor den zam zweiten Mal, vor der 
Saat, den Acker umpflügen QeoT' 
dama die Reihe halten, wieder- 
holen); daher Kordpflug das 
zweite Pflügen im Gegensatz zum 
erstmaligen Pflügen, dem Brach- 
pflug. 

hr%k9€n knarren, qnieken (&rife- 

suma). 

krabbelig von der Brotrinde, rösch, 
knusperig (krobe). 

Kujey f. (meist zum Ueberwintern 
bettimmter) Hänfen, Feime, Scho- 
ber von Heu, Stroh, Getraide auf 
dem Felde (norddeutsch Hocke 
d. h. üaufe im Felde aufgestell- 
ter Garben, lit Jeugia anf der 
Wiese stehender großer Hen- 
hanfcn, etsn. XtiAt, g. kuhja), 

KüUachen Lieber, Bester, dimin. zu 
kullas hold, lieb, stammverwandt 
mit kuldf Ann. kull Gold. 

KmtbBB der snr Beseiehnnng der 
Grenze aufgeworfene Erdhügcl 
oder Steinhaufen (kuptts, lett, 
kvppizzet poln. copiek Kuppe, 
Koppe). Da das Wort ancb bd 
den deutschen Colonisten an der 
"Wolga gebraucht wird, ist es uns 
ofl'enbar nur indirekt durch das 
Estnische zugebracht. 

Later«, f., meist im pl. Laierm, 
Pferdestaad im Stall (htar). 

lorren plai^»em. Schwätzen C'or- 

rima ). 

Naterif pl. die als Ersatz für Spi- 
nat verwandten Blätter des Geiß- 
fußes (nat, pl. nadid Giersch 

Aegopodium Podagraria). 
nilken langsam saugen (nükima). 

nirken kurzen Trab laufen ( nirkima). 



paien liebkosend streicheln (von 

pai indeclin. gut, lieb). 
BaU(^)y m., MistpaUCen), ^oa-. 
zenpall(en) Treibbeet, Mistbeet 
(palla Hitze). 
Palten f m. Blutkloß (pcUt von 

scbw. ptUt; s. S. 17>. 
Passei, Pastely meist im pl. Pas- 
teln, Bauerschuh {pastaly pastel, 
passei), nicht genuin estnisch und 
wob) mit Bast zusammenhängend. 
jRMrmmiffer, f« Anfwirterin (poi^ 

sima aufpassen). 
Per gel, m. Kienspan, Schindel, 
vielleicht zusammenzustellen mit 
Schweis. Bergel Kienbanm (perff). 
pirren weinen, greinen, quarren, 
häufig in der Zusammensetzung 
Pirrlise Quärrthrino, Piärrlise 
(pirima). 

Pulkaj unker y m. scbenbaft fßr einen 
dummen, eingebildeten Junker, 
der seine Studien am PiUkahoiZf 
d. h. Kerbholz macht, 
pulkern pfuschen, adj. puUcerig 
ungeschickt; eig. vom Zählen an 
dem Kerbholz, dann überhaupt 
von ungeschickter, klotziger 
Arbeit, wie nd. pluggen (pulk 
Pflock, Kerbhols, nd. plugge). 
Putzet f. Bütte, Waßereimer (päts), 
Hanken, pl. Kummethölzer, ein 
Theil des landesüblichen Pferde- 
geschirrs (rang, pl. rannid)* 

Sade, f. kleiner, ejtwa ein Fuder 
haltender Heuhaufe, der Tornber- 

gehcnd bis zur Einfahrtauf dem 
Felde errichtet ist, „Kuje* (aad). 

siiken tropfen (silkuma). 

üSt/me, f. das tief ins Land ein- 
schneidende und dort sich aus- 
breitend u Seewaßer (stlm Auge, 

Loch, Schiense, Meeresarm, 
schmale Meerenge und die tiefste 
Stelle derselben). 

solkern plantschen, sudeln (toi' 
kima)i snbst. Solk Spülicht ^soM;). 

ticken nach dem Weinen krampf« 

haft schlucbsen (tiksuma). 
tiOcen, tiücsen tröpfeln (tiücma); doch 
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auch bei Fr. Reuter «Ulkt** es welchem die zu leistenden Froh- 



vtrlagonieren, tn. verderben (la- es, gleichfalls estnischer Herkunft 
gumat lakhma iatrs. verfallen, und ron wakk Korb (und das, 



Das uralte Wackenbuehf die während Hu pel sich an die doch 
QehorchsordnuDg , das Personal- Wohlerst übertragene Bedeutung 
buch unserer Urkunden, in „Gebiet, Bezirk** hält. 

Wenn trotz derttber fünf Jahrhunderte bestehenden eng- 
sten Berührung von Deutschen und Esten die Anzahl der von 
diesen entlehnten Wörter verhältnismäßig so klein ist, hat 
das seinen Grund in der socialen Stellung des Siegers zum 
Besiegten, des vielhuudertjährigen Herrn zum Knechte, des 
höher entwickelten Culturvolks zum zurückgebliebenen Stamm. 
Vorzüglich, wie schon erwähnt, beziehen sich die Entleli- 
nungen auf solche Gebiete, die in der Regel dem Esten als 
Arbeiter oder Wärter anvertraut sind, wie die Aekerbestellung, 
der Kornspeicher, die Küche, der Hofsdienst, die Kinderstube. 
Ueberschaut man dagegen den Wörtervorrath der estnischen 
Sprache, so ist die Zahl der Entlehnungen dieser finnisch- 
ugriisclien Sprache aus dem Germanischen Legion. Wo die 
Formen nicht wesentlich verändert oder nur unmerklich ge- 
ändert aufgenommen sind (zuweilen sind sie allerdings auch 
bis zur Unkenntlichkeit entstellt: aus Grünspan, Spangrün ist 
pru/is-küry aus Bankrott prant-kott, aus Unguejitum Aegyp- 
tiacum schlechtweg /acw«, ausTschetwerik ebenso ohne viel 
Umstände werik, aus Dessätine gar tin geworden), was vor- 
wiegend von den späteren, modernen gilt, da ist der meist 
niederdeutsche Stamm, und zwar im westfälischen Idiom, das 
also hierzulande vorwiegend gesprochen sein muß, nach den 
bestehenden Lautgesetzen umgestaltet, der estnischen Flexion 
unterworfen worden. Bei yieien Formen, wo nämlich die 
hochdentsehe und niederdeutsche Gestalt oder Aussprache 
von einander abweichen, läßt sich demnach an den betr. est- 
nischen Wdrtem erkennen, ob sie in frflherer Zeit, so lange 
noeh Plattdeutsch die Sprache der Gebildeten im Lande war, 
oder später aufgenommen und. Bei anderen, wie kunmgas 
der KOnig, wird klar, daß die Einwirkung des Germanischen 
auf die estnische Sprache schon eine sehr frOhe, Aber die Zeit 
der germanischen Einwanderung in dieses Gebiet noch surflck- 
reichende ist Wilh. Thomsen (nüeber den Einfluß dei^ 
germanischen Sprachen auf die finnisch-lappischen**, aus dem 



von den Dächern. 



nen verzeichnet btehn, ist, scheint 



sich trennen, anseinandergehn). 
WarbCf f. Leitersproßc (warb). 



was in diesem an Naturalabgaben 
zu liefern ist, Scheffel) abzuleiten, 
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Dänischen deutsch von Ed. Sievers, 1870. p. 167.) nimmt eine 
Berührung mit altnordischen Stämmen in weit entlegenen Jahr- 
hunderten an und jedenfalls ist bemerkenswerth, wie außer- 
ordentlich gering die Zahl der genuin estnischen Wörter ist, 
beschränkt auf ein verschwindend kleines, jeder Spur der ' 
Cultur entrücktes Gebiet, so daß die Kenntnis nicht bloß 
von Hausthieren, Culturpflanzen, geregeltem Landbau, son- 
dern auch von den einfachsten Hauseinrichtungen, Waflfen, 
Kleidungsstücken etc. durch germanische, bzw. slavische 
Einwirkungen vermittelt erscheint^). 

Für die Umgestaltnng gelten einzelne Regeln, welche 
stark an das YerliAliDis erlDnern, wie es zwischen Kieder- 
deutsch und Hochdeutsch besteht. Yorausgeschickt muß 
werden, daß die mediae^ ffvjj ?i,k vor w und z im Anlaut 
fehlen, seh^ das im Kiederdentachen sich nur vor Yooalen findet 
und Yor r, dagegen yor ( ntj w in « fibergeht, im Estnischen 
vollständig fehlt. Die media geht in die entsprechende tenuis 
Aber {polt Bolzen, püks Bfixe, Hose,iia/ Boot, tenimer dienen, 
fock Docke, Puppe, rukis Roggen, Aiid Gilde, kurk Gurke), 
selten umgekehrt (kuber Kupfer, Jagup Jacob), /wirdj» 
(pram Frau, prukost Frflhkost, pene Mn, plack Fied^^pöld 
Feld, kaup^es Kaufmann, pasiuma fasten), bzw. rv (rvoder 
Futter, Waat Faß, werand Viertel — die Cardinalzahl ist 
nein — ), p wird t, bzw. d {wetikas wäßerig, ädikas Eßich), 
z wird s {sakiline aackig, sibul Zibolle, Zwiebel) oder t {tanff 
Zange, tina Zinn, lower Zuber) und fällt vor w rub {wingima 
zwingen). Sch im Anlaut vor Vocalen und sonst häufig wird 
zu s (pits Peitsche); vor /, n,py r, t, rv^ also vor allen 
OouBonanten, fUUt sch, bzw. das s des gebrochenen s-ch^ eben- 
so wie das einfache s aus (kiper Schiffer, Icüäng Schlacbt^ 
Ihtg Schlinge, Schleuder, numt Schmand, napima schnappen, 
pang Spange, peü Spelte, röpkna schrubben, trip Streifen» 



') Thomsens Ansichten stimmt im wesentlichen bei Leo Mcyer^ 
indem er Berührungen der Esten mit germanischen Elementen jeden- 
falls vor lütte des 4. Jahrb. n. Chr. statuiert and cahlreiche Bestand- 
tbeile nachweist, die fiber das Gothiselie hinaus auf ältere Formen 
zurükweisen. So in einem zu Dorpat gehaltenen Vortrn«]^ „Ueber 
vorhistorische Beeinflußung finnischer Sprachen durch germanische**: 
(N. Dörpt. Z. Jan. 1879). 

Vgl. Aug. Ahlqnlst: Die Cnltorrölker der westfinnischen 
Sprachen. Ein Beitrag so der Uteren Cnltnrgesehichte der Finnen. 
Helsingfors. 1875. 
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IrÜntHne streifig, tttba Stnbe, tur Steuer des SehlA, UUt 
Stutze). Die estnisehe Zunge liebt oiin einmal nicht wortan- 
Untende OonBonantenverbindtingen. So ftllt «noh häufig 
Ar fffj vor l,n,r ans (lops Klaps, mg» Knospe, nd. KnnbbOi 
mirtfana knurren, romo/ Sehriflstlleki Bneb, Brief, Ttf^mt^ 
lett. ffrafmata; raU Kratze, jBechel), / (p) vor / (ktHma 
flechten, /aftiAr Platte), /vor r, mit oder ohne«, imAnlant 
(ranil Strand, n>«ina streifen, rlif Streit; r«liKiv Galerie nm das 
Scbiffsverdeck, Tralje). L nnd n gehen anweilen in einander 
Uber {kamson Kamisol); sch bricht sich im In- und Auslaut au- 
weilen zu^A:, d. h. diese Brechung wird manchmal beibehalten, 
wo die westfiilische Mundart sie aufweist (mesk Meische). In 
kanep, g. kanepi Hanf, ist im Anlaut ans h (ags. hanepf nd, 
hennepj wieder das ursprüngliche k (xawaßig) geworden. Wo 
ß oder z im Niederdeutschen als i auftreten, behauptet sich 
das tm den Lehnwörtern (/o^/Looß, n/p^^an^ Kneifzange, (oll 
Zoll, als Maß, tapp Zapfen, uksetapp Thttrangel, Thfirzapfen). 

Von anderen Culturwörtern indo-europftißchen Ursprungs 
seien angeführt: lammas Schaf, kits Ziege, porsas Ferkel, siga 
Schwein, kikas Hahn, kana Henne^ kass Katze, adr Pflug, 
(altn. ardhr, schw. ardr, lat. aratruni), pahu Bohne (lat. faba\ 
kapsas Kohl (nd. kappes), leib Brotlaib, Öhä Bier (schw. «7, 
e. alCy lit.-lett. ahfs), odrat Gerste (lat. ador), raud Eisen 
(arisch = braun, roth), reha Weberkamm, Rechen, kahwel 
Gabel, hajne und särk Hemd (man denke an Cirk assier , 
Berserker), stick Strumpf, Socke, pelts Jacke, ?ueri Meer, 
kil Schiifskiel, ris( Kreuz (Christus)y papp Pfaffe, lihha 
Fleisch (ahd. llhhamo Leichnam^); slavischen Ursprungs: 
rada, g. raja Grenze (ruß. krai), nlidal Woche (r. 7iedelfa), 
dial. agurk Gurke (nd. agurke), nizu Weizen, sein Wind (lit. 
s'ena, slav. st'ena), aken Fenster (sl. akno Auge), soir Käse 
(r. ssir)^ luzikas Löffel (r. loshka)\ lit.-lett. Ursprungs: ki?yves 
Axt (lit. Ä-/r;m), sahk Pflug (Vit.zaffre), ratsii Pferd {Vit raitas 
reitend), (aivas Himmel, eig. Gott (lit devs, skr. deva, lat. 
deus, gr. Ztv?). 

Ahlquist (a.a.O.) macht die Bemerkung, daß der mehr 

0 Nach Leo Meyer gehören weiter hierher n. a.: »adul Sattel, 
/atnoma leihen , kuid Gold, win Wein, armas lieb, wisas weise» kaunia 
schön, aeg Ze\t, Awm«/ Hopfen , /.«r Hafer, lukk Schloß, /vauni's schön, 
hagan Spreu, ainus einzig , ja und , schon , mu/«/ Erde , /)udi Polster, 
katel Keßel. 
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im Westen vertretene jämische Dialekt seine Lehnwörter 
vorzugsweise den skandinavischen Sprachen, der dstliche, 
karelische dem Baßischen, Deutschen oder den Ut-Iettischen 
Sprachen entlehnt habe. 

Auch in der Vocalisation dentsch-estnischer Lehnwörter 
erkennen wir oft den niederdeutschen Ursprung. So heißt 
oflfen awOj Leim Im, Lein iina, Träber tarb, Montag man- 
paeWy braun pnm^ Baum pom, Schule hol, Pech pigi^ kneifen 
näpistamOj Niederboler Tidr/io/, Flieder leäer, Ruhe ra^2^, Salz 
sol, Scheune kürif Seife se^^ Braut prut. Faß wacUf Kette 
keed, Mauer mwr, Zuber torvery Bude pood u. v. a. 

Auf lettischen Einfluß sind die zahlreichen Substan- 
tivbildungen auf Iis, statt des nd. eis und selSy zurückzu- 
fahren, wie AbschnittUs^ AimiebliSy Bäcklis, Braulis, Dresch- 
. liSj Fe ff Iis (statt dessen auch Fegnis), Kochlis^ MälzHs, Piss- 
liSy Sehr ap Iis, Speilis, Stärkiis (wie in Mitteldeutschland). 
Bei Brage Brantweinspülicht — kann es zweifelhaft sein, ob 
wir das Wort aus lett. brahga oder nd. Brack ^ Wrack Aus- 
wurf — ableiten sollen. 

Der Laaksberg bei Keval wird, wenn nicht etwa ein 
Eigenname zu Grunde liegt, auf estn. lagge, finn. laaka flach 
— zurückzuführen sein. Auch einige Redewendungen erin- 
nern an das Estnische, so: zeig Licht (leuchte!); es blieb so 
selflig es blieb auf sicli beruhen, beim Alten, kam nichts 
dabei heraus; ?vird man mm seheyi; legen für Flüßigkeiten 
und Feingemahlenes, ja selbst Schüler werden in eine An- 
stalt gelegt^ wie im Estnischen heilma und panema promiscue 
in der Bedeutung von „werfen, legen, stellen, setzen, auf- 
schöpfen" stehn; bekonwien c. inf. mit zu: er bekam sich zu 
retten, d. h. es gelang ihm, sich zu retten. 

Wo die deutsche Hausfrau und ihre Kinder sich mit den 
Thieren zu schaffen machen, hören wir noch die uralten deut- 
schen Lock- und Koseworte, das Iiis! his! für die Füllen, 
' mim f mim! für die Ksitzen, gus! gus! für die Gänse, pile! 
pile! fttr die Enten, husda! als Scheuchruf für die Hühner. 
Anders bei den Pferden, die der Pflege nichtdentscher 
Entscher anvertrant sind and wo dann das M und Hot nnd 
har nnd soviel anderes dnrch Fremdes verdrängt ist. 

Ans der französischen Redensart iire du four ist ein 
eigenes Snbstantivnm Dejour, anch wohl Dui<ntrt gebildet; 
man sagt: zur D^our sein, auf Dejour gehn^ die Dtfcur 
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/laben und bildet dejouriereny wie arrendieretiy arrivieren^ 
banderolieren (von verzollbaren Tabaksbehältern und Post- 
Kreuzbandsendungen), brodieren (nie sticken, das nur von 
der Stepparbeit gebraucht wird), cq/ouliereny calmieren (be- 
ruhigen), coramieren (unter vier Augen vornehmen), corro- 
borieren (einen Immobilienkauf gerichtlich bestätigen), ein- 
ballieren^ exgrossiereti (eine Hypothek gerichtlich löschen), 
exploiiieren, exportieren (in der Verwaltung), exspiriereUf 
grcusieren (herumtollen), ingrossiereji, perspirieren, prae- 
sHarmip sidt n^ieren^ reUnmäerenf skaifieren, soignieren, 
spoHiererif Urcanierenj verlagoniereny vincuHeren, ja aiberie^ 
ren^ hrakieren (als antauglich amcheiden), fingerieren (mit 
den Fiogem betasten), hausieren (hanaen), läuterieren (ein 
Urteil, das LftuterationBurteil, in aweiter Instanz abgeben), 
narrieren (Narrheiten treiben), $chmebalHeren^ sckneiderieren 
(man nimmt Sdmeiderierstundeny ein Mftdcben Icommt anm 
Sckneiderieren ins Hans), obgleich hier ein dentseher Stamm 
Yorliegt In eaäuc (niedergeschlagen) nnd content (zufrieden) 
ist wenigstens die Aassprache dentsch gewandt; den Condiiar 
(von eondire dnrch Zuthaten lecker machen) MH man unter 
Einwirkung des rnß. kandiierska und mit Anklang an con- 
dieren (von pers. kandi zackem) oft CandOar nennen. Statt 
Commßndani wird Mufig Commendant gesagt. Das dem Ruß. 
entstammende 7>aAr/{^ (Speise Wirtschaft) hat vielfach als TVoA:- 
ieiird&s TVaiVewr verdrängt. Einflüße des Französischen machen 
sich weiter bemerklich in den Redensarten: „ich liebe sehr" mit 
folgendem Infinitiv und„zu";Schmand zum Kaffee„legen'^ (doch 
vgl. S. 24.); „bang haben''; „fragen" = fordern, meistvon dem 
Kaufmann gebraucht { er fragt ßr die Waare drei RubelJ^ 
doch auch sonst frag von ihm das Buchy d. h. bitt ihn um 
das Buch, laß dir das Buch von ihm geben; „bitten'^, „sich 
erinnern", „nehmen" mit folgendem „von" {nimm von ihm die 
Uhr, hitl von ihm die Zeitung , ich erinnere mich von seinen 
Eltern)^ jjSagen an jemand", „geben, ßcheiiken an jemand", 
„das Gelbe vom Ei" (auch nd.), „krank befallen", d.h. krank 
werden, „teuer kosten", „Platz geben", d. h. nehmen, nSich 
die Zeit geben", d. h. nehmen. 

Was die Aussprache betrifft, so liebt man im allgemeinen, 
abweichend von der jetzt in Deutschland angenommenen Sitte, 
►noch die genuin französische. Wir hören Aristokratie, hiplo- 
malie u. ä. mit Ceremonie, ComÖdie, Tragödie t Emil mit 
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gedehnter Schlußsilbe, Accent, accompagnieren^ Assecurance^ 
Beneßcey Comptoir^ Conceri^ Correspondance , Port^ prac- 
ticiereriy Fahrique^ l^ocureur^ Ih-oject, Senaieur^ Sortiment^ 
Translateur u. a. mit fremdem Accent. Der Baumeister heißt 
Architekt o^qx Ingenieur^ der Zimmermann hinwiederum Bau- 
meister, Die gleiche Vorliebe für französische Sprechweise 
zeigt sich in den vielgegebenen Namen Charles , Constant, 
Estelle^ Etienne, Eugene^ Gaston^ Gotorij Julie, Liomde^ 
Maurice, VaiMe, Besonders die Juristen and Kaofleute 
Bolileppen sioli nodi mit einem nnTenntwortUdien Plniider 
•alt- nnd nenmodischer Fremdlftnderei. Fflr Acdse (Behörde 
ZOT Beanfnchtigung nndBesteiierung der Spiritas-imd Brant- 
weinsgewinnnngy sowie der Tabaksfabrilcation), Affkihe 
(Theater-, Conzert-, VorstellnogSBettel), Arrende (Gntspacht), 
Banderole (der von der MTabaksaecise** um Tabaksbehälter 
gelegte Papierstreifen, im Festverkehr das Kreuzband), Cane^ 
vas (lat canuhiumf eig. grobe Hanfleinwandi nd. kanives — 
▼gL Sartorins a. a. 0.448. — Stramin), Capitaine (Hauptmann), 
Caraffe^ char h bancs, Cmmerz-Eishahn^ Confect^ Ccnseil 
(derLandesuniversität), CarUrolhofi Corridory C&uchette, Caupi 
(Wagen), Diligencef IHrecirice (Schul Vorsteherin), Domesti- 
que, Entrie (Eintrittsgeld; Vorzimmer), Etage, Etagere, Fau^ 
teuil, Fayence, Galosche, Gamasche (Halbstiefel), Garderobe, 
Gardine (nie hört man „Vorhang**), h la glace (Gefrorenes), 
Gouverneur, Jeton, fngrossation, Inspectrice, Juridik (Sessions- 
zeit einer Gerichtsbehörde), Kreisdeputierter, Licitation, Lustre^ 
Manege, Maschine (Thee- oderKaffeekeßel), iVa//o;?öf/^(Pass; 
der Landeseingeborene), Neveji, Aolaire, Oekonom (der Wirt 
einer geschloßenenGesellschaft), Paradethür, -treppe, Parterre^ 
pas de gians (gespr. gens), Peignoir, Plateau (Lampen teller), 
ponceau, Arzt am Port, Postillon (Briefträger), Praestanden, 
Proclajn, Prorinria/er (deutscher Angehöriger der Ostseepro- 
vinzen), Prunrlsfie/t'I, 0//ö/7/^r (Viertelmaß, Viertelelle; Woh- 
nung), quatre inaim (ein ;/«. spielen), liai/on^ Beiais {Unter' 
legung von Pferden), Remonte, Besina (Gummi), Ressort 
(Wagenfeder, Ministerialbezirk), Rosscanton, Rof/al (kurzes 
Fliigelinstrument), simple Brief<% Souterrain, spezi/ik, Stellage 
(Baugerüst), Suhhastation, Substitut, Tahouret, tiragieren, Tru- 
meaUy Visitenzimmer u. a. sind die entsprechenden deutschen 
Ausdrücke fast verdrängt. Und so sind auch neuerdings an die 
Steile der altebrbaren Brau^ungfem die modernen Brauts^ 
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damen getreten, nur bin und wieder als Brautschwestem uikB 
Boch das gemüthlicbe deutsche Antlitz zukehrend. 

In Actus (Schulfeier), Arrendator^ Calefacior (Schuldie- 
, ner), CoUegien- Assessor ^ Collegien- Secretnr , Collegium (z. B. 
„der allgemeinen Fürsorge", ^Landraths-CoUegium", „Schul- 
Collegium", „Stadtkassa-Gollegium")» Commissarius fisci, Con- 
^///ew^Rechtsbeistand), Curalor (Schulpatron; Ober-Schulrath 
eines ganzen s. g. Lehrbezirks), Deputatisi, Dirigiendcr (z. B. 
des Postweaens; nach dem Kuß.), Discipel (akademisch ge- 
prüfter Feldscher), Domterritoriurn (dagegen Stadtgrund), 
exemt (frei von Kopfsteuer), Expeditor (Handlungsgehilfe 
eines Ex- und Importgeschäfts zur Ueberwachung der auf- 
und abzuladenden Waare), Fernern oder Fiemern (Gabel- 
deichsel), Fiemerstange (lat. femur^ pl. femora\ bei Du Gange 
findet sichmlat. /'emoratmmnnA/Unoratktm^/hnetumf fimou- 
rievy und cursics femariuSf /?»w(rti««sBMiBtwagen), Gotweme^ 
menis-Sehiddireeior (Schalrath), Gouvernements-Typographie, 
Grassaien fahren (wihon mnd. gassatm^ mit Anklang an ffras' 
Bieren) y GymnaHal-Inspeetorj Hafen- und ffandelsäepuiatian 
(Abgeordnete des Magistrats snr Besorgung der Hafenein- 
richtnng und allgemeinen HandelBinteressen), JusüZ'Official, 
Kassa (Stadtkasse), KaUUog (Schnlstandenverzeichnis), lAUen 
canvaßien (Haigldckchen), IMpfünd (ponäus livanicum, 20 
Pfund haltend), ^o^u/ra/ (Stadtrath), MaizdonaHon, Matrikel 
(Adelsregi8ter)| ^im^/m'a/(Behdrdendiener), Ordinaior (älte- 
rer nnd längerer, Hospitalarzt), ParoeMaHschuie, Portorien- 
getder, Praeses curat&rU^ Priorin, RepeHHonssckSÜer (der in 
den Banerschulen einem Wiederholungscursas unterworfene 
Schiller), residierender Landrath, Revisionsseele (Steuer- 
seele), Revisor (Landmeßer), revisorisch (vom Landmeßer 
verzeichnet), fhmdelf St afl (minister hitn (die evangelische Geist- 
lichkeit), Tilulärrath, Traktion (Zugkraft auf Eisenbahnen), 
Waßer- und Wegecommimication (für welche ein eigenes 
darnach benanntes Ministerium besteht) haben wir aum Theil 
nicht gewöhnliche, zum Theil sehr ttberflüßige, anm Theil 
aber auch recht glückliche Wendungen, dem Lateinischen, 
baw. Griechischen entnommen. 

Pomadig (gemächlich) weist auf wendisch pomalo^ 
poln. pomalu träge — in der Lausitz wird pomalig^ in 
Schlesien pomäle gesagt — , Schofel (Geizhals, Knicker), 
schoßg (knickerig, ruppig) auf hebr. ^cv, part K. zu ^ci^ 
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unterdrückt, niedrig, gering; die Manna grob gemahlener 
Weizengrieß — auf hebr. ■j's, vermittelt durch ruß. ?na?ina. 

Viel stattlicher und, weil wir es hier mit der deutschen 
Sprache Eigenem, Verwandtem zu thun haben, erfieulicher, 
ja eine hohe Zierde der baltischen Mundart ist die Reihe der- 
jenigen Wörter, die rein deutschen Mundarten entnommen 
sind, meist norddeutschen, vom Rhein bis zur Weichsel, vor- 
wiegend jedoch der bremischen, ditmarser, westfälischen und 
niederrheinischen. Nur zum Theil sind die in Frage kommen- 
den Ausdrücke ganz unverändert geblieben, vielfach haben 
sie eine Wandelung erfahren und sind nach den Lautgesetzen 
umgestaltet, die auch sonst für das Verhältnis des Nieder- 
deutschen zum Hochdeutschen gelten. 

Der Procentsatz solcher Ausdrücke in unserer Verkehrs- 
sprache ist stärker sogar, als er ans bei den Niederdentschen 
selbst begegnet, wenn sie sich des Hochdeutschen bedienen. 
Ich gebe eine Blumenlese plattdeutscher Entlehnungen : 

utatifdkm meucheln, gewaltsam töd> und dannnnd. beke; bei Russow 

ten, nd. af mucken. findet sich auch die Dach, 

ahmurksen'm großen, iinföiinlichen backen^ anhacken vom Schnee, od. 

Stücken abschneiden; meuchlings backen kleben, kleistern 



tödten. 

achter hinter. 

Alfanzerei Albernheit. 

all adv. gleich; bereits; schon. 

anbeginneuy pleon. beginnen. 

andartt außerdem, sonst 

anken seofzen, stöhnen. 

ankommen leicht verderben, durch 
Druck schadhaft werden; ange- 
Xwmnwn, x. 6. vom Obst, leicht 
angefault, fleckig. 

appeldwaUch verkehrt, hirnver- 
brannt. 

Äschenpesel Aschenbrödel. 

außäppem ohne Muttermilch anf- 



Bakt^ Baker§ekijft Bakerteiehen 
SchifTsweiser für das FahrwaOer 
bei der Ein- und Ausfahrt eines 

Hafens. 

Bälge Kufe, Wanne, Trog, Zuber, 
die HiUftis einer durebgesftgten 
Tonne, estn. pali. 

ballern ein lanttunendes Geräusch 
hervorbringen ; tönend gegen 
etwas schlagen. 

(a)ttmeA»,6umffl«fa hangend schweben. 

Bärm, Bärme Hefen, nd. 6arm, 
estn. pärm. 

basen , vorstärkt frequent. baseln, 
herunti>chwürnien, in Gedanken- 
losigkeit hingehn. 



ziehen; nd. labben lecken, saugen. 
aufmuken mit dem Mnkschlüßel, i«!^'*alll 

Dietrich, öffnen. ^^^^^ 
ausßieren ausputzen, nd. flarre, 
flirre dos außergewöhnlich große 
und breite Kopfzeug. 
auspulstern Schoteofrüchte, aus* 
hülsen. 

Imhhdn nnverstindlich, unbedacht 

reden. 

Bach», Beeke ^ f. Bach, schon mnd. 



Bnth Nutzen, Zins, Vorteil, nd. 
bäte; sprichwörtlich : alle Bathe 
hilft joder Vortheil gilt; Daih- 
korn der jährliche Zuwachs zum 
Vorrathsmagaain, der Ueber* 
Schuß an Korn. 

Baute, zasanim<'n^'( setzt Anbaute^ 
Ausbaute, Einbaute, nd. buwtt* 
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JBeesttnilch die erste Milch von 
einer Kuh, die gekalbt hat. 

B^ditn Halskragen am geistlichen 
Ornat, nd. böv/cen^ nnl. be//e. 

be/h'rken durch Flicken jenuundes 
Kleider in Stand halten. 

belappen lästig hintergehn; nd. un- 
figürlich: aofflicken, am Zeuge 
flicken. 

belemmern übermäßig belegen und 
dadurch im Kaum beengen; be> 
lästigen, beMadern, beichweren. 

he9ekwieiMn ohnmichtig werden, nd. 
gweimen, sweinen. 

beschworken adj, mit Wolken über- 
zogen, nd. besworken^ von mnd. 
•werkt •wark dnnkelee Gewölk, 
M. »uerkm finster werden, ags. 
sveorcan. Uns von Kurland zu- 
gekommen. 

i^efe, ags. bete, hext, bieße^ heße, 
nrh. 6efA, lat. heta die rothe 
Rübe. 

Birke y Steinbicke Maurerhammer, 

Spitzaxt. 
hinmdn läuten. 

bladen vom Kohl die äußersten 

Blätter entfernen. 
blarren plärren; Geblarr Geplärr. 
Bleeheneehläffer Klempner, nd. 

blickensläger, 
Blockschloß großes Vorlegeschloß, 

nd. blockslot. 
blubbern unbedachtsam plaudern. 
JSo/e Ankerzeichen. 
beten von kleinen Kindern, lat. 

mingere , nd. pflken; snbst Bole^ 

nd. pool. 

bötken blöken, laut und häßlich 
schreien* 

Bolzen das Stück Eisen, welches 
glühend unter diemetalleneKaffee- 
kanne oder in das Bügeleisen 
geschoben wird, dann dasFlält- 
eisen selbst, nd. bohe\ Packen, 
Ballen Zeug oder Wachs. 

Bolze Kater, bolzen vom Kater, 
coire, 

henen mit Wachs blänken, nd. 6011011. 
Bönhase wer in einem Gewerbe 
arbeitet, ohne Meister an sein. 



Pfuscher; von nd. bOn Boden, 
bd. Bühne. 
Borke Schorf. 

Bölling HammeL 

Brache, brachen vom Flachs, bre- 
chen, mnd. braken, nnd. bräken. 

brackieren als untauglich ausschei- 
den, Torwerfen. 

Brak , in Busek md Brak, Busch 
nnd Wald. 

Brake t braken, Braker von der 
Auswahl gewisser Waaten, bes. 
des Flachses und der Häringe, 
durch Ausscheidungd. geringeren, 
iid. xvrake , -n , -r , von nd. rvrak 
Ausschuß, mud. wrake Gebre- 
chen, Mangel. 

eidk brüten, adj. 6r/totjr,hochmnthig, 
patzig, aufgeblasen sich betragen. 

Brass Menge, Haufe; gemeinsames . 
Lager auf der Dide. 

Bregen Hirn, Hirnschale. 

hruddeh pfuschen; stammeln; mit 
Geräusch aufkochen. In der letz- 
teren Bedeutung hd. brodeln, in 
der ersteren bniddnf verbruddu 

Brummkked BrummkreiBel, nd. 

hrxmmkesel. 
bubbeln Blasen aufwerfen, sprudeln, 
plätschern ; subst. Bubbeln die beim 
Kochen aufsteigenden Blasen. 

Bubbert in der Fftfnne leicht ge- 
backener Bierpfannkuchen, heß. 

Buffert. 

Buddel, Buttel Flasche. 

Baggert kleiner Straßenjunge, Tau- 
genichts. 

Buhre, Küeeenbiihref Bührenzeug 
Bettüberzug, Zieche. 

buksen stoßen, sich balgen; auch 

baksen. 

BuUe Flasche mit weitem Bauch, 

nd. puUe, 

bullern herauspoltern mit schweren, 
unverständlichen Worten ; kugeln. 

Buller stein abgerundeter, vom Meere 
an den Strand gespülter Stein, 
erratischer Block. 

bvUtem von HtUsenfrüchten, ans- 
krflllen. 



Digitized by Google 



- 80 — 



Bulstern Hülsen von Schoten- 
früchten 

ftumtcndninpf lUlen, bnmt! mw^eD. 

JBursprake Ansprache an die Bürger, 
wie sie bisher nach Rathswahlen 
vom Bathhaus herab erfolgte. 

3iiirflf Be«en. 

Busch Wald mit Niederholz, Ge- 
büsch; Buschkade Buschwerk. 

Buschland Strauchland. 

büstern in der Irre herumlaufen, 
im Wfiiten tappen. 

Buä6 eine Fischart, Steinbutte ( Pla- 
tes sn FUsus, Rhojfihus Tnnximus). 

Bütte kleines, flaches iiolzgefaß. 

Bitetf Bixe Hose, brem. Boxe» 

luxen Btehlen, eig. heimUch in die 
Hosentasche stecken. 

Dachpfanne Dachsiegel, nd. dak- 
panne, 

dakUn schftkeni, tindehid tplden, 
bes. mit einem MSdchen, nd. 

teilen. 

dakig vom Wetter , trübe, neblicht. 
■ Dämel f dämeln dämelig einfältig, 
kopflos sdn, faseln» mit benom- 
menen Sinnen herumbasen. 

Danneboom Tannenbaum ; so stets im 
Eingang des bekannten Liedes. 

Däs, Däs^keitf däsen^ däeig vom 
leichten Halbschlaf nnd schlaf- 
ähnlichen, zenfrenten Zoatand. 

Degel Tiegel. 

Denkelbuch Tagebuch, Chronik bei 
Gilden, Kirchen ete. in früherer 

Zeit. 

Detlev Diotlieb. 

dick betrunken , verstärkt dudeldick. 

Diedrieh Dietrich. 

Diele ZimmerfnBboden, nd. dete^ 

dale. 

Docke zusammengedrehtes Bünd- 
lein Garn oder Stroh, letzteres 
besonders für Dacher, am gegen 
daa Eindringen des Regens zwi- 
schen die Fugen der Schindeln 
ge-steckt zu werden, nd. eig. = 
Puppe. 

doU toll, womit oft fälschlich auch 

Ungar. Tolpatsch (Fußsoldat) in 
Zusammenhang gebracht und da- 



her mit der media im Anlaut 

gesprochen wird. 
DeUe Baderpflock. 
Dömse heizbare Stube, hd. Dur» 

nitz, mnd. domitze, dor(n)tze^ ^ 

dornte f dorne ^ muthmaßlich von 

slaT. doemiee, nß,jm>ndlMa, 
Drän, Dran Dusd, Ransch; adj. 

dränifj, dranig. 
dränen langsam knarrend, eintönig 

u. langweilig reden, nölen, nuaeln. 
drtwedjem eifHg arbeiten. 
Dreesch, -land unangebautes, brach 

liegendes Land, mnd. nnd nnd.; 

hd. Driesch. 
Dusel Schwindel , Benommenheit, 

leichter Bausch; adj. dusig^ duM- 

lig\ mildernd />HM«i dutedt^^diiU' 

selig. 

dwalen verkehrtes Zeug schwatzen, 
fieberhaft im HalbMfalaf fant»- 
ncren. 

dwas , dicasig , diooten qner, ver- 
kehrt handeln. 

dwatschf Dwatschheit, Dwatschig' 
keil von plattem, dummem Wesen. 

einduseh einadiinnimcm , nd. m- 

dusken. 

einfoppen einstecken, von fob Tasche. 
eimcriegen einbdcommen, eimiehmen, 

nd. in kr y gen. 
einkrumpfen trs. u. intrs. vom Tuch, 
das durch Eingehn zusammen- 
schnurrt, nd. inkrimpen ^ ein- 
dichten. 

eiwpicken einschmutsen, nd. piken 

mit Pech beschmieren. 
EUer Erle. Von Herder in den 
Volksliedern anehbdm d&nischen 

Merkonge so aufgefaßt und da- 
her fälschlich Ellerki'mig mit Erl- 
könig statt Elfkönig wiederge- 
geben. 

fi^l&ia/'EinseUaaf, nd. enW,eln- 

zelt", einzeln. 
Eßichmutter der Bodensatz im 
Eßich, nd. mudder Schlamm, 
Moder. 

.Faden Maß der beiden ausgespann- 
ten Arme, bei Holz früher = 7, 
jetzt <-B 6 Fuß gerechnet, hd. 
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selten, statt dessen Klafter, nd. 

fadem. 

FakMtn lose Striche, Narrentei- 

dioge; Fakseninacher, verstärkt 

Fickfacker Windbeutel; fakttn 

tändeln, Spass treiben. 
Feder Dach- oder Windfeder am 

Giebel des Hauses, nd. fM«r, 
fegen patzen, rein machen, mit 

Besen kehren ; hart anfahren mit 

Worten oder Schlägen. 

geschichteter Hänfen von Heu 

oder Garben , auch von Brenn- 
holz; hier vorzugsweise von den 
Kartoffeln, die nach der Ernte, 
SU Pyramiden von ea. 250 Ttehet- 
werik aufgehäuft und mit Erde 
zugedeckt, im Feld überwintern 
(estn. aun), kaum von Heu, Stroh, 
Gtetraide (estn. kuhi). In der Alt- 
mark Pieme nur vom Hob ge- 
braucht, vom Stroh Diem oder 
Miet. 

JeniniscA gihig f boühaft, rachsüch- 
tig, nd. vmienBk» 

./SecAe6i, /et c^e/n schmeicheln, sich 
pxnfeicheln sich einschmeicheln. 

ßeren vom Tau, nachlaßen, nach- 
schießen laßen. 

FSmmelhanf der knrse, samenlose 
Hanf. 

Fitze Garnpebinde, Strähne; Fitzel- 
band schmalem Leinenband, nd. 
ßttey fi$»dband* 
ßx hurtig, munter, aufgeweckt, an- 
stellig, entschieden, von Müd{;hen 
auch hübsch; Fixigkeit munteres, 
aufgewecktes Wesen. 

Flahbt Mund, Maul; flabbig di<±- 
roäulig, mit aufgeworfnen Lippen. 

Flnchsschäben Flachsacheln , der 
Abgang beim Brechen, nd. 

ßachwarm lauwarm, nd. ^aik laiu 

Fladen Yiu\\^i\<\(ix\,exrrementum houm. 
ßadderig flatterig , leichtfertig. 
Fladdrusche hoch aufgestutzte 

Haube mit mächtigem Bänder- 

werk. 

Flage Fallsucht, pl. Flagen bes. 



die fallsüchtigen Kinderkrämpfe ; 
nd. ßage fliegendes Wetter, eine 
dieke Regen-, Hagel- od. Don- 
nerwolke, die, vom Winde ge- 
trieben, rasch vorüberzieht. 

ßagweise schichtweise ; abwechselnd 
in der Zeit, nd. fiagwise, 

flatthen gelingen, von Statten gehn, 
nd. ßaäktm» 

ßnsig zerstreut, nachläßig, träge. 

Flätsche großer Lebertlecki Blatter, 
Hantansachlag, nd. ßaatke* 

FWz Grobian, nd. tA^^ßSuh grob, 
unflätig. 

ßtiten gehn durchgehn, verloren 
gehn, nd. ßeuteny eig. pleite gaan, 
8. n. 

Flete Laßeisen, nd. ßede, 

Flicken Fleck, Lappen cum Ana* 
flicken. 

ßtcktrn flimmern. 

^icX;e7-t^ flockig, krümelig, stfickerig. 

Flidder Q'm leichtfertiges, kokettes, 
gern von Haus laufendes Mäd- 
chen; nd. ßitje junges Frauen- 
simmer, das in einem angen* 
fälligen nnd doch kahlen Putx 
aufgezogen kommt. Davon Flid- 
derschef Fliddrüsche, Fliddet' 
bächse. 

ßÜUem viel von Hans laufen, ver» 

wandt mit hd. flattern, 
ßiejen legen , stellen , stapeln , bes. 

von Fischen, reihwelsc einlegen, 
i^trre Grille, Schrulle, Flause, e. 

fleard 

Flom(e) Flaum, Fett von Schwd* 
nen, Gänsen, Ochsen etc. 

ßöten gehn, urspr. aus dem jüd*> 
deutseben pleite gehn, 

flunkern Windbeuteln. 

flutschen von Schuhen, leicht an- 
und auBgehn. 

Freinge Franze. 

ßiekelnj fuksen betrügen, wurmen, 
nd. fnki'ln unredlich handeln. 

Fülltiis Füllsel, nd. vulhv's. 

Fummel nachläßig gekleidetes 
Franensimmer, nd. ßimmelke, 
\on fummeln^ e. /umö/e mit langen 
Böcken müßig herumBchwänsen; 
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adj. fummeltg unordentlich; von 
Brot und Mehl, muffig. 
ßtsstm^ futsetn f ««ern ; Feiner, pl..it., 

Fissely pl.-n. Zeugfaserchen. 

Gaffel, m. Rah mit gabelförmigem 
Ende zum Aufziehen des großen 
Baumsegeb. 

gtUatem geifern, adj. galstrig. 

gawUim fahren spazieren fahren, 
gew. zu Grassaten verändert. 

Gelegenheit Liegenschaft, wie „At- 
»diela Gelegenheit**^ auf der Per- 
uaner Straße bd Reval. 

Gerüll das Durcheinander von 
Spänen, trockenem Heisich etC.« 
von nd. ruUen rollen. 

GüdehmUf allgemein ins 
Hochdeutsche übergegangen. 

Glint das felsige Meeresufer längs 
der Südküste des finnischen Meer- 
busens, mnd. klinty schw. klint^ 
ain. Wnt^ lett klmU^ e. eUnt 
Fels, Klippe, steiles Ufer, merk- 
würdigerweise nicht ins Estn. 
übergegangen, das dafür pank 
oder maftra kaSat hat 

ghpen von unten, von der Seite 
sehen ; G lupaugen Aw^en mittücki- 
»(hem Blick; glupsch tüpkisch. 

gnahen nagen. 

gnauen von Kindern , kritteln, wei- 
nerlich sich geberden. 

gnegeln karg sein. 

gniddernj gnuddern krittelnde Töne 
hervorbringen. 

Goldenbeck Namen eines Kirchspiels 
in der Landwick. Von anderen 
Kirchspielen wären zu nennen: 
Si. Jürgens f Luggenhusen ^ iSl 
Martens. 

Gör kleines Kind. 

Gössel Gänseküchlein, nd. gotaeli 
schw. gasunge. 

Greq>en, m. eisernes Kochgeschirr. 

grapten raffen. 

grienen mit venogenem Munde 

lachen. 
Griefi grober Sand, Kies. 
CrnW Kopf. 

griatelnt gruttelnf grieteligf gnute' 
Hg grausen, grausig. 



Grünzeug Gemüse, nd. greuntug, 
und davon Grünmarkt Gemüse- 
markt. 

gÜMt von den Kühen, nnfmehthar, 

d. h. milchlos, gleichen Stammes 
mit Geest unfruchtbarer Sand- 
boden; Gie«^ ein Wild vogel, der 
sieht brfitet. 
HeuAm Ferse. 

Hänge Thür-, Fensterangelband, 
Beschlag, Haspe, oft zusammen 
mit dem Stützhaken, der Angel. 
happm schnappen; happig habgie- 
rig; Happe habgierige Person; 
Happxgkeit. 
Harke Bechen; harken mit dem 

Bechen bearheiteiL 
.fibspe/ Garnwinde; herunterhaspeln 

fig. ableiern. 
Nausßur Diele, heß Ilausähren. 
Uede Werg ; heden^ hedig aus Werg, 

wergartig. 
heü vollständig, ganx, von unan- 
geschnittenem Brot, Kiise, Glä- 
sern und Tellern etc. 
Hesse y f. die starke Fersensehne 

des Pferdefußes, schon mnd. 
hippem hüpfen. 

Hocke im Felde aufgestellter Gar- 
benhaufen, stimmt lautverschoben 
an unserer JSTti/e, lit. kugis^ estn» 

kühl. 

Höfchen vorstädtischer Garten mit 

Landhaus, nd. hof Garten. 
Holm kleine Insel, Sandbank, auch 
in vielen Insdnamen wieder- 
kehrend; Querbalken. 
Huckehack Rückenlast, von nd. 

hucken hocken, hak der Kücken. 
ffümpel kleiner Hügel , Erdhaufen. 
jackern abjagen , /re</uent, n jagen» 
jichteris, irhtens irgend. 
jolen ,^'ö7e» schreiend singen, krtjölen. 
Junksen winseln, fig. nach etwas 
heftig verlangen, sich sehnen,, 
nd. janken, 
St. Jürqen als Bezeichnung des 
23. April; iSl. Jürgens Namen 
eines Kirchspiels in Ostharrien. 
kMtbii kibbdn sanken; GelkMet 
Gei&nk. 
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Kabuse , Kabüschen , Kabuehen 

Häuschen. 
Kak Schandpfahl, FMger, an dem 

die Verbrecher, z. B. vor ihrer 

Verschickung nach Sibirien, aus- 

gestellt werden. 
kakelbunt bvnterklint, buntscheckig. 
kakeln gackern, nd. kakeln; fig. viel 

Worte machen, schwatzen, nd. 

kakeln. 

Kälu ironisch für eine hochgesldlie 

Person: ein großer Kc^; mnf 
altschw. ein weidlicher, groOer 
reicher, angesehener Mann. 
Kälberdanz eine Art Pudding, aus 
Beestmileh bereitet, und diese 
selbst. 

Kalkun Truthahn , Welsch , GalUna 
guttata f aus welcher iatein. Form 
vielleicht nd. Jadkanaikm (han)y 
htiOtuUchhan , kalekutistA» han 
entstanden ist, nl. kalkoen^ ostfr. 
kalkun , dän. kalkun , schw. kal- 
kon^ ruß. „indischer" Hahn, e. 
turk^ codk» Einige, aneh Stfi- 
renburg, denken daran, daß das 
erste Schiff, welches den Pavo 
Indicus in Europa einführte, über 
Kalkutta gekommen wäre. Da- 
gegen hat man erinnert, daß 
die Urheimat des Thiers America 
sei. Allein das spricht nicht un- 
bedingt dagegen. Denn es kommt 
oft genug vor, daß Coltnrpflan- 
cen oder Thiere ihren Namw 
nach dem Lande empfangen, 
nicht in dem sie ursprünglich 
heimisch sind, sondern von wo 
WOM sie eingeführt wurden. So 
hidßt eben der KaUeun den Deut- 
schen Welsch^ den Engländern 
turkey cocA;, den Bußen «indischer** 
Hahn. So nannten die Römer 
das indische, den Griechen längst 
bekannte Perlhuhn Gallina Afri- 
cana oder Numidica , offenbar 
weil sie es ohne Vermittelung 
der Griechen durch die Scliiff- 
fahrt von Süden her erhalten 
hatten. So erhielt der türkische 
Mais, als Kukuruz von der Türkei 



über Ungarn nach Deutschland 
vordringend, hier den Namen 
»türkischer'' Weizen , während 
der Name „Weischkorn" auf 
italienische Herkunft weist. So 
nennen die Bußen den China 
und Südsibirien entstammenden 
Buchweizen greca. — Oder ist 
der Name kaikutschen han etwa 
daraus zu erklären, daß die 
geographitchen Begriffe firOherer 
Jahrhundortonoch zu unbestimmt 
waren, um zwischen Ost- und 
Westindien immer streng zu 
unterscheiden?, 

kahnüsem kahninsem. 

JTam, kamig \ Kiem, kiemig Schim- 
mel, schimmelig, von Flüßig- 
keiten, die an ihrer Oberfläche 
Pike aagesetit haben und da- 
durch trüb geworden sind. 

Kämmerehen Abtritt, geheimes Ka» 
binet. 

Kanevas Stramin. 

Kemhkmt unrinnigerweise oft mit 
C geschrieben , eig. der Laken, 
das Tuch zu einer Kappe, d. i. 
Mantel , jetzt das Trinkgeld , das 
dem Schiffer über den bedunge- 
nen Lohn hinaus vo n jeder Schifft- 
last gegeben wird. 

kappen einen naseweisen Menschen, 
kurz abfertigen. 

Kardute , sdion mnd., nl. kttrdoeSf 
frs. cartouche eigentl. Kanonen- 
patrone, hier der Pappbehälter 
für Thee, Taback etc. Kar^ 
d(l)üstaback der Taback in bande- 
rolierten Pappeehaehteln, womit 
vielleicht der Ausdruck Kar- 
dausche für ein Nachmittags- 
schläfchen zusammenhängt* 

kSmen buttern, Käm Butterfaß, 
nd. kamen, kam. 

Karnies reliefartige Kranzleiste in 
Form eines ^ (coronis), 

Karpe Kasten, Laden. 

famse Karausche. 

Kate Hütte, elende Wohnung, 
Bauernhaus; daher ostpr. Kätner. 

kaz! kazi Scheuchruf für Katzen. 
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rom Taback, zerschneiden, KHnpheiUelWngiSbmiUät nd. lUrng» 

nd. karven. hüdel. 
Kieb Zank, Streil, nd« kief^ da> Klinke Falleisen an der Thür. 

von hd. keifen. Klinker gebrannter Ziegelstein. 

Kieker f Opernkieker l^Qxng\aL6\ kieken kUntig^ glintig vom Brot, waßer- 

sehen. Daron dn Befestigungs- streifig; nd. lUunt Klampen. 

lanoa in der Revaltchen Dom- klitschig kleisterig, klebrig. 

roaner Kiek m de Kök «Gnck in klönen klagen , jammern. 

die Küche**. kluge Frau, osnabr. wise moer 

He/Ao/en das Schiff zur Seite legen; (Mutter) Hebamme. 

nnter dem Kiel dnrebddhen, nd. JEAii^pfa^ das mit Blnmen bestan- 

kielhalen. dene Gartenbeet, ein Haufen 

Kiß", Kiffe elendes Häuschen. von Blumenbeetpflanzen einer 

Kimme Kerbe in den Faßdauben Gattung, e. clump, 

nun Einsetzen des Bodens. Khimptaek in Knoten gedrehtes 
JEmib« die in einem neuen Tan an- Taschentuch, wie es bei gewissen 

sammengelaufcnc Schlinge. Gesellschaftsspielen gebrancht 

Kippe Kübel, Kufe, der Waßer- wird, 

Schöpfer, an demeine der Dauben, A7u;iÄ;er Gehängsei ; sich beklunkern 

znm Griffeyerl&ngert, henrorragl sieh mit allerhand ILram be- 
ibq^e», ttinXr^T^en, intrs. umschlagen ; Ungen; verkiunkeni unordent- 

anf der Kippe stehn, im Kip- lieh vergeuden; sich verklunkern 

pen sein = dem Bankrott nahe sich verschlingen, sich in jem. 

sein. verlieben. 
Kiiciet Kibitz. KbmU dickes, plumpes Frauen- 

Kladde Diarium, das Buch, in ziramer, nd. kluntze; khtndg' von 

welches die Schüler zuerst ihre einem Gesicht, dick, grob, plump. 

Arbeiten ohne sonderliche Sorg« klunischig von Feuchtigkeit besu- 

falt in der Schrift dntragen. delt; von einem Kleidersanm, 
KlatUhradatach allgemeine Auf- mit Straßenschmatz bedeckt 

lösung, Zusanmienbruch. knabbern mit leisem Geräusch eifrig 

ib/aefdern schmutzen, kothig werden; nagen und freßen. 

kladdertg unsauber, schlüpfrig; Knagge Kleiderhalter, nd. knaggt 

jE/a€Ucn0«tferKotb-,Begenwetter. Holzwirbel. 
Klaek in den Redensarten: „nicht Knappkäse eine Art Handkäse, ron 

Klack nicht Schraack**, „weder nd. knappern kurz zubeißen. 

Klack noch Schmack**, «ohne Kneifzange Eneipzange, nd. knief" 

Klack und Schmack*, nd. meh fange. 

kiak noch smak nicht Salz noch knibhem mit den Fingern an etwas 
Sehmalzy ohne Safi nnd Kraft. hemmarbciten und etwas kleines 

klamm , klammrg gequollen, klebrig ^^^ o" abbrechen ; knibberig knuf- 
feucht, schweißig. feiig, pinkerig. 

Klumpe, f., Klampen, m. großes Änfc&^Gdahato; fc^^^ 

abgeschnittenes Britstück, nd. ^.„7, ^u^f' m 

klm»p Klnmpen. kntddern knattern ; knetschen, fal- 

tig zusammendrucken. 

.Kbrel eine Art Wfirawein. jfcnafen, ver-, MrMfon sn Falten 
Klimpe j f., KUmpen^ m. Klößchen zusammendrücken, nd. knuUeiu 

in der Suppe. Knippchen Schnippchen. 

klimpern stümperhaft Ciavier spie- knippen abzwacken; Knij^er Geiz- 

len; davon Klimperkasten. kragen. 
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knirren leise mit den Zähnen knir- 
sclieii; piepen, quarren; od. gir- 
ren; gern in Verbindung mit 
lautangleichendem knarren Ter- 
drießlich sein, brummen. 

Knobbe^ KmAbe mndlicher Aus- 
wuchs, Knospe. 

Knohbtr knorriger Auswuchs am 
Baum; adj. knobherig. 

Knocke^ Knucke Flachsbündel; 
knocken , knacken Flachs , in Bttn- 
del schlagen. 

knoten, ab-, an-, (^vf^ einknoien 
knüpfen, nd. knutten. 

Knubel Knospe, rundlicher Aus- 
wuchs. 

knüll y hull stark betrunken. 

Knüppel Knittel; knüppeln prügeln, 
mit Stöcken erschlagen; nd. 
knüppele knüppln» 

Knust, Knustchen Ecke vom Brot- 
laib, Brotschnitte. 

knutschen quetschen. 

knuUen die Flachsknoten, schlagen. 

koddem verunreinigen , verkoddern ; 
eig. in Eile obenhin das Lei- 
nenzeug waechen ; kodderig 
schmutzig, zerlumpt, unansebn- 
Ucb, fibel: «Mir ist kodderig sn 
Muth'', d. i mir ist fibeL 

Köder Wamme, Doppelkinn, nd. 
ködder Kropf. 

Kofent Dünnbier aus den Nach- 
bleibsein der sweiten Bleranflage, 
nüt Maismehl versetzt. 

Koje kleine Schlafstättc auf Schiffeni 
eig. Verschlag, Stall. 

KoOe Ontsname, nd. vom Waßer 
ausgespülte Vertiefung. 

Kalte Bettdecke; bei Luther Kolter. 

Köper ^ Kiper drellartiges Gewebe, 
dessen Eintrag über mehrere 
Fftden der Schemng hin liegt; 
köperUy kipern dn solches Ge- 
webe herstellen. 

Koppel y als m. gebr., umzäunter 
PlatB, mit Gras, meist anch 
Holzung bestanden und als Wei- 
deplatz benutzt ; Ziegelskoppel od. 
Koppel einer der deutschen Be- 
erdigungsplätze bei Keval. 



kwplings kopflings. 

Kord» Strick. Ein junges Pferd 

läßt man ah der ^Korde" im 
Kreiß herumlaufen; schon mnd. 

Kordel Seil, Schnur, Bindfaden, 
frs. cordon^ iU corthBa, e. gears, 
gleichfalls schon mnd.; die Taue, 
mit denen die unteren Ruhen 
aufgehisst werden , oder auch 
die drei Stränge, aus denen das 
Kabelten zusammengedreht wird. 

Kortstroh Knnstroh. 

Kötel die Excremente von Ziegen, • 
Schweinen, Schafen, Mäusen etc. 

Krabai, m. ausgelaßenes Kind, 
eig. Croat. 

JTra^^c Scbin (Im iüire , elendes hin- 
fälliges Pferd , nd. kracke. 

kralen von Bru&tkindern, lallen; 
snbst. Gekrale, 

krall, grall von Augen mit hellem 
Bliclc , >trnlilond, stccJiend. 

Krampt Klinkhaken, Schheßhaken 
am Schloß. 

KrSmpü PInnder. 

Kränsaugen: nux vomiea, 

krauen sanft kratzen. 

krau/en , impf, kroß", part. gekroffen, 
kriechen; nd. krupenf part pr. 
gekrc^en, 

kregel munter. 

Kreke, mhd. Krieche, frz. creque 
Schlehenpflaume , Prunus Institia^ 
estn. krek» 

Krempe Aufschlag, aufgebogener 
Rand , von Blech oder Hüten. 

kribbeln wimmeln, verstärkt A;rt6- 
nnd toibhdn, 

kriddeln fig. knurren; Mid^* kriddelig, 

krigen, ab-, atj/*-, olta-, einkrigen 
bekommen. 

Kringel Bretzel, Gelb-, Butter'^ 
mborger Kringel die mit Saf- 
ran, Butter bereitete^ ans Wiborg 
zugeführte Bretzel. 

Kroke Falte, nd. kroke, krükel\ 
krdken faltOD. 

Krökscheit am Banemwagen , wenn 
abzuleiten von kraken brechen 
machen; für Krake führt Gr, W» 
die Nebenform Kroke an. 

3* 
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Kroühaar gekochtes Rowliaar 
Polstern, nd. krullen kräaseln* 

Icrömern krümeln, nd. krönteln. 
kröpeln beschwerlich und mühsam 

sich fortbewegen; kröpelig krüp- 

pelhalt« 

Krücke irdenes kleines gehenkeltes 
Geschirr, aus dem Kinder und 
Dienstboten ihren Kaffee und 
Thee trinken, nd. kruke. 

Krug Schenke, Gastbans anf dem 
Lande und in den Landstädt- 
• eben. Gutzeit bemerkt: „Die 
Krüge bestehn hierzulande aus 
dem eigentlichen Krngshanse, in 
welchem sich die Wirtschaft 
und das Gelaß für Reisende be- 
finden, und aus der Stadollc. 
In dem Krugühause unterscheidet 
man die Kragsstnbe Ton der 
Qtttstnbe, dem „deutschen" Zim- 
mer, und der Schenkstube, welche 
letztere durch den Schenktisch 
mit der Krugsstnbe in VerUn- 
dung steht". Der Wirt heißt 
Krüger oder Krugn'nter. Da- 
von Krugsweib f -magd, -hier etc. 

Kruphuhn kurzbeinige Henne. 

Kruaekemuehm kranses Indnander 
▼on Kleinigkeiten, nd. krusemusi. 

KruxeduUen Schnörkel, Krackelfuße; 
nd. krusedullen Uandkrausen. 

Kuckel kleiner Kuchen ans Weiß- 
brotteig, nd. küken. 

Kuekerhall Purzelbaum, von nd. 
kukeln gaukeln; so in Leipxig 
KaukelpurZf in Nordthür. Kopfs- 
kättkely estn. kuk«rpaXL 

Kuß, Kußekm Nacb^aeke, nd« 
icuift Matrosenrock. 

Küken Küchlein. 

Kule Grube, Gruft; Kulengräher 

Todtengr&ber. 
kullern rollen. 

Kumme ^ gew. Spülkumme flacher 
Napf znm Spülen der Tassen. 

Kumskohl Sanerkrant oder Kopf- 
kohl, Kappes; Compostkohl. 

Kunkel dickes , rundes Fravensim- 
mer, nd. runkunhel. 

kunterbunt bunt durch einander. 



KBpe die fertig gekochte Flüßig. 
keit tnm Blan- oder Schwarz- 
färben, Ton nd. ki^ Botlich, 

Kufe. 
Küper Küfer. 

kurlo» nnlnstig, e. eurdesS f mnd. 

kurlöSf nnd. kurloonsh^ von kuren 
Grillen und /ooniÄ: launisch. Wenn 
los nicht Abkürzung von loonsk 
sein sollte, wäre an Kuren lustige 
Einf&lle, Splsse ra denken, also 
kurlos der, welcher keine mnn» 
teren Einfälle hat; oder an mnd. 
kuren spähend schauen, mithin 
kurhsdeUf welcher nicht sp&hend 
umherscbant, nicht Acht gibt, 
die Augen gegenstandslos um- 
herschweifen läßt and nieder- 
schlägt. 

JTM, iCtW Kreißel; Bnmmi- 
kOtel 

Küven, m. Kübel, Kufe, nd. küpe. 

La^e Kiste, Schrein, bes. zur Auf- 
bewabmng von Dokumenten; in 
Znsammens.: Gehültlade, Gvt»- 
lade , Kirch unlade. 

Laken Leinentuch, bes. Bettuch. 

Landschaft Einwohnerschaft des 
Landes, bes. ans dem Adel; da- 
her Ritter- und Ländschafl^ im 
Unterschied von den Städtern. 

Lapperei Kleinigkeit, Flunder. 

Lausangelf Lou9bung(el) Lause- 
bengel als Scheltwort In der 
auch in anderen niederd. Schimpf- 
wörtern vorkommenden Endung 
-angel (Lurangelf Flätatwelj Fr^- 
mngelf Net-^ Spudd-, IlotMongel) 
ist der Marne der alten Angeln 
▼ermuthet worden, von denen 
angenommen wird , sie hätten 
sich durch Raub und Tücke so 
▼erhaßt gemacht, daß bei den 
Sachsen ihr Name zur Bezeich- 
nung eines heillosen, verhaßten 
Menschen geworden wäre. Das 
Mnd. Wb. Ton Schiller nnd Lilb- 
ben denkt an anghe Wesen. 

Legel kleines flaches Fäßchen, das 
die Arbeiter, mit Getränk ge- 
füllt, bei sich tragen und das so 
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eingerichtet ist, daß es beim 
Trinken an den Mand gesetzt 
werden kann. Daher man In 
Bremen einen d mutigen Bmder 
enen kiek in't Lwhei» nennt; 
estn. lähker. 

LicJUcry 'j'ahrzeugf schiff' daa »Schiff, 
welehee die Waaren ron einem 
größeren Fahrzeug übernimmt 
und so dasselbe erleichtert. 

Löf kleiner Scheffel» das landes- 
übliche Maß für trockene Gegen- 
stände; nd. hof etwaa fladiei. 
Zuweilen fig. in der Zusammen- 
stellung nicht Löf noch Stoff 
d. h. gar nichts. 

LurM Fenster, FensterSflfnung. 

Z/uke Ocflfnung eines Kellers oder 
Bodens; die Lade, welche diese 
OetVnung verschließt. 

lukserif 6e-, abluhsen listig bestehlen, 
nd. btken lanern; zupfen. 

Idbue Acbsennagel, Vorsteckpflock 
vor dem Rade, nd. lunso, 

maddern stümpern, verhunzen. 
Mahrflocke vcrlilzte Mähne. 
mall dummcrhaft. 

man nur ; man nichts gar nichts. 
fMMh swiscben. 

mSrken Wische, Waaren, seichlken; 

Märke Kaufmannswichen, vgl. 
Li vi. Urk. 1719. 

Matjes Häring, der gefangen wird, 
ehe er toII MHeh oder Rogen 
ist; eig. Madikeshärinff. Woher 
die Bezeichnung? 

Mauken, pl. Pferdekranklieit, bei 
der die Beingelenke schwellen 
nnd knotig werden; nd. muke. 

rneOc roilcbgebend, von Kfihen. 

Miete mit Erde gedeckter geschich- 
teter Kartoffelhaufe auf dem Feld, 
selten auch von Heu, Stroh oder 
Garben; in Barrien nnd Wier> 
land gleichbedeutend gebraucht 
mit dem sonst üblichen Feime, 
nd. mt/e, von ags. miihan decken, 
nüat mita. 

mogtkt heimlich ans dem Weg 
linmen, meucheln. 



mordlings morderischerweise. 

muddig schlammicht, trübe, roll 
Modder. 

muffeln vorn im Munde eßen. 

Mulm Grauß und Staub, bes. des 
wurmstichigen Holzes; adj. mul- 
mig. 

muitterip mnffig, schimmlicht 
«MmmeAi langsam kauen, serrend 

saugen , die Spei^se vom im 
Mund zerkauen, weil die Zähne 
fehlen. 

mimpetn leise reden, in dampfen 

Brummifluten sprechen. 
niäeln nörgeln, in krittelnden Tönen 

murren, bekritteln. 
nolen langsam sein. 
Nopper die Knötchen an woll- 

reichem Zeug, Nopptuch; nop- 

pen solche Knötchen im Zeug 

hervorbringen; nd. nobbenf nub- 

dea; adj. nobben'ff» 
nöteln zaudern, trödeln. 
Nücke j Nicke Tücke, Anstoß, 

Grille; adj. nicksch eigensinnig; 

nd. tmekt nuksk. 
nMlkenj nilken saugen; estn. ntlkima, 
nurgeln nörgeln, ohne Ende lamen- 
tieren , nd, nurkm mürrisch sein, 
nuscheln unordentlich und faul 

arbeiten, nd. nvssefti; adj. iw- 

schelig. 
ohstertuiksch eigensinnig. 
Ochsenaugen Spiegeleier, Backeier, 

nd. ossenogen. 
Pädweg Fußweg, nd. päd Pfad. 
PaUem , Pallerkastcn , Pallerstock 

an der Scheibe der Brntspille. 
Panelung hölzerne Zimmcrbeklei- 

dnng lings den Winden, 'nd. 

pande. 

panschrn , pantschen in FlüBigkdten 
herum rühren. 

Papagoi Tupagei, nd. papagoje, 

/wvodls Banmwaehs, nd. pole 
junger Banm. 

Pesf/ Einfaltspinsel, nd, cig. Ochsen- 
ziemer, dann aber auch smer^ 
pesel Schmntsfink. 

lyiuekenj Plucken Pflock, nd. pA^- 
gm, plucL 
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pvd crn tüfteln , frequ. zu nd. />m- 
ken hämmern, klopfen. 

Pinnagel 8chwaren, pleonastfsch, 
denn nd./)imi kleiner Nagel; erin- 
nert an nd. ßnne — pustxiln. 

Pipicrellen lange röhrenförmige Per- 
len. Der erste Bestandtheil des 
Wortes nd. pipe Pfeife, B9hre; 
die Herkunft des zweiten dnnkd. 
Liegt eine Umbildung von Ko- 
rallen vor? Bei Grimm findet 
sich KreUe als solche für die 
Eifel bezeugt , anderwärts Kralle, 

Pitschink Stück Fleisch aus der 
Rückengegend eines Thiers, nd. 
piu Mark, das Beste von einer 
Saclie. 

pladdern plätecliem; es pladdert 

vom Regen, wenn die Tropfen 
mit Geräusch aufschlagen. 
Plämpe Seitengewehr, nd. plampe. 

planschen^ plantschen^ trs. und intrs., 
in FIQBigkeiten legen, übersclifit- 
ten; vom Regen, in Menge nie- 
derströmen. 

Pliete Herdplatte, estn. pliL 

plinkem bünxeln, nd. pUnken. 

plotziy aufgeblasen, aufgedunsen, 

nd. plutzxy. 
Piuckat Kniiuser, unnobler Mensch. 
pl&ckatig klotzig, plump. 

plumpen^ plumpsen schwer ins Waßer 
filülen, mit dnmpfem Schall nie- 
derfallen. 

Plumpkeule die Keule, mit der aufs 
Waßer oder Kis geschlagen wird, 
um die Fische ine Nets sn trei- 
ben; nd.p/unipdUlle, mnd.;nf(o>i- 
pekcule. 

plüst'rn zerzausen, zerwühlen; aus- 

gelaßen tollen. 
BaäcIUe Kiise aus geriebenem Elise 

mit einem Zusats von Bum. 

Prahm flaches Schiff zumUebersetsen 

an Fähren; oft die Prahme. 

Pratchen Lügengeschichte, Münch- 
hauseniade, von nd. praten 
schwätzen, prat Gkschwätz. 

Priitehe bretcrne Schlafstelle auf 
ganx niedrigen Pfosten, nd. brüxe. 



Prümchen Stückchen Kautaback, nd* 

prümmd, 
pinMen schnaufen. 
purren bohren, stacheln, reizen. 

pusten blasen ; Puster Blasebalg. 

quabbeln schlottern, beben, schwap- 
pen; quabbelig leibesdick, gern 
«Qsammengestdh mit tchoahhdig, 

quackeln in Kleinigkeiten Tausch- 
handel treiben, knausern; eig. im 
Schwatzen kein Ende finden. 

Quedater Schleim, Geifer. 

4«a/«tem widerlieh speien, Schleim 
auswerfen; adj. qualsterig. 

Quark Kleinigkeit, Sache ohne 
Werth; eig. = Koth. 

^tiarren quäken, weinerlich schreien. 

quasen hinunterwürgen, hinein- 
freßen; langweilig reden. Quase- 
peter der endlos über nichts 
schwatzt. In der letzteren Be- 
deutung auch .qu&ten, 

quätaehen von dem Laut, der ent- 
steht, wenn auf etwas Aveiches, 
naßes getreten oder gedrückt wird ; 
Gequatsch Geschwätz, Uuatsch- 
miekd leerer Schwätxer. 

gu^tg waßerhart, von nd. quebbe 
Moorgrund, der durch versteckte 
Quellen aufgeschwemmt ist und 
daher unter dem Tritte zittert. 

Qued süße Gallertc, im Unterschied 
von Mos, Mus. 

quieken mit fdner Stimme eintönig 
schreien. 

quienen lamentieren, kränkeln; adj. 
quienig. 

quietschen von dem knarrenden Ge* 

räusch schlecht geölter Thüren; 
von Kindern, greinen, mit feiner 

Stimme schreien. 

quilleti quellen, wie auch oft bei 
Goethe. 

Racket f eig. Schinder, Abtritts* 
feger, fig. loser Schelm; 

racherig widerspenstig; sich ah- 
rackern sich abschinden, ab- 
arbeiten. 

rajolen , rijolen, riolen die Erde mit 
dem Spaten vom Untergrund an 



Digitized by Google 



- 39 — 



die Oberfläche bringen und 80 

furchenweise umgraben. 
«Mft rWtd» sieh nnaaatftndig dehnen 

und wtkm, 
ramenten minoren. 
Mainmskopf ?on Pferden, RammS' 

nase auch von Menschen; nd. 

ramm Schafbock. 
Bandal lanter ünfug; randalieren, 
rappelköpsch eigensinnig, UDsinnig; 

nd. rappd-koppisk. 
Topten dlig raffen; rip$ rap» in 

aller Eile. 
ratschen, ratschen tönend reißen; 

ritsch ratsch gehts, wenn ein 

Zeugstück rasch zerrLßen wird. 
JMbei Profit 

JUqier, Reepschläger BtSksf; Retp»- 

bahn Seilerweg. 
re/^Wn fasern, Gestricktes oder Ge- 
webtes anftrennen; hemoter- 

putzen, herb verweisen. 
Hick Stange, Rickerholz im Gegen- 
satz zu SchalenhoU das Stangen- 
holz. 

Mies^enf Riezdken eßbarer kleiner 
Schwamm, nd. m » Agariau 

ffeliciosus. 
Hille Kitze, Spalte; bes. die Spur, 

welche das ablaufende Waßer 

zurückläßt. 
Biole Ilol/.gestell mit Querfachern 

für Küchengeschirr, Waaren, 

Bücher u. dgl. 
rocüen mit der Wnrsel ausrotten. 
JRoUe die Mangel, unter der man 

die Wäsche roUt und glättett nd. 

rulle. 

rußein herb verweisen. 

Rülps, rülpsen von der laut auf- 
stoßenden Magenblähun*; ; dann 
fig. ein ungesitteter Mensch, nd. 
ru^s. 

Rummel Oerfimpel, Durcheinander 
Ton guten und schlechten Sachen; 
im Rummel kaufen, in Bausch 
und Bogen. 

Runge die mit ihrem unteren Ende 
an der Achse befestigte Stiltse, an 
welche die Wagenletter sich an- 
lehnt. 



sabbeln den Geifer ausfließen la- 
ßen; umständlich und inhaltslos 
r«den, von nd. eabbe Geifer. 

gehiMdn plätschern, nd. sappen. 

Scharren, Fleischscharren Verkaufs- 
laden des Metzgers, nd. scharn^ 
obd. Sekranne, 

Sehäwe^ Ftaeheechäwe Flachssehäbe. 

Schechte, iSdloeAle Stiefclsebalk, nd. 

schechi. 

scheibern von der sich abblättern- 
den Bant, nd. «dl«(/er/i, scAuA- 
pen; adj. schelberig, 

Scherwand Wand zum Ahtheilen 
des Zimmers, spanische Wand; 
nd. scheren abtheilen. 

«eAftl^Mra, trs. n. intrt. Ton einer 
Flüßigkeit, die in einem Gefäß 
hin und her schwankt und eben 
gluksend zum Ueberächütten 
kommt; nd. «dliii^. 

Schinne die weiße Schuppe auf der 
Kopfhaut, nd. schinn. 

schlabbern mit Geräusch eßen und 
trinken. 

Sckiqfitt, pl. Schlqfiaen Schulter; 
jem. am Schlaßtt nehmen, ihn 
an der Schulter faßen , nd. sla- 
ßtje Schlagtittich, Kleidcrzipfel. 

eehktmpcmpen schlemmen, prassen, 
sich nnordendieh kleiden; 
Schlampampe ein unordentlich 
gekleidetes Frauenzimmer; nd* 
slampampen. 

SMtube die äußerste Fmchtbillle, 
in der c. B. die Nuß der Eichel 

sitzt; nd. sluwe, slue. 

schleksch lecker, lüstern, von nd. 
eWcen lecken. 

Sdiknge Futterrahmen eines Fen- 
sters od. einer Thür, von Hok 
oder Stein; nd. slenge. 

«cA/eft^erAi schleudern, hin und her 
bewegen; nd. elenkem, 

Schiefe Hokseheit von etwa nenn 
Fuß Länge zur Ilerrichtnng von 
Zäunen; nd. die undicht ge- 
legten Breter über den Scheunen- 
balken, anf die das Getraide 
luftig zum Trocknen an liegen 
kommt. 
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schlingern schleudern, rollen, wie 
Sehiffie auf bewegtem WaOer ; nd. 

sltngern. 

Schlipp y Schlippe f Schlippen der 
Frackzipfel, Schleppe, Kleider- 
xipfel, nd. slipp. 

Schiöfter Schloßer. 

gehlubbern nachläßig arbeiten. 
§ehluddern nachläßig gekleidet und 
müßig gehn, nd. 8luddern\ adj. 

$ekiim^ pl&tdich, von ohngefähr ; 

nd. slumps der blinde ZafaU, 

Glücksfall. 
schmaddern schmieren, sudeln; nd. 

SModdcnu 
S^micdegast Schmiedeknnde, wie 

sonst auch nd. von einem Mühl' 

gast geredet wird, 
«dunoto tdunancben , lancboi $ nd. 

»moke»i davon Schmöker altes, 

verrauchtes Buch. 
schmuddeln sudeln; Schmuddel, f. 

ein schmutziges Frauenzimmer, 

Sehmuddelm Schmiererei, eehmud" 

dclig schmierig, unordenüich. 
Sclmepel eine Art Fisch , Coregonna 

LavaretuSy gew. Siek genannt. 
schnicken^ schnucken schluchsen, den 

Schlacken haben, nd. enidcen, 

snucken. 

Schnirre, Schnerre faltig eingezoge- 
nes Band , Strippe ; nd. snirre 
Schlinge, Dohne. 

Mchnottem räsonnieren; davon 
Schnotterer Räsonneur. 

schnuppern schnüffeln, frequent. zu 
nd. snuven schnaufen. 

edumrgeln rftospem » von nd. anoren 
schnarchen. 

Schräge Zunftordnung; in Hamburg 
die an einer Tafel öffentlich aus- 
gehängte Verordnung; Ton itl. 
skraa schreiben. Skra in der 
Bedeutung „Schrift" kommt zur 
Zeit der Hansa in deren Nieder- 
lagen vor, nirgends sonst, auch 
nicht in den Ordnungen ffir die 
deutschen Vereine in Schonen, 
Schweden, Norwegen, zur Be- 
zeichnung des aufgeschriebenen 



Gewohnheitsrechts jener Verbin- 
dung niederdentscher Kanflente 

und Städte (Vgl. Sartorins, Ur- 
kundliche Geschichte des Ur- 
sprungs der deutschen Hanse^ ed. 
Lappenberg II, 17). 

Schubjak 1 eig. Schubbejak Lumpen- 
kcrl ; iirspr. der bettelhafte Mensch, 
der sich in seiner Jacke der ün» 
reinigkeit wegen schubbt. 

schuddern Schändern. 

Schummel schlecht nnd naoU&Dig 
gekleidetes Frauenzimmer. 

Schummerung, schummern Dämme- 
rung, dämmern. 

Sehlis 8to0, sehigfseH stoOen; nd. 
schup; schuvettf schuppen, 

schuriegeln mit Arbeit quälen und 
meistern, nd. schuregeUif schür' 

fein, s<Aargeln, frequ. an schüren^ 
d. ffdiflren hi^tig bewegen. 

Schüße, nd. «cAoll Unterlegung Ton 
auf Re(iuisitiün statt der Post- 
pferde gelieferten Bauerpferden; 
Schüßsoldat der Soldat, welcher 
mit Banerpferden von Stadt zu 
Stadt bis an seinen Besdmmnngs- 
ort befördert werden muß; schü- 
fien mit unterlegten Pferden be- 
fördern; MiUUtrsehaße Gestell- 
pferde für die Truppen ; Schüß' 
p/n- de, fälschlich aoch Sekieft' 
p/erde. 

schwabbeln sich fleischig oder weich 
hin und her bewegen ; schwabbS' 
lig von fettem, hSngendemFltisch} 
Schwabber der Besen aus altem 
Kabelgarn zum Abtrocknen des 
Verdecks; nd. swabbeln^ swab- 
beUg, swofr6sr. 

Sdimtde die Reihe, worin anr 
Linken des Schnitters das ge* 

mähte Gras oder Getraide %H 
liegen kommt; nd. swad, von 
stvade Sense. 

schwaps! schwups! von einem ra- 
schen, klatschenden Schlage, nd. 

swaps, swups schnell. 
Schwarte Schweinshant, nd. swardst 
sware. 
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Schwarzenbeek Name eines in der 
Nähe von Keval am Meer ge- 
legenen «HÖfcheiiB**. 

Bthoelen ohne Flamme brennen; 
trs.: das abgemähte Gras, dörren 
und zu Heu machen. 

schwiedig in gewählter Weise ge- 
pntBt} tuL swidig; adv. swid 
sehr; daron subst. Schwied Geck. 

schtciemeln schwindeln , ohnmächtig 
wanken, die Nacht durchschwär- 
men; nd« tmemtbi, 

se^bcrtemen, heschwimnen ohnmächtig 
werden , taumeln , sich eins an- 
trinken; nd. siaeimen^ sivemen. 

schwächten sich ausgelaßen ver- 
gnügen, nd. sumgten mit Gottes 
Namen leichtfertig nmgehn, goth. 
svifpijan, as. swogan. 

Seekante Strand ; doch sagt man : 
am Strandf Strandgut, -Offi- 
zier^ -recht , ^«iVer, ^wache. 

»iech, Siechenhaut, nd. sedb, äUk 
krank. 

Sode das ausgestochene Torf-^ oder 
Basenstäck; abaoden den Rasen 
abstechen. 

Spadet viereckiges Achselstück am 
Hemd. 

Mpoken eintrocknen , durch die 
Hitse rißig werden. 

8pi^n Eimer. 

»parrig gesträubt, kraus, bttSChig; 

locker, undicht. 
SpergeUhür Lattenthür, von nd. 

gparen Sparren. 
sich sperkeln sich gegen etwas str&n- 

ben , sich sperren. 

wperttln mit den Füßen sappeln, nd. 

spart ein. 

Spicker der unerlaabte Zettel zum 
Ablesen bei Schülern; spicken 
sich eines solchen Zettds bedie- 
nen; ahspickoi in unerlaubter 
"Weise ablesen, vorspicken vor- 
sagen, zuspicken zurufen. 

Spidker 8chiffsna|^I| nd. spiker, 

J^iBe Spindel, nd. s/>i/&; kleiner 
Holzspieß znm Kfichengebrancb, 
nd. spüUn, 



spülen, verspillen verschütten, um- 
kommen laßen, unnütz verthun, 
nd. «piZfeii; mit kleinen Hols- 
spießen durchstechen, nd. spiUn, 

Spillßick der im Absatz des Stie* 
fels liegende LederÜeck. 

SpiTvmMc Spinnrocken. 

spintisieren nachsinnen, OM^pm« 
tisieren ausdenken. 

spittig schmächtig, dürr, hager. 

Splint der junge, weiche, weiße 
Holcstoff eines Baumes «wischen 
Rinde und Kern, Spind. 

Splinte, f. plattes Eisen mit einer 
Feder zum Festhalten , nd. neutr. 
das Splint; versplinten durch eine 
filmte befestigen. 

aplinternackt ganz entblößt, kaU 
gleichsam bis auf den Splint. 

Springschloß Federschloß. 

spulen eßen, wie hd, oft hg. spinnen. 

Staken Zaanstange, Stecken. 

Staket Zannstaege ron sierlicher 
Gestalt. 

Steinzeug Porzellan, Steingut. 

SteUage (Gerüst xnm Banen nnd 
Streichen der Häuser, nd. stel- 
lasie , h än fi gcr noch Staüage nach 
frz. ätalage. 

twh iddeen sich anf etwas fireoeni 
eig. sich entzünden* 

stippen, einat^pen tanken, ein- 
tunken. 

stochern wiederholt mit einem 
spitzen Gegenstand, doch nnge- 
fährlich , stechen. 

Stof Maß für FlUßigkeiten von 
Vs Tonne, nd. stoop Trink- 
becher, adj. stofig in Ztuammen- 
setcnng mit Zahlen. 

stoven Fleisch, dämpfen, verdeckt 
über dem Feuer mit Butter 
durchziehen laßen; Slovbraten\ 
nd, atoven, 

strammen trs. straff anxiehen, anf- 
treibcn. 

Strauch ßeisich, nd. struk. 

Streicheisen Bügeleisen, wiewohl 
seltener, als Piätteiaen, 

Strlkbeere Freisdbeere, Vueeinntm 
Vitia Idaea, 
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Striemel für das gebräuchlichere 
hd, SHmnmtf nd. »trenuL 

Strippe Schlinge, Schleife zum Auf- 
hängen an Kleidungsstücken» mm 

Anziehen an Stiefeln. 
strippen streifend darch die Finger 
neben* 

4irw»e» den Hinteren verhauen, 
oiripse Hiebe auf den Hinteren. 

Strunt Kleinigkeit, unbedeutende 
Sache, doch auch von Personen 
hftuAg in Zusammensetzungen 
wie: Struntjunge, iStruntmädelj 
Struntkerl: nd. eig. Koth , lat. 
struntusy nL stront^ frz. tflroiij 
tl. Hronxo» 

SäUtbef f. Baumstumpf, nd. und 
sckw. stithhe, m , a(js. stehh, stybb, 
tsl. stohbi^ e. stubb, nL stobbe* 

suddeln sudeln. 

Taehtel Ohrfeige. 

Takelzeuffy Takelvolk schlechtes, un- 
brauchbares Zeug; geringes Pack. 

Tai/e Seil, das über eine Block- 
roHe l&ufL 

\Tassenkäppchen Ohex tasse, von Kopf 
abzuleiten, in ähnlicher Bedeu- 
tung des Worts, wie in Schrüpf- 
hopf. Kopf bedeutet ja ursprüng- 
lich dn hialblcugelförmiges Trink- 
gefäß, dann erst seit dem 
13. Jahrh. in Ansehung dessen, 
daß nach uralter Sitte die Uirn- 
eehalen erschlagener Feinde, 
später die Schädel von Heiligen 
als Trinkschalcn dienten, die 
Hirnschale, den Schiidel selbst. 

Tick Eigensinn, Grille; nd. eig. 
Berahrung mit der äußersten 
Fingerspitze, dann aber auch 
fig. he het sinen tick er geht von 
seiner Weise nicht ab. 

I^m^fioeckey estn.timp'»ai\ nd. timpe^ 
schw. timp Spitse, Ecke, Wecke 
mit vier Ecken. Zu Engern in 
Westfalen (Vgl. Freiligrath und 
Schücking: Das malerische und 
romantische Westfalen) wird noch 
jetEt jährlich am Dreikönigstage 
zu Ehren Widukinds ein Fest 
gefeiert, bei dem die Kinder 



Semmel empfangen, welche «Tim- 
pen" heißen und nach denen die 
Feier den Namen „Timpenfest" 

führt. 

torken zupfen. 

Tünnisberg Name einer Vorstadt- 
gegend Ton BcTal; nd» Tm^u 
Anton. 

Tops Troddel; Tölpel; Lutsch* 

beutel für Säuglinge. 
7Va6«r, Trißmr Rennpferd ; • davon 

Träberbahn, Träberschlitten. 
Tracht hölzernes Schulterholz zum 

Tragen von Eimern, nd. drayt. 
Tragbänder f Tragsen Hosenträger. 
&akeh das Fntterseug mit weit- 

läuftigen Stichen anheften, Beih- 

fädcn ziehen. 
Tralje Treppengeländer, Geländer. 
trappen treten. 

TVsns« Lenkriemen am Pferdege- 
schirr ohne Stangen , nd* dgt 
•dünne Sr-hnur, Litze. 

tritzen aut winden, bildlich: auf- 
siehen, foppen. 

TVumnt soviel Zwirn, wie zum ein- 
maligen Einfädeln gehört, eig. 
Fadenende, bes. der abgeschnit- 
tene Rest des Einschlags von 
Lein- oder Wollgeweben, der 
aus 1 — 2 Ellen Länge besteht; 
nd. drom, drum, auch mn<2., oAdL 
das drum. 

TVunme R6hre, eig. Trommel; 
bes. ein kegelförmiges Küchen- 
geschirr aus Eisenblech zu rascher 
Erhitzung des Waßers. In an- 
derer Bedeutung bezeichnet das 
Wort tinen aus Bretem oder 
Steinplatten hergerichteten Gra- 
benübergang. 

Tümmler Taumler, der halbkugel- 
förmige Becher ohne Fuß, der 
sich schwankend selbst bewegt. 

Unland culturqnf&higes Land, rnnd, 
vnkaU, utUanninffe. 

verbasen verschwärmen ; verbtut ver- 
schwärmt, dummerig. 

rt rItumO'ieti durch Nachlüßi^'keit 
verlieren, unordentlich vcrschwen- 
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den oder verderben» nd, ver- Bach, früher auch = Quelle, so 

. /umfeien, daß ein qaelliger Boden bezeich- 

verkkmmen verquellen ; vor Kälte net wäre. Aber was sollte dann 

erstarren, nd. verklamen, die überflfißige Voranstelinng von 

verknillen verdrücken. Waßer? 

»er^niwen fig. herunterschlucken, er- Weddgericfit , von icedde^ wite An- 
tragen; ahd»ßrknussanj nd. knu- klage, Geldstrafe, das Nieder» 
sm quetschen. • gerieht in Bagatelsachen. 

vermaddem durch üngeschiciclich- Welling dünne gekochte Gersten- 

keit verderben. und Hafergrütze. 

verpurren durch ungescbickteä Sto- Wesenb^rfff von nd. wesen, wasen 

ehern nnd Bohren nnhranehbar Sumpf, ahd. weao Grasfltdie. 

machen, fig. durch ungeschickte Wiek, Strand- nnd Inaularwük, 

Behandlung eine Angelegenheit von nd. wieken einbnchten. 

schlimmmachen} t;cr/>un-/ gereizt, y^raken durch Prüfung ausscheiden, 

aufgebracht. subst. Wrake, 

verspiUm verschfitten, ags. spillan, gi^h zermautbarischen sich abarbei- 

schw. spilla, t^n^ glch abquälen. 

^toÄ/*' ^ Zwlebd, .«ch ö. cipoll.., 

W«d, d» zignetz, d« dieFbch» '<"• ""P±' f""" 

imWmßeriAcnd nachschleppen. * 

waßerbögsch Avaßerhart. So nennt ^'^^^wm^^ ....«Aiki^;! «: 

man den Boden, bei dem durch zu "^f! »A^ektiert zartfühlend, »mper- 

starken Waßerdruck die Bebau- ^ 'uT". "'^T'' '"^ 

nngunmaglieh od. doch schwier ig ^ ^'^heit sich zurückziehen. 

wird. Am nUch.sten liegt, &n nd. ZuU/airung Zubehör , Pertinenzien, 

backet) ..kleben" zu denken, so daß fälschlich oft im pl. Zuhehörungen ; 

emwa/Jerbäkscher Boden der wäre, schon mnd. tobehoringe , /. 

bei dem das Waßer anhaftet; zulpen von Säuglingen, lutschen, 

oder es ist sn vergleichen hskt nutschen. 

Das Verzeichnis ließe sicli ohne Zweifel noeh vergrößern, 
doch mögen die gegebenen Anführungen genügen. Auch 
Construktionen wie bei sich habend bei ihm befindlich, daran 
habend^ beihabend von Dingen u. ä. , Adverbialbildnngen wie 
Sil cJi fliehen y stiUichen., letzlichen und Zusammensetzungen wie 
Karlaonkel , Lisatante j sind diese auch gleich sehr selten, 
haben plattdeutschen Ursprung und erinnern die letzteren 
lebhaft an den Fr. Beater'schen Koribrauder. Und nicht 
minder begegnen uns in unserer nächsten örtlichen Umgebung 
in so manchen Namen für Straßen und Thore nieder- 
deutsche Klänge. Es sei erinnert an Grünmarkt Lehmstraße^ 
Mundf t)enstraße^ Münkenhof, MünkenstraßCy Radersiraße, 
Beperbahn, /fiff f Jerstraße, Rusfs fräße (verderbt aus Rnß- 
slraße, so genannt von der urspriiii^lich dort stehenden 
rußischen Kirche ), Snsfentpfortc (nü. suslerport^ i. e. Scli westcr-, 
Nonnenpforte), iipükstrafie, Weckengang, Auch die neuer- 
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lieh 8. g. PfercUkopf Straße ist dem zuzuzählen, deren ursprüng- 
liche Bezeichnung Perdekopsiraße vielmehr hd. mit Pferde^ 
kaufsiraße wiederzugeben wäre. Von Gutsnamen wären u.a. 
zu nennen: Buxhoewdeyi^ Isenhof y Jürgensherg^ Münkenhof^ 
Somtnerhitsen y Steenhusen, Tockiunheck ^ Minüenhofy Wiiten- 
poewel. Bei der Bezeichnung als Straße, Gaße, Weg, Gang, 
(Weckengang), Steg (Falkeusteg, Commandantensteg) ist 
übrigens auffallend, daß eine der spätesten und in ihrer Bauart 
modernsten Straßen den Namen „Gaße" führt (die Neugaße), 
während fast alle älteren, auch wenn sie enge und kurz 
genug sind, ihre ursprüngliche Bezeichnung als Gaße mit 
der vornehmer und anspruchsvoller klingenden als „Straße" 
vertauscht haben. So gibt es hierzulande denn auch keine 
„Gaßenbuben'*, sondern nur „ Straßenjungen'*. 

Neben nd. Bütte, estn. pütSj tritt, dem Hochdeutschen 
entnommen, der Zuber {ahd. zwipar, von zwei und peran 
tragen, das Gefäß mit zwei Griffen); dem entspräche der 
Eimer y ahd. empar^ statt dessen aber — denn Emhery estn. 
ämbery Ammer wird nur selten gehört — der niederd. Span 
allgemein Aufnahme gefunden hat. 

Gut niederdeutsch ist auch die Vorliebe für die verdop- 
pelten mediae, die wir bekanntlich im Hochdeutschen nur 
spärlich anwenden. Ich nenne: 

babbeln f bebbern, blubbern, btAbetn, BMert, dibbem, gnabbe^ 
gnabhem, gnibhemy hAbehf ib'66«/ii, klabher^f, Knabbe, JSMobber, 
Knubbe, ktmhbern, kribbeln und toibbdn^ labbern, quabbeln, rabbusig, 
sabbeln, schabheln, scldahhern, schluhbern, scfavabbeln, ^Stubbe, loabbeln; 
baddeln, broddeln, bruddeln, Buddel, buddeln, duddelig, ßadderig^ßid- 
derig , ßudderig , gnaddem, gniddem, gnuddern, sieh verheddern^ Kladde, 
kladdern, koddern, kodderig, lodderig , Modder, moddig , pladdern, 
pludderig , schluddern, schmuddeln, schnuddeln, schuddern , suddeln , ver- 
knuddern, vermaddern: Bugger, Knagge; ja sogar schabbern, obgleich 
nd. Schaven; schtiaddern gegenüber tid. snaten; Kragge Mähre, obgleich 
nd. kracke; venniggern gegenüber nd midse (ein sartgliedriges Kind 
von schwächlichem Aussehen). Dagegen ganx ▼ereinselt JS^rieb^trank' 
heit für nd. Kribbelkrankheii. 

Gleichen Ursprung hat die häufige Verwechselung von 
siechen und stecken: „er sticht in alles seine Nase", „der Teil 
aber stach den Pfeil in seinen Köcher"; „ich steche den 
Knaben ins Corps, da wird er parieren lernen". Nd. sfeken 
umfaßt eben beide Bedeutungen. — Ebenso verhält sichs mit 
Wendungen wie „meiner Schwester ihr Hut", „mein Bruder 
sein Buch". Der Nieder deutsche , der von dem gen, poss. nur 
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in ganz besonderen, vereinzelten Fällen Gebrauch macht, 
drückt sich in der Regel so aus r,min fader sin garten^, — 
Ueberbleibsel des früher unter uns gesprochenen Plattdeut- 
schen sind auch solche Bildungen wie Längde^ Kriunde^ 
Frohnde, Högde, Niigde^ Wärmde^ einzeld^ mkeld^ engder, 
längder etc. Es ist in diesen Substantiven die verblaßte altd. 
Endung ida^ wie sie hd. sich auch noch vielfach erhalten hat, 
z. B. in Begierde^ Behörde^ Beschwerde^ Fehde ^ Freude ^ Ge- 
her de ^ Gemeinde^ Gier de ^ Sölde y Zierde. 

Auch in den schiffsmäßigen Bezeichnungen behaupten 
die dem Nied er d., bzw. Nied er 1., hin und wieder dem 
Schwed. und Engl, entnommenen Ausdrücke fast die Allein- 
herschaft, so sehr, daß sie zum größeren Theil, oft nur un- 
merklich verändert, auch im Estn. und selbst im Ruß. sich 
wiederfinden. Ohne auf Vollständigkeit Ansprach zumachen, 
führe ich an: 

Advtarduk^ -flaggtj 4uuteüf 'tegel, 'tpegd; JBadAord die linke 

Hinterseite eines Schiffes, Bake, Feuerbake ^ BakerweUAmi JBo^'f, 
ßauinsegel, Besdnmast Hintermast, Besansegel , Bö, Bogspriet, BotUinef 
Boiseil, Boje, Bording gedecktes Flachbout, Brammast Obermast, 
Branutenffen die Qoentangen am Brammast, brassen die Segd^angen 
mittels der Brassen anziehen und richten, Bratspille Welle snm Anf- 
winden des Hauptankers, Bug Vorder- und Hintertheil des Schiffs; 
Schiffswendung im Segeln, Dolle Ruderpflock, Dragge Anker mit 3 
bis 4 Haken bei kleinen Fahrzeugen, draggen den Anker nachschleifen; 
mtrs. schleppen, vom Anker, der nicht faßt, ßeren ein Tan, * nach- 
laßen, nachschießen Inß?n, Fockmast Vordermast, ßloekschote, -segele 
-wand, der Gaffel Rah mit gabelförmigem Ende zum Aufziehen des 
großen Banmsegels, Gangspille senkrechte. Winde, Halsen Halttaae 
tum Spannen der Segel, Hecky hietoen den Anker, anfmnden, hissen 
in die Höhe ziehen, JoUe kleines, vorn und hinten spitees Ruderboot, 
Jungfer die dreilöcherige Scheibe, in der die Halttaue befestigt hind, 
Kabel, Kajüte, katten, nufkattm den Anker, Kausche ])latter eiserner 
Ring mit umgebogenen Rändern , kielholen unter dem Schiff zur Strafe 
dorehdehen; das Schiff snr Ansheßemng anf die Seite legen, Kwke 
in einem neuen Tan zusammengelaufene Schlinge, Klüfoeksegel das 
kleinere Focksegel vor dem größeren, Klüverbaum die hervorstehende 
Stange am Schiffsschnabel, Klüversegel das vorderste dreieckige Segel 
am Klüverbaum, Knoten Seemeile, Koje^ Kollerstock Handhabe am 
Steuerruder, Kordel Segdstil, den Schniaeken ihnliches Schiff, 
Kutter (e.) einmastiger Schnellsegler, Langboot, Laußau das über eine 
Blockrolle laufende Tau, LeiX- Einfaßstrick am Segel, Letiwagen Bürste 
an einem Stiel zum Heinigen des Schiffsverdecks, lichten ein Schiff, 
analaden anf ein kleineres Fahrseug; den Anker, vom Gnind anf* 
hehen, Lichterschiff Ausladungsschiff , Zjoch, Logg, loggen, T^ogtomo 
zum Meßen der zurückgelegten Weglänge, Lothblei, lothen, Lotse, 
ili^sse^e/ Uauptsegeli Niederholer Scbiffsseil zum Herabziehen, FaUem, 
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Balltrkastenf -stock an der eisernen gezahnten Scheibe der Bratspille, 
in deren Kerben beim Winden ein Sperreisen fiUt, Prahm Flaebscliiflr 

zum Uebersetzen, Rah Scgelstange, RcJisegel^ Itabateisen stumpfea 
Kalfatereisen, Ree/ kleines Segel, das bei starkem Wind an ein großes 
angesetzt wird, reffen die Segel, einziehen, Berne f Ruderpinne Hand- 
habe am Bootesteuer, Säsing kurzes, glattes geflochtenes Tan zum 
Befestigen der Segel, Schalupey schlingern vom Rollen eines Schiflfes^ 
Schönjahrsegel f Schote Seil zum Befestigen der Segel an der Wand- 
seite, Schüfe Holzboot, kurzer, breiter Dreimaster, Schwabher Schiflfs- 
besen aus altem Kabelgarn, Schwartenbret Schalkante, Sorring Seil 
znm Festbinden (sorren) von Booten, F&ßem etc., Spante y Spiere 
(nl.) oberste Rahstange, Spille Winde^ Spil/spaken St»nge zum Drehen 
der Ankerwinde, Spreitsegel^ das Stag den Mast vorn festhaltendes 
starkes Tau, Stenge, Steven Vordertheil des Schiffs, stoppen die 
Maschine zum Stillstand bringen, Stoßlappen aufgesetztes Stück am 
Segel, nm eine Stelle sn verdoppeln , Stropp ringförmig sasammen- 
gespleiOtes Tau, Stürhord die rechte Hinterseite des Schiffs, vom 
Steuermann aus gesehen, Takelage, Talehcerk, takeln, Talje 'über die 
Biockrolle laufendes Seil, Toppmast ßranistange, Toppsegel, Wanten 
Halttane fBr den Blatt, warpen^ Wurpankerj -leine ^ -tou, Warpspül» 
Winde zum Aufziehen des Warpankers, das Wafiertlag das den Bug- 
spriet haltende Tau. 

Andere Ausdrücke begegnen uns, die, der hochd. Schrift- 
sprache gleichfalls fremd, doch nicht gerade den obengenann- 
ten niederd. Mundarten entstammen, sondern entweder ande- 
ren oder auch verschiedenen oberdentschen Dialekten. Wir 
haben uns ihrer eine ganze Menge aus allen deutschen Gauen 
geholt. Selbst der dentsche Süden und die Schweiz sind nicht 
ganz unvertreten. 

Ächen seufzen — weist noch nach dem Mrhein; dagegen barsch^ 
nd, basch herb, kratzig, von Butter, Speck, Kä^e, Öchmand, NüOen 
n. 8. w. gebraucht, nach Gött-Ornbenhagen; brauchen medidnieren 

— nach Ostpreußen und Mdeutiohland; britschen zu Schaden 
bringen, gebritscht nach M d.; brubbeln unverständlich in den Bart brummen 

— nach Ueßen; dachteln ohrfeigen, nä. tachtel Ohrfeige, nach Baiern; 
Dez der Hintere — nach Md.; dukeen tfikiaeh niedeilialten — 
nach Heßen und Baiern; dußeln^ ausdußduval kleiner Arbeit tich 
abgeben — nach Thür, und Heßen; Düster, duster, dustem vom 
Halbdunkel — nach dem Mrhein (gewijlinlicher »Schummerung ^ schum- 
merig ^ schummern)] ßennen plärren — nach Nord- und Südd.; ßint- 
eehendf flintschig (vom breit gednnaenen , „ausgelaOenen" Gesiebt wird 
fluntsehig gesagt) durch und durch naß — nach Schlesien; Franje 
Franse, span. Jranja, nnl. Franje — nach Md.; fremden vor Gästen 
scheu sein — nach Baiern und der Schweiz; Fusself fussein trs.f 
ausj'usseln Faser, fasern — weist in der Form nach der Altmark n. 
Heßen (FissäHf Fetsdn), im Voeal nacb Nd., wo ßueiff = lodcer» 
loee; ßueem mirt, {wm^ßtuerig faserig, vom Zeug — nach Ostpr., 
wo fossern trs. =«= ausfasern; Gemachte nach dem Mrhein, wo das 
Gemechte-f gewiUtm nach Sfidd., auch mhd. und später oft bei Muri^r: 
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€3 gewittert; graulärig nach Pommern (graülerig); Grand grober 
S«ndkies, abgespülte Kalksteineheii ~ nach Braunschweig; Grassaten 
fakren Kreaz- und Quer fahrten machen — nach 05 tt -Gruben h. 
(Krasaten); grisseln schaudern, nd. gresen, in der Form nach Heß en 
(grussein) j in dem Vocal nach Nd. (grislik gräßlich, schauderhaft); 
Haken (goth, hoha^ lat. occa) als Flächenmaß von relativem Gehalt, 
dem nnprtingUch die Leiatangsfähigkeit eines Hakenpflugs in einer 
bestimmten Zeit, etwa einem Tage, zu Grunde tiegt (cfr. Livl. ürk. 
Nr. 237. 1474. 1824.), nach Westfalen, Pommern und der Ober- 
pfalz, wo noch jetzt eine große Art des Pfluges so heißt. Achnlich 
böhm. -deutsch Krombef d. h. Krümme die Pflugschar. Heyne {Gr. 

W, lY.) berlektigl denn auch die Grimm'sclie Meinnng, als ob der 
Haken slaTischen Völkern, der Pflug dagegen den Daitschen eigen 
sei, dahin, daß der Haken als der allgemeine Vorläufer des Pfluges 
sowohl in deutschen, als in slavischen Gegenden getroflen werde und 
tich erhalte, wo entweder, wie In Gebirgsgegenden, die geringe Aus- 
dehnung des Ackerlandes auf die VerbeOemng der Pflug Werkzeuge 
nicht geführt hat, oder wo die Bevölkerung, und das trifft bei uns 
zu, am Altüberlieferten zäh festhält; davon gebildet Häkner Besitzer 
eines Hakens Land, .ffaÄ:ennc/i^er Landpolizeimeister; AtcA;«» aufstoßen, 
den Sehlneken haben (Hkiken) erinnert an seh weis. Atdbsfi, schw. 
AtcX;a; Huhel Hobel, nd. Affvc/, weist in die Wetter au; Hüscheid f. 
unordentliches Geschöpf — nach Heßen; Kahlfrost Baarfrost, ohne 
Schnee, nach Ostpr.; sich kampeln zanken, balgen — nach Md.; 
hmttn bdianen, mit Kanten versehen, ungekantet unbehauen — nacli 
Franken; kaponieren kapnt machen, schlachten, fig. verzehren, nd, 
kupxitnerm entzwei schlagen , ostpr. knpumeren verschneiden — nach 
Sachsen; katernj an-, ah-, auf-, aus-, btkatern, umkaiern, Umkafcrung 
vom ungeordneten Legen und Stellen der Sachen — nach Pommern 
(UmkeUem)] iTeveAe/ Kfichlein — nach Ostpr.; klingern ^ die seltenere 
Iterativform zu klingen ^ nach NfriesL; knaUen prfigeln, hart an- 
schlagen, in allen möglichen Zusammensetzungen, nach Sachsen; 
Kober Deckelkorb — nach Md.; Klops Speise aus mürbe geschlage- 
nem Fleisch — nach Ostpr.; Knips Knirps — nach Thür.; Knob- 
loiA Knoblaaeh, nd, km^Mk^ nach Md.; Jbii(^%&i, ibiiif^tj^r von müh- 
samer, kleiner Arbeit — nach Pommern und Heßen; knuffen 
puffen, Fanstschlage geben, nd. kamußeln, knuffein, nach dem Osnabr. ; 
knutschen, knautschen quetschen, verdrücken, oder winseln, knören, 
vers^ktes knusen, nach der Altmark und Heßen (kmttMehen, ihnrt- 
scheln); kariolen ohne Ende fahren, „kadaien* — nach Baiern und' 
Oestr.; Klinke, altclev. u. mrhein. clynk, schw. kliitka , nach Md.; 
krackein, krackelig, Kracl-elei, Krackelfüße, von unordentlichen, 
krausen Schriftzügen, nach Gott. -Gr üben h.; Krimskrams Gerüm- 
pel — nach Pommern; Srme Kmg, altmarlc krd», diln. laru», e. 
crus, nach Nheßen; krölen Jüchsen, grell aufschreien — nach Md.j 
Lotte in der Landwirtschaft, Schlag — nach Heßen; Mos Mus 
nach Pommern; murksen mühsam und unförmlich schneiden, ab- 
murksen erwfirgen (nd, aßnueken) nach Nheßen; nuteeken sangen, 
lutschen — nach Baiern (für Lutscher kleiner Saugbentel — wird 
Zulp gebraucht, das an fränk. zul/eu am Lutschbeutcl saugen — erin- 
nert); pantschen mit der flachen Hand durcheinander schlagen und 
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mischen — nach Schles. ; PLahnwayen der mit grobleinenem Zeug, 
Plahn«, fibenogene Wagen — * naeh Sachsen und Schles.; plcoo- 

sehen überaehütten , Ton Flüßigkeiten, nach Md.; plätten^ Piätteisen, 
Plätterin vom Bügeln — nach dem Clev. (pleiten), nd. streken^ striken; 
puschein langsam arbeiten und nichts beschicken, erfolglos in etwas 
heramvählen — nach Ostpr.; Rübsen Raps, Bepsen — nach Ober* 
sach B. ; ruschein rascheln, ransehen — nach O s t p r. ; Runken^ Runge über- 
mäßig große Brotschnitte — nach H eßen; <ScÄie6/a</e Schublade — nach 
Oberd.; Schmand Rahm, Sahne — nach dem Clev,, böhra. svi^tanOy 
ruß. smetdnaf Wien. 6chmeiten\ schnodderig frech, naseweis — nach 
G5tt-Grnbenh.; schurren anf dem Bise glitschen — nach der Alt- 
mark; sputen, sich spnUn eilen — nach Gött-Grnbenh.; Striezel 
längliches Backwerk aus Weißbrotteig, scheint ans Schlesien ein- 
gewandert, dessen Strützel, baier. u. tyrol. Struze, mhd. Strutzel, schw. 
strut, dän. struUe, dem pl. pra^ des ahd. striozan sich dick machen 
— entstammt; Schmiere pL Hiebe: »/SdbnMre besehen» besiehen etc.* 
weist nach HeOen; der Schranken Schrank, elg. wohl pl., schon mkd, 
ohne en, nach Baiern; <SejWei' Bierschoppen — desgl. nach Baiern; 
verplempern unnütz verthun, mit Kleinigkeiten verschwenden, sich ver- 
plempern ans Mfißiggang sich an frfihzeitig verlieben ~ nach Gott- 
Grube nh.; verruscheln in Unordnung bringen — naeh Ostpr.; 
Wadman, Wadmal grobes Bauerntuch — hat Pommern zur Heimat 
(nd. finden wir nur das einfache icad für gewebtes Tuch, das auf jnhd. 
und ahd. wat zurückweist, von wetan^ praet. wat^ binden, alinord. warn" 
mael, watmaelf watmd Uinwat, id. vadmal^ dftn. vadmd^ lett. watf- 
mahf estn. wadmal^ nmd. wammal grobes Tuch zur Kleidang; „panno' 
rum qui teutonice dicuntnr Wammael'* — Zolltarif der Margar. v. Flan- 
dern 1262. Fahne, Dortm. 1, 43. — „quo pretio sal aul WatmcU*' — 
Orig. Livon., ed. Gruber 56. — alte, Waddemole, usus. woeubnel, wod- 
denell — cfr. Antiquitates Amhrosiodunensis poroehiaej ed Vitus CowMl^ 
Oxon. 1695. — „Nach ihrem dode i in Watmalc vom gebusem^ : J. Grimm, 
Rechtsaltert. 946. — Md. watmäl tinden wir als Beinamen Hartmanns 
von Grumbach, Hochmeisters des Deutschordens, der das Zeug zur 
Kiddang der Brflider einfBhrte); Wuhne Bisloeh begegnet nns als Buhne 
in Schlesien, sehwäb. Won, Schweiz. Wone die Eisschrunde. 

Einzelne Formen haben sich unter uns erhalten, die über 
die noch gesprochenen Dialekte hinaoB in ein zum Theil hohes 
Alter zurückweisen, nur wemge daranter bisher schon er^ 

wähnt. Dahin gehören: 

abmardchen aufs äußerste ermüden, Pferd, Mähre — zu denken, wie 
trs. und intrs,, von ahd. rnarak man auch für schwere Arbeit 
Mark, SO daß das Wort, mit «Pferde«rbcit% filr eine strenge 
metyeln zusammenzustellen, = Kur „Pferdekur* sagt? 
bis aufs Mark entkräften. So Alberling mit der ursprünglichen 
auch in Holstein sich af- Form alber ohne das unorgan. 
marachen sich abstrapezieren , in n, auch mhd, alwaere, 
MeiBen ste& abmaraehen* — JBoiMr/HiscIs das ganse einem Baner 
Oder ist nach Analogie von 5icA gebdrige Omndstilck, so daß 
abrackern, eig. wie ein Schinder Friede seine alte Bedeutung 
sich quälen, an ahd. marach „Schirm, Schutz, Zaun*^ — man 
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vgl. Friedhof — und davon ab- 
geleitet die des Umzäunten, £.n- 

• gefriedigten behalten hat 

beiem intrs. mit dem Kl^pel an 
den Rand der Glocke schlagen, 
auf Schiffen und sonst gebraucht, 
mnd, beitritt 

Bolzen ein Stück aafgewnndene 
unverschnittene Leinwand von 
50 und 100 Ellen, rnnd. holte, 
hnlttn; der Gnindl>edeutung von 
ahd. polün (ireiien » werfen — ent- 
spricht es, wenn man anch die 
Seheiben geechmohenen Wachses 
Bolzen nennt. 

JJordiiiy eine Art kleiner ein- 
mastiger, seehultender Fahrzeuge, 
wie sie nnr noch unter gleichem 
Namen in den ost- und west- 
]iroiißischon Häfen vorkommen, 
mild, bording. 

Borky m., rief, nnd hd. Borke, f. ^ 
aber altn. börkr, Mchw. bork, etin. 
mit Laufumstellung k-orp. 

sirh /)/a.v.s/ /» bälgen, fiilsolilich mit 
ruß. borötza oder mit Bratze^ frz. 
ftros, €KiAra»8«T znsammenfirestdlt, 
yidmdir als Reflexiv furm von 
ahd. prazalön, nd. hrn stein, 
bratzeln rauschend niederschlagen 
•— abzuleiten , stammverwandt 
mit Bras»f mnd, bras^ brasche, 
nhd. Brost Riß (bersten), Krach, 
Liirm, Gebrüll, Menge, Plunder, 
wülür auch hier Urasty wahrend 
Brots hier ein einfaches Lager 
an der Erde, auf IIcu oder 
Stroh, meist für eine größere 
Gesellschaft, l)ezeichnet; nhd. 
prazdig rasend, hoch aufgeregt. 

Bruttatker^ snsammensQStellen mit 
mhd, brüst Brach, ahd* prtstan 
bersten. 

buUtni brodeln, kochend aufwallen, 

Blasen werfen, mnd, bulgem, 

altn. btMa, 
Duc/Uy statt des verderbten Docht, 

mhd. iaht, ahd. ddhtf altn. thdttr 

Lichtfaden. 
Breskammer Sakristei, ron ahd. 

driso Schate; in Bremen, Ham- 



l ur;,' tind Lü!>eck i.st Tr(s> das 
geheime Archiv, in welchem ilie 
ältesten und werthvollsten Ur- 
kunden aufbewahrt werden. 

Dwehle Handtuch, schw. dwala, 
lett. dnielis , hd. Zivehle, vmd. 
dweicy mhd. twehele , aJid. dicahila, 
▼on duqhanj mnd. dwAn waschen. 

enz7mi, tmwei, wie auch ahd, und 
mhd für das spätere aus Misver» 
stand hervorgegangene entzivei. 

Fasel Federvieh, zahmes Geflügel, 
ahd. faselt nhd, vasel junge Brut, 
west/.&uch Fischbrut. Wir bilden 
davon /^'/.s( ///o/"Geflügelhof, Fnsel- 
A er/Knecht zur Besorgung des Ge- 
flügels, Faselmädchen, Faselweib. 

FlieSf nt. der Kalk, welcher den Unter* 
grnnd von Estland bild- r (dir 
Fliese = einzelne vier- bis aeht- 
züllige riatte aus der Kalkab- 
lageruag dieser Fonn^on), altn 
flis Splitter, estn. plit. Der waOer- 
haltige, zum Häuserbau nntang- 
liche heißt Waßerjliis. 

Gemachte » pars virilis , mnd. 
meehUf ahd. gimdht Macht, Kraft. 

GrAie Fichte, Rothtannei%i««a6ies, 
arjs grene grün, schip. gran Tanne, 
während bei uns die Kiefer, Föhre 
IKnus sylvestris „Tanne" heißt. 

Gruß grobes Steingeröll, mhd. gr&x, 
mnd, grüs, nhd. Grauß. 

hei (hai) sein befangen, niederge- 
schlagen, gedrückter Stimmung, 
aus Furcht lautlos sein, ahd. hei 
he\Ü, Tcrbrannt, ausgetrocknet, 
versengt; vgL estn. haige krank, 
schw. hdj bestürzt, erschrocken. 

Heirauch f außer bei uns nur noch 
in Baiem mundartlich, statt des 
unsinnigen Heer-, Haar- oder 
Hfihranrh, der seit der zweiten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts 
schriftmäßig geworden; ahd. und 
mhd. gihei, gehet Hitze. 

A'(///'Sprcu , Getraidchülsen, au.'^ge- 
drosc heues Stroh, mhd. knß'. Da- 
von Kaj/horn Roggen mit Spreu 
gemischt, Kaffsade, Kaffschtme. 

Katze ReiOhaken zum Vorzeiclinen 
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der Linien aul Baiiholzcrn ; Wurf- 
haken beim Löschwesen zum Nie- 
derreißen von Wänden; Znghakcn 
zum Heben gesunkener Gogcn- 
«tande; von dem Wort in der 1. 
Bedeutung das verb, katzen Balken 
mit eingerißenen Linien zdchnen, 
zuMomenkatzen nach solchen 
Linien anf einander passen. 

Kerl in der altclev, Bedeutung 
„Dorfmann", keineswegs veräcbt- 
lieh ; in EahlreichenZusamniensetB- 
ungen,oft=n(f „Bursch":^r6eiV5- 
kerl, Eintaf/s-, Fasel-, Fuß-, Grün-, 
Haus-, Hofs-, Holz-, Kirchen-, 
Kleten-, Los-y Milch-, Post-, Kie- 
fen-, T)ro88-, Vieh-, WadktkerL 

Klomps großes Stuck Brot, Bnnken, 

mhd. klampe. 

Knopf Knospe, älter nhd., jet/.t 
nngebränchlicb, bei uns auffal- 
lend, da wir eher nd. knohbe er- 
warten sollten. 

Knucke zusammengedrehtes Flachs- 
bündel, bestehend aus 3 bis 4 
Risten oder Strähtmt mnd. knwkei 
knucken den Flachs in Zopfe 
binden. 

sich kobern sich erholen, zu Ivräf- 
• ten kommen, ahd. irkoborön 

(Otfr.y. 2, 14), LivL Beimchr. 
1933: «rkoberen — cfr. Gr. W, 
V, 1544 fF. Das merkwürdige 
Wort soll aus lau recuperare, 
aii/rz. reeeuwer entstanden sdn. 

Kodder abgerißener Kerl; kodderig^ 
verkoddert zerflickt, lappig; nuuL 
kodden flicken. 

Köder das hangende Fleisch unter 
dem Kinn. 

Kote Gelenk über der Feßel des 
Pferdefußes, genauer die Junetur 
des Schienbeinknochens und des 
Unterfußes, Fersengelenk, mhd. 
und nind, kotSf kottSf kate, 

Kraken, m. das große fabelhafte 
nordische Seeungehener, norw, 
krakje, estn. krak, 

Ltmdsehaß Einwohnerschaft einer 
Provinz auf dem platten Lande, 
besonders die grondbesitslicbe. 



Lode Jahresschüßling, Sproß, 
Zweig, tnhd. Laie junger, schlank 
aufgewachsener Baum, nmd. ht«, 
altclev. laide, Ton oAdL liaUm, 
goth. liudnn sproßen, wachsen. 

Mengkorn aus zwei Kornarten ge- 
mischte Saat, mnd. mankkorn. 

MsBche, emmescften Meiseh^, Mala, 
mnd. meschy estn. mesk. 

Mos Mus, geznckerter Fruchtsaft, 
mhd. und nnd, inüs, mnd. und 
ahd, m^s, • 

Mündrieh Bootfuhrer, welcher 
Waaren, Ballast etc. vom Ufer 
an Bord und umjrokehrt zu schaf- 
fen hat, mnd. mundcrke. 

NStherin die ältere Form ftir nhd. 
Näherin. 

Noppe Holzschachtel ans Baum- 
rinde, die den Bauern als But- 
tergefaß dient, nd. napp Uolz- 
schfißel, Offs, nappe, 

paar, unpaar, adj. und adv., gleich, 
ungleich, wie mhd. und ahd. 
par und bar. 

JPemdel Speisbuddel* Speisekorb; 
ahd. putil Korht Schachtel, Beutel. 

Queste Büschel aus gedrehten Fäden 
oder jungen belaubten Birken- 
zweigen, mit denen sich Esten 
nnd Bußen in der Badstube 
streichen ; wi//<f ^uas/ Badeschürze, 
ahd. questa Zweig- oder Blätter- 
büschel, von alte, quistr Baum- 
ftst; quetten mit solchen Bäschein 
im Bade streichen. 

quillen quellen, mhd. quellen, aber 
ahd. quellan mit dem prs. quilltt, 
quillis; auch nd, quillen in der 
Bedeutung »aufschwellen" und 
h&ttfig bei Goethe. 

ratzen prügeln, hauen. 

Riefe, f. Streifen, Rille in Stein, Holz, 
Erde oder einem anderenStoff ; alt- 
ward, rifa Bits, Spalte; nd. ri/eU 
ttreiflg machen, Furchen ziehen; 
geriefelt streifig, canneliert. 

Riemsalz das leichte Salzen der 
Ilsche, welche nicht an ll&ngerer 
Aufbewahrung bestimmt sind, 
ahd, rdn, oün. hrSm, ags. hrtm 
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Reif prutna , schon nifid. rifc, nd, 
rip iSalz, das wie ein leichter 
Reif die Fische überzieht; »ckw, 
rimsaüa mit Salz besprengen, 
estn. rim- und riw-sol. 

Riesel Abzugsgraben auf Wiesen, 
ahd. risilf mhd. riesel leichtes 
Getröpfel, nhd, nnr noch als 
V€rh. rieseln. 

sagen y Sagebock ^ Sagespäne y mhd, 
segen sägen, ahd, sagön, subst» 
segd und sagd. 

Sehachtel Sehieblade, nd. •ekaJSftd 
Schrank» itAn. tkaUe Steuer, Zoll, 
mint, smiula Schrank, älter 
nhd. Schachtel f aber in anderer 
Bedeutung. 

tcMmk »^kmk von langsamer Fort- 
bewegung, mit durch Lautan- 
klang vert^tärktcr Zusaramen- 
stellang von alts. siinkan kriechen, 
sich langsam fortbewegen und 
nd. slaukerny thekem wackdn, 
„schlenkern". 

schmieden von Pferden, die Vorder- 
und Hinterfüße beim Laufen zu- 
sammenschlagen; ^ M. smitan 
schlagen, scheißen. 

schmilzen schmelzen, nd. smulten, 
uihd. smilzenf aber ahd. smelzan 
mit dem pm, tmUxu^ smifzis. 

Sehnte kleines mast- und segelloses 
Boot oder kurzer, breiter Drei- 
master, nd. schüte, mnl. schule, 
altn. sküta kleines, leichtes Schnell- 
schiff. 

Spergel/hur von ahd, ^erra»^ durch 

Lftutnngleichung aus sperjav. 
splitzen Taue, spleißen; SpUizeisen; 
mhd. spitzen f altfr. splita, mnd. 
spliten. 

Stadöly Stadölle Scheune y Wagen- 
remise am Bauernkrug, bair. u. 
östr. noch mundartlich für 
«Scbenne", ahd, etadal, age. 
etadol Stätte, altn. stödüll Stall. 

i^enze unordentliches, flanierendes 
Mädchen ; nd. strunze (strenze = 
Motterpferd) , älter hd, Stranze. 

Tegel Tiegel,' ahd, und mhd, t&fel, 
dfyef, lat. tegula. 



Tille Leuchtertrichter zum Auf- 
setzen der Wachslichtchen am 
Weihnachtsbaum, mhd. tüüe » 
Lampenröhre, Trichter des 
Leuchters. 

Toss Einfaltspinsel , Schlafmütze, 
Träumer, das subst. zu nd. düsig^ * 
döeig tanmelig, läßig, dnmm, 
mtuL doselechtig] adj. toeeig, wo- 
von die Tossigkeit. 

Tritze Winde, Rolle vom Web- 
stuhl, altn. irjfss. 

Troee Gqpic^» Fnhre, im mhd. 
Sinne» uiid davon I\rosskerl, 
Trosswagen p mhd. trossen^ nhd, 
nur noch = Heergepäck. 

ßb" ungut y wie tnhd. und ahd, ver* 
guotf unguot, auch nnd. 

Viehburg Einhegnng für das Vieh, 
ahd. purcy puruc, goth. haürgs 
mit Mauern umschloßener Ort. 

Viehgarten in der uralten, noch dem 

* Goth. entstammenden Bedeutung 
d. Gartens von „Gehege", „Einzäu- 
nung"; goth. gardsy altn. gardr. 

Wecke eine Art Weizengebäck, ahd, 
t0«db'Keil, ▼omit^'an schwingen, 
nrspr. wohl als heiliges Opfer- 
brot Nachbildung des Thorschen 
Donnerkeils; in Zusammen- 
setznngen: Wedtengangy Weeken* 
korb , W eckenweib. 

tceitla'ußig die bis ins 18. Jahrh. 
übliche richtigere Form für das 
im Schriftdeutsch in Aufnahme 
gekommene weidäußg, 

Welpt pl. — en das Junge von 
Hunden, mhd. und ahd. weif das 
Junge wilder Thiere^ aber alts, 
hvelpt altn. hvelpr, wie eehw. 
vo^, das Jnnge namenttich ron 
Hunden. 

Widme Freigut, nd. wedem, aber 

* tnhd. widemet ahd, widamo Wit- 
tum, Stiftung. 

Wiek der südwestliche von den 
vier Kreißen Estlands (man unter- 
scheidet noch Land-, Strand- 
und Insularwiek. Die Namen 
der übrigen 3 Kreiße: iKnrjen, 
JerweUf Wierland nAtABentadeen)f 
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der besonders stark eingebuch- TFiV; Hausherr , Familienvater^ t^ie 

tet istj altn. vik {vikinger = mhd. und ahd. 

Bnchtenplünderer) , nd, inwik Zar^eBiofaßungsgrund; ia welchem 

Busen, Bucht, altn. vidan mit der M&hlstein l&nfit, mhd. xarge. 

dem Schit!' einfahren, von vikjn zergen necken, zerren, wie (ihd. 

weichen; Wiek also ein Land, zerjan, worans erat durch Assi- 

dessen Küste zurückweicht. milation zerran. 

Eb ist in der deutschen Sprache nichts unerhörtes, daß 
ein oder das andere Wort in früherer oder späterer Zeit Aber 
die Grenze geht, sich jenseits derselben unter fremden Volks- 
genoßen tummelt, Verbindungen sehließt, die landestlbnehe 
Tracht annimmt und nach langen Tagen erst auf die Bflck- 
kehr denkt, um in dem modisehen Qewand des Fremdlings, 
von den Wenigsten erkannt, wieder in die alte Heimat ein- 
2uziehen. So ist es gegangen mit Ambassadeur (ambackt^ 
Ami) 9 BaUcon, Ballast, Bandage, Bande, Bivouac (Birvacht), 
blessieren, Blokade, Boulevard, Bovrgeois, Bresche, Brocke, 
Canoi, Dam, Escadran (Geschwader), Etappe (Stapfe), EH- 
guette (stickel), fallieren, Faubaurg, Fauteuil (Faltstnhl), fil- 
trieren, Fotff'age, Fourier, l^aiseitAack), Galop(go%h,gahldU' 
pan, d. i. gelaufen, laufen), Garde (ahd. wartä), Garderobe, 
Garnison, hantieren, harangtäeren (ahd. hring), HeUebarte 
(Helmbarte), Herold, Kabel, Lakei (lacken springen, goih^ 
laikan), Loge (ahd. loubjd Laube) , Lotto (goth. hläuts Looß), 
Marschau, Marquis, Maschine, Park, Parquety Pike, Quincaille' 
rie, Rang, rangieren ^ Rohe, Scharmützel, Schärpe, Schmälte, 
Seneschall, Sgra/Uto^ Spion, Standarte, Stahl (Waarenprobe), 
Stuck f Suppe, Tanz^ Tartschey Tasche, Touage, Tope, turnen nnd 
mit wie vielen anderen! So sind auch bei uns schon in früher 
Zeit durch die estnische, bzw. rußische Sprache einzelne 
Wörter übernommen worden, die wie Fremdlinge in unserer 
Mundart Aufnahme fanden, ohne daß ihnen für gewöhnlich 
der germanische Ursprung nocli angesehen wird. Dahin 
gehören (über Kupitze^ Passet^ PassimuUer, pulkern, tilken s.o.)i 

Ahm Ohm, Waßertonne, mhd. öme, frz. broche, hd. hreis^ altn. inV, 

älter dme, ahd. äma^ altn. dma^ mnd. brace^ brese^ bretze nodus, 
ettn. äm; suweilen dafür Amen,* eompagM — das Halsband der 

verwandt mit nd, ammer. Freya heißt bttdnga men, ag.-<. 

JBreze der vor der Brust getragene, hrosinga mene — , als verb. mhd. 

in einer großen, kreißrunden brisen, noch jetzt Schweiz. 6/-i.ve» 

Spange beistehende bäuerHche schnüren, nesteln; r. prjschka, 

Frauenschmuck, estn. prez, ß^- pritki, schw, brisk, 

wahrend das genain estnische Kadde^ Waeholder, nd, haddik, 

Synonym sö^ ist, «oAw. brSitka, eitn. kadakat. 
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Karp Schachtel, vd. karpe Holz- 
kiste; insbesondere hießen 
diejenigen, in denen von Astra- 
chan Unsehlittlichte eingeführt 
wurden , csfn. karp. 

kii! kis.' höhnender Euf der Scha- 
denfreude «= äischl ätsch I erin- 
nert an altn, kas, kisi Katze, 
eine Verwandtschaft, die noch 
deutlicher in dem Lockruf für 



Sack aus Lindenhastinatte für 
Mehl, Korn, Leinsaat, Salz etc., 
jener etwa 3V4 Arschin langi 
l'^ A. breit, 16 Pfund schwer, 
diese etwa 10 u. 0 Pf. schwer; 
auch im Ruß. schon Getraide- 
maß, und zwar = 1 Tschetwert 
Roggen von 9 Fnd 10 Pfnnd, 
= 1 Tschetwert Hafer von 
6 Pud 5 Pfund. 



KauenJ;j:ÄO, kiso, estn. ku! kiz! KulMup eine gelbblühende Pflunze, 

TroUius Europaeus, estn. kuidtr- 
kupj tnseUehw. gylderknup oder 
guUklocka (vgl. RnOwnrmEibo- 
folke II, voc), von ags. fjofd, 
goth. gulth , und ahd. r/mph, 
chuphf Tom, koppa hohlruudes, 
becherförmiges TrinkgefliO. 



hervortritt. 
Klaibbr4>t Brotlaib, das große 
Bauernbrot, von dem ein Bauer 
die ganze Woche zehrt, got/i. 
hlaijs, ahd, hlaiby ags. hldf^ 
ruß, ehljeb^ &V. klepasy letL hlaipa^ 
es'n. klaibakas großes Stück Brot. 



Kuff Bast- od. Mattensack, in r • o>t.i*- i r^^^u^v.. t«— 
welchen, in RuüUnd d« Ge- ^"^'.ÄI'ÄÄl 

gel, nd. hircn faulcn/cn, davon 
Liuribamiiielf csin. lurjus von lur- 



trnide nnd Mehl verführt wird, 
dann anch, da eine Kule ein 

T.«chetwerk oder drei Löf ent- 

liält, eben dieses Maß bezeich- 



jama nnntUs aroherschlendern. 

nenii, aus dem liuß. herüberge- Pihlbeere, Pfhlbeerhaum Beere und 

nommen, wie es scheint, nicht B«nm der Ebercache, ahd.fnhUt, 

vor der zweiten Hälfte des vorigen /"''"'"^ " ^ • 
Jahrhunderts.Das seinem Stamme Sad' Ileuliuufen auf dem F( Ide, 
nach nicht slavische Wort weij^i voi iibcrgehcnd bis zur Einfahrt 



zurück auf lat. culeus, hd. Keulf 
nl, kuäj alin, hyll Sack, ruß, 
kulj j lelt. ktdlcy liL kuüyty es/ii. 

Am/j, arab. djouif, pers. djouvaU^ 
gr. xov?.f6g. In Rußland ein 
Durch die eigenartige 



er richtet, yimi. sato^ altsdiw. satOy 
nsehw, sota, sate, akn, siUa von 
der Wnriel sat in siijOf estn, 

snd, g. snu^ dial. sat, g. tader 
Tliomscn a. a. O.). 

Geschichte der baltischen 



Provinzen begründet, finden sich die alten urwüchsigen, 
kernhaltcn^ zuweilen allerdings auch zopfigen Ausdrücke 
nirgends zahlreicher erhalten, als bei den Institutionen deut- 
schen Ursprungs, ländlichen und städtischen. Es sei erinnert 
an Aeltermamif Aelterleute^ Aeltesüriy Beisaße, Drandherr^ 
Braupfanne, wortfOhrender Bürgermeister oder Bürgermeister 
am Wort, Buschgesinde, Dreitagskerl^ Faustgut, Frohnde, 
Prohnpferd^ F&nfiäger, Fußarbeiter, Gefolgter am Wort, 
Gehornk, Gerechtigkeit 'Sa.turBlB.h^B.he, Nutznießung (beiZu- 
Basunensetzangen des Wortes in der ersten Bedentnng steht 
die Ldstang nach: Gerechtigkeitshammelj "holz, -körn, -spin- 
nerei etc.; der Gegenstand dagegen, ans dem die Nutznießung 
gezogen wird, oder die Person, welcher, bzw. von welcher 
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sie geleistet wird, steht an erster Stelle: KrugsgerecMg- 
keit das Recht Krüge zu halten; Guts-^ Airchen-, Küsier- 
gerechtigkeit die Leistung, welche an das Gut, die Kirclie, 
den Küster zu entrichten ist; BauergcrechtigkeU die Leistung, 
welche von dem Bauer an den Gutsherrn zu liefern ist), Ge- 
lehrter Bürgermeister^ Gesinde ^ Gesindestelle das im Nieß- 
brauch eines Bauerwirts befindliche Land, Große und Kleine 
(oder I\fuiuti-)(jiU1ej Gih/ehrüder, Gildehaus, Gotteskasten, 
Godespfcnnig (Abgabe zum Besten der Stadt von öffentlichen 
Verkäul'en ), Hakelwerk, Hakebvcrker, HakenrichferlsLn^ischQY 
Polizeimeister. Häkner^ Hausschlicßer Rathhauspförtner, die 
Herren die L-mdischen Gutsbesitzer, Hllf'stag ^ Hilfsgehorch 
( Gehilfshorch) außerordentliche Gehorchsleistung in der Saat- 
und Erntezeit, Hoßage Beigut, immatrikulieren in die Adels- 
matrikel aufnehmen, Junge Bediente aus dem Bauernstand, 
Justiz- Officiäli Kassa'Collegiuniy Kirchenconve^U^ -Vormün- 
der^ Eirchner, Kirchspielrichtery KreißdepiUiertery i^Üsier an 
St Okti, Lade Brieflade, IJrkiindensammlang f Gebiets-, 
Guts-^ Kirchenlade)] Ladengelder die auf ein Gut entfallen- 
den Stenerbeträge, Landespraestanden, LandmarschaU das 
auf drei Jahre vom „Landtag'* gewählte Oberhaupt desLan- 
desadels inLivland nndanfOesel (bei nns Ritterschaftshanpt- 
mann, in Kurland LandeshevoUmäcMgter)^ Landrath, Land-- 
ro^e Verzeichnis deradlichenLandgüter, Landsaße^Landichafl 
Gesamtheit der landischen Großgrondbesitzery landschafUich, 
Landwaisengericht, Malz (RoggenrJdonoHon, Mamgericht 
nrspr. das peinliche Gericht Aber einen Todschlag (vgl. Bunge 
Gerichtswesen p. 9. und Scheidt Vom Adel p. 289.)i Matm- 
richterf Matrikel Adelsvei^eichniSy Niedergericht, Oberland- 
gerichi^ Obrisi^ Oecononm iempU^ Ordnungsgericht ^ Polizei- 
meister, Portariengelder ^ Bathsherr, Rathsstuhl Gesamtheit 
der Rathsherrnstellen, Rentei, residierender Landrath, Ritter- 
haus, Ritterschaft, Ritter- und Landschaft, Ritterschafts- 
archiv , -kanzelet y -sekretär, rifterschaftlichy Rottmeister 
Zugführer bei der ehemaligen Revalschen Bürgergarde, noch 
jetzt auf den Inseln der Beitreiber der Kirchenbeiträge, 
ScMoßvogty Schioftvogte iy SchrvarzhUtipterhrüder mit ihrem 
•haus, ihrem erkorenen Attesten und den Hauptleuten, Seclis- 
tagswirtf Spanndienst, am (vom, vor defnj Stabe offiziel, 
vor versammeltem Landtag, Stadtkassa, Stadt kornkasten, 
Stande Vertreter des Adels und der Städte, Stiftsvater, Streu- 
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gesindCy streugelegt^ streulegen^ Streulegung Zutlieilung aller 
zu einer Bauerwirtschaft gehörigen Lündereien außerhalb 
des Dorfs, Sh-eustück der außerhalb des Dorfs liegende ein- 
zelne Bauerhof, getrennt liegendes Stück Land, Suhhastations- 
her/'j Syndikus^ Thaler jetzt in Estland veraltete Bezeichnung 
für ein Stück Land von bestimmtem Steuerertrag, Tischvor- 
Steher mit den Tischbeisitzern und Tischgehilfen Vorsteher 
einer Regierungsabtlieihing, Aufsiehtsbeamter ( Gerichts-j 
Markt-j SchiopvogtJ ^ l'olk Hausgesinde, Gebietsbauern, und 
daher l'olksbrot, J'olkskammerhGutezimmi^Y, l'olkskost^-küche 
etc., Wackenparzelle ein Theil der bäuerlichen dem Gut zu 
leistenden Feldarbeit, Jf 'achtmeister (in der Verwaltung des 
Quartier Wesens) , IVedffgerichf , Zweitngsarbeiter. 

Mit anderen Wörtern sind eigentümliche Aenderungen 
des ursprünglichen Sinnes vorgegangen. Muller bezeichnet 
in ehrender Weise eine ältliche Weibsperson aus niederem 
Stande ( Ilofsmutter, Kojamufter Hausaufseherin, Passimutter 
* Aufwartefrau, Waschmutter Wäscherin etc.); man spricht in 
diesem Sinn sogar achtungsvoll von einer f^iehmutler, wie 
früher schon der Viehkerl, der bäuerliche Aafseher Aber das 
Vieh, erwähnt wurde. Die vierte Classe der ßteuerpflichtigen 
Arbeiter bildeo die flreien Lmäe^ Lostreihery und kann Jeman- 
dem einerseits nichts schlimmeres begegnen, als ein Mensch 
sn sein (ein Schttler erzählte einmal^ er habe sich am Martini- 
abend als „Mensch*' verlLleidet gehabt, nnd niemand hätte 
ihn erkannt), so wird andererseits nie von anständigen Zeteren, 
sondern Menschen gesprocheni weil jener Ansdrack die Dienst- 
boten bezeichnet Herr bezeichnet mit Wahmng seiner nrspr. 
Bedeutung besonders den Haus- und GtUsherm, ebenso Frau 
die Herrin» denn es gibt keine Bauer/^ou; dagegen wird Weib, 
mit und ohne Zusammensetzung, in der Regel nur noch von 
Personen niederen Standes, doch keineswegs Tcrächtlich ge- 
braucht, in dem poetisch und biblisch idealen Sinn des Altertums 
nur hin und wieder in dem traulichen Verkehr von Eheleuten. 
ffausweib heißt stehend die Frau des r> Hauskerls Fuhrmann, 
in Deutschland gegenwärtig nur noch den Frachtfuhrmann be- 
zeichnend, heißt hier der Droschkenkutscher und sein Qefährt: 
sich auf den Fuhrmann setzen eine Droschke besteigen. 

Die Droschke erinnert an die für einen Fremden auf- 
fallende Fülle von Bezeichnungen für landesübliche Fuhrwerke. 
Während in Deutschland „Wagen" undMÖchlitten^^ als allge- 
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meine, unterscheidungslose Bezeichnung für jede Art von 
Fuhrwerken dienen, vom kaiserlichen Galawagen und könig- 
lichen Jagdsclilitten bis zum verächtlichen Schweine- und 
Mistwagen des Bauern oder Rutschschlitten der Jugend her- 
ab, wird bei „Wagen" hier zunächst an einen bäuerlichen 
Leiterwagen gedacht und pflegt streng unterschieden zu 

werden zwischen: 

Droschke (Bret; ReUdroschke ete.) — »lern» — , Kutteke — poln. 
— , Kalesche — slav. — , Ganz- und Halhverdeck, Landauer, WitMiff 
IJnif , Char u fintirs, finnischer Wagen (auf zwei Rädern), Plahuirngen, 
Wurstwa^CHf Teie'ge — ruß. — , Chaise, Equipage, Cabriolet, Stuhlwagen, 
Kariole-^nd. — (gewöhnlich Karrikel), Postwagen, Eilwagenf Reisewagent 
Caupi, offener und geschlofJener (fester) Wagent Jagdwagen^ Tarantds — 
ruß, — , Federwagen, W. auf C-ftdem, Kiriku wanker — estn» — {Kirchen' 
wagen), Karre(u), Gig — e. — , Korbivagen, Britschke — ruß. — , 
Rollwagen, Kinderwagen, Frachtwagen, Bauerwagen f Sominer- und 
Winterequipage, Brauer' oder Bierwagen; Kreßla — n^. — , Räggi 

— estn. — , Roswdl — ruß. — , finnischer Schlitten, Kasanscher Schlitten^ 
beschlagener, verdeckler , landscher Schlitten, Wasök — ruß. — , Kibitke 

— ruß. — , Bauer-, Bork-, Fahr-, Arbeits', Staats-, Jagd-, Sttidt', « 
Stuhl-f Traber Schlitten. 

Es ist das ein Reichtum, der uns nur noch bei Bau und 
HeniehtuDg der last unübersehbaren Flaeb ssorten und beim 
Brot begegnet. 

Jene werden aufgesteckt, gebunden, gebrochen oder gcbrakt, ge- 
flochten und geknuckt, vereinigt, in Packen geschlagen, eingeschlagen, 
überschlagen, geschlichtet, geschrapt, f,'eklo])ft, gewüßert, gerostet, 
ins Reine geschwungen, gewrakt und übcrwrakt, bis sie aU A'ron, und 
cwar einfach als solcher, oder als Ao//., weiß^ puik Krön, Saperior 
puik Krön, Spanisch weiß Krön, Zintkron, weiß fein puik Krön, 
Wrack, Puikivrack. heller, weißer, grauer, als Dreiband, llofsdrci- 
band, Fein puik IioJ'sdreiband , Superior fein puik Hofsdreiband, liv- 
länd. und Slanilzer Dreiband, weißer Zinskron, Dreibandwrack, Hede, 
als Marienhurger Geschnitten, Bauer Bieten, Rieten, hiiHger, Drujaner, 
Rakitschf r, lit. und kurischer Rakitsrher , livl. Gerechtigkeit sdreiband^ 
livl. Leiden-D rt ibands - Flac/is , livl. Ilnt'sdrrihandßachs, als hilliger, 
kurischer Badstuben, Pater noster, als Pinken Uede, Slanitz Ilede und 
wie die Sorten alle heißen, eine jede mit unterschiedener Märke, In- 
den Handel kommen. 

Beim Brot wird gebeuteltes, gebrühtes, gesottenes Brot, Schwnrz- 
brot, deutsches Schtcarzbrot, Weißbrot, süßes Weißbrot, schirarzes 
Weißbrot, schwedisches , griechisches, landisches Brot, aus gebtutellem 
oder ungebeuteUem Mehl, Schrotbrot, Kaffbrot, Feinbrot, Bäckerbrot, 
Kunstbrot, Grobbrot, Tischhrot, Sußsuuerbrot , Hausbrot, Maschinen' 
brot, Gersteiihrot , Weizenbrot , Roggenbrot , Bienenbrot (mit einem Zu- 
satz von Ilonigwalierj, Citronen-, Pomeranzenbrot, Knakerbrot (schw, 
knakabröd), Eintags-, Milch', Volksbrot, Seppik, Sitienbrot (ruß, 
siini chljeb), Gdbbrot, Kümmdbrot, Theebrot, Franzbrot, Rosenbrot 
gewifienhafe unterschieden« 
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Bei den Stücken nnd Theilen des Pferdegeschirrs 
haben sicli, trotzdem die Wartung nnd der Anspann der Pferde 
ausschließlich estnischen oder rußischen Kutscbern obliegt, 
auffallenderweise die deutschen Bezeichnungen zahlreich er- 
halten. 

Nur die Stdäkn das Rückenpolster, der P///*m.<f//-SchwcTi{j:el und 
die Gusche (Guse^ Gose) der Kiemen oder Strick, mit dem das Kum- 
met an der Zugstange befestigt wird , weisen nach Osten. Die Schleim 
{yuß. schlejd)f die breiten, gefQtterten , über Schaltern und Brust ge- 
legten Lederstücke zum Ziehen , sind per rnefathestn aus der deutschen 
üiele, mnd. sil, ahd. «iVo, entstanden, welche Form auch noch ge- 
hört wird in Sielengeschirr ^ sielen ^ ansielen. Ebenso hört man deutsch 
benennen Deichsel ^ Haißer, Halskoppel, Jafflehen (oft statt -dessen 
Juglinge, Jagtlnen)^ Krummholz, Scheuk lappen^ Sprungriemen^ Stränge(n) 
u. a. Merkwürdig ist, daß für das Kummet, mhd. komat, lumut, das 
slavischen Ursprungs ist (ruß. chomüt, bübm. chomaut, inselschw. 
cAaimK), sich gerade hier häufig die deutsche Beieicbnnng Ranken findet 
mit ihrer nrsprünglichen Bedeutung „Krfimme*, »Bug*, von goth. 
vriffhan, ahd. rinchan sich drehen, winden. 

Hat die deutsche Sprache in ihrem baltischen Bestand 
auch aus eigener Kraft ihr eigent(linli( Iie Wörter, Zusammen- 
setzungen, Umbildungen oder Wendungen hervorgebracht, 
die, von deutschen Wurzeln gebildet, aber der hochdeutschen 
Sprache fremd, wenigstens ungewohnt in der hier gebrancli- 
ten Form oder Bedeutung, als Bereicherung desSprachscliatzes 
gelten dürfen? Wied c mann a. a. 0. verneint es und meint, 
Bildungen dieser Art dürften sicli auf Verunstaltungen wie 
Bummelaye , Küsteraf, Sclienkage u. dgl. beschränken. Aber 
dieProductivität, wie schon ein flüchtiger Blick in Gutzeits 
Wörterschatz dies für Livland außer Zweifel stellt, ist nicht 
ganz so gering, wie er anzunehmen geneigt ist. Manche der 
anzuführenden Wörter berühren sich, wie natürlich, mit Liv- 
land, andere sind Estland eigentümlich und die anzuführen- 
den Formen keineswegs alle nach Art des allerding?^ entsetz- 
lichen stuckaluren in Stuck legen — gebildet. Die anzufüh- 
rende Heihe mag für sich sprechen: 

.^6/ailrtabschüßigeStene auf einem sein iig. einen Aufenthalt ohne 
Fahrweg) bes. die Senkung dea Anstellung und Gehalt haben, 
Wegs in der Nähe eines Ufers. bes.: unontgehlieh in einem Ge- 

Ahfallnis Alffall von Günsen, biet ohne festen Verbleib und 
Hühnern, Husen, Lämmern etc. Dienst leben; bei Grimm s. v, 

Äbgängsel kleiner Abfall von Cre- Einkehr auf der Reise; Ort» 
traidc, Bast, Leder u. dgl. wo man aft/a^er/, von vornehmen 

Abgeber im Handel, Verkäufer. Herren und ihrem Gefolge. 

Ablager Wohnung eines Bauern .^ii/ia/dwe =«' r(y)/Ms orduungsgemä- 
bei einem anderen; auf Ablager ßer Empfang, z. B. von Rekruten, 
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einem Gate, einer Kanzlei bei 
Bcamtenwechsel. (Abnahme eines 
Bilde«! einer Photographie Ist, 
obgleich über ganz Deutschland 
verbreitet, auffalleaderweiee bei 
Gr. übergangen.) 

Ablaßschein der einem Bauer Ton 
der Gutsverwaltnng ausgestellte 
Schein, daß dem Verlaßen des 
Gutes nichts im Wege steht. 

Absatz Bodensatz von Flüßigkeiten. 

Abt^uer die durch eine Scher« 
wand abgetheilte Stelle eines Zim- 
mers: (ibsc/tfntern durch CinC 
Sclierwaml abtheilen. 

Abscheid in der juristischen Sprache, 
JEtOsehnä, im Unterschied von 
Bescheid* 

Abschied von Dienstboten, das- 
selbe was bei Schülern der Ab- 
gang; daher AbseMedszeufftag, 

Abschnitt (oder Ausschnitt) Stfick 
Brot über die halbe Scbnittflache 
mit nur einer Seitenkruste. 

Ächcr einer, der beständig Ach 
und Weh ruft. 

AchtdhSkuMr bäuerlicher Besitser 
TOn einem Achtelhnken. 

Achtner dasselbe was Achtelhiikner. 

oUtem^ alberieren Albernheiten 
(Albereien) treiben. 

Anberg die sanft ansteigende 
Böschung eines Hügels, wie nmd. 
amber <fh. 

Anker werfen sehershaft für: fiber 

Bord sich erbrechen. 

Ankcreisen Eisen zum Verklammern 
von Balken oder Steinen; ver- 
ankern durch Ankereisen ver- 
binden. 

Amiehter Veranstalter, Schaffner 

bei einer gosclligen Vergnügung, 
wie Landpartien, Bällen, Fest- 
eßen, Commersen etc. 

anrührig anzüglich, durch Anzfig- 
liclikeit verletzend. 

Anschrtiheziiiiiner das Zimmer auf 
Pastoraten , in welchem die Mel- 
dungen cnr Conununion etc. ent- 
gegengenommen werden. 

^n^nn Art der Anscbirrung, so 



daß man deutschen, englischen, 
rußischen etc. Anspann unter- 
scheidet; das Geschirr selbst; 
du Zugvieh sammt dem Wagen. 
Anspann verrichten mit Zng* 
pfcrden Arbeit verrichten. 

Anstand Frist, Aufschub bei Zah- 
lungen. 

Anstiege Freitreppe. 

Apfelfest rußisches Fest der Apfei- 
weihe am G. August a. St. 

WcA apfetn von Pferden, apfel- 
runde Flecken bdtommen. 

Arbeitstag der von Bauern als 
Gehorch zu leistende Tag. 

Arschinstein Stein von einer Arschin 
L&nge. 

Außmh aufgepflügtes Ackerstück. 
Aufschuß erster Schuß des Ge- 

traides. 

auf segeln ein Land, auf dem See- 
weg entdecken; so auch schon 

in niederd. Urkunden. 

Auftrieb erster Trieb bei Gras, 
Klee, Getraide. 

Auf^Ucheling Kind, Thier, Pflanze, 
Baum, die im Wachsen sind. 

Aiifzögling das von kleinauf erzogene 
fremde Kind niederen Standes, 
Pflegekind, das als Entgelt für 
seine Dienstleistungen Kleider, 
aber keinen Lohn empfängt. 

Aufzucht von Schafen, aufgezoge- 
nes Jungvieh. 

Awhoi Ausgebot; Anhat Angebot 

Ausbucht hervortretende Stelle einer 
Küste, Mauer, eines Hauses, 
Walles, im Gegensatz zu Einbucht. 

Ausfüllnia der Stoff, womit etwas 
ausgefällt wird. 

autgupuclct ähnlich, von über- 
raschender Familienähnlichkeit. 

Auslage Körperhaltung. 

Auslaßung von Schülern, Ent- 
laßung: ,Zu Weihnachten haben 
wir eine sehr starke A. gehabt**. 

Auslaufe Auslecl' Leckage. 
Austrift Gutsweg, auf dem das' 
Vieh zur WeMe getrieben wird- 

babbtlig schwatzhaft, von nd. bab 
beln plaudern* 



Digitized by Google 



59 



buddeln von Hühnern, mit den 
Füßen scharrend im Saude 
wühlen. 

Badefrau die Frau, welche bei 
kalten und warmen Bädern die 
Aufsicht führt, verschieden vom 
Badeweib f welches die niederen 
Handlangerdienste dabei Tereieht 

Bademutter Pflegerin bei Wöchne- 
rinnen , die zugleich den Säug- 
ling zu baden hat. 

Badequast der belaubte Birken- 
bfischel, mit dem das niedere 
Volk sich im Bade streicht. 

Baderei fortgesetses übertriebenes 
Buden. 

Bädstube kleine, elende Baaer- 
wohnnng; öffentlicher bedachter 

Baderaum für Wannen- und 
Schwitzbäder, der letztere ruß. 
B. genannt. Badestube dagegen 
ist das feinere Zimmer mit Bade- 
einrichtung in der eigenen Woh- 
nun}^. 

Bädstüber Bewohner einer Bad- 
stube, ländheher Tagelöhner. 

Bädetubemersammlung eine Ver- 
sammlung von Leuten niederen 
Standes, in der es sehr laut her- 
geht, weil in der Budstube sich 
nicht gerade die fdnstra and 
stillsten Leate an Tersammeln 
pflegen. 

bahnen vom Ilolzhändler , das Holz 
nach Gattung und Große lagern. 

bähneny hd. bmen eine Oeschwalst, 
mit feuchter Hitze behandeln; 
Speisen, leicht dämpfen; davon 
Bähvknhl der beliebte leicht ab- 
gedämpfte Brühkohl, der ein- 
gepresst nnd leicht gesalzen wird ; 
mhd. baen. 

Ballast Kiessand zur Befrachtung 
von Schiffen, um ihnen den 
nöthigen Tiefgang tu geben, 
nicht Steine oder sonst ein 
Material; baüaatm mit Kiessand 
befrachten. 

ballern schlagen, daß es knallt; 
mit lantem Geraasch stürzen. 

Baite Bewohner der roß. Oätsee- 



provinzen ; ob zusammenhängend 
mit nd. bolte trotzig, kühn? 

Bammelage f Bununelage was bam- 
melt nnd bammelt. 

sich baronen sich Baron nennen: 
^alles baroate sich**, .es baront 
sich was**. 

Bärste Herbigkeit, Barschheit, 
z. B. von Butter, Kase. 

Bartruße bärtiger gemeiner Ruße. 

basteln saumselig ohne Erfolg an 
etwas hcrumarbeiten. 

Bauerdle das Maß von der Spitze 
des Mittdfingem bis zum Ellen- 
bogen oder von der Spitze des 
eingeschlagenen Fingers bis zur 
Achselhöhle. 

Bauerlandy Bauerländerei im Gegen- 
satz zu Ilofslruul, Hofsländfireien 
das Liind, welches einem Bauer 
gehört oder auf Verlangen gegen 
Zahlung als Eigentum sngetheilt 
werden muß 

Bixuerrecht im Gegensatz zu Stadl- 
recht und Ldudrecht das für 
Bauerangelegenheitcn bestehende 
Recht; Bauerr€chtssachen Ange- 
legenheiten, die sich auf das 
Bauerrecht beziehn. 

bäuchlings auf d. Bauche kriechend. 

^au//?e?Ä/er Zimmermann , Aufseher * 
und Schaffer bei der Zimmer- 
mannsarbeit, nicht, wie in 
Deutschland, — Arehitekt, In- 

B'niitisiuit , Dduinsatnen Samen von 
Bau mg e w äcbs en . 

Baumwald Wald, dessen Stamme 
zu T^iuholz dienen, im Unter- 
schied von Brennwaldf der 
Brennholz liefert 

bauzen hinstürzen, banz machen. 

Beerdigung Beerdigungsfei^ : 
„Findet die Beerdigung zu Hanse 
oder in der Kirche statt?" 

Beerenobst eßbare Beeren, bes. die 
des Gartens (fehlt hei Gr.) \ Beeren- 
landy Beerenwald Land, Wald 
mit reichem Beerenwuehs. 

BeAe£niny Besorgung mit Heizung: 
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i^as Zimmer wird mit Beiiei- 6/au ^c6£n einem, durchbleuen, mit 
sung abgegeben**. Misverstand des urspr. Sinnes von 

Boffut ein Gut von der Größe bleuen, 

eines Bitterguts, da^ vom Haupt- Blink^ n. Lichtstrahl eines Dreh^ 

gut aus bewirtschaftet wird, feuers. 

meist ohne eigenes Wohnhaus, blüzem blinken; oft verstärkt: es 
heinhart hart wie Knochen. HÜtert und glitzert. 

Btudmp der obere Theil des 6or/eN.sa/z/(7 einen Bodensatsanrück- 

Strumpfcs, Strumpfschafty bei hiliond. 

Gr. ohne Beleg. Bodenzimmer im Boden ausgebaa« 

Belohnung. Ein Beamter wird zur tes Zimmer. 

B, vorgestellt, damit er eine Bootshafen vom Ufer anslanfende 
Samme Geldes als Gratification Reihe großer Steine, BoUersteine, 
empfange. zwisclion denen das Boot anlegt. 

Berger der gestrandetes Gut in Borst Kitz, Spalt. 

Sicherheit bringt; Bergerlohn hrackieren als untauglich aus- 
Bergelohn. scheiden, brackoi. 

Besitzäbertragunp Eintragung eines Brage Brantweinschlempe, estn. 
gekauften Grundstücks snr ge- prul-, jr praga, wohl zusammon- 
Hchtlichen Hypothek. hängend mit bracken-j oder ist 

Bestandgrenxe die mit Wald oder an nd. brak bitter sahsig — an 
Strauch bestandene Grenze. denken? 

B( strickunff Besorgung mit Strick- bralhn brüllen, plärren. 

arbeit: ..Seine B. hat eine alte i^'vVV», r/i. Schmutzrand um Kleider- 
Tante Uhernontuien". stoli. 

Bdiung Bereitung des Lagers, bes. Brandwache Feuerwache in den 
für einen Kranken. Häfen; Brand(wach)schiff das 

1,.,. * Ji V. j V • SchitV der Hafen-Feuerwache. 

^i"^"^ ^^^vas, wie .einem 
Scluner«, Wehweh. ^^^^^ p^^j^^^«^ ^ ^ ^ 

Bihichen kleines Knutchon oder ka„„ jemand fordern» soviel er 

Bläschen auf der Haut. ^ill, gewährt wirds ihm nicht. 

Bierkork Korkstnpfcn zu Bier- Bratfinock scherzh. Bezeichnung 
• Haschen, unterschieden von Wein- für den feinen Gesellschaftsrock. 

korken, ' hrwtcAenf intrs. l>ei Kranken, nicht 
Biersede ein Mensch, der nur an bloß — medizinieren, sondern 

Biertrinken denkt. auch = verordnen, Medizin ver- 

Bindsohlc, estn. si:u-tald, bei gCW. schreiben: „der Arzt braucht für 

Schuhen die Sohle. ""^1' schon den ganzen Winter 

Birkenchdwpagner das aus abire- r»^'*')**^ i* t» l # 

r. 't,- 1 f, 1 • ^ Braukuche Brauhaus auf Gutem 
zapftera Birkenwalier bereitete ^ » , , 

A. • mit Brantweinnrand. 

Getrilnk. Das Abxepfen ge- /> i.- r 

1 . , . n .... , 5»- i>r«u/)/a/ine Vereiniguni' von Kauf* 

schjelit im Frühjahr, wenn die i . ui« t -kt-.. i- j 

c:- f» . • V r^- .1 leuten, deren erbliche Mitglied- 

. geübte religiöse Unterweisung 

BiänkeTf Blänk ein weißes Pferd. Brautleute. 

jB/anitzeuj^ das Hausgeschirr, wdehes Srei und Brass alles durch ein- 
blank au scheuem ist ander, Dranter und Drüber; an 
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Brei und Brass schlagen kurz 
und klein hauen. 

hrmmok^ trs. u. intrs., wuchtig 
schlagen f mit Gewalt gegen 
etwas fallen; von Land, abbren- 
nen , roden. 

Brenner heftiger Schlag; in der 
Bed. „heftiges Verlangen nach 
etwas" auch in Deutschland ge- 
bräuchlich. 

brock leicht zerbröckelnd, brüchig, 
spröde, mürbe, mnd. brdach, 

Brcikom das zu Brot dienende 
Getraide, nam. Roggen und 
AVcizen. 

Brückenbau Wegebeüerung auf 
dem Land^ yon ftrfieiben pflastern, 
dielen, mnd. hruggen ; Brücken' 
contingent = Wtqi cnntiugrnt der 
einem Gute zur Unterhaltung 
zugewiesene Antheil am btralicn- 
und Wegebau; Brüekenktthjas • 
der Aufseher beim Wegebau; 

Bn'irkenpfostfn der We;j'pf(ist('n 
mit der Aufscbrilt des Gutes, 
welches das betr. Stück Weges 
unterhalten muO; SrückeH' 
Visitation die alljährlich stattfin- 
dende Besichtigung und Prü- 
fung der Strafen und We<re: 
Srückenconvent die Versammlung 
der betr. Großgrundbesitzer in 
Sachen des Brücken- und Wac- 
haus. 

Bruderschaft rechtgläubige, die 
freie Vereinigung von Gliedern 
der mß. Confession sn kirch- 
lichen (?) Zwecken. 

Brustaeker das cultivierte, eigent- 
liche Ackerland , im Unterschied 
von Garten-^ Busch-y Drw^ 
und Heuschlagsland. 

Bu und Ba die einfachsten Ele- 
mente: «er versteht nicht ßu 
noch Ba zu antworten* — er 
ist auf den Kopf gefallen. 

Burhhnltrr Rechnungsführer auf 
einem Hcrrens:ut, Gutsschreibor 

Bude KauOuden; davon Buden- 
eimiektui^, BwknbmOel Damen- 
tasche für die Einkäufe, Buden" 



rechnung Kechnunp; bei einem 
Kaufmann, Budenscluid^ Buden' 
treppt, Budenruß e^ Budenkauß- 
mann; Budenstand die Stelle 
außerhalb eines Hauses, wo eine 
oder mehrere Buden errichtet 
sind ; Budenyeider die von einem 
Budenstand zu entrichtenden Ab- 
gaben. 

bullern und hdUrn wälzen und 
kugeln. 

Bumiueiy m. ein Spaziergang ohne 
bestimmtes ZieL 

Buntwerk f die in Borten eingeweb- 
ten Streifen und Muster. 

Bursch Lehrling, Lehrjuuge, Lelir- 
bnrsch bei Handwericem. 

Busch niedriges Gehölz; davon 
Busr/io'^l i r der durch Rodung 
aus früherem Buschland gewon- 
nene Acker; Buscliland für ge- 
wöhnlich unbenutzt liegende, mit 
Straueh bewachsene Stelle, die 
jedoch hin und wieder bebaut 
wird; Buschheuschlag Wald wiese; 
Buschwächter einf. Waldaufseher, 
Forstläufer. 

Dachruthe biegsamer Zweig zum 
Durchflechten eines Strohdaches. 

Dämelack ^ Dämlack ein dämeliger 
Mensch, Faselhans; nd. damder, 

Dammely Dämel ^ m. Zustand der 
Dämelei , des gedankenlosen, 
schlaftrunkenen Wesens; daw- 
mein gedankenlos unthütig um- 
herschlendern. 

Dampf als Bezeichnung des Nich- 
tigen, Vergänglichen in den 
Redensarten: das ist ein Dampf 
kommt auf eins heraus, ist mir 
ganz Dampf höchst einerlei. 

Dämpfer Verhinderung : „einen 

Dämpfer aufsetzen" = den 
Uebermuth eines Menschen, sein 
Be>trehen und Wünschen zügeln. 

dnradaüz , dertdaüz bardauz. 
dnuntndicl: schwellend dick. 

Denkelbuch Tagebuch , Stadtbuchi 
in welchem in Mherer Zeit die 
wichtigeren Tagesereignisse, auch 
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Abschriften von Urkunden, Ver- 
trägen u. Ugl. chronikartig ver- 
merkt wurden. 
denken ein NachniittagBSchlftfchen 
halten. 

Depulatist Tagelöhner, welcher 
statt GeldentschädiguDg gewisse 
Lebensbedfirfniase, bo. Korn, 
Salz, Milch y Brot und H&ringe» 

erliält. 

Dtutschländer deutscher Aaslauder. 
DeutBekrvßß DentMslier in BnOland, 
doch gew9hnlich nicht aus den 

Ostseeprovinzen; diese heißen 
Balten oder Oftseeprovinziale, 

Dienert stummer die an Spiel- 
tischen snm Tragen von Gl&som, 
Tassen, Tellern u. dgl. befestigte 
drehbare Holzscheibe. 

dienern Dienergeberden machen. 

Dienstadel nicht bloß der durch den 
Kronsdienst erworbene, in seinen 
höheren Graden erbliche Adel, 
sondern anch die Gesamtheit der 
so Geadelten. 

Dteng^^Mteht die b&nerliche Pacht, 
bei der als Entgelt durch die 
^Dienstboten" , d. h. Bauer- 
knechte (die Knechte des Guts- 
herrn heißen „Hofsknechte") ge- 
wiese Hofsdienste Terrichtet wer- 
den, unterschieden von Gdd' 
pachte die durch baare Leistungen 
abgetragen wird. 

Doetwdt Wohnsitz eines landischen 

* Arztes (Haus, Garten und Feld 
tunfaßend). 

doddein und trodddn hin- und her- 
schwankeui müßig gehn^ e. 
doddh. 

donnerweitem donnernd lärmen und 

wettern. 

doppelgleisig von Eisenbahnen, 
doppelspurig. 

Doppelkttot ein schon mehr als 
knotiger, ungebildeter Mensch. 

Doppellnuf doppelläufiges Gewehr. 

drallen zu ordentlichen Fäden spin- 
nen; Ton Fftden, trs. und intra., 
zusammendrehen, sich zusammen- 
drehen; Ton nd. droU straff. 



draußen im Ausland, und zwar ist 
in der Regel Deutschland ge- 
meint; bei anderen L&ndem 
wird in der Begd deren Namen 

genannt. 

Drehling das dritte Ead in der 
Sägemühle. 

dreu und vUrkantig jem. hinaus- 
werfen, d. h. gründlich, rfiok- 

sichtslos, ohne Schonung, 

Drift Diluvialscliicht, mit Ge- 
schiebe untermengter Sand, 
Graot, Lehm, Thon. 

drOkMm drdhnend schlagen, wer- 
fen, fallen; Dröhner &iusch. 

duck niedergeschlagen , trübetro- 
stig, unlustig; noch häufiger 

kadük, 

Dueka unheilvoller, das Ende mit 

sich bringender Schlag: „er hat 
einen Dncks weg", „dabei hat 
er sich den Ducks geholt", d. h. 
da hat er den Grund zn seinem 
unheilbaren Leiden gelegt; davon 
ducksen mit der Faust niederhal- 
,ten, mit Nackenschlägen stoßen. 

duddelig altersschwach, auf den 
Beinen unsicher; duddeln an 
etwas leichtfertig und stfimper- 
haft tändelnd herumarbeiten, zer- 
brechliche und werthlose Arbeit 
liefern, säumig sein; Duddel- 
zeufff Duddelwerk zerbrechliches, 
unhaltbarcf Zeug; DuddelarbeU 
pinkerige, der Rede nicht werthe, 
kinderleichte Arbeit. Es liegt 
nahe, an dutteln mit der Brust 
spielen (heß.) su denken. 

Dudeli f. dickes, plumpes Frauen- 
simmer, altes Weib. 

düngern vom Vieh , Dünger geben. 
dürchschvßig von Morasten , so 

undicht, daß man einsinkt, 

»durehaehitfit". 
um die Edte ffdaa schenhaft fBr: 

sterben. 

Eidesvernehmung die seitens des 
Seelsorgers der Eidesleistung vor- 
ausgeschickte religUSse Unter- 
weisung. 
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Eifflur Eigentümer, Wattrenin- 

haber. 
einhringlich einträglich. 

Eiu^ekt die nach innen gekehrte, 
etnspringende Stelle eines Hauses, 

Baches, Fhißes, Sees oder des 
Moores, im Gegensats zu Aum' 

bucht. 

Einfahrt Einkehrhof, Bmuremfahri 

Herberge für Banern, die mit 
ihren Erzeugnissen snr Stadt 

kommen. 

eingängig von Mühlen , mit nur 
einem Gang versehen ; von Men- 
schen, auf eine Ansicht An- 
gehend, sich nicht ablehnend ver- 
haltend; eingängig machen eine 
Schrift, bei einer Behörde ein- 
reichen, ^vorstellen*. 

wngleitig von Eisenbahnen, ein* 
spnrig. 

Einhäusling Baner, der auf dgene 
Hand lebt und «Gartenland* bear- 
beitet. 

EinkehrsteUe Wegstelle, an der in 
tinen Nebenweg eingebogen wird. 
jEMm/ einlftnfigcs Gewehr. 

Einmaß der Abgang, Verlust beim 
Meßcn von Zeug, Getraide, 
Kartoffeln etc. 

Eimatttr scherzhaft: der hohe, 
steife Herrenfikhut 

Einnath der Vorstoß bei Frauen- 
kleidern, bei dem die Schnur in 
einen schmalen Zeugstreifen ein- 
geschlagen und zwischen Ober- 
nnd Unterseag eingenSht wird. 

em- nnd doppelscheitig von Brenn- 
holz, ein oder Bwei Scheite 

liefernd. 

Einsargung die feierliche Sarglegung 
nnd Schließung des Sarges, die 
im Beisein der nächsten Ver^ 
wandten nnd Freunde Tollaogen 

wird. 

Einschitbbeft Bett zum Einschieben. 

einschüßig von Morasten, in die 
man TersinJU; vgl. durdiachiißig. 
«maU in: hnndertdnste, tausend* 



einste, oder hundert und einste, 
tausend und einste. 

Em (Zwet-f Drei- etc.) täger bauer- 
lieber Besitser eines Ein-, Zwei-, 
Dreitagsgesindes, das wöchent« 
lieh ein, uvei, drei Tage Hofs- 
arbeit zu leisten hat. 

Eintagsdauer Baner, der w6chent- 
lich einen Tag mit Anspann 
Gehorch zu leisten hat; so auch 
Ziveitags- , Dn itar/s- , SechstagS'^ 
ja, obgleich auch hier die Woche 
nur Silben Tage hat, Zwölßags' 
bauern die wöchentlich awei, 
drei, sechs, zwölf Pferdetage sn 
leisten haben. 

Eintagtkind Kind, das mit einem 
gewisien anderen an Einem Tage 
geboren ist 

Einwiehing Einbiegung nach innen. 
Bucht, nd. inwiek. 

Emteßsauf nnd -verhauf Kleinkanf 
und -verkauf. 

jEinze/m7//e/- Kirch^pielsr ichter ; Ein- 
zelgericht Kirchspiel.^gcriclit. 

Eisgrauß Eisschutt; in Deutsch- 
land wird Granß nur von Sand- 
und Steingeröll gebraucht. 

Eisung f Aufeisung das Ocffnen und 
Ablösen des Straßen- oder Meer- 
eises, des letzteren, indem eine 
künstliche Rinne hergestellt wird; 
Auseisiing, Eineisung das Ilinaus- 
oder Hereinschaffen eines Schiffs 
aus, bzw. in den Hafen durch 
eine ins Eis gebrochene Binne. 

Empfang Conr. Bei Verlobungen, 
Einzug von Neuvermählten, Ge- 
burtstagen, Behördenvorständen 
ist „Empfangt. 

Empfänger^ Zolkmpfänger DeUap 
rationsbeunter, nach dem Büß. 

wggleing engspnrig, von Eisen- 
bahnen. 

evgsohlig von Schlitten, mit schma- 
len , nah zusammenstehenden 
Sohlen versehen. 

entßeeken von Flecken reinigen. 

enigegenhnmtmf -dämmem," fnum, 
hatten, 4cnaUe$tf •löaekenf •wetfem 



Digitized by Google 



— 64 



hofti;^ mit Worten oder Sciüägen 

erwidern. 
MrOßchiekung von Boten , Truppen, 

Entsendung. 
erb leibeigen. 

Erhgrimd (freier) (jvvlxh^ und Boden, 
von dem kein Erbzins zu ent- 
richten ist, mit uneingeschränk- 
tem Eigentumsrecht, unterschie- 
den von S((idff/rund, bei dem im 
Fall des Verkaufs der Stadt ein 
Näherrecht zusteht. 

Erbkau/ Kant t bei dem im Gegen- 
satz znm P/andkauf K«u£9hgBhea 
und Procentgelder tu entrichten 
üind. 

Erblicher Ehrenbürger aus der sonst 
Steuerpflichtigen Klasse ein yon 
der Kopfsteuer für sich und 
soino Nachkommen befreiter 

Bürger. 

«rhrtmen Brantwein, durch Bren- 
nen gewinnen. 
ertragen Ertrag abwerfen. 

sich erwarten von Frauen, guter 
Hoffnung sein, der Niederkunft 
entgegeusehen; wie nd. in der 
Erwartung sein, 

Fahryeschirr LedttTseng für Wagen- 
pfcide, Anspanngeschirr. 

Fahrprlz Fei/ zu Fahrten , unter- 
. schieden von Gehpelz ^ der bei 

Gängen benutzt wird.> 
Fakrstelle FlnBstelle, durch die 

man fahren kann. 
Fahrzeit y Bauerfahrzeit die Zeit 

vom 1. Sept. bis zum 1. April. 
FaUueht Fallthür über dner Keller- 

öffnung. 

fälteln, freqn. zn »falten"; FäUe- 

lung. 

Farbenband das farbige Studenten- 
band. 

Farbendeekel die farbige Stndenten- 

mütze. 

Faatage rundes, ziemlich hohes 
DeckelgefäB; großes Fa0, bes. 
für den Brantwein. 

Fastnacht' oder Stopfkuckel eine 
Art Fastnachtsgebäck aus Weiß- 



brottci;j; mit einem breiartigen 
Füllsel. 

faulpelzig faul, träge. 

Feehtbodisl der Student, welcher 
sich einer Landsmannschaft an- 
schließt, ohne förmlich Mitglied 
zusein, Aspectant, besucht den 
Fechtboden und nimmt an allen 
geselligen stud. Zusammenkünften 
Theil, hat aber nicht das Recht die 
Farben zu tragen und die Con- 
vente zu besuchen. 

f eidern carrieren, von Zeug: groß-, 
klein-, feinj^efeldoit. 

luAdpfortt Pforte in einem Feld- 
zauii; so auch Wald-^ HeU' 
sehlags-t Gartenpforte» 

Feldstein Findling, Granitstein im 

Felde. 

■ Feldwächter FlurschütZ. 

ferkelig sudelig. 

fest in Zusammensetzungen } wo in 
Deutschland üblich ist an-, ein-, 

zu-: festbekommen im Laufen ein- 
holen , endlich auffinden; -binden 
ziihinden, anbinden, -dammern 
heftig zuschlagen, -decken zu- 
decken, 'feuern heftig zuschlagen, 
-frieren zufrieren, -gehn zugehn, 
festhaben eingeholt, endlich ge- 
funden haben, -haken zuhaken, 
-heüen an-, zuheilen, 'keilen hefr 
tig zuschlagen, sidl feetkraUen 
ankrallen, -machen zumachen, 
-nageln annageln, zunageln, 
-nähen zunühen, -quellen zu- 
quellcn, ' riegeln zuriegeln, 
.'Schlagen zuschlagen, 'Schließen 
zuschließen , -schneien zuschneien, 
-schratilien zuschrauben, -schUtttn 
zuschütten, -sein zu sein, ge- 
schloßen sein, 'Stop/en zustopfen, 
-treten zutreten, -irakein antra- 
kein, -ziehM zuziehen u. ä. 

feuern heftig Schlagen, stoßen, 

fallen. 

Feuerbake Leuchtfeuer auf Iieueht- 
türmen oder Leuchtschiffen. 

feucrfänglich leicht Feuer fangend. 
Feuerschaden, Schadenfeuer Feners- 
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brunst; et it/ F$iitrschaden e» 

brennt. 

finn6oci' Pinnagel, Blattinne, schw. 
Eiße, 

ßäekm 'die Fliehe bestreichen; 
flach imd eben machen. 

ßSchsen jem. mit der Bitte um 

C^ben zusetzen; flachsen fahren 
mit Wagen angebrachten Flachs 
gegen Brantwein eintauschen. 

FUchs&r der anf Beiträge quetscht, 
nnvenchimt %u Beltfigen her- 
anzieht. 

FUchtzaun geflochtener Zaun, unter- 
schieden vom Schlei- und Stangen- 

FUischgeid a. d. g. B. das Geld, 
welches die Magd vom Fleischer 
erhält dafür, daß sie bei ihm 
kauft; oder das sie beim Fleisch- 
Itanf nntenchlägt. 

ßitren, aiußierm aaij[>ntseOy von nd. 
ßirre großer und breiter Kopf- 
putz, auf gestutztes Frauenzimmer ; 
adj. ßirrig. Entspricht dem nd. 
ßarren, flerren sich steif patzen. 

ßUsen wie ein Pfeil (nd. flitz) 
fliegen, hastig eilen; abflitzen^ 
trs. und intrs., kurz abweisen, 
unverrichteter Sache abziehen. 

ßuchdahm Aug-, flügellahm. 

fiurm den Boden oder Herd, mit 
Steinen auslegen. 

ßussem^ frequ. zu iid.ßüsen^ zer- 
pflücken, anafuem; &d). ßuue- 
rif «U8ge£Mert. 

Folbank die bisweilen vom Gesinde 
benutzte Bettstelle, die in einer 
auszuziehenden Öchieblade be- 
steht, eig. FamiUmk, nd. imU 
hank , oft ans Misverstand Volk' 
bmk. 

jPorst Dachtirst. 

/ragen gelinde fordern: der Kauf- 
mann fragt für seine Waaren 
einen Freis, der Bruder fragt 
▼on der Schweeler ein Bneh. 
Erinnert an nd. am ordel fragen 



ein Urteil fordern, um ein Ur- 
teil bitten. 

Frafi als Kraftwort, Eßeu; häufig 
in der Znsaounensetsnng Fraß 
und QßM» Freßen nnd Sanfen. 

f^atz, m. fratzenhafter Mensch, 
scherzhaft für Ideine muntere 

Kinder. 

Frechling frecher patziger Geseilt 
#Vet^es»Mfe Banergesinde, deiaen 
Inhaber keinem (behorch unter- 
worfen ist. 

Fremde Gäste (nach der urspr. 
Bedeutung des Wortes). 

Frischmist f auch Neumist , neuge- 
düugtes Ackerland. 

H^äbaBen gefrorener Erdklumpen 
an der Wurzel einet im Winter 

verpflanzten Baumes. 

Frühkitid zu früh nach der Hoch- 
zeit oder vor der normalen Frist 
geborenes Kind. 

FriOutOck Vorschmack bei Mahl- 
zeiten', auch mittags und abends. 

ftj ßit zur Bezeichnung raschen 

Verschwindens. 
ßidem vom Gretraide, ausgiebig 

im Fuder sein. 

ßmmelig von Mehl und Brot, mnlflg, 

muffelig. 

Fünfer Fünfkopekenstück , gew. 
gespr. Fünwer. Ebenso Einer^ 
Zweier t Dreier , Zdmer^ FB»/" 
zehner j Zwanziger, 

Füßling der Bauer, der zum Ge- 
horch einen Fußarbeiter stellt. 
Unsere Bauern werden, wie in 
Livland, eingetheilt in Geiinde- 
wirte, Häkner {Ganzhäkner der 
jede Woche, Halbhäkuer der 
jede andere Woche einen Arbeiter 
samt Pferd stellt) , Knechte (JÜla- 
füßlinge) und Lostreiher (La»" 
diener) oder Tagelöhner. 

fußlings mit den FüLkni voran. 

Fußkerl y Fußmensch, Fußarbeiter 
der Bauer, welcher ohne Pferd 
Gehorch leistet, im Untendiied 
von ^erdeeimtek, Pferdearheiktr, 



Digitized by Google 



- 6 

Fußlay Tagesgehorch eines Bauern 
mit Handarbeit. 

ßueheln und puseheh kleine Be- 

triegereien treiben, beim Karten- 
spiel Durchstecherei treiben, heim- 
lich zuraunen, kleine Ränke 
schmieden, mit den Händen rasch 
nnd Tarsteckt bin und her fahren, 
kramen, umwühlen, stochern, 
stoßen, sich mit einer Sache er» 
folglos zu schaffen machen, tän« 
dein, frequ. zu fusen mit der Hand 
hin und her tasten, nä^ßusebi 
mit den Füßen spielen, heimlich 
lüstern. 

futscheln Windbeuteln, verstärktes 
/uschein e. fudge; vom Haar, 
dnrch Wfihlen verwirren. 

ßtUchen, trs. ahthnn, abweisen; 

Gutzeit a. a. 0. denkt an 
futsch, also futschen eig. sa 

nichte machen. 

gallem zu Gallert werden, gerinnen. 

galstem schleimig, ranzig werden. 

GangweSb fig. « Stnmtkerl. 

Gds^redigt Frobepredigt eines be- 
reits amtierenden Geistlichen be- 
> hufs der Neuansteliang. 

Gdirög(k)e tiefliegende, von Waßer 
durchzogene, mit Gehölz bestan- 
dene Fläche , Buschheuschlag, 
dichtes Gestrüpp, Dickicht; fig. 
gedrängter Haufe. £isgebrög(k)e 
Eishanfen; nd. hrok Bruch. 

gefSkrUeh empfindlich gegen unan- 
genehme Eindrücke, Schmenen, 
überall Gefahr witternd. 

GerichUpredigt die zur Eröffnung 
und Sehlse0nng der s. g. Juridik 
gehaltene Predigt. 

Gerichtsspiegel das adlergekrönte, 
aus drei im Winkel zusammen- 
gefügten fil&chen bestehende 
Symbol der Krone, das sich, an 
zwei Fuß hoch, auf den Behör- 
dentischen aufgestellt findet. 

Gesindtslelle Pachtstelle auf dem 
Land, Bauergut 

trassieren, gew. gespr. gastieren» 
in Dentscliland nur fig. Ton 



Krankheiten, herumtuUen, sich 
lärmesd hin und her zerren, lat. 
grasMrL 

an den Gräten sdn ohne Aussicht 

auf Beßerung in finanzieller Be- 
drängnis äcin, wie sonst: an den 

letzten Gräten hängen. 

Grauwerk Pelz des sibirischen 
Eichhörnchens, sonst andi ,Feh* 
wamme* genannt. 

Grieste zusammengedrehtes Heu- 
bündel, kleinstes Ileumaß, viel- 
leicht zusanunenzustellen mit nd. 
krusen kräuseln und verwandt 
mit Kro8 Gekröse, Verseblingung. 

Grimmsal Schcusal; widerHches 
Geschick. 

Gränigkeiten , GrUnwerk frischcS 
Gemüse; Grünbude. 

Grünkäse grünlicher Kräuterkäse. 

Grünstrauch die kleinen frischen 
Enden von Tannenzweigen, die 
bd Beerdigungen in der Krche 

' und auf den Straßen, dnrch 

welche der Leichenzug führt, aus- 
gestreut werden. Auch die Grab- 
wände werden mit Gr. geschmückt. 

Hakelwerk ein im Entstehn be- 
griffener Flecken ohne Stadt- 
rechte; Hakelwerker Bewohner 
eines solchen; eig. = sepimmtum 
virgidteum (Chytr.) die vor oder 
unter einer Burg angebaute, mit 
einer starken PaUsMdenumsiUi- 
nung (Aaj|rcii)geschfitBteWohnung. 

Haken seAlagen fig. Winkelsfige 

machen. 

Häkner Großbauer, der einen Haken 
Landes zum Nießbrauch hat, 
Zwölftagsbauer , der wöchentfieh 
als Gehorch zwölf Pferdetage 
leistet, in Nordd. Häker im 
Unterschied von Hüfner. 

Halb- oder Kleindeutsche Esten, die 
sich eine gewisse deutsche Bil- 
dung angeeignet haben und 
ihrer Berufsstellung nach in den 
Ueineren Mittelstand sich aufge- 
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bch\vun<;en haben, keine Bauern 
mc-lii' sind. 
BalbataiwH der Eisenbahii , Neben* 

Station. 

Haihwächsling ein halbwüch.>it!:Gr 
Mensch, Knabe oder Mädchen. 

Häljtner auf Land gesetzter Knecht, 
dem von dem Gntsherm ein 
LandBt&ck zugewiesen ist, deflsen 

Ertrag er zur Hälfte dein Eigen- 
tümer abzugeben hat, auch llalb- 
bäkner oder Sechstagsbauer, der 
wöchentlich sechs Pferdetage 

leistet. 

hä'iidi;/ und iccndig geschickt, an- 
stellig, rasch bei der Arbeit. 

Handtag der mit Handarbeit, ohne 
Gespann, als Gehorch geleistete 
Tag, Fnßtsg. 

Ha(ä}ngtba»t ein schlaffer, nach- 
läßiger, schlotteriger Mensch, 

Lump. 

Häschen das Fleisch am Rückgrat 
des Bindviehs, Lnmmer. 

Hatekkasch daa Laufspiel, das In 
Deutschland als »mßisch Laufen* 

bekannt ist. 
Häusling im Armenwesen, der zu 
Hause unterstützt wird; in der 
Landwirtschaft, Lostreiber, Tage- 
löhner, BadstOber, der kein Feld 
besitzt. 

hebeln mit dem Hebel schwingen, 
wippen. 

Heidnische, auch SeidenstAe 
Kuchen eine besondere Art fdner 

Kuchen. 

herausdrühnern mit Wucht hinaus- 
werfen. 

Heubrocken Heostaub, Heugebröke. 

Heuschlag Mähgrasfläche. Man hdrt 
fast nie „Wiese**. 

Hipperling hüpfendes Kind; t^teiß- 
knoehen von größerem Qeflfigel, 
der von den Kindern sum Hüp- 
fen eingerichtet wird. 

hippern hüpfen, tänzeln, fregu, zu 
nd, h^pen, schw, hoppa, 

Hsfeken Landbaus mit Garten in 
der Nihe der Stadt. 



Hojlagi Nebenhof, eine in größe- 
rer Entfernung vom liofe ge- 
legene, au einem Bittergut ge- 
hörige »Landstelle*. 

Höfner ^ Einzdhöfner Kleinbauer 
auf Buschländereien. 

//b/Wp/>»''//!'.>.< Tagelöhner, der für 
sein Deputat auf dem Hofe des 
Gutsherrn arbeitet. 

HoJdeis Uebercis. 

ITohboot , -schiff Boot, Schiff mit 

Brennholzladnng. 
IIolzHiig WHldbestand, 

JiUfljiir weidefühig. 

jaciaUf juckt! Uy Jrequ. zu Jugeuy 

sur Belustigung umherreiten, 
scharf oder ungeschickt reiten. 

Jaglingcy Jaglinm Jagleinen. 
Jährling einjähriges Kind. 

Jungeste, Junglette Este oder Lette, 
welcher eine Entwickelung der 
Nationalen im Gegensatz zu den 
Deutschen anstrebt. 

Jüngling als feinere Beselchnnng 
für Lehrlinge und jüngere Oe- 
sellen. 

Kachel Ofenkachel, Ziegelstein zur 
Bekleidung von OdTen; altes 
Weib, alte Schachtel. 

kacheln y trs. und tiiirs., be&ebtes 
Kraftwort: heftig schlagen, sto- 
ßen , stürzen ; aus der ISchule 
ausschließen; durchs Examen 
fallen; stark heisen. 

hakelig schwatihaft, von nd, kiäeeiH 
schwatzen. 

Kaminer Stubenhocker. 

kapp und kahl ganz BntblÖOt, ganz 
und gar, bis aufs letste. 

käsen gerinnen, zusammenlaufen, 
nicht bloß von der Milch , son- 
dern auch von anderen Flüßig- 
keiten. 

'käsig schmierig, feucht schmutzig. 

Kastenschloß Schloß, das nicht in 
die Thür eingelaßen, sondern 
von außen angeschlagen wird. 

kalholheh seherahalt für sehwer- 
müthig, trübe: »die Geschichte 

5* 
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hat mich ganz katholisch ge- 
stimmt*' j M katholische Zeit^ die 
Zeit der trfiben, donkeln Herbst» 
abende. 

katzig naß oder kldn, wie eine 

Katze. 

kegeln^ trs. und intrs. stürzen. 

Keckling ein kecker, übermüthiger 
Junge. 

Kmlehen KIöDeben, wie es aeheint, 
naoh kurlliidiiQliem Vorgang* 

KtiUrhckt KeUerSfbmig. 

KdUrsiMmge hölzerne oder stei- 
nerne Einfaßang einer Keller- 

öffnung. 

Keßeltreiben eine Art des Jagens 
anf WUd. 

Iddumg zum Kichern geneigt; znm 
Lacnen stimmend. 

kxksen im Knie einknidcen; die 

Eier gegen einander stoßen, wie 
es besonders zu Ostern geschieht; 
das Kind, dessen Ei dabei heil 
geblieben ist, gewinnt das des 
anderen. Die Ableitung des 
Worts in der letzteren Bedeutung 
führt auf nd. kiken sehen , dessen 
Ver8tiirlcnngsformenA:tX'5en, KikSf 
beim Billardspiel üblich, dort 
gleichfalls den Fehlstoß bezeich- 
nen, der durch Verschen her- 
beigeführt ist, denn nä. verkiken 
AcU Tersehen. Damit stammver- 
wandt ist auch das in Chr. VT. 
angeführte kiken stechen, woher 
das kiksl bei dem neckischen 
Kitzeln kleiner Kinder. 

A;^peri^ zam Umfallen geneigt: »es 
ist mir kipperig zu Math* es ist 
mir übel zum Umfallen. 

Kirchenbtttler der Bettler auf dem 
Land nnd in den Landstädten, 
weleher das Recht hat, im Vor- 
haus der Kirche Almosen zu 
empfangen. Es gicbt ihrer nur 
eine begrenzte Zahl. Oft sind 
ihnen in der Kirche bestimmte 
Flilse beim Gottesdiensf ange- 
wiesen. 



Kirchengrund der Kirche gehöriges 
Terrain. 

Kirchmh-ug der b&nerliche Ein- 
Icehrhof in nächster NiUie einer 

landischen Kirche, wo die oft 
aus großer Entfernung erschiene- 
nen Kirchenbesncher ihre Wagen 
nnd Pferde abstellen. 

Ätr«JleiivormtnMf , •Vormünder bftuer- 
licher Qemeinde&ltester für die 
Besor^^ung Ideiner Kirchenange- 
legenheiten. 

Kirchgang der Kirchenbesuch Neu- 
vermählter an dem auf die Trau- 
ung folgenden Sonntag, oder 
der Wöchnerin nach fiberstan- 
denem Wochenbett. 

Klappfenster eig. wohl das schon 
mnd. kapJensteTf d. h. Gaff-, 
Qvckfenster; man nennt so die 
snm Auf- und Zuklappen ein- 
gerichtete Scheibe in einem Fen- 
ster, die zum Lüften dient, be- 
sonders im Winter, wenn die 
Doppelfenster rorgeselst sind. 
Die Franzosen haben dafür das 
wunderliche, dem Deatscben ent- 
nommene icasistas. 

Klarapfel durchscheinender Apfel; 
gewisse Aepfel werden hierzulande 
beim Wechsel von NaBe nnd 
Kälte hftnfig „klar". 

klare Augen werden die Augen ge- 
nannt, in denen Thriinen stehn, 
die von Thränen glänzen. 

klarer Zaun durchbrochener, einen 
Dorchblick gestattender Zann. 

Khmhßrfmu eine gewisse Speise aus 

Milch und Mehl. 

knacken lügen, wohl durch Laut- 
verschiebung entstanden aus 
klatschen , wie umgekehrt ans nd. 
knadtroee im Md. KUttsehroee 
geworden ist. 

knaddern im Nd. ungebräuchliche 
Nebenform zu knistern knattern. 

KntüU Schfilerbeseichnnng des Pe- 
dellen, „Calefactors**, an der 
Domschule. Calefactor (schersh. 
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Calejax) ist die landesübliche Be- 
zeichnung für Schaldiener. 
hna j ^ t i ' H spanam flein; knapper^ 
karg» filzig; oft zusammengeielBt 
hufipern und knappern: „der 
Cnppert und knappen an allen 
finden und bringt es doch su 
nichts*. 

knaukschen einen dumpfen Brumm- 
ton hören laßen, qnärren, frequ, 
zu nd. knucken. 

knOren knurren, weinerlich sich ge- 
bärden. 

Knme Knirps, erinnernd an wutf, 

Knaustj heß. Knorz ^ nd. KnutL 
knüttein von Thieren, bes. Hunden 
und Wölfen, mit Knütteln todt- 
BcLlagen. 

Koch, nicht Köchin, das Frauen- 
nmmer, das auf Dago je acht 
liinnern in ein Boot mitgegeben 
wird, um für sie die weiblichen 

Arbeiten zu verrichten. 

Kolbe t /. und Kolben ^ 7». Oelbe- 
biller einer Lampe. 

M kommt Sehfileransrof bei Annähe- 
rung eines Lehrers zur Schul- 
stunde, die gleichsam wie ein un- 
persönliches Verhängnis empfun- 
den wird. 

Kopekenficker, -«eA Fik, Pfen- 
nigfuchser. 

KothßügeL die Breter am Wagen 
oder SchUttflB, Ae das iüupiitien 
des Sferaßenschmnties Terhindem 
sollen. 

Kragen Natur, in der Ea. gegen 
dm Kragen, 

SrebM halbwüchsiges Mtdchen. 

Kran- in Zusammensetzungen, die 
mit ihrem fehlenden s als 
Zwischenlaut wohl von denen 
mit « zu unterscheiden sind und 
in denen dwch das Yorgesetate 
Srmt die Primawaare beieichnet 
wird. Man hat Kronasche, 
-ßachSf 'häringef -holz, 'leinsaatf 
'tabaikf -tcdg, das alles JTron- 
«MMre im Gegensatz an Wranh" 
waare nnd als solche gemftrkt» 



eine jede mit ihrem eigentüm- 
lichen Zeichen. Man hat auch 
JSrmtbaOtmf -ftreler, -dackpfan- 
fMit, -didenf -fafikolz, ^kU/mohf 
-kmken^ 'mosten etc. 

Krone f die hohe Krone Bezeichnung 
für die Staalsregiening. Die 
hiervon abgeleiteten Zusammen- 
setzungen haben 5 als Zwisclien- 
laut. Sie sind außerordentlich 
zahlreich. Es gibt Kronsabgaben, 
'ämtOTy 'Orrmdmy -ftoHem, -^e» 
an/SU, -Christen die ihr kirch- 
liches Verhalten nach den aus- 
gesprochenen oder stillen Wün- 
schen der Machthaber richten, 
•cKowte, -si^^eNAiai, •feierta^ 
'fuUy 'ffdätTf 'giUer, -holz^ -gyin- 
naneUy -kassen, -kleidet (der Zög- 
ling eines weibl. Instituts in 
Petersbarg antwortete einer hoch- 
gestellten fürstlichen Persönlich- 
keit, die sich wegen Ahtretens 
einer Schleppe entschuldigle : 
„Schadet nichts, Kais. Hoheit, 
es ist ein Kronskleid", »kosten 
»er reist auf iTr.*), -pastoratef 
-rüderer, -schulen, -Studenten die 
auf Staatskotiten studieren. Man 
würde in Deutschland sagen 
»StaatAmter, Staatsbeamten, 
Staatsbehörden etc." 

Ki-ug machen auf gemeinschaftliche 
Kosten zechen. 

Sbrbd Kopf: „einen Uber den K. 
hanen". 

Kurzschuß Deficit, sehr häufig 
gebr., seltener Langschuß für 
„Ueberschuli'*. 

Äntsdiefii streicheln, verstiUrktes nd, 

kusen kosen. 
kuschkaschen heimlich bctriegcn, 

verstohlen flunkern. 
Lage Zimmerdecke, Plafond, esin. 

lagi. 

Lagerholz die im Walde nieder- 
liegenden Stämme. 

Zwischen Laken von Kranken, fest 
zn Bett. 

landisch t landseh, nicht ländlich^ 
die LandeekM Ton den anf dem 
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Lande wohnenden Deutschen, 
nicht Bauern. 

Landstelle ein Stück Land , größer 
als ein Gesinde, doch mit einer 
Ackerfläche, die nicht zu einem 
Rittergute hinreicht. 

langgespamü Yon den einseln oder 
paarweise vor dnander gespann- 
ten Pferden. 

liäufling Deserteur, entsprungener 
Str&fling, Vagabund, Umhertrei- 
ber, ein abgeriOener, Eerlnmpter 
Kerl. 

Lehmpatze ungebrannter Ziegel- 
- stein. 

Lehrkinder, Lehreehüler, -hnaben 
und -mädchen Confirmanden; dU 
Lehre ^jp.ft/cAendcnConfirmationB- 
unterriclit genießen. 

lehrfrei wer den Conörmanden- 
nnterricht besacht hat 

ütteh-lätach lautnachahmend vom 
schleppenden Gang. 

Lofstelle Flächenmaß bei Lände- 
reien; das Land, auf welchem 
ein Löf ansgfes&t wird, gldch- 
viel von welcher Saat. Es gibt 
auch Halblof-, Viertellof-, Achtel- 
lof stellen; am häufigsten sind die 
VxtrhfaUUm, 

Lohnkam das den Knechten ab 
Lohn verabfolgte Korn. 

löschen einem eins , versetzen. 

Lostreiber bäuerlicher Tagelöhner, 
H&ualing; nmd, Usjungere Hörige, 
die in keiner Genoßensehaft 
standen. 

Lostreihertag Tag, für welchen 
Tagelöhner als Gehorchsleistung 
an stdlen sind, an dem mit 
Tagelöhnern gearbeitet wird. 

Loskerl in der Stadt wohnender 
bäuerlicher Tagelöhner. 

Lut^ij f. banndose, tiefliegende 
Sumpfwiese, estn. luhha. 

luntig feige; Lunten Aa6e» in Angst 
sein. 

jnal auf mal einmal nach dem 
anderen. 

Ißethling ein auf Tagegelder an- 
gestellter Unterbeamter. 



Milizer Lanzenmann , est. oda-mes» 

mopten foppen, reizen, ärgern. 

Mcrdweg ein nichtswürdig scUech* 
ter Weg. 

Muße geschloßene Gesellschaft jind 
deren Versammlnngslocal , C^a^ 
sino, Clttb. 

Nachhut Abweidung einer Wiese 
nach der Mahd. 

Nachthütung das Weiden über Nacht, 
estn. ötis, im Unterschied von 
Taghütung, 

nächtigen über Nacht einkehren, 
auch in Deutschland gebraucht, 
doch nicht so häufig, wie hier. 

Naehointer letzter Theil des Win- 
ters, kalte Zeit nach Ablauf des 
eigentl. Winters, wie man sonst 
von einem Nachsommer spricht. 

nadeln stopfen, von Linnen, selte- 
ner von Strümpfen; von Pfer- 
den, ausgreifen, losziehen, wie 
nd. naif')!, das gleichfalls beide 
Bedeutungen in sich vereinigt. 

Nahstädtscher Bewohner des flachen 
Landes in der K&he der Stadt, 
Gutsbesitzer wie Bauern. 

narrteren Narrheiten treiben. 

nasch begehrlich, lüstern, lecker 
auf etwas. 

nattauem studentisch, auf anderer 
Leute Kosten leben. 

Neubruc/i neuerlich urbar gemach- 
tes Land. 

neußrei nicht mehr gUbae adtcryrtus, 

Niekei eigensinniger, nickscher 
Mensch. 

nören knurren, über alles sich un- 
zufrieden äußern, lamentieren. 

O/oiftr«! der im Ofen in einer 
Form zugerichtete Brei* 

olfenhares Meer offene See. 

onkeln auf dem Land sich von Gut 
zu Qute zu Gast bitten. 

P/ännchen ein in der Pfanne ge- 
backenes Fleisch- oder Bierge- 
richt. 

F/erdetag der mit Anspann gelei- 
stete Gehorchstag der Bauern. 
Piektl Jagdhund , wie sonst Pikeur. 
ptatteAem von Jagdhunden, herum- 
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kringeln, pinseln, statt der Spur 
rasch sn folgen. 

pftiAdn, mit weichem sehr harnen, 

plickrni kümmerlich arbeiten, kleine 
wenig lohnende Arbeit verrich- 
ten, von nd. plik Kleinigkeit, 
Pnnkt. 

Pi>bel kleiner, bis 13 Liäpfund 
schwerer, nicht in Matten ein- 
geschlagener Flachspacken. 

Postierung Postbezirk. 

Puff Nafhmitta«^sschläfchcn; Borg: 
auf Buff auf Borg. 

puffen ein Nachmittagsschläfchen 
halten; borgend eine Summe auf- 
nehmen. 

pulkern die unnutze, geistlose Be- 
schäftigung eines «Pnlkiyankers^ 

treiben. 

in die Pumpe jagen ohne viele 
Complimente fortschicken, zum 
Teufel jagen. 

purren a. d. g. B. (stoßen, schüren, 
zerren) zischen, sausen, rasch 
gehn: „er purrte durchs Zim- 
mer"; purren und schurren «ich 
laut scharrend in Eile vorwftrts 
bewegen; somig werden, auf- 
brausen. 

'quirren weinen, schreien, oft zu- 
sammen mit nd, quarren oder 
. tMtn, puren: (juirrenniid quorrtnj 

qnirren und pirreii. 
racheln, trs. und intrs., liauen, mit 
Geräusch stoßen, gewaltsam 
stSrsen , frequ. zn nd* • raken 
treffen, streichen, fegen; dürch- 
rndieln durcliprügeln ; mit Wucht 
durchfallen , durchs Examen 
fallen. 

rappün mit heftigem Bnck knirrend 

reißen, estn. räpistnma, verwandt 
mit nd. rappen geschwind reißen, 
ratl'en, voa nd. rap schnell, hur- 
tig, geschiHnd; tehm. rapptin 
sich mit großer Geschwindigkeit 
geräuschvoll bewegen. 
Rasenvogel scherzhafte Bezeichnung 



des Laudmeßers, dem e>tn. vtäta- 
Imd nachgebildet 

Rathswürst scherzhafte Bezeichnung 
für die vom Bath anfgesteUteit 

Stadtsoldaten. 

Rauchfrost Rauhfrost , osnahr. 
ru/rost'f liauchreif liciÜTOit, nd. 
rugeriq>. 

Itaueh/utter Kurzstroh. 

Rauhbmk der große von zwei 
Männern geführte Hobel. 

rindern von Kühen, nach dem 
Ochsen verlangen. 

Ritjgelzaiin ein rings um eine kleine 
Fläche, im Wald oder auch 
anderwärts, aufgeführter Zaun 
'mit nur einem Eingang, wie er 
besonders in früheren Zeiten von 
den Lostreibern um das von 
denselben eingenommene Grund- 
stfickchen gezogen wurde. 

ruffelig unordentlich, verwfihlt, ab- 
gerißen, zerlumpt; nd, reffeh 

fasern. 

tuscheln mit leisem Ooräuscli hin 
und her fahren, rai>cheln, oft 
in der Zusammensetzung ruschein 
und puseheln. 

Rutsche ^ /. Glitschbahn. 

Saft mit Zucker eingekochte 
Früchte, im Unterschied von 
Mos; Klarsaß durch den Saft- 
beutcl gelaßener Fruchtsaft, der 
mit Zucker 7.u einem Gallert 
dick eingekocht ist. 

Üchaffereij /l, zuweilen ». Vor- 
rathskammer. 

Schelfer y m. die sich abblütternde 
Haut, von nd. schelfern, schelf- 
rig, das subsi. nd. schelpe, srhulpe. 

Schierjltisch Fleisch ohne Knochen, 
' von nd. «c^ier lauter, unvermischt. 

ScMt€r Unterfrohnvogt, Aufseher 
über die Fußarbeiter. 

schlämmen 1 trs. jem. irgend wohin 
mitnehmen, mitlotsen. 

schniurgeln sudeln, beschmieren; 
Schmurgel Schmiertink. 
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schnippen kurz angebuntlen, nase- 
weis sein, von nd,snippsk, schnip- 
pisch. 

SfMakold Ünter-Kohlrabi. 

Schnurland der von dem Gemeinde- 
land dem einzelnen Bauer mit 
der Meßschnur zngetheilte Acker. 

Schnurstück das mit der Schnur 
vorgemeßeii« Stfick som Mftheiu 

tekatSiien^ iiUra. abschieben, sich 
rasch vorwärts bewegen. 

Seho/tl ein abgerißenes , unbrauch- 
bares, unanständiges Subjekt. 

Schrapkuckel "das kleine , von dem 
noch zuletzt ans dem Brottrog 
snsammengelcratxten Teige ge- 
backene Brot, scherzw. auch 
das jüngste Kind , wie %»in. rabir 
kaek. ^ 

Sekups Stoß, von nd. schup mit 
yentiirkendem », wie h^, Stups 
von sfiehen. 

schü/Jen mit unterlegten Pferden 
weiterbef ordern, von nd. schott 
Schfiße. 

sehutern jem. Beine machen, ihn 
abziehen laßen , fortschicken. 

schwarze Woche die Woche nach 
dem tO. Jan., in der sich die 
Inth. Geistlichen in großer An- 
sah] in Dorpat versammeln. 

Schwtnde Rodung eines Landstücks, 
Schwendeland gerodetes Land : 
von schwenden f facüt. zu schwin- 

dSHm 

Schwinderling Stoß. 
^Sechsthr Zweitagsbauer, der 
wöchentlich als Gehorch zwei 
Fferdetage zu leisten hat. 

Sp€»ßmd das b&nerliehe Orakel, 
bei dem zur Herstellung eines 
Wohnplatzes von den Bauern 
zwei Späne ausgelegt werden 
nnd dann nach den Ameißen, 
die sich unter jedem gesammelt 
haben, beurthoilt wird, wie das 
Wohngebäude und die Neben- 
gebäude am besten zu stehn 
kommen; utn, lastuMd, 

sieh qurkdn sich sträuben» mit 



Händen und Füßen gegen etWlS 
sperren, nd. sparteln. 
spicken durch die Lappen gehn, 
weglaufen, gew. atursptdken, /os- 

spicken. 

Spitzpferd bei langem Anspann das , 
vorderste Pferd. 

Splint y m, das mit Binde überzogene 
«rste oder letzte Bret eines der 
Länge nach durchsägten Baumes. 

Stallmeister der bäuerliche Aufseher 
Uber die Pferde. 

Stelle Länderei; BementelU, 
Knechts-f Hofg'f Land-y Bauet' 
gesindestelle u. a. das im Nieß- 
brauch eines Bauerwirts be- 
findliche Land; so auch nach 
dem Maß der Aussaat KlUmetf 
Lof't Tonnstelle etc. 

vom Stengel fallen im hoehstCD 
Grad verwundert sein. 

Sirandreiter berittener Soldat der 
zur Abhaltung des Schmuggele 
dienenden s. g. Strandwache. 

Strauchhaus mit Strauch als Fül- 
lung gebautes Haus. 

StroHehatü elender Baustil» wie 
man ihn an «Strauchhäusem'ge* 
wohnt ist. 

Tagesbauer £intag8bauer , der für 
das von ihm benutzte Landstück 
einen Tag per Wodie mit An- 
spann Gehorch leistet. 

Tagesland das einem Eintagsbauer 
zur Bearbeitung übergebeneLand. 

•Miffig von Arbdtem, Bauern; es 
gibt ein-, zwei-, drei-, sechs- nnd 
zwölftngige Bauern , jenachdem 
sie in der Woche einen, zwei, 
drei, sechs, zwölf Arbeitstage zu 
leisten haben. 

Thränenkäe« sehr saftiger Schweiaer- 
käse. 

Tischvorsieher f Tischbeisitzer^ Tisch- 
gehilfen Vorsitsender, Beisitier, 
Gehilfen einer juristischen Be- 
gierungsabtheilung. 

Tnlfe Seele nach dem Kuß. das 
verstorbene, zur Kopfsteuer ein- 
geschriebene Subjekt, lUr das 
noch eine bestimmte Zeit, nam» 
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lieh bis zum Ablauf des bestehen- 
den Termine , die Steuer von der 
Qemeiiidtt forterfaobcn wird. So- 
lange sUden sie in den Re- 
gistern als vorhanden mit, eine 
reiche Ausbeute für die auf be- 
tri^erischen Vortheil bedachten 
rnß. Beamten. 

tritzen bildl. : wippen, ana der 8tdle 
verdrängen. 

tuckeUf eintucken einschlummern, 
eiiuiielten, tuL dädten tauehen, 
den Kopf beugen. 

tummertj ahtnmmen eine Flüßigkeit, 
besonders Würzsaft oder Suppe, 
«tumnüg'*, d. h. sämig machen. 

Tmke die Feoebtigkeit, mit der 
maa etwas benetzt, in die man 
etwas eintaucht; Milchtunke Be- 
feuchtung mit Milch. 

Tust (aus dem Estn.?) Handvoll 

' Hea, Stroh, Oam ete. 

Sberick über die Eclte, diagonaL 

überfuhren von Beamten and Schfi- 

lern, in eine höhere Classe, eine 
andere Stelle „versetzen**. 

Uebernahme ordentlicher Empfang, 
Antritt, z. B. einei> Gutes. 

unnütz in keineswegs tadelndem 
Sinne, notalos, rergeblieh, ftber- 

flüßig. 
Unsal Scheusal. 

Unterkorn schlechtes Getraide; im 
Gegentats sum Saatkor» imd 

Conaumtionskorn das mit ünkraot 
und den kleinen leichten, un- 
reifen Körnern gemischte Ge- 
traide. 

ünterUffung Rdaii, ToraatbettelHer 
Wechsel der Bferde. 

unverpasst nicht in die offizielle 

Passiiste eingetragen. 
Urlehm Lehm ans der Urschicbt 

heraus. 

Yerhack nicht bloß das als Zaun 
dienende abgehauene Gesträuch, 
sondern auch der durch solchen 
Zann abgegrenste Flata aelbit. 

Verschlag Uebertchlag, Bereehniing. 

et verechlägt es macht aas: «das 



verschlägt mir gar nichts" macht 
mir nichts aus, ist mir einerlei. 
vere^k^eam ausgiebig. 

viihou^g Ton Personell, am* 

ständlich, weitläuftig. Soll aocli 
in Nordd. vorkommen. 

Fier//«r Dreitagsbauer, der wöchent- 
lich drei Anspanntage zu leisten 
bat aad darar den vferten Theil 
einer Stdle, den 16. Thcil eines 
Hakens, sar Nutznießung bat 

Volkszimmer das landischc Leute- 
zimmer ; so auch Vortr.skost etc. 

vörhrtnnen bildlich : zuvorkommen, 
zuerst mit etwas vorgehn. 

Vorfeaer das Feaer vor dem Hanpt- 
fcuer auf dem Heid oder in den 

Stubenöfen. 

vorhalten ausreichen, sufßcere. 

Vor' und Nachlehre die dem 
ConUrmandenoBterricht Torans- 
gelicnde und nachfolgende reli- 
giöse Unterweisung durch den 
Seelsorger; wer den Confirmiin- 
denunterricht besucht, aber noch 
nicht nach Beendigung desselben 
sich confirmieren liBt« bssacht 
damit die Vor lehrt- ; wer nach 
seiner Coniirmation noch ein- 
mal an dem uSohsten Confir- 
roandenanterricht Adluimmt, die 
Nachlekre, 

vorschlagen hinreichen, sich als 
auskömmlich erweisen. 

Vorschnack Vorkost, Aufbiß, Zu- 
bifi. 

verketten jem. der Regierung xur 
Beförderung, Decorierung, Be- 
lohnung, offiziel empfehlen. 

Vor-Vorhaus der Vorbau vor dem 
eigentlichen Vorhaus. 

WäSktlmg ein halbwüchsiger 
Mensch beiderlei Geschlechts, 
ein Mensch von unansehnlicher 
Figur; ÄufwächsUng heran- 
wachsender Mensch od. Baum. 

waßerhart ron Feldern, mit WaOer 
fibermäßig gesättigt, stärker als 
«waßerhaltig". 
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Wich/K^lt&orch äes reihwdie ge- ZUtUng ein zur Eniehnng ins 
Idatete Qehorchdiensl. Hane genommeneB fremdes Kind, 

Willigung nicht bloß «= concessioy verschieden von Zögling. 

sondern auch = roncessum. Zuzeichming Eintragung eines 
Windbaum die Wolkenstreifcn, Grundstücks ins Grundbuch. 

welche die Richtung beseichnen, Zuip, m. Lntsch- oder Sangbentel 

von wo der Wind weht. bei kleinen Kindern. 

ivispeln zw Schaum schlagen. zuthätig rasch bei der Hand , liur- 

Zehntiier der Bauer, welcher den tig, geschickt im Angri^ einer 

Zehnten entrichtet. Sache, 
seüreii, Zdtrtmg aosselirent Ans- zweideutig sweifdiiafty wms man • 

xehmng. thnn soU (im Wesenberg'schen). 

Gewis ist das eine schon recht stattliche Keihe von Aus- 
drflokeD) die, sprachlich durchaus richtig gebildet, in dieser 
Form oder der ihnen hier beigelegten eigentttmlichen Bedeu- 
tung in Deutschland unbekannt oder ungebräuchlich, in Gr, 
soweit Vergleichung m(^glich, entweder gar nicht oder in 
abweichendem Sinne angefahrt sind oder audi, doch das gilt 
nur von wenigen, ohne Beleg gegeben sind. Viele, die sonst 
nur durch Umschreibung oder Fremdwörter wiedergegebeft 
zu werden pflegen, mflfien als wirkliche, werthTolle Sprach- 
bereicherung gelten, viele alliterierende oder assonierende, 
besonders in der Zusammenstellung zweier Ausdrucke, sind 
von hoher Schönheit. Besonders fruchtbar ist die Neubildung 
mit der Nachsilbe — Ung gewesen ( AlberUngy Drehling^ Frech* 
ling, Füßling, IläusUngj Hipperlingj Jaglinge, Jährling, Keck- 
Ung, Läufling, Mieihling, Schrvinderling, WächsUng, Zieklmg), 
Von glücklichen und durch ihren Wohlklang sich empfeh- 
lenden Paarungen sei erinnert an: 

.Brei und Brase, hrltsch bräteeh, brock und brak, broddeh nnd 

bruddeln, Bu und Ba, buddeln und baddeln^ bullern und kullem, 6iim- 
meln und bammeln., Busch und Brak j daradaüz, doddeln und troddeln, 
fa foi, f eichein und schmeicheln^ ßasig und divasig, ßiddrig und ßad- 
drig, Fraß nnd Quo«, /ueehebt nnd puscheln, fusserig und ßusserig^ 
gaUtem nnd quaUtem, gluckten nnd schluchsen, grasen nnd qua-srn, 
grienen und quiem n, gulaien und katait n , vom Ilarker^is zum Nnd en, 
Hack und Pack^ händig und wendig, hirzßrzig (hitzßizig) , hubhelig und 
grubbelig, huscheln und puscheln^ jolen und krijolen^ jorren und lorreny 
juckem nnd jaekem, kapp nnd kahl, kibbeln nnd kMeln, kiekt kfeku, 
£3ack und Schmack, knarrig und epearigf kwSbhern und knabbern, huddem 
nnd knaddern, knippem und knappem, knirren und knarrtn, kraien nnd gra- 
6aten, kribbeln und wibbeln, kriksen nnd kraksen^ kuschkaschen ^ litsch 
IStechf loddem nnd koddem , Löf nnd Sie/, fudderig und echhdderig^ 
echen und n'ütschen, maddern und sehmadaem, mal au f mal, Nill und Tili, 
nitfrln und I riftrln , nören und knören , nöteln und trödeln, pantschen und 
plwUschen, pin en und quirren^ plärren und knarren^ pluddem und pladdern, 
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prusten und püsfcn, Paddipaddi^ purren uni schnurren^ quabbeln und 
schwabbeln, quirren und quarren y quatschen und tratschejt, racheln und 
I;a«&c6i, r«e^ und stredeipf ritteh rättdk, Rot§ und 7Vo«s, rii^£/n and 
kmtffiUn, nucluliL und huscheln, sabbern und «eA^(i6A«rn, schlink sehlanl; 
schnmrgeln und schnurgeln , schwaps urhnups^ säktn und ÜOeenf tuddeln 
und schmuddeln, verdiedeln und verdudeln. 

Ein gleich günstiges Urteil ergibt sich für eine Reihe 
adjektivischer Bildungen: 

te66e/t^ schwatsbaft. . grießig mit Grieß bedeckt. 

hUuig von Kleidern, wenn das ^»"«^'^ von Wegen, Toller Graben. 
■ Fatter weiter ist, als das Ober- ffrtsseli;;, grusselig grausig, 
zeug; von der Meische, Blasen t</}c/ wendig gewandt, an- 

treibend, stellig. 
.bodig in Zusammensetzungen wie «erlampt, abgeriOen. 

ßachbodig, tiefbodig etc. mit J«'«^ hedeartig, wergartig, 
flachem, tiefem Boden. ^^^^-^^ nach Hopfen schmeckend; 

oopfenbaltig. 

*orfctjr schorfig. jj^j,;^ albern, läppisch. 

buUaig bntterartig, batterhaltig. ' ha/j/ig tob Eiern, mnfflg. 
dmmig dannenweich, schwettend gekerbt. 

wie von Daunen. kicherig zum Kichern geneigt, 

dörpfsch aus Doipat stammend. Lachen erregend. 

j I I ■ -.1 XT 1 kiesig mit Kles bedeckt« kieshaltii;. 

ducknackig mit gebcnL'tem Nacken. . . ^ „, J , W. 

• 1 • 11 I, klarfadiQ von Flachs, klare Fäden 

etnherrtg von verschiedenen Besitz- • , j * «»uwi 

Uehkeiten, s. B. Gfitem, die j^/frr 



Einem Besitser gehören. 
'Jadig in Zusammensetzungen , f ni 



H9)li'^ii!/ ^'om Brot, waßcr.strcifig. 
klößig vom Ackerboden, klumpig. 



zu;et-, c/r.»/a% einen, zwei, drei . 



Faden lang. 

'-fdiig, nicht fäderig, in Zusam- 
mensetzungen, c?'n-, zicei-, drei- 
feldig bei der Ackerwirtschaft. 

ferkelig unrein wie ein Ferkel. 

fieehtig mit Flechten fiberxogen. 

ßidderig leichtfertig kokett. 

ßierig voller Schrullen, launig. 

ßusserig zerfloßen, verschwommen. 

Judrig von Getraide, Fuder ab- 
werfen^. 

ßiüig von Fülle zeugend, voll. 

fummelig unordentlich. 

ßisserig ausgefasert. 

gakterig scUeimig, ranzig. 

geräuschig Geräusch vernrsachend, 
geräuschvoll. 

gleisig zu Gleisen ausgefahren. 

gnauig von Kindern, weinerlich, 
krittelig. 

grasig mit Gras übersogen, wie 
Gnu schmeckend. 



ibia2% vom Fnta, aoffaUend. 

hnipperig filzig, geilig; dasselbe 

was knabberig. 
knospig mit Knospen bedeckt 
kohlig kohlenartig. 
krallig krallenartig. 
kuJdiessig bildlich: mit auswärts 

gesetzten Beinen. 
liespjundig ein Lispfnnd (20 €6) 

enthaltend. 
•hjof in Zusammensetzungen mit 

Zahlen, em-, zwei-, mehrloßg ein, 

zwei und mehr Stof enthaltend. 
mUHg mistartig. 

mulmig von der Erde, locker; von 

Holz, ansgofanlt. 
naehrig wohlhUbig. 

pelzig zäh, geschmacklos; in Zu- 
sammensetzungen : etn-, zwei-, 
mehrpelzig in einen, swei and 
mehr Pelze, z. B. bd einer 
Fahrt, eingehüllt. 
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'pudig in Zusammensetzungen, £m-, -sohlig in Zusammcnf^ctzun^en, voa 
zwei'j zehnpudig e'mt ^wci, zehn Schlitten: breit -y schmalsohUg. 

Päd (40, SO, 400 0) schwer. ifUniHg von Holz, mit Splint llber- 

quienig weinerlich. ^ogen. 

rasig mit Basen fibertogen. Zusammensetzung««, 

y IM.» «w« B mehrstojig ein , swei odcT 

roMli^ rantenförmig. mehr Stof haltend. 

ndtig was sieh recken, an Fasern strauekig sminehartig. 

liehen läßt, ». B. Tdg. streckig was sich strecken Iftßt; 
röhrig röhrenförmig. vom Teig: reckig und streckig. 

•ru&«% in Zusammensetzungen, em-, stückerig in St&cke sieh ballend» 

zehn-, hundertrubelig Yon Bank- klumpig. 

scheinen. ^ ^|^a^^ig mit Thau bedeckt, thau- 

ruffelxg unwirsch, unordentlich, in frisch, von Thau erfüllt, 

den Haaren senanst trespig voll Trespe. 

ruseheUg unordentlich. tummig von Suppen und Wttrs- 

setekig gesackt brühen, sÄmig. 

, . . . „ , • -wandjg m Zusammensetsnngen, 

^eheittg in Znsanmiensetsmigen, dick., dünnwandig, 

von der Lange des Brennhohtes: eingebogen . buchtig. 

et«., zwei- drexscheitxg. .^^.^-^ in Znsammensetznngen , von 

seudiig mit Seuche behaftet. der Gerste: etn-, swei-, dreixeüig* 

Ein besonders reiches Gontingent vou eigenartigen, oft 
sehr glücklichen Bildungen stellen die ZusammenBetzungen 
mit Präpositionen und Partikeln, wie ab^ an^ auf^ miu^ be^ bei, 
eirif durch, ver. 

In den aufzuführenden Wörtern bezeichnet a& 1) die Voll- 
ständigkeit, bis zu Ende, das Mühsame, Geringschätzige; 
oft = auSf ver 2) das Tlieilweise 3) die Verstärkung 4) 
Factitivum 5) die Scheidung von etwas wegi davon ab. 

Die erste Bedeutung gewinnen: 

ahackern ein Feld, vollständig bis fähig geworden sind, z. B. die 

zu Ende beackern. Holzkohlen zum Heizen der 

abarbeiten fertig arbeiten. Kaffee- nnd Theemaschine. 

abbaden, re/i. sich rasch baden, oMbaten, re/?. mit dem gegenseitigen 

nm dann sogleich etwas anderes Dn-8agen es durch fortgesetzte 

▼onnnehmen. Anwendung bis zu vollständiger 

ahbleichen erblichen, die Farbe «icherheit gebracht haben, z. B. 

verlieren. ' nach geschloßener Basenfreund- 

' ,. Schaft swisehen soleben , die sich 

ahbrauchrn verbrauchen, bis zur bishcf gdit haben, 

Untauglichkeit gebrauchen. • 

abducksen mit Schlummern zu Ende «i» Md, eggen. 

abeßen zu Ende eßen. 

afrduntlen, trs, Feuchtigkeiten oder abfegen fegen, kehren. 
Olfihkohlen, stehn laßen, bis aß/*er/t^«n im Postwesen, Briefe nnd 
sie dnrch Verdunstung gebrauch- Packete expedieren. 
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abfrieren von Körpertheiien * er- 
frieren. 

ab/riihatücken mit dem Frühstück 
fertig adn. 

abßtrehm ToOitindig fnrehen. 

abgihoddert verlnmpt. 

abgiahen mwgifiheB. 

tUihageln anfhSren tu hageln. 

abhören a&mtliche rorgeschriebene 
Vorlesungen, hören. 

Mich abjunksen vor Sehnsneht nach 

etwas vergehn. 
abkankeruj gew. abgekaukerl ver- 
lumpen, Terlnmpt. 

abklaren tr», und nOn. von Flfißig- 

itcn , klar machen od. werden. 

abklären geschmolzene Butter, durch 
Steholaßen die unreinen Theile 
zum Niederschlag bringen. 

«tcA afrürH^pefti eich mühsam ab- 
arbeiten. 

ablaichen zu Ende laichen. 

ablaugen auslaugen. 

abieiMtm einen Dienst, bes. den 
Militiirdienst , beendigen. 

ablesen so und soviel von einem 
aufgegebenen Stück , fertig lesen. 

ablolmen auslohnen, den Lohn auü- 
saUen. 

ablöschen im Brandwesen, gläck- 
lich löschen , durch Löschen in 
Sicherheit bringen, auslöschen. 

abmagern von Feldern, ausmergeln. 

abmästen gut mästen. 

abmurksen ungeschickt absehneiden; 
meuchlings tödten. 

abpßastern eine Straße, aui>ptiastern. 

abpkiddem an Ende regnen. 

abpläUen ausbügeln. 

abpufftn mit Schlnmmem fertig 
sein. 

abqutüen Fleisch und Hülsenfrüchte, 

Gemüse, anfs Fener bringen und 

aufkochen Isßen. 
abschäumen \ntrs. den Schaum duch 

Zerrinnen verlieren. 
ahMhlafen an Ende schlafen, ans- 

schlafen. 
abeduaenden schwenden. 



abreisen mit der Mahlaett au finde 
sein. 

oheHekeni abnahm, abUtfpen fax 
sonst übliehes auenXkm^ -<i y p< » , 

-sticken, 

abstillen vollständig stillen, be- 

friedigen. 
obMiMn anfhören sn stilmen« 

abtanzen den Brautkraas, indem 
der Braut von den im Kreiß 
sie Umtanzenden der Brautkranz 
oder die Krone anter Schersen 
abgenommen wird. 

abtrauem die botimmten Moni^, 
zu Ende trauern. 

abtreffen einen Termin, günstig 
treffen. 

abtreiben Blumen, bis zur En&rSf- 

tung treiben , übertreiben. 
abtrinken mit dem Trinken zu Ende 
sein. 

abirodenen gans trocken werden. 
adlttMineii tnramig machen. 
iUnoeiehen Flachs, weichen. 

2) ab bezeichnet das Theil- 

weise: 

abhrduc/tLH zuni Theil verbrauchen, 

z. B. Medizin, im Gegensatz zu 

auebraudken» 
abdorren an den Wipfelenden ver> 

dorren, im Gegensatx an aiM^ 

dorren, 

abfrieren von Fflansen, an den 
Enden erfHeren, im Gegensats 

zu ausfrieren, 
abschlafen einen Theil des Schlafs 
abmachen; im gleichen Sinn, 
doch verstiirkt, a6ral«en. 

3) ab bezeichnet die Ver- 
stärkuiigy Ermttdung, Beschä- 
diguDg: 

abaasen abjagen, dnrch wOstes 

Wesen verderben. 
abängsten trs. und reß. ängsten. 
ahbimen durchprügeln. 
abdachtein ohrfeigen. 
abdimmem verhauen. 
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iiMuck.sru iiiitFauitüchlägeu stoßen. 

abfaksen mit albernen ISjpäääcn, Fak- 
eco qniileii* 

ahftpptn gehörig foppen. 

uhgrassieren refl. sich durch Herom- 
toUen ermüden. 

«icA ahgrüheln sich durch Grübeln 
ermadeDk 

sich abgucken sich müde gucken. 

abhageln verhageln. 

sich abhandeln sich müde handeln. 

abhoizen durchprügeln. 

abjackern müde jagen. 

sich abkabbeln sich zanken. 

abkacheln trs. und intrs. mit Ge- 
walt schlagen; abgleiten. 

abluüoi durchprügeln. 

abknaUen verhauen« 

sich (ihknozen sich abmühen an 
kleiner Arbeit. 

«tcA ahlau^ebi dasselbe was ab- 
knozen. 

abkränken schwer kränken. 
abkratzen verkratzen. 
ableäeru. verledern, verhauen. 
abUegen diu oder Beine, durch 

falsche Lage oder zu hartes, 

langes Liegen zum Vertauben, 

zum Schmerzen bringen. 
a62dsc4en verbaten. 
a6A>M«ft ins Lotb bringen, was 

senkrecht sein muß. 
flieh abmarachen sich abquälen. 
abmogeln meucheln. 
aJbmmtm tOdten. * 
a6/>aiiA'fe/t verhauen. 
sich abpinkern sich nüt kleiner 

Arbeit abmühen. 
abprobieren versuchen, prüfen. 
ahftudtm herunterschdten. 
sich abpuscheln sich mit starken 

Bewegungen in Unordnung 

bringen. 

ahquäatm mit Buthan streichen. 
abqxMtscken mit breiten, läppischen 

Reden quälen. 
uhracheln verhauen. 
sich abrackern sich ermüden. 
abnßUn ausschelten. 
abritschen geschwind . und heftig 

ahprügeln. 



abschalen verschalen, schal werden. 
abschürfen eine Sauce, säuern. 

abschattieren schattieren. 

abschmecken durch Schmecken 
prOfen. 

abaitzen sich müde sitsen. 

abstrafm durch eine Strafe sureoht- 

weisen. 

nbsd tichen mit Rutiien verhauen. 

abstreuen einen Bürgersteig, mit 
Sand bestreuen; eine S^&, x.B. 

mit Grünstrauch. 

abstripsen züchtigen. 
abtauben vcrtuuben. 
abtummen tumuxig, d. h. sämig 
machen. 

abverkündijfen ein Brautpaar, auf- 
bieten, proclamieren. 
abweichen Flachs, weichen. 
abzüchtigen züchtigen. 

4) ab mit factitiver Bedea- 
tnng: 

abhmUen Breter, Balken, kanten. 

sich abschmieren sich beschmieren. 
sich (ilischiiiurgeln sich besudeln. 
abspritzen die Wäsche, bespritzen. 

5) 0^ btfMehiiet die Sehe!- 
dun g , . VerftncTeniiig: 

abäsen die Thierhaut , von Fleisch- 

adem befreien. 
abharten von Austern, den s. g. Bart 

abnehmen. 

abbeordern einen Beamten, an eine 
andere Stelle beordern. 

abbe^hlm von Sdiuhen, an der 
Sohle rißig machen, so daß sie 
■ vom Oberleder sich löst. 

abbetriegen durch Betriegen um etwas 
bringen. 

»ich abbettm das Bett wechseln. 

abbeugen abwenden; verbiegen. 

abbitten kleine Kinder, zur Befrie- 
digung eines „Bedürfnisses** ab- 
halten, von beitm Gteduld haben, 
warten, goth. beidan, 

abblitzen (r«. und intrs. knn 'ab» 
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weisen , kurz abgefertigt werden ; 
sich raseh efitferaen. 

abbremsen kurz abfertigen. 

abbringen ein Schiff", iliis sich fest 
gefahren hat, wieder flott machen. 

abbritsdieu kurz abfertigen, ab- 
weisen. 

obcommandieren nicht bloß von 
Militärpersonen, sondern auch 
allen Civilbeamten, an eine an- 
dere Stelle rers^ieii, in ein an- 
deres Ressort beordern. 

abdelegieren abordnen, amtlich ent- 
senden. 

abfeilen abbauten. 

ndkül^mdm^ s. B. nüt einer Woh- 
nung, von der mas a&Ata wiflen 

will. 

abflitzen dasselbe was abblitzen, 
abßöhen von Flöhen reinigen. 
abfragm etwas, abfordern, x. B. 

der Magd die Schlüßel. 
abfurchen durch überstreifendes 
Furchen ein Stück Land weg> 
nehmen. 

abgebacken von Brot, 80 gebacken, 

daß sich die Rinde sperrend löst. 
abgeben Schüler, in eine Anstalt, 

Pension geben. 
abffeschiedm von Ehdeoten, die 

gerichtlich getrennt sind. 
abgetheilter Cauor Abtheilungs- 

Censor. 

abgewöhnen einen Säugling , ent- 
wöhnen. 

abgnaben abnagen. 

abhalten auf jemanden zufahren, 
nm bei ihm Halt zu machen. 

abhaspdn fig. ableiern. 

ubhölzen abholzen. 

abkacheln mit Schimpf und Schande 
abziehen j mit Gewalt herunter- 
stürzen. 

abkaJtem abladen. 

abkigdn abziehen ; herunterstürzen : 
„der Schornstein , das Turm- 
kreuz, die Dachziegel sind bei 
dem Stnrm abgekegelt.* 

abhekrm einen Nebenweg 
schlagen. 

abklatschen abweisen. 



abkleiden auskleiden. 

tAkloixen abzahlen. 

abkneifen beendigen. 

(ibknoten ein Band , durch I^ösen 
einer Schlinge abtrennen. 

abköstig von Brot, an dem die 
Rinde sich abgelöst hat. 

ah kramen zar Seite kramen. 

(iblaßen einen Dienstboten, ent- 
laßen; eine Waare, zu einem 
bestimmten Preis abgeben; einen 
Eisenbahnrag, abgehn laBen; 
zur Zahlung anweisen. 

ablegen von Hühnern, legen; von 
Gegenstiinden , nicht bloß von 
Kleidnngsstfioken, an einem Auf- 
bewahrnngoort niederlegen, aar 
Seite stellen. 

abliegen ein Bett oder Ki&sen, durch 
Liegen verdrücken. 

sieh abWsen von den Neujahrs- nnd 
Ostervisiten , sich durch Zahlung 
eines Beitrags freikaufen. 

ablägen durch Lügen eine That- 
saebe Vordecken, im Gegensatz 
zu zufügen etwas unwahres hin- 
zusetzen. 

abm iethen a f t c ri i li e th e n . 

abmildern mildern , herabmiidern. 

abmindern vermindern. 

abmodern abfaulen. 

abnabeln ein Kind , von der Nabel- 
schnur trennen. 

abtuÄmen durch Halen, Zeichnen, 
besonders Photographieren , auf- 
nehmen; eine zu prüfende Liefe- 
rung, zustimmend übernehmen, 
besonders liekruten. 

abpat$<Aen abziehen. 

abpflücken Federn, spleißen. 

abpßügeu mit dem Pflug vom Hain 
abnehmen. 

abpuffen abborgen. 

abqviaten Obststr&ttcher, durch 
unmäßiges Eßen plündern. 

abquetschen Geld, durch zudring- 
liches Bitten abnehmen. 

Äbranm AMdl, Geröll. 

abrücken unverrlchteter Sache ab- 
ziehen. 

abschachern durch fortgesetztes Bie- 
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ten um eiae Summe vermindern : 

3 Wieviel bnt er Ton dem gefor- 
erten Preise abgeediftdiefl?* 
ab schauem durch eine »ScnerwMid* 

abtheilen. 
abschieben f intrs. abziehen. 
€^eUSgUeh avf Abeclilag. 
abschleppen fortbringen. 
sich abschließen sich einschließen. 
abschmänden die Milch, den Schmand 

abnelimeo. 
ab$ekmorm vorlinfig und Idcliiliin. 

schmoren. 
abschnicfcern abschnitzeln. 
abschnüren einen Balken , der be- 

liaiien oder zeraigt werden toll. 

abtchochten abzielim. 

abschreiben Personen und Immo- 
bilien, in der Personalliste oder 
dem Steuerbuch ausstreichen, 
esgroniere». 

abschupsen durch einen heftigen 
Stoß zur Seite schieben. 

abschustem fortschicken. 

<A§ekwelm von Lichten, durch 
Schwelen sich verzehren. 

absein von der Schlittenbahn, ab- 
gegangen sein. 

absetzen eine Leiche, vor der 
Beerdigung auf Zdt an einem 
Orte niedersetzen. 

sich absetzen von Flüßigkeiten, 
durch Stehn klar werden. 

ofr#i£B«n ein Möbel, durch Sitsen 
unscheinbar machen. 

ahsoden in Rasenstücken abstechen. 

abspalten Ilolz, durch Spalten theilen. 

abspanen Holz, in Spänen ab- 
schneiden. 

absperteln eine Bettdecke, durch 
Zappeln abwerfen. 

abspidcen losziehen, auf und davon 



gehn; in nnerlaubter Weise in 
der Schule «Uesen. 

abspUtße» Federn, abspalten. 

dh^pUiAm einen Baum, sdnes Splin- 
tes entkleiden. 
absprießen eine Wand, stützen. 

ahstapeln von dem Gestapelten einen 
Theil wieder wegnehmen, das 
Ganze wieder auseinander nehmen. 

tAttdai von Flüßigkeiten, nicht: 
durch Stehn verderben, sondern 
im Stehn klar werden durch Aus- 
scheidung und Niederschlag der 
unreinen Theile. 

üibMUifmi eine Wand, durch Streben 



abstellen einen Gegenstand, an 
einem geeigneten Orte zeitweilig 
oder dauernd niederstellen. 

obBtiBm einen Sftugling, entwOhaen. 

lABUhm durdi St5ren in einer 

Arbeit unterbrechen. 

abstrippen abstreifen. 

abstückern Zrs. und iWrs, abbröckeln. 

absiümen Schnee, von einer Fläche 
durch „Stüm" wegfegen. 

äbHiUzen dne Mauer, Älsen. 

abtakeln Kleidung|8Stflcke, ablegen. 

abwählen nicht wieder wählen. 

abwohnen sich für erlittene Un- 
kosten dadurch entschädigen, 
daß man eine Wohnung so 
lange benutzt, bis dadurch eine 
Entschädigung gefunden ist. 

abziehen einen frischen Muuerputz, 
mit der scharfen Kante des 
Beibbretes von Unebenhelten Mi 
machen. 

ahzügeln ein Pferd, den Zügel ab- 
nehmen. 



' In zahlreichen Ansdrflleken weist ab ellipiiaeh auf die 
innegehabte Dienststelle hin, so in den bei Dienstboten 
llblidien Wendungen: 

abdür/enj -kämtm, -laßen ^ mögen^ -müßen, 'Sein, •sollen, i^werdeUf 
-wollen, sieh -tt^SnscAen, wo jedesinal tu ergänzen ist: von der biaher 

innegehabten Stelle, aus dem Dienst; so auch abreden c. aec» 
Dienstboten, bereden, daß er seine Stelle verlaße. 
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Eigentflmlieh ist die Vorliebe ftr ZnBammenBetBUOgeii 
mit ab in KflehenaiiBdrfleken, gleichfalls meist elliptisch: 

abbachen, ^bähneny -balgen (einen Hasen), 'braten^ -brühen, -dämpfen^ 
-drücken, -rfunsfen, -hüfsen, -klaren, -hlnrm, -kochfti, -kühlen, -laugen^ 
-putzf n (Gemüse), -'judlm, -reihen, -rühren (Milch und Butter), -schäumen, 
-schmändent -schmecken^ schmoren^ -schivefeltt, -sengen (Geflügel), -«ic- 

•Ammen t >wM<sft0i> 

an steht 1) häufig pleonastisch 2) um eine schlimme Folge 
zu bezeichnen 3) elliptisch mit Ergänzung von Wand, Leib, 
Leibesgliedern etc. 4) für heran 5) verstärkend 6) inchoa- 
tivisch. 

1) pleonaslisch: 

anangeln, anhefestigen , anbeginnen (wie auch in Deutschland ^n- 
ie^mn üblich), anerhen , ntierhnftrn, nneriiKihuen , anerwägen, anfordern, 
An/ordernis Erfordernis, auleihen (im Gegen&aU zu ausleihen), an- 
mütheUf annotieren, Aiqtrobe, anputzen (z. B. den Wdbnachtsbaum), an- 
ret%«n (von Oelfarben), Ansaat Aossaat, anttauen^ anverhhen. 

2) um eine schlimme Folge zu bezeichnen; das hinzu- 
gesetzte sieh ist dann als dai, zu faßen: 

anbaden durch vieles und zu langes Baden sich eine Krankheit 
snstehen. 

aneßen durch Unmäßigkelt im Eßen sich etwas insiehoii. Ebenso 
anhuten^ anschnapsen y antrinken ^ animmen n. v. a. 

3) elliptisch, oft daran] meist zn ergänzen Wand^ 
Leib oder ein besonderes Leibesglied: 

anbacken vom Bchnee, sich an- m^srtnnenan der Haut fest gerinnen. 

, . anqlttpvn von nntcn tfickisch an- 

anhekommen Klciilnngsstücke, an sehen. 

den Leib ziehen können. «.:• .ii~r<«»«ii»» 

anbrennm heftig anschlagen. anlachen ^^"^^"^"^ 

mAumun dnmpf an etwas sehlagen. anA«i«» an die Wand heben. 

andammam heftig gegen etwas ankdfen die Kleider, anziehen 

schlagen oder stoßen. helfen. 

eich andränge(l)n sich unbescheiden anknrheln hofti<^ gf'gen die Wand 

jemandem aufdrängen, jemandem stoßen, schlagen, stürzen. 

auf den Leib rücken. ankämmen glatt, dicht an die 
andröhnem gegen die Wand heftig Schläfe kämmen. 

werfen. ^ ankantm in einer Kante ansetzen. 

andueken an die Wand drangen, ankatem Putz aufladen. 

andür/en von Thieren, an das «"^e»^'^" flasselbe was ankacheh. 

Weibchen zur Begattung dürfen* anklatschen gegen die Wand kl.ii- 
anfahren gegen die Wand fahren. sehen, von Lehm; an die Wand 
anfügen dnreh Fugen mit etwas klatschend werfen, von Pei^ 

verbinden.' sonen. 

6 
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sich anklL-kstn sich unbescheiden 
jemandem aufdrängen. 

anknallen gegen die Wand werfen j 
einen ttbertrieben hoben Preis 
fordern. 

anl-nexfen die Ohren, an den Kopf 
legen. 

anknükn refl. sich betrinken. 
ankoddern betchnnitten. 

Qvködem einen Wurm, als Köder 
an die Angel legen. 

ankommen von einem Kleidun<^s- 
htück, Handschuhen, .Stiefeln, an 
die Uand, den Fuü kommen; 
von Thieren, an das weibliche 
Thier snr Begattung; an etwas 
stoBen, rühren. 

ankönnen von Thieren , an das 
Weibchen zur Begattung. 

ankrampen mit Krampen befestigen. 
ankraimtn als Krause ansetzen. 
ankröien anschreien. 

ankröpeln ein Kleldongsstflcky müh- 
sam anbekommen. 

nnlnrhen mit Lack befestigen. 
an/dui/en bis an etwas reichen. 

anUißen von Thieren | zor Begat- 
tung zulaßen. 

anlaif/ffi von Schiffen, einen Hafen, 
Kfistenort berühren. 

anmachen Fensterladen, Thüren, 
anlehnen. 

anmff^e» von Thieren, an das weib- 
liche Thier snr Begattung. 

anrnüßen von Thieren, an das 
Weibchen zur Begattung müßen. 

annähen mit leichten Stichen an- 
nShen. 

anpcUschen mit der Hand plnmp 

anfflßen. 

anpauken heftig gegen die Wand 

schlagen. 
wH^ö^en mit Pfldcken befestigen. 
anpinkem mit feiner, mühsflmier 

Arbeit befestigen. 
anpirren anquärren, anschreien. 
anpisehdneammin^erey an die Wand. 
anplärren widerlteh anschreien. 
<M{PH^en um Borg angehn. 



anpurren mit strengen Worten an- 
fahren, anschnauzen. 

anpuscheln sauui^äelig und unordent- 
lich ansiehn. 

anqvaMtn ein su enges Kleidnngs* 
stfick, anf den Itdb aiRibigen. 

anquätachen verstftrktes anquaten, 

anqueltehen gegen die Wand 

quetschen. 

anracheln heftig anschlagen , an- 
stoßen, gegen etwas stürzen. 

anreichen an etwas reichen. 
anteiken nüt Beihfiden bd'estigcu. 

an»ehilpern an etwas «schilpemd* 
gießen. 

anschlagen intr». gegen etwas 

schlagen. 
anschlampen Kleider, schlampig 
anlegen. 

an»chl^i^Mi% i^egen die Wand 

schleudern. 
sich anschmeißen sich unbescheiden 
aufdringen (Schmeißfliege). 

anseAmsCtem heftiir egen die Wand 
schleudern. 

anschmoren durch Schmoroi an der 
Pfanne hängen bl^en; rf^. sich 
betrinken. 

amt^mhm als Steuer- oder dienst- 
pflichtig in die Liste eintragen. 

wMcJMtm jemandem etwas un- 
brauchbares betriegerisch auf- 
hängen. 

ansein von Thieren, am Weibchen 

zur Begattung, 
onsstem studentisch, sum Besten 

geben: «dne Portion ansetaen*. 

«iiwie/«a anschirren, mitSiden be- 
legen. 

ansolkem anschmutzen. 

ansoUen von Thieren, an das Weib- 
chen aur Begattung. 

anspillen Geflügel, mit Holzspieß- 
chen an den Beinen durchstechen. 

anspritzen dranspritzen. 

€mBteppm mit Su^natii anfligen. 

anstopfm mit der Stopfnadel an- 
fügen. 
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(Uistoßen ein Bret, an ein anderes 
fügen; an die Wand stoßen. 

änatrippen Stiefel, durch Anziehen 
der Strippen auf den Fuß 

bringen. 

anatümen an die Wand eines Hauses, 
Zaum, einer Kaner stöbern. 

antakeh Kleidongsatacke, Pati an- 
legen, 

Anweg Weg, der seitwärts zu einem 

Hause etc. föfart. 
amoerfm gegen die Wand werfen* 

anwollen von Thieren, an das weib- 
liche Thier wollen zur Begattung. 

anwurzeln am Boden festwurzeln. 

anstacken sackenf5rmig anseteen. 

amäppen jemanden in feiner Art 
auf Geld anzapfen; nd. tappen. 

anziehen beim Stäben, scharf annähen. 

4) heran f gleichfalls oft 
elliptisch: 

anbringen kaufmännisch, zum Ver- 
kauf, SU Markte bringen. 
andampfen «das Schiff, die Loco- 

motive kommt angodam])ft'' 
anfahr in ^dcr Kaiser kommt an- 
gefahren". 
Anfithr Znfbhr. 

anhmktn hinkond herankommen. 

anhusten ,,dcr Bettler kommt an- 
gehustet", hustend herankommen. 

ankegeln rasch herankommen. 

anködern dnreh einen Köder heran- 
locken; auch fig. 

ankriechen herankrieohen. 

ankrüpeln miüisam, wie ein Krüppel 
herflnkommen. 

tudaujen hemmlaufen. 

anpuscheln saumselig herankommen. 

anreisen fremd aus dem Ausland 
kommen; Angereiste zugereiste 
Fremde. 

anrudern rädernd herankommen. 

anschlampen schlampig heran- 
kommen. 

ansehwiemebi taumelnd heran- 
kommen. 

ansegeln heransegeln. 

antreiben Vieh, an Markte treiben. 



anziehen einen Vergleich, ein Bei- 
spiel, ein Citat, anführen,- her- 
aniiehen. 

5) verstärkend: 

anpwrren antreiben. 

anqneteehen dringend um Borg an- 

gehn. 

ansagen streng und nachdrücklich 

befehlen. 
antpvten xnr ESile antreiben. 
anwettern heftig anfUiren. 

6) iuchoativisch: 

anheizen vorläufig, an der Ober- 
fläche beizen. 

anhekommen Feuer, zum Brennen 
bekommen. 

anhlätten Wische, nur eben kaum 
bläuen. 

Anbot ^ m. Angebot. 

anbraten Fleisch, vorläufig braten. 

eich andonnern sich stark betrinken. 

sieh andrSnen sich einen Bausch 
anlegen. ^ 

andringen unmerklich anschwellen. 

sich andudeln sich einen leichten 
Rausch zulegen. 

si^ a$ulus(ss)eln dass. was das vor. 

>mfeuern in Brand bringen, s. B. 
den Ofen. 

anfragen von Kaafleuten, als ersten 
Preis fordern. 

anfrieren an den Enden bei^nnen 
zu frieren. 

angedorben leicht verdorben. 

angekommen dasselbe was das vor. 

Anhauj Anhieb erster Hieb. 

anheizen den Ofen, die Kaffee-^ 
Thecmaschine heizen. 

animpfen als Ersten impfen, um 
Ton ihm dann, wenn die Blat- 
tern angeschlagen, die Ljmphe 
auf andere zu übertragen. 

ankacheln den Ofen, anfangen zu 
heizen. 

ank&dm vorl&nfig kochen. 

anmachen Salat, herrichten. 
anmeißeln mit dem Meißel anhauen. 

6* 
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anpatUscIien Wäsche, zum Ein- 

weicJieD anfenehten. 
anpwrm anbohren. 

anquellen anschwellen. 

anguetschm leicht an der Ober- 
fläche verdrücken. 

anrühren eine Speise, Milch, Eier, 
einrühren. 

muchärfm Ton Meßem, Aexten 
etc., scharf machen. 



in diesem Fall ergänzen »ans 
Fener, an die Sonne*. 

anspritzen W&iche , leicht nnd vor- 
läufig bespritzen. 
aiMiämmm mit Stämmeisen anhauen. 

anstrammen eine Schnar, fester 

machen. 

ansüßen süß machen. 

anteigen das Mehl, zum Säuern 
einstdien. 



anaehitßen von Getraide, in SchnO äntreiben von der Hant, ansehwellen. 



kommen. 

anschnickem etwas unnütz und 
stümperhaft zu schnitzen be- 
ginnen. 

unschofien von Pflanzen, in Schuß 
kommen. 

(xnsehwelen langsam ranchoid an- 
brennen. 

ansetzen denThee, mit kochendem 
Waßer übergießen , um ihn 
ziehen zu laßen; Teig, zum 
Gären hinstellen. Gr. W, will 



zum ersten, 



bringen. 



antrocknen Wasche, 
leichten Trocknen 
antrumpfen im Kartenspiel, Trumpf 

aasidhen. 
antmmen eine Bnppe, Sauce, leicht 

tnmmig machen. 
anweicken Flachs, zum Weichen 
bringen. 

a$ueig€n durch Zeigen an lehren 

versuchen. 
anziehen von Oefen und vom Thee, 

zu ziehen beginnen. 
anxändm Licht, nie mit dem Art. 



Bei vielen Zusaramensetziingen mit an ergibt sich die 
Bedeutung: mit Unterbrechung eines größeren Wegs auf einen 
Augenblick bei jemandem vorsprechen, in Deutschland bei 
ähnlichen Wendungen mit vor wiedergegeben. So in an- 
hritscheriy andürfen ^ anfahren, anßitzen^ angehn, am'agen, 
ankommen^ anlaufen, anmögen, anmüßen^ anreiieyiy anrenneii^ 
anschicken, anschießeii^ anschneien ^ ansein^ ansollen, an- 
springen, anrvollen u. a. 

In noch anderer Bedeutung kommt eine elliptische Zu- 
sammensetzung mit an in gewissen Scluilerausdrücken vor, 
bei denen zu ergänzen ist: zum Fragen durcli den Lehrer, an 
die Antwort; so in ankommen, anmögen, amein, anwollen \\.\\. 

aufm Zusammensetzungen steht 1) = vor (auf/veisen 
vorweisen) 2) = darüber, darauf ( aufnähen darauf nähen) 
3) = hinauf (aufsfreichen Haare, hinaufstreichen) 4) mit 
der Vorstellung des Oeffnens (aufeisen durch Brechen des 
Eises zugänglich machen) 5) = zu Ende (auflumpen zu 
Lumpen tragen) 6) = von neuem (auf schärfen noch einmal 
schärfen) 7) zur Verstärkung ( aufstärkeln stärkein) S) ellip- 
ÜBch ( aufdämmern geliörig schlagen, seil auf den Körper): 
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au/aasen durch wüstes Schreien, 
Schlagen, Stochern wecken, 
öffnen; vergeuden, verderben. 

au/arbeäen doreh Arbeit öffnen, 
bearbeiten. 

außauzen gegen etwas mit dompfem 
Schalle stürzen. 

außegehren heftig aufbrausend 
begebren. 

auf heißen frfihst&eken, einen Im- 
biß nehmen. 

aufbekommen wacll, aU8 dem Bett 

bekommen. 

aufbieten bei Versteigerungen, höher 

bitten. 

aufblitzen Hiebe, aufzahlen. 
Aufblüihe f das Aufblühen. 

oti/6oAiMn eine Diele, von neuem 
bohnen. 

mf borgen durch Borgen aufbringen« 

Auf' bot, m. Ausgebot. 

sich aufbräsen sich in die Brust 

werfen. 
aufbraattin verhauen. 

aufbrauchen verbrauchen; auch nd» 

aufbrauchen z. B. vom Hengst, zur 
Stute brauchen, und in ähnlicher 
Bedeutung auf dürfen, aufkommen^ 
aufkätmen, aufmögen ^ aufmüßetif 
auf sollen , aufwoUen etc. ; von 
Kranken, das Bett verlaßen 
dürfen , anfstchn dürfen , und 
mit der Ergänzung „aus dem 
Bett* dieselben eben angefahr- 
ten Zneammenaetiungen. 

aufbrennen trs. und intrs. Hiebe er- 
theilen; gewaltsam öffnen; fallend 
aufschlagen; studentisch: einem 
einen dummen Jungen auf- 
brennen. 

Aufbruch der Flüße, wenn das Eis 

abgeht 

auf dämmen WaOer , durch Dämmen 
stauen. 

aufdämmern Hiebe ertheilen. 

aufdampfen dasselbe was das vor. 

Auf dienung. Degradierte werden mit 
oder ohne d. h* mit oder ohne 
Recht, wieder zu höherem Grade 



im Dienste aufzusteigen, aus ihrer 

Stelle entlaßen. 
aufdonnern prügeln. 
aufdreteken prügeln. 
€m/iibrinffen leicht anschwellen. 

aufdröhnern eine Thür, dröhnend 

einschlagen; durchprügeln. 
Aufeis Uebereis, Hohlei:^. 

auf eisen Flüße, Straßen, Häfen, 
Im Frfihjahr von Kb befreien; 
auch nd. 

aufeitern sich eiternd öffnen. 

auf erhalten wachend oder am Leben 
erhalten. 

auffahren Speiten, reichlich und 
anspruchsvoll auf den Tisch 

bringen. 

auffegen etwas von der Diele weg- 
fegen. 

OM^wem dasselbe was aufkrem»* 

cufflieren fibermäßig herausputzen. 
aufflitzen rasch und heftig prügeln. 

aufforsten eine Fläche Landes, durch 
Aussaat oder Anpflanzung be- 
walden. 

amiffullen Straßen, Dämme, zur 
erforderlichen Hohe bringen. 

axiffdttern eine Diele, richten und 
mit dem nöthigen Untergrund 
versehen. 

aufgalstem auf etwas geifern. 

aufgehen Speisen, anrichten, aus- 

theilen; von Behörden, aufer- 
legen; bei offiziellen Berichten, 

angeben. 

aufgehn von Fiüßen, eisfrei wer- 
den; von Geld etc., drauf gehn, 
consumi; von Sachen, auf einer 
erhöhten Stelle Phuz finden; auf 
etwas gehn; von Kranken, außer 
Bett sein: „er geht aul". 

aufhalten lose, d. h. mit Zugebung 

von Zeug annfthen. 
aufkaueken drauf hauchen. 

aufhauen prügeln; Balken, an der 
unteren Seite soviel als nöthig 
weghauen; Feilen, schärfen; Holz, 
fällen und schichten. 

aujhuelen durch Husten jem. wecken» 
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auf kacheln prügeln. 
Qufkatern über einander stellen; 
mit Putz überladen. 

aufhalten den Anker, aufrollen. 

aufkaufen in widergesetzlicher 
WeiM Waaren, ehe aie an den 
Markt kommoi, ankaufen. 

Aufkäufer Vorkäufer, Aufkäuferei, 
auf kegeln prügeln; gewaltsam auf 

etwas fallen. 
au/keiien hefUg schlagen. 

üufkUaUAen klatschend anf etwas 
legen, sehlagen, werfen. 

aiv^klopfin ein Kissen, schwellend 
machen ; einen Schlafenden, 

durch Klopfen wecken. 
aufknacken vorlügen. 

aufknalien heftig schlagen, fallen. 
at^huautehen dampf aofschlagen. 
aufknihrm durch Knnrrtöne wecken. 

aufknoten aus einem Knoten lösen. 

üufkoddern auf etwas Schmnts 

bringen; verlumpen. 

aufkommen von Saaten, aufkom- 
men; im Verkehr, für jemanden 
oder etwas als Bfiige einstehn. 

aufkraekdn mit roher. Schrift anf 
etwas kritseln. 

aufkramen in Ordnung bringen; 

über einander legen. 
uufkrölen durch lautes Schreien 
wecken. 

auflaeken mit Lack anf etwas be- 
festigen. 

nußagern aufspeichern. 

aufläppern einen Säugling, ohne 

• Muttermilch aufbringen. 

Ai^aßung förmliche Uebcrtragang 
eines Immobils an den Erwerber« 

auflätschen durch latschiges Wesen 
verderben oder vergeuden. 

ax^egen Waaren, zum Kauf aas- 
stdlen. 

außeisten ein Bret; als Leiste an- 
bringen. 

sich aufliegen sich wund liegen; 

drauf liegen. 
aujmackm das Bett, bereiten; eine 



Berechnung, Bilanz, aufstellen; 
in der ersteren Bedeutung auchnrf. 

sich aufmaußern in beßere Um- 
stände kommen. 

aufmeßen vermeßen. ^ 

aufmuken mit dem Nachschlüßel 
öflfnen. 

auftnuizen einem etwas fibd an- 
zeichnen. 

sich aufnähen durch Nähen sich 
verkürzen; scherzhaft von Zeug, 
beim Nähen abhanden kunnnen. 

Aufnahme von i'rachtgütern , An- 
nahme. 

aufhehmen Kartoffeln, autnehmen; 
ein Land, in Angriff nehmen; 

einen Gast, zum erstenmal , rtwn 
nach der Ankunft, Verlobung, 
Hochzeit, bei sich in Gesell- 
schaft sehen; beim Tans, eine 
DaTiie von ihrem Sitze zum 
Tan/, führen. 

aufnotieren pleonnstisch = notieren. 

aufpadem vollpacken, 

aufpagen ein Kleid, mit dem s. g. 
Pagen schürzen. 

aufpantschen ungeschickt auf etwas 
gießen. 

a»^pkmt9dtm Eugiefien. 

sich aufplüstem sich sprdxen, auf- 
blähen. 

aufpu£en herausputzen; zuborgen; 
^e Puffen an den Aermeln er- 
neuem oder wieder in Stand 
setzen; leihweise aufnehmen. 

aufpwren jemandem mit Worten 
zusetzen, aufbrummen ; intrs. auf- 
brausen, zornig werden. 

aufpustM» durch sohfittdndes Hin- 
und Herschieben in mäßige Ord- 
nung bringen. 

sich aufpusten sich aufblasen. 

aufputzen rdn aufeOen; ein Haus, 
den Bewurf erneuern. 

aufquasen durch Unmäßigkeit und 
Unordnung vergeuden ; beim 
£ßen oder Trinken auf etwas 
Schmutz bringen. 

au fquätsehen mit übermaßigem Putz 
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belftden; einem etwaa, durch 
breites, inhaltiloiet CSesehmits 
aufreden.; auf etwas durch Ver- 
schüttong Schmute bringen. 

jouftptelieken einem etwas auf- 
drangen; durch starkes Drücken 

• üfinen. 

mt/raehdn heftig hauen, fallen, 

. . stoßen. 

aufrahmen Milch, zum Rahm- 
ziehen bringen, z. B. nach dem 
Schwärt z'schen Verfahren. 

aufreffelm üUn, ansfatero, 
oußtgnen auf etwas regnen. 

tat/reißen Flachs» in der Land- 
wirtschaft. 

aufrltschen kur/. ninl heftig hauen. 
aufrücken in dtr Schule^ im Platz 
heraufkonunen. 

auf ruschein Stroh, raschelnd auf- 
wühlen; Kleider, durch Schiit- 

teln wieder in die rechte Lage 
brinj^en; durch Unordnung Ter- 

geuden und verdeifien. 

aufsabbeln auf etwas bäwern. 

aufseherm den Aufschlag zu einem 
Gewebe, die Kette bilden. 

aufscheuern bei einer Diele, durch 
Scheuern fleckig machen. 

aufschieben drauf-, hinaufschieben. 

Aufteklag bejm Weben, die Enden 
der Kette. 

aufschlagen dranfschlagen ; vom 
Kaufmann, bei Angabe des 
Preises vorschlagen; von Teig, 
aufs Backbret schlagen; von 
einem Hause, aufbrechen. 

Äufschlagctisrh Klapptisch. 

aufschleiftn ein Meßer, abschürfen. 

auftcUingen anfeOen, verschlingen. 

OMfaMAhem Kleider, nachlftßig 

vertragen. 
aufschluddern Kleider, unordentlich 

vertragen. 
aufschmaddern auf etwai» sudeln. 

auf schmeißen Hiebe versetzen; auf 
etwas Schmuti (SchmdOfliege) 

bringen. 

aufachmettem kraftig auf etwas 



schlagen , stoßen , btiirzeu ; durch 
Gewalt krachend Offnen. 

aufschmieren verprügeln. 
aufsckusiern eine Sache, jem. betrie- 

gerisch aufliängen. 
Aufschnee Schnee über Eis. 
aufsein wach, aber noch su Bett 

sein. 

aufsetzen oder aufstellen die Kaffee- 
oder Theemaschioe , ins Kochen 
bringen. 

aufsitzen ein OeschwQr, durch 
Sitzen öffnen. 

aufsolkern draiif solkern , sudeln. 

aufspilien Geflügel, mit Ilolz^pieß- 
chen, Spillen, an den Beinen 
vor dem Braten durchstechen. 

aufspulen vereßen. 

aufstakfn an einem Stecken auf- 
hängen oder anspießen; eine 
Fll&che, neu bestaken. 

aufstapeln Holz, zu einer großen 
Höhe und Breite schichten. 

aufstecken Oetridde, in die Riege 
zum Dörren legen; einen Damen- 
hut, bestecken , mit Bändern und 
Federn ausputzen. 

aufstehn drauf stehn. 
aufsteigen drauf steigen. 

aufstellen mit einem etwas an- 
stellen, anfangen; die Tlicc- oder 
Kaffeemaschine, zum Kochen 
stellen. 

aufstoßen intrs. Aufstoßen haben. 
aufslowen noch einmal stowen. 

ttufsfreichen das Haar, in die Höhe 

streichen , hinaufstreicben. 
auf8tüd:en an ein Bret oben ein 

Stück ansetzen. 
aufstümen zu einem Haufen zusam- 

menstümen; drauf stöbern. 
außlürzen drauf stürzen. 
auf tafeln Tuch in der Fabrik, auf 

die Tafel spannen. 
auftakeln aufputzen. 
auftheilen vertheilen, völlig theilen; 

Auftheilung. 
außocken Wolle, zapfen. 
außrakeln mit Reihfäden aufnähen. 
außrampeln schwer auftreten. 
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außränken ein Thier, ohne Mutter- 
milch aufsäugen. 

au/trappen trappend auftreten. 

auftreiben von Waaren, steigern; 
von Häuten, dehnend ausspan- 
nen; m<r«. Ton der Haut, anf- 
schwellen. 

au/trennen intrs. In der Nath aiis- 

einandergehn. 

Aufwußtr Waßer über dem Eis; 
iig. A. bekommen durch einen 
Yortheil Aussicht auf ein gutes 
Ende nnd Mnth gewinnen« 



aufweiam eine Schularbeit, vor* 

weisen. 

au/werfen anf etwas noch drauf 

werfen. 

aufwettern trs, nnd mtrs, heftig auf- 
schlagen. 

aufwichsen Hiebe geben. 

aufwischen einen Schlag versetzen. 

auf zeigen eine Schularbeit, vor- 
zeigen. 

auf zimmern ein Haus, bauen; durch 
Aufbrechen der Wand Mtaea, 



auSy häufiger als sonst auch in Verbindung mit Substan- 
tiven vorkommend, steht in Zusammensetzungen l) — herauSy 
hinaus 2) bei Verben der Bewegung und Hilfszeitwörtern ellip- 
tisch (meist ist zu ergänzen: aus der Stadt aufs Land, aus 
dem Haus, aus dem Bett, auf das geheime Gemach) 3) pleo- 
nastisch 4) = im Innern, von innen heraus, nach innen 
5) verstärkend = a5, ver, häufig mit dem Nebenbegriff des 
Sclilechterwerdens, Verderbens B)= aus einay^der 7) inchoa- 
tiv isch S) zur Bezeichnung der Vollendung oder Beendigung. 

1 ) » heraus j hinaus: 

ausankern Balken, von dem sie ver- Ausbot, m. Aüsgebot. 

bindenden Ankereisen lösen. aushrackieren als untauglich aua- 
ausathmen den Atbem ausstoßen, scheiden. 

wenn etwa der Ant es fordert cMsbreehen inirs, tob Zähnen, durch 
Ausbau hervorstehender Bau eines Brechen abgehik 

ausbrennen von Brantwein, durch 
Brennen gewinnen; eine Scheibe, 
gewaltsam ausschlagen. 
mutrinffen von Personen, als Ver- 
lobte in den Hund der Leute 
bringen. 

einen Gegenstand, herauskriegen ; ausbulstern aushülsen, 
in der Wirtschaft, von der Hans- amdammvm eine Scheibe, mit Ge> 
fran sum Gebrauch geliefert be- walt ausschlagen. 

ausdecken Ziegel, von der Nieder- 
lage holen und zum Decken 
verwenden. 
ttttsdestillierm durch DfstiUatioii 

gewinnen. 
Ausdrusch Erdrusch. 
zur Reinigung der Haut mit auseitern herauseitern. 
Hefenteig bestreichen und dann auserhalten herausbekommen, z, B. 
in dne Wanne bringen. Geld vom H&ndler. 



Hauses 
ausbauen 



eines 



die Wohnun<^ 
Bauern, aus dem Dorf auf eine 
»Streustdl«'* verlegen. 
ausbekommen Geld , zurückerhalten ; 

eine Aufgabe, glücklich lösen; 



Kaufmann 



kommen. 
ausbitten Geld, vom 

zurückerbitten. 
anubleiAm aussahlen. 
aushlttzen im Nu hinanseilen. 
ausbürsten ein neugeborenes Kind, 
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ausjahrtn jähliugä in derben Wor> 
ten berausfabren. 

Ausfahrt Lustfahrt. 

ausfallen beim Bcarbeilen sich «Iis 
Gewinn ergeben. 

amfegen auskehren. 

aux/euem irt. und hOra heftig aus- 
schlagen. 

sich ausßndm sich zurecht finden. 

Auffindung Aiwfindigmacbimg. 

ausßngerteren mit Blngerarheit 
glücklich herausbringen. 

ausjisseln, ausfussefn ausfasern« 

ausßedern hinauswerfen. 

ausßiejen Fische, schichtweise aus 
der Tonne nehmen. 

.ausßieren heraasputzen. 

ausfließen von einem Gesicht, breit 
aufgedunsen werden-, ausgestoßen 
uuförmlich gedunsen. 

aut/UlzcH rasch hinaoteilen. 

ausfolgen verabfolgen. 

Ausfoigung Verabfolgung. 

sich ausfragen sich zurecht fragen» 
nach einer Wohnung, einem 
Namen. 

ausfransen ausfasern. 

ausgeben vom Kaufmann, Geld 
zurückgeben ; von Karten, geben ; 
▼on der Hanafiran, in die Wirt- 
schaft cum Gebrauch geben; 
abwerfen , Ertrag geben. 

ausgelaßen vom Gesicht, breit ge- 
dunsen. 

ausgießen intrs. „die Schale gießt 

aus"*, d. h. die in der Schale 
enthaltene FiüOigkeit fließt her- 
aus. 

muihahen vom Kanfmann, Geld 

zurückempfangen haben; in der 
Wirtschaft, von der Hausfrau 
zum Gebrauch empfangen haben. 
aushauchen den Hauch hervor- 
stoßen. 

awhusten frei heraushusten. 

auskacheln trs. und intrs. heftig 
ausschlagen, von Scheiben; von 
Pferden, mit den Hufen heftig 
schlagen. 

auskanten Zeug, kantig ausschneiden. 

ausheilen, wie ausknaüen, aus- 



. pauken f uuskacheln^ auswtitern 
heftig ausschlagen, von Seheiben, 
Pferden, Ansschließnag eines 

Schülers. 

ausklopf en jemAndcn, durch Klopfen 
aas dem üaus, dem Bett bringen. 

auekhize» Geld heraosiahlen. 

ausknacken einen Zahn, knackend 
ausbrechen. 

ausknoten aus Knoten losknüpfen. 

stcA atttfibo6crfi sich erholen von 
Krankheit, mlsUchen Vermögens* 
umständen. 

auskoljen aui^ziehcn, die Wohnung 
wechseln. 

autJmmen von Feuer, ausbrechen; 
von Personen, in den Mund 
der Leute als Verlobte kommen ; 
impers. es kommt aus stimmt, 
hat seine Richtigkeit. 

Juäkramerei listiges Ausrftumen 
von Sachen. 

auslecken von Fäßern, leckend aus- 
laufen. 

auslegen von Kartoffeln, Bohnen, 
setien, pflansen. 

auslernen auswendig lernen. 
auslöschen ein bereits befrachtetes 

Schiif, wieder entlöschcn. 
«tcA autlUffen sich durch Lfigen 

heraushelfen. 
ausmachen Krebse, aus den Schalen 

lösen. 

«iiiMiaeAefi Fische, aus den Netc* 

• maschen nehmen. 

ausmelken die Milch der Wöch- 
nerin, nach einem Schreck ab- 
nehmen. 

ausmustern Soldaten, musternd aus- 
wählen. 

ausnadtln von Pferden, ansgrdfen, 
losziehen. 

auspinhem mühsam mit kleiner 
Arbeit herausbringen. 

ausplantschen plantschend ver- 
schütten. 

ausplatzen lachend herausplatzen ; 

sich plattend abUSsen. 
ausprü&ten dasselbe was cauphtzen 

in «einer ersten Bedeutung* 
auspuffen Geld, ausleihen. 
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utispulsUmi ächotenfriichtef aua- 
hfllsen. 

euugualstam Schleim- antwerfen. 

tmsrammeln Geld, herausquetschen. 

ausreihen die a. g. Borsten in der 
Haut eines neugeborenen Kindes, 
diiroli Bolben ratfeffnon. 

a»«reicA«n verabfolgen, von Werth- 
papieren, Briefen, Quittungen etc. 

Ausreichung Verabfolgung, Ver- 
abreichung. 

Au8r€i§€ Bc^e iiii Analand, nach 
Deutschland. 

ausreisen ins Ausland, nach Deutsch- 
land reisen. 

autreißen Geld, davontragen ; Hiebe, 
beziehen, besehen. 

ausrieseln von Getraide, ans den 
Aehren fallen. 

aussalzen Fische, im Unterschied 
von ewsdben, Urnen in Waßer 
ben nbentarken Saltgeschmack 
nehmen. 

sich aussamen durch Ausfallen des 
Samens sich fortpflamen. 

ausschaufeln Schnee, mit der Schan- 

fel fortschaffen; Wege, mit der 
Schaufel von Schnee reinigen. 

ausschilpern tr.s. und tntrc. schil- 
pernd übergießen. 

ausschlauben Nüße und dergl., aus 
den Schlanben ISsen. 

amMckmaddem ■ehmaddernd ane- 

gieOen. 

attsschmurge/n schmierig verplant- 
sehen. 

auMschmckem ansecbidtsdn, 

auM^Metem binanseclimitern, listig 
hinausjagen. 

ausschütten nur von trockenen 
Gegenständen, von flüßigen : aus- 
gießen; die Kasse, kehren. 

austpieken dnreh die Lappen gehn. 

ÄuBspiel bei Karten , Anspiel. 

aussprengen Bauern, verjagen be- 
hufs anderweitiger Verfügung 
Uber das von ihnen bewirtaäiaf> 
tete Land. 

ausspucken Geld , hergehen ; aus- 
gespuckt zum Verwechseln ähn- 



lich, „der ausgespuckte Vater" 
der leibhaftige Vater. 
aMtlapdn Hole, aus dem Boot 

nehmen und schichten. 

ausstäuben intrs. von Gewächsen, 
den Blüthenstaub verlieren. 

auMl^ vUrs» hervorstehn. 

austteigern dnreh höheres Gebot 
jem. aus dessen Stelle bringen. 

ausstehen öffentlich am Pranger 
stehn laOen. 

auMHrytpm streifend ansxiehen, 
ausstreifen. 

ausstückem heraushröckeln. 

amslülpen von Speisen, stürzen. 

oH^rtaedn die Beihf&den anstehen. 

austreiben jemanden von der bis- 
herigen Stelle vertreiben; von 
Vieh, auf die Weide treiben. 

ausverlanytn Geld, vom Kaufmann 
rarfickfordem. 

autwedeln Fliegen, mit dem Wedel 
ans einem Raum vertreiben. 

auswirken mit einem Werkzeug 
herausholen, s. B. beim Be- 
schlagen der Pferde das Weiche 
aui« den Hufen. 

auswraken bei der Wrake als 
schlecht ausscheiden. 

autwürgmt duiek Wfirgen hervor- 
bringen, heranswürgen. 

auszahlen f e. aee*. der Person, be- 
zahlen. 

Autziehbett Bett snm Heransxiehen. 

2) elliptisch: 

ausbegehren zur Verrichtung der 
Nothdurft aus dem Zimmer be- 
gehren; begehren, von Hans cn 
gehn. 

sich ausbitten von Dienstboten oJ. 
Pensionären, Kindern, um die 
Erlaubnis bitten , von Haus gehn 
tn dOrfen; von SchUlem» die Er- 
laubnis zur Benntinng des Aib- 
orts nachsuchen. 

ausbrauchen auf den Abort, zu 
Stohi branehen. 

ausbringen aufs Land bringen. 

ausbritschcn müßig von Haus laufen* 

ttutdamp/enauä dem Hafen dampf eni 
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autt&tfen wo. StuU, voo Uans 
dOrfen. 

au§mm Scbiffe, durch eine kfinet- 
liehe Rinne im Eis ins frde 

Waßer der Rhede bringen. 
Auseisung das Geschäft des Aus- 
eisens. 

oussrl^eimen jemanden ans dnem 

Besitztum, exmittieren. 
auserlauben erlauben, von Hans, 

zu Stuhl zu gehn. 
ausfahren aufs Land fahren. • 
ma^ddem mfißig und nnstät von 

Haus laufen. 
Ausßiddersche die bestiuldig von 

Uaus läuft. 
enußtttm eilig oder knrs von Hans 

laufen. 

sich ausfragen um die Erlaubnis 
fra^'cn, von Haas, sn Stahl 
gehn zu dürfen. 

autßlhren Unrath, von Hans schaf- 
fen , oft mit aec. des zn rein^en» 
den Ortes; von Waaren, expor- 
tieren. 

Ausfuhr Nachtarbeit; fortgeschaff- 
ter Unrath, Abfahr; l^ortle* 

rung. 

Ausfnhricnare Exportwaare. 

Aus-f Eingang bei Kassen, Aus- 
gabe und Einnahme. 

autgekn die Nothdurft verriditen, 
nie = von Hans gehn; von 
Wegen , austreten. 

Aushändigung VerabfolgUBg. 

tnuhmrathen in ein fremdes Ge- 
sinde heirathen. 

ausholen anfs Land holen. 

auskachein einen Schüler, aus der 
Anstalt weisen. 

auskatem Sachen, aus dem Haus 
bringen. 

Ausicläucher wer aas dem Hans 
klatscht. 

atfsj;oiRmen von Vögeln, auskrieehen. 
audeihmm von Haus, an Stuhl 

können. 

ausköstigen außer Haas in Kost 
geben. 

mumeßen Schiffsladung, ans dem 
Schiff nehmen und vermeOen. 



ausmiethen außer Haus oinmiethen. 

ausmögen zu Stuhl mögen. 

OMtmüßen zn Stuhl müOen. 

*MM9nekm«n Schüler, aus einer An- 
stalt nehmen. 

amrenuen von Haus rennen. 

sich tiusrüJiren sich von Hauä 
rfihfen. 

ausschicken von Haus, su Stuhl 

schicken. 

ausschlämmen von Hans jem. fort- 
schleppen. ^ 
oassem an Stuhl sein, nie: von 

Haus sein. 

aussiedph aus einem Bezirk fort- 
führen zur Ansiedelung in einem 
anderen. 

auuoIUn von Hau> sollen. 

austragen Zeitungen, Briefe, Bücher, 
ins Haus, von Haus tragen. 

Austräger der ins Haus trägt. 

autwrbitim verbieten, von Haus 
au gehn. 

ausverlangen SU Stuhl begehren, 

von Hans verlangen. 
tick autwtüem an die Luft gehn. 
auswoUen su Stuhl, von Hans wollen. 
ausuninschen SU Stuhl, von Haus 

wünschen. 

3) pleooastiseh: 

ausfoppen foppen. 
aumäiten mästen. 

ausmopsen reizen, ärgern. 

Ausmündung Mündung. 

ausmustern Zeug, mit einem Muster 
versehen. 

ausquellen KartofTeln, quellen. 

aussrhmierm Leder, Stiefel, schmie- 
ren. 

sich ausverdingen sich verdingen. 
ousverleAen verleihen. 
autwindige» Getraide, windigen. 

4) im Innern, von innen her- 
aus, nach innen: 

ausbauchen eine bauchige Vertiefung 
machen. 

au^eulen die verbeulten Stellen von 
innen entfernen. 
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Ausbiegung Biegung nach außen. 
aushhchen von innen mit Blech 

belegen. 
ausbohren Obst, auskernen. 
ausbrennen von Oefen, inwendig 

durch Brennen nntanglich werden. 

ausderkui ein Zimmer, mit Decken 
belegen; eine Kttchenform, mit 
Teig belegen. 

auadrehen IT^che, antringen. 

ausdrücken eine Knchenform, mit 
der Hand ah den Wänden mit 
Teig drückend belegen. 

aueerzen Metallen höttenmißig Ens 
abgewinnen. 

ausfaulen von innen faulig werden. , 

ausßiesen mit Fliesen, Kalkstein- 
platten an der Innenseite aus- 
legen. 

ausfüttern eine Wand, von innen 
niit Ziegelsteinen auslegen. 

ausglasieren von innen glasieren. 

ausgnaben aasnagen. 

aushäuten Thiere, im Innern von 
bftntigen Theilen reinigen. 

auskalten vom Schlachtvieh mit auf- 
geschlitztem Bauch, erkalten. 

auskatzen einen Balken, naeh dem 
BichtmaO an der Innenseite be- 
hauen. 

auskehlen Fische, die Eingeweide 
am Kopfe herausreißen. 

auskehren eine Kasse, stiUpen. 

ausklanmem inwendig mit Klam- 
mern versehen. 

auskiabbern knibbernd aushöhlen. 

auslegen eine Pfanne, von der in- 
neren Seite belegen. 

ausUeqen durch Liegen phitt drücken. 

ausmauirn ein Gewölbe, einen Tun- 
nel, im Innern durch Mauern 
festen. 

ausniiken bnntatieken; -sticken da- 

fje^ren = steppen; -bordieren 

weißsticken. 
ausnehmen Fische, Geflügel, von 

den Innenüieilen reinigen. 
ausochsen auswendig lernen. 
auftrnppcn von innen mit Mörtel 

bestreichen. 
ausreiben von innra berelbeii» 



ausaabbdn ein Gefäß, auslecken. 

ausschla77unen eine Gmbc, von 
Schlamm reinigen. 

ausschmieren den Kachelofen, in- 
wendig verscbmiercn. 

aussehrapen inwendig au.^kratzen. 

aussifzen einen Stuhl, durcb Sitzen 
bleibend vertiefen. 

ausstreichen eine Form, den Ofen, 
inwendig bestreicben. 

ausstreuen eine Form, an den In- 
nenwänden bestreuen. 

Auswiekung Biegung von innen 
nacb außen, im Gegenaatx sa 
£imoidnmg* 

auszinnen von innen veninnen. 

5) «J, ver: 

ausädern ausadem Fleiscb, das 
koscber sein muß, von Adern 

reinigen. 

sich ausbahnen von Wegen, die 
Bahn verlieren. 

atisbrennen irs, und »ifr«. LSnde^ 
reien, abbrennen; von Oefen, 
durch fortgesetztes Heizen schlecht 
werden; von Pflanzen, durch die 
Sonne verbrennen. 

sich ausbuttem von Schrauben» 
durch häufigen Gebrauch sieb 
abschleifen. 

atisdämmern verfeuern, prügeln^ 
ebenso ausfeuem^ aushasuu^ aus» 
kacheln^ auskeilenf ausknallen^ atts^ 
rncheln, ausschmieren, auswettern. 

ausfaulen von der Saat, durch Fäul- 
nis verderben. 

sich auskabbeln sich absanken. 

auskällrn trs. und xntrs. von einem 
Zimmer, kalt machen oder kalt 
werden. 

au«iko<Memverkoddem, verlumpen. 
ausmatschen einen Weg, matschig, 

kothig machen. 
ausmauern vermauern. 
ausmiethen vermiethen. 
ausmopsen foppen. 

ansptgeht Bnmtwein , mit dem P^el 

vermelden. 
auspjlücken Federn, spleißen. 
auspudem abscbdten. 
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ausquack^n in Kleinigkeiten ver- 
thun. 

autquätten mit Butfien süchtigen. 
auaraekem wfist und botwiUig her- 

anszichen. 
atisruffrhi verzansen, ausscbelten« 

au^ruschc/ii verwühlen. 

ausscheinen den Schein, die Farbe 

verlieieD. 
auMcAliipM Zimmer wände, mit Kalk 

bewerfen; Flache, ausklopfen. 

ausschleißen inirs. abnutzen. 
ausschmieren durchprügeln; ver- 
. schmieren, den Ofen mit Lehm. 

anutdtnnden Thiere, verschneiden, 
Wallachen. 

aussehnen Fleisch, von Sehnen be- 
freien. 

ausspähen von ilolzgefäßen, auf- 
trocknen , dnreh Anstroeknen 
rißig werden. 

ausstowen durch Stowen saftlos 
werden. 

ausaäAben ein Land, von Stubben 

befreien. 
Auttiefung Tiefermachnng. 

austragen, ausgetragen voDT einem 

ausgemergelten Acker. 
austreten den Fuß, dareh Treten 

verrenken. 
austruvipfen abtrumpfen. 
auswachsen kriippelhaft verwachsen. 
auswerfen einen Ertrag, abwerfen. 
otMwmisra von Feldfrttchten, durch 

den Winterfirost xn Grunde gehn. 
auswischen einem eins versetzen. 
sidi auswundem sich verwundern. 

6) » auseinander: 

aushlättern Kohl, in den Blättern 
auseinanderbrechen. 

auer^eln aerfasern. 

(mtroüen Teig, reckend ausein- 
ander rollen. 

austreiben schwer zu bearbeitenden 
Teig , ausbreiten. 

atutremten dn Kleid, auseinander 
trennen. 

auswärts adj, »auswärtse Füße**, 



comparicrt: „er geht auswärtsei', 
als ich". 

auswuehem von Pflanxen, sich 
wuchernd ausbreiten. 

7} iochoativ: 

nusgrünm von Getraidegras, grfin 

werden. 

Aushieb erster Hieb, Anhieb. 
auskeimen anfangen zu keimen. 
auskommen von Feuer, ausbreciien 

(ostpreuß.). 
ausrollen beim „EierroUen* das £i, 

ins Bollen bringen. 

8) Vollendung, Ende bez.: 

ausarbeiten Bauholz , bearbeiten. 
sich ausbalgen sich fertig balgen. 
ausballern aufhören zu ballern. . 
au^Mum mit Basen fertig sein. 
ausbasteln mit Basteln . kleiner 
saumseliger Arbeit fertig sein. 

aushauen eine Banorstellc, mit den 
nöthif^en Gebau<len versehen. 

sich ausbtngeln aufhören sich zu 
bengeln. 

ausbleiben bis zu Ende im Dienste 
bleiben, „ich bleibe noch mein 

Jahr aus", 

ausbohnen Dielen , bohnen. 

ausbosm nicht mehr böse sein. 

sich ausbrasse In mit Brasseln, Prü- 
geln SU Ende sein. 

ausbrauchen abnutzen. 

sich ausbrechen mit Lrbiechen fer- 
tig sein; sich tiichtig erbrechen. 

aush'ennen von Thonwaaren, gut 
brennen. 

ausdampfen intrs. aufhören zu 

dampfen. 
ausdasen aufhören gedankenlos zu 

sein, zu schlummern. 

ausdesd'l/ineti de.sf i 11 i cncn . 

Ausdiuiung der „Jahre" , Beendi- 
gung der Dieuätjaure. 

ausdisputieren fertig disputieren. 

ausdinuiei /I j^eliürig aussclielten. 

ausdudeln mit Dudeln aufhören. 
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ßusdunsien verdansten. 
ausdörren Terdaraten. 
ausdutdn ansaelibimmerii. 

sich auseßen durch Eßen sich er- 
holen 

ausfaksen aufhören mit Faksen. 
autferhtXn nicht mdir' iradelo« 

Ausfertigung Attsatellung von be- 
hördlichen Schrifkstaoken. 

aiM/7aeA«i flftchen. 

OHf/KeMii mit Fliesen belegen. 

nusßuren mit Steinplatten belegen. 

nus/ranjen franjen. 

aus/rieren von Pflanzen, bis auf 
die Wnnel erfrieren , im Gegen- 
satz zu abfrieren an den Enden 
erfrieren; von Wäsche, durch 
Frost trocken werden; von 
geistigen Getrftnkea» doreh F^oet 
die Waßcrthcile verlieren; tr», 
Frost vertreiben. 

ausfurchen furchen. 

ausfüttern durch Füttern kräftig 
nnd aoaehnlich machen. 

autgShMn fertig glhnen, durch 
Gähnen verrenken. 

ausgangs adv. am Ende. 

au^ärtn fertig gären. 

amgedreht von der Hüfte, wie ans» 
gerenkt 

ausgewittern aufhören zu gewittern. 
ausgrassieren mit Herumtollen auf- 
hören. 

atugrmam aufhören zu grinsen. 
nusgrölen mit Grölen zu Ende sein. 
aushacken von Fleisch, backen; 

von Sträuchern, von der Wurzel 

aas abhaeken. 
aushandeln fertig sein mit Handeln. 
Aushohung vollständige Abholzung. 
aushusten fertig sein mit Husten. 
oushaun bis aaa Ende hfiten, bia 

zu volls&ndiger Genesung. 
anxjölen aufhören zu jölen. 
auskacheln einen Ofen, mit Kacheln 

versehen. 
uMkeuatn ringsmn kanten. 
auMtmtn mit Jammern an Ende 

sein. 

ausknören mit Knarren fertig sein. 



auskohlen von Holz, beim Brennen 
Kohle KQrficklaOen. 

a«s/a66ern aufhören leicht zu regnen. 

Ausladung von Schülern, Ent- 
laßung} von Papiergeld, Emission. 

aueU^en eine KraoiJieit, bis an 
voller Genesung liegend ver- 
bringen. 

sich auslügen mit Lügen fertig sein. 

ausnuiffeln aufhören kauend zueßen. 

avmähren gut n&hren. 

oMsneftmen dne Araenei, an Ende 
nehmen. 

ausnieten vernieten. 

sich auenitrgdn mit Nörgeln au 
Ende sein. 

auspaffen zu Ende rauchen. 

auspfeifen ein Glas, eine Flasche, 
rasch bis auf die Neige leeren. 

auspßegen bis vx Ende, bis an 
völliger Genesung pflegen. 

auspladdern aufhören zu regnen. 

ausplantschen fertig sein mit Plant- 
schen, mit starkem Regnen. 

aueplärrm aufhören tu plirrea. 

•iek au^dken mit Pochen fertig 
sein. 

ausproben probend austrinken. 

ausprobieren z. B. eine Flinte, all- 
seitig versuchen. 

ausprüsfen sich verschnaufen. 

auspuffen verleihen. 

ausqualstem fertig sein mit Geifern. 

eidt auequaaen au Ende sein mit 
inhaltslosem, breitem Gewlisch* 

ausquatschen dasselbe was O W Ig l lg S SIt, 
nur verstärkt. 

sich ausräkeln sich nach Lust deh- 
nend strecken. 

ausratzen ausschlafen. 

ausreinigen vollständig reinigen, 2. B. 
Ländereien. 

ottSTtclfM ein Ifahl, Ar Zobcrtf- 
tung und Anordnung sorgen. 

Ausrichter der alles für ein Mahl 
Nöthige besorgt und zubereitet, 
verschieden vom Anrichter^ der, 
ans dem Kreiße der Gftste ge- 
nommen, dabei die Aufsicht führt. 

ausreden Bnschlaud, in Köddand 
verwandeln. 
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ausrühren im Küchendientt, ab- ausstowen durch Stowen schnukck» 

rühren. haft werden. 

amacidti/en intrs. durch Schleifen auslhränen aufhören zu thränen. 

schmal und d&nn werden. mutoeken Wolle, «urapfen. 

«tcA auMdtmecken lo lange schmeh- ««* MutoBen sich mit Loft dem 

ken, bis man den Gewshmack Tollen bis zur Müdigkeit Mn- 

▼erioren hat. geben; mit Tollen fertig sein. 

ailM«WMiiaiifhurenzaaehmersen. »ich austrumpfen solange trumpfen, 

auisdunoren mit Schmoren fertig ^"^^"^ ^^^"^ Trumpfkarte mehr 

aiuverstiekm bis zu Ende erleben. 

ausschuhn Kinder, in allem Nöthi- auswähren bis ans Ende dauern. 

gen sctiulen. auswärmen gehörig durchwärmen. 

ausschwden schwelend zu Ende auswarten einen Kranken, 1>is zu 

brennen. voller Genesung pflegen. 

autsetzen trt. und «wir*., einen Bauer, auswthen vollständig trocken wehen. 

exmittieren; in Sitten sich da- oMtutetlem durch dieLnft vollsOn- 

vonmachen. jig trocken und frisch machen. 

o«.s.v;)aAr«n austrocknen, durch Trok- aitawohnen seine Zeit bis zu Ab- 

kenheit rißig werden. jauf des Micthcontrakts zu Ende 

ausspeisen Speisen bereiten und wohnen. 

austheilen* ausziehen von Thee, so lange ziehen, 

AueepeiMuif Besorgung und Ans- . bis der Wohlgeschmack verloren 

theilung der Speisen. ist. 

autsteinen ein Land, von Steinen auszinken ringsum mitSSlDkeD ver- 
vollständig befreien. sehen. 

he steht 1) fiictitiv (beankemj 2) = oit, die Kehtang 
beseiehnend, beBonders yon allen Seiten (heheUen) 3) in ab- 
schätsigem Sinn (sich bekhmkemj: 

beaasen besudeln. hehretern mit Bretcrn verschlagen. 

beahnden strafen ; Beahndung. bebuscht mit Buschwerk bedeckt. 

beästet mit Aestcn versehen. bebuttern mit Butter bcitreichen. 

btbände(r)n Fäßer, mit Reifen be- bedingen von Kaufwaaren, einen 

schlagen. Preis erhalten (impf, hedmg, 

bebUeken mit Blech bescUagen; be- 2, parL Muugen), 

zahlen. bedriueu sich benebeln. 

behollwerken durch Anlegung eines beireedim ansdrcsehen. 

Bollwerks schützen. bMppen betrftufeln, nd, dmppeii. 

beborden mit einer Borde besetzen. j.rfHicite» diückend Ton allen Seiten 

bebrämen ein Kleid, mit einem befählen. 

Kothrand beschmutzen. .i.tti .1.1.^.«. 

, . , sich bedudeln sich betrmken. 

betraten bratend in der Pfanne .... . . ■ . 1. 

leicht rösten. ^'^K ^f"««»» 

bebrennen mit dem eingebriiinten zusein. 

Stempel beieichnen, beegyen mit der Egge bearbeiten. 
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beeisen mit Eisen besclilagen; mit 
Eis fibersiehen. 

beenOen Fdder, abernten. 

befaßtn Ton allen Selten anfaßen. 

befingern mit den Findern betasten. 
beflachMt mit Flachs überzogen. 
be/licken trs* mit Flick- und Näh- 
arbeit besorgen. 

beßiesm mit Kalkfliesen belegen. 

beßößen mit Flößen befahren. 
befrackt mit einem Frack bekleidet. 
befranjen mit Franjen besetzen. 
befritd^ von Sacben, die eines be- 
sonderen Schtttses genießen. 

befiitpen an der Außenseite rings- 
um durch Frost leiden. 

befristen (Befristung) Frist geben. 
beführm einen Acker, Weg, mit 
angeführtem Material überdecken. 

V be/uksen listig betriegen , nd. ßtkeln^ 
mit Anklang an Fachs. 

beßuMrn mit Zeugfasem ▼emnrel- 

nigen. 

begahicrn begeifern, in schldmig 
ranzigen Zustand bringen. 

begangen von Wegen , betreten. 

begeben Geld, gegen Sicherheit 
aoslelhen. 

begehn Tom Vieh, die Weide be- 
suchen. 

begipsen mit Gips überziehen. 
begla$en ein Hans, mit Scheiben 
versehen. 

begleisen mit Gleisen versehen. 
Begleitschein von Waaren, Geleit- 
^chein. 

beglupen mit Ginpangen ansehen. 

btgnaben benagen. 

begrenzen nach Grenzen abstecken* 

beyrienen begrinsen. 

begroßvatern y begroßmuUern den 
Großvater, die Großmutter f&r 
jemanden abgeben. 

Behandlung ärztliche, die Art des 
Heilverfahrens. 

btihtxnd$ehiht mit Handschuhen be- 
kleidet 

beheizen mit Heisttug Vorsorgen; 
Beheizung» 



behelligen beschweren, von ähd. heilig 
mfide. 

Bdurbergung Unterbringung in 
einer Wohnung. 

b$kofmsi9tern den Hofkneister g^gen 
jemanden abgeben. 

behumßen betriegen 
bekankern mit Lumpen, Flitterstaat 
behängen. 

bekanten einen Balken, kantig be- 
hauen. 

6ei(;a/)/>en an den Zweigenden kappen. 
bekntern Überladen, besonders mit 

Putz. 

beklemmen in Kleinigkeiten bestelüen. 
beklönen bejammern. 
bektotze» beinhlen. 
beklunkem mit allerhand Gehftnge 
beladen* 

hekneten von allen Seiten beknetend 

betasten. 

beknibbern benagen. 

«teil bihnüm sich stark betrinken. 

beknippem kratzend oder beißend 

in kleinen Stücken nn der Ober- 
fläche oder den Enden abbrechen; 
in jugendlichen Anlangen die 
Cour schneiden. 

beknören beknurren. 

bekoddern besudeln. 

bekommen^ c. inf. mit zu, Zeit haben: 
„der Roggen bekommt gut ein- 
sugrasen*. 

hekramen mit allerhand Kram be- 
laden. 

bekrausen mit Krausen versehen. 

bekrölen laut beschreien. 
belappen listig hintergehn. 

belaßen in einem Amte laßen; in 

Verdacht: wegen mangelnder Be- 
weise frei>i*rechon , doch ^-o, 
daß die Angelegenheit nachträg- 
lich immer wieder vom Gericht 
aufgenommen werden kann. 

Behßmg. In der Bebördensprachc 
häufig «mit Belaßnng im Dienst*. 

b^Sisoben mit Schuhwerk versehen. 
belaufen überlaufen; als 2, parL 



Digitized by Google 



- 97 



von der Kuh, die vom Ballen 

•besprungen ist. 

belemmern belästigen, bcäcbweren, 
hindern, mit Einum fiberladen, 
In Verlegenheit bringen. 

belobigen loben; Belobigung Lob. 
betuksen bestchlen, nd. btkm xnpfen. 

bemühen abmähen. 

benachtheäen benachtheiligen. 
benadeln mit der nötbigen Stopf- 
«rbeit yertehen. 

beniAen mit mUiarbeit versorgen. 
benehmen vom Kopf, einnehmen, 

betäuben. 

beniesen durch Niesen beschmutzen j 
dnrch Niesen GUick bringen. 

beniueln in verdrießlichem Ton 
kleinlieh bekritteln. 

benölen in schleppendem Ton be- 
kritteln. 

benommen betäubt, dusdig, beson« 
ders durch Dunst. 

henörgeln bekritteln. 

benIMdgen c. acc, nothig haben, 
bedürfen. 

bepergeln mit Pergcl bescUagen. 

bepßanfern pflastern. 

berücken an den Enden abpflücken. 

b^lanken mit Planken versehen. 

b^l>lantschen dnrch Ausgießen be> 
schnnitzcn. 

beprüf tn, Beprü/ung prüfen, Prü- 
fung. 

bepüttm beblasea. 

bepuixm eine Wand, nut Kalk be» 
werfen. 

bequalstem mit Geifer besudeln. 

bequasen mit £ßen oder Trinken 
beschmntsen. 

bequatschen quatschig, in breite 
spuriger Rede besprechen. 

bequeUchen von allen Seiten quet- 
sehen. 

berapsen besteUen. 

bereiben an der Oberfläche abreiben. 

bereinigen beim Zoll, klarieren} von 
Straßen etc., reinigen. 

bereißt vidgereist, im Reisen er- 
fahren. 



berohren eine Wand, mit Rohr be- 
schlagen. 

berösien einen Braten, an der Ober- 
flSehe durch Braten rOsdi machen. 

berufen durch strafenden Zuruf 
tadeln. 

besabbeln besäwem, belecken, be- 
suddn. 

besanden mit Sand überziehen. 
beschalen mit Schalbretern be- 
schlagen. 

besehieken jem. mit Geschenken» 
überh&ufen. 

htschirren anschirren. 

beschlabbern durch Reden zu einer 
schlimmen Wendung bringen, 
ein büses Omen geben ; mit Gei- 
fer besnddn. 

6etdUad(:«nibcklecken, mitStraßen- 
schmuti besudeln. 

beschlagen intrs. von Fenstern, sich 
mit Feuchtigkeit überziehen. 

beschlumpen die Kleider, durch 

Hängenlaßen besudeln. 

beschlampen den Magen, durch 
Schlemmen, Sdilampampen fiber- 
laden. 

besMedeem mit dem Mund be- 
sudeln. 

besehleifen mit Schleifen versehen; 

ringsum abschleifen. 
beschleimen mit Schleim sich über- 

siehen. 

sich besMppen sich mit etwas be- 

faßen. 

beschmaddem mit dicker Flüßigkeit 

besudeln. 
besekmMktn von allen Seiten an 

etwas heromschmecken. 
beschmeißen von Fliegen und fig., 

Eier auf etwas legen, be- 

schmutaen. 
besekmoren an der Oberflache 

schmoren. 
beschmuddeln besudeln. 
beschmurgeln beschmieren. 
besekneti beschndt 
betehmekem von allen Seiten an 
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etwas herumschuiUciu j stark die 
Cour fldmdden. 
heschnoddem widerlich mit Rots 

beschmutzen. 

btschubben listig betrie^^en. 

beschummeln betriegcn. 

6e9<:ftS/>«en betriegen. 

beschworen ringsum schwären. 

beschiviemein trs, schwindelig ma- 
chen. 

beschunemen ohnmächtig, betäubt 
werden. 

beschworken intrs. mit Wolken sich 
• überziehen; 2. pari, beschworken 

mit Wolken überzogen. 
besiedeln berölkern. 
besielen mit Sielen anschirren. 
Besitzlichkeit Immobil. 
besolken, besolkern beschmutzen. 
besparren ein Dach, mit Sparren 

versehen. 

be^fwiten mit Speise versorgen. 

bespülen begießen. 
bestaken mit Staketen versehen. 
bestanden von im Halm stehenden 
Feldern, bebaut. 

bestangen mit Stangen versehen. 
be^tqteln einen Banm, durch Sta^ 

pdn einnehmen. 

bestauen durch Stauen bewäßern. 
bestehn c. ncc. veranlaßen, wozu 

bestimmen: „was besteht ihni*** 

was veranlaßt ihn? 

besUUen das Zimmer oder sonst 
dnen Ranm, mit etwas besetien. 



besticken mit Sticken benähen. 
benimmt adv, sicherlich. 

bestoßen von allen Seiten stoßen; 
flg. durch verletzende Rede vor 

den Kopf stoßen. 

bestricken mit Strickarbeit versor- 
gen, jemandem die Strümpfe 
liefern. 

besuchen im ZoUwesen, besichtigen. 
Besucher Visitant beim Zoll. 

besuddeln besudeln. 
betakeln mit Kleinem, mit Putz 
ausstatten. 

b^ansm tanzend bespringen. 
betatzen mit den Tatsen, Händen 

betastci^ 

Getrappeln durch Trappeln verder- 
ben, beschmutzen. 

bewachseil itUrs. sich mit einem 
Nagelgcschwür überziehen. 

bewaschen mit Wäsche versorgen. 
bewedeln wedelnd Lnfk xnfShren, 
Fliegen vertreiben. 

bewelken an den Enden welken. 
^ezäununy Einfriedigung mit 

Zäunen. 

beziehen intrs. und re/l, vom Uim<- 
mel, deh mit Wolken ttberxiehen ; 
auch tflipsrs. es bezieht es wird 

wolkig. 

Bezug die untere Polsterbedeckung 
bei Möbeln, unterschieden von 
UAenug die obere Bedeckung. 

betatpfm an etwas hernmsnpfen. 



hei hat häufig die Bedeutung von dcuu, heran: 

beidürfen dazu dürfen. Beirath juristischer Assistent. 

beigeben daan fttgen. beisammenkommen snsammenkom- 

beigehn an etwas herangeh n. men. 

beigepfarrt zu einem Kirchspiel betsein dabei sein, 

geschlagen, nicht eingepfarrt. beisetzen eine Leiche, bis zur Be- 



beikommen an etwas herankommen, 
heranreichen. 

beikönnen an etw^as können. 
beilaßen an etwas laßen. 
beilegen von Personen, zutheilen. 
Beilegung eines Streits, Ausgleich. 
beimögen an etwas mögen. 
bemSßen an etwas mfißen. 



erdigungsfeier irgendwo absetaen. 
Beisetzung Abaedung einer L«che 

bis zur Beerdigung. 

beisollen an etwas sollen. 

Beistand Zustimmung, unterstützen- 
der Rath, eines vom Gericht be- 
stellten Oorators. 

beiwoilen an etwas heran wollen. 
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Bemeri[enBwei*th sind die Redensarten ich bin bei mir^ 
zu Hause: „wirst du bei dir sein?** zu Hause sein; hei jeman- 
dem in die Schule gehni „bei wem geht er?" geht bei 
L. in die Schule^ aber von Nei^ahr ab wird er wol nicht 
mehr bei ihm ge|ui| sondern ins Gymnadnm abgegeben 
werden." 

durch ateht in ZosammenBetzungen räumlich, zeitlich = 
hindurch, quer durch, oder = durch und durch^ d. h. voU- 
atändigi oder drdckt das Verderben» Vergeuden aus: 



dArduMutn ^nrch wnstM Wesen 
dnrdüöcheni, wusi ▼ergeadeo. 

dui chdnken durchächzen. 
durchballern mU den Fäosten durch- 
schlagen. 

durchbdsen eine Nachty durch- 

schwärmen, 

dürclibrennen durchschlagen, durch- 
itfinen, dnrchprügehL 

dArekdimmern dasselbe was 'das 
▼orige. 

äürchdröfinern dröhnend dnreh- 
schlagen, durchprügeln. 

dürcheisen durchs Eis bringen. 
durchfdngen durchschneiden, cou- 
pieren. 

(ftireA/atlenPelswerk, auf dem Block 

bearbeiten. 
durchfeuern durchschlagen, dnrch- 

prügeln. 

dürchßitzm durcheilcUi rasch durch- 
stfinen. 

dArchfluchten in gerader Bichtong 

eine Baulinie ziehen. 

i>«rcÄ/racÄ/Frachtbefürderung über 

eine Zollgrenze weg nach einem 

entfernteren Zollgebiet. 
steA dArehßreßen dnreh eine Noth^ 

zeit sich glücklich darchsdilagen. 
durchfuscheln durchwühlen. 
dürcliglittchen durchschlüpfen. 
durehgrtuAi ror Kälte, Schreck 

dnrchseband ern. 
dürchhitzen wieder heiß machen. 
dürch/iolzen durchprügeln. 
dürchkachdn durchstürzen, mit 

Glans bei einem Examen darch- 



fallen; trs. gewaltsam durch- 
schlagen, durchprügeln. 
dürchkegdn bei einer Prüfung, Wahl, 

durchfallen. 

düichkeilen durchprügeln, durch- 

fiillen, 

Dürchknall das Durchfallen bei 
einer Prüfung, WahL 

AfrcMbiaflni bei einer PriAing, 

Wahl, durchfallen; Ar«, mit 
Gewalt durchschlagen, durch- 
prügeln. 

durchhrdmen nm und um kramen. 
«tcA dArchkröpebi sich mühsam 
.duiühbtiOen« 

dArMriicken Meisohe, mit der 
Krücke bearbeiten. 

dürchkuUem durchroUen , durch- 
kugeln. 

durchlecken von Feuchtigkeiten, 
durchsickern; durchUcken ein 
Loeh durch etwas lecken. 

därehUdem durchprügeln. 

dürchmodem durchfaulen. 

sich dürchnutzen sich abnutzen. 
dürchpantscJicn durchregnen. 

dürchpaischen durch Koth patschen; 
durchs Examen fallen. 

dürchpaxdcen durchprügeln , gewalt- 
sam dnrehschlagen. 

dArchpladdtm stark darchregnen. 

dürchplatzen querüber platzen. 

dürchpiumpsen durchfallen. 

sich dArchpremsen sich durch- 

(quetschen. 
ditrehpAseheln rerwiSsten. 

7* 
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durchqudsen seine Zeit mit leerem behelfen; durch schlampen mit 

Gewäsch verbringen. hängenden Kleidern eioen kotbi- 

durchquutschen dasselbe was dtt:i «en Weg dnrchachleifeii. 

vorige, nur Terstärkl. dfy'€kMchmmem irs, und inir», hcf- 

d^rdiqueUen queUend dnrchdringea. dnrclischlageii. 

därekraeheh mit Gewalt darch« durchschmoren absehmoren; die 

schlagen. Nacht durchkneipen. 

dttrekrdixen doceliselllafen. durchschmuggeln durch den Zoll 



dürchrcUzen dorchprfigeln. 



listig cinschwürzen; re/l. sich mit 
List durchbringen. 



dürchredm ^dUch und wieder- dürckschustern glücklich durch 
holt besprechen. bringen. 



dürchreffeln ausschelten. 



därdi»€hmtxen abdämpfen. 



dirchrioUn die Erde, durch Um- durchs chwüchen durchschwärmen, 

graben das Unterste zu oberst dürchspicken durch die Lappen 
bringen. gehn, ausreißen. 

durekrOseheln verwühlen. dürchstowen Fleisch, gründlich 

itb-^aehUßm einsinken im Schnee stowen. 

oder Morast därehwetiem dnrebschlagen , dnrch- 

ditfre^«cAti||fMrneineFlfi0igkeit|darch- etnrsen, dnrcbprngdn. 



flbliieftiptjp«!». grOndlicb an Schanm 



schütteln. 

sich (Iilrrhschlumpen mit alten, schlagen, 
schlampigen Kleidern sich eineZeit dürchwraken gründlich wraken. 

Viele der angeführten VerlMi werden anders betont, näm- 
lich anf der VorBÜbei wenn sie absolut stehn, und nehmen 
dann, wie sie bei der Flexion getrennt werden kdnnen, so' 
aneh im 2. parL ge an, x. B. ^chscfymkhten ^er hat die 
Naeht dnrehsehwuehtet*; aber absolut äürchschnmchien ^er 
hat am Sonnabend durchgesehwnehtet^ 

ein steht 1) inehoativisch (emgrünenj 2) factitiv feinr 
bahnen) 3) ehie Gewöhnung beseichnend fsi^ mlügen) 
4) ^ hinein ( einhäkeln J 5) elliptisch feineisen) 6) = im In- 
nern (einhe festigen) 7) = ver feiniauben) 8) pleonastisch 
(eimtärkeln) 9) = herein feinregnen) 10) im Verkehr mit 
Behörden feinvemehmen): 

einaasen einsnddn; zerstören» ver- em6a//emeinschmeiBett, einschlagen. 

wüsten. einballieren emballieren. 

einängstigen in Angst veri,etzcn. einhallotieren durch Ballotement in 
etnarheiten ein Feld, arbeitend be- einen Verein aufnehmen. 

8teU«n: ein Muster» hineinstieken. jr,- . ... , 
emWe» sich etwas dnrahren, ein- ^»^^«^"J^^^^^^^ einer 

brocken: „was einer eingebadet . * 

hat, kann er auch ausbaden". emhe/esttgen in etwas befestigen. 
einbaknen einen Winterweg, durch einbegekrm Ton Behörden, ein- 
Fahren wegsam machen. fordern. 
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cxnhehäuiligfii einhändigen. 
einbtkommtn hineinbekommen ; Geld, 
erhalten. 

ebAwiohUn an eine Behörde, be- 
richten* 

einbeulen Metallgcschirre, durch 

„Beulen", d. h. Vertiefungen, 
Teilen verunstalten ; auch ein- 
gedrückte Aepfel heißen einge- 
beälL 

einbeuteln Geld, einsacken. 
einhkgcn ein Blatt, falten; ein 

Glied , nach innen biegen. 

cinblasen ins Zimmer etc. blasen. 
«ttt6raiiefi einem etwas, einrühren. 
mnJbrSuMen durch die Sonne brann 

werden. 

einbrennen dasselbe was einhrätmen\ 
einschlagen, einstürzen. 

einbringlich einträglich. 
ett^nroaUren stickend einn&hen. 
sieh eMuekten eine nach innen ge> 
wnndene Krümmung machen. 

eiuJ'Htjsxprm ein Schiff, in den 

Hafen schleppen. 

einbumimln einnippen, besonders als 
Insaße eines Wagens, wenn über 
dem Rütteln der Kopf hin- und 
herbummelt. 

eincolh rtieren im Collektenweg ein- 
sammeln. 

eindämmern heftig einschlagen. 

eindampfen einrauchen , mit Dampf 
anfüllen; in den Hafen dampfen. 

(iindäsen leicht einschlummern. 
eindecken Dächer, decken. 
eindrecken ti s. und intrs. schmutzen. 
eindreetken Oetraide, dreschen und 

einbringen; heftig auf jemanden 

losschlagen. 
tindressiereu dressieren. 
eindröhnem dröhnend einschlagen. 
eindudeen einschlummern. 

eineiaen ein Schiff, darch eine 
künstliche Rinne durchs Eis in 
den Hafen bringen. 

einerkennen jemanden in ein Be- 
sitztum, imidttieren; der J^hmt- 
kunnte » Imniissar. 



einfauUn faulig werden. 
sich ein/eicheln sich einschmeicheln. 
emferkdn In, und nUrt, du- . 
sehmutsen. 

emfeuem gewaltsam einschlagen, 
einstürzen: jemandm, sum Exa- 
men vorbereiten. 

einßlzen mehr und mehr filzig 
werden. 

einfiecken trs, und wir», von Zeug, 
Flecken machen, bekommen. 

sich emfiennen ins Flennen kommen. 
cinßiejen schichtweise einlegen. 

einjlitschen sich unversehens rasch 

duzwisehen schieben. 

eiußuren Auren, mit Steinen aus- 
legen. 

ein/ragen etwas, einfordern. 

sieh einfreien in ein Gesinde, eine 
Familie hinein heirathen. 

eta/rteren fig., in einer Gesellschaft 
stumm und theilnuhmlos werden: 
von Saatfeldern, durchfrieren. 

tingaUem in Gallertform bringen. 

eingeben eine Vorstellung bei einer 
Behdrde, (inroichen. 

eingrasen vun Getraide, in Halme 
schießen. 

eingrenzen Feuer^ oder Personen, 
auf einen gewissen Bexirk be- 
schränken. 

.91 cA f ingrienen ins Grienen hinein- 
gerathen. 

stc^ emgrShn so ins Grdlen kom- 
men, daß man nicht aufhören 

kann. 

viiujrundium mit Oelfarbe den 

ersten Strich geben. 
dn grünen grüne Halme bekommen. 
eingaben Geld, einbekommen haben. 
einhageln hereinhageln. 
einhäkeln ein Muster, häkelnd ein- 
^ arbdten. 

anhaUen trs. einen Kranken, im 
Zimmer halten; re/l. als Kranker 

da.s Zimmer hüten. 
tinharken mit der Harke, dem 

Rechen unter die Oberfliehe 
bringen. 
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«mhbtu Steuern, erheben; JEHm- 
kehung. 

einholen Werthpapiere, den Um- 
taascb pr. Post vermitteln; j^tn- 

einjagen hineinjagen, Vieh in den 
Stall, Tanben in den Schlag. 

einkacheln mit Gewalt einBchlagen, 
einstiirsen. • 

einkatem Irs.y intrs., reß. von dem 
lästigen HinüberschatVen der Haus- 
geräthe in eine neue Wohnung, 
an einen neuen Fiats. 

einkegeln dnetfirsen. 

unkeüen trs. und inirs, einsohlagen, 

einstünen. 

einkellern zur Ueberwinterung in 
Uen Keller bringen, von Wein 
nnd Gemüse. 

euiibft«en Eier, dnrch Kiksen ver- 
stoßen; in den Kni^ An- 
knicken. 

einklatschen klatschend in etwas 

werfen. 

einknalien trs. und intrs, einschlagen ; 
Stark einheizen; einsperren. 

mnknotun verknoten, sich in Kno- 
ten schlingen ; in ein mit Knoten 

zugebundenes Tuch legen. 

einknütsdien einquetschen. 

einkoddem kodderig, lumpig, 
schmntxig werden. 

einkohlen eine Sache, durch Dumm- 
heit verwirren; durch Unge- 
schicklichkeit sich etwas wirres 
einkohlen. 

eihköpßg von Binden, die nnr ans 
einem Streifen bestehen. 

sich einkotoem sich einrichten, ein- 
nisten. 

ehikramen fr«, und nUrs. dasselbe 

was einkatern. 

einkrumpfen von Tuch, durch Zu- 
sammenschnurren kürzer werden. 

einkulen in eine Grube legen. 

emhu^en dn Kind, kusch machen, 
beruhigen, in Schlaf bringen. 

einkut sehen jemanden, auf etwas 
einpauken. 



sieh emlabbem ins Trödeln, in saum- 
seliges Wesen hineingerathen. 4p 

einladen unmäßig Speisen in sich 
hineinstopfen. 

emlätaehtn Schuhe, durch Tragen 
bequem, übermäßig weit machen. 

nch einleben mit dem Leben einer 
Stadt oder Provinz vertraut 
werden. Jeder neue Angesie- 
delte wird nach einiger Zdt un- 
fehlbar gefrt^t: »Nun, haben Sic 
sich schon eingelebt?" Auch nd. 

sich einlecken sich in unangeneh- 
mer Weise einschmeicheln. 

Megm von Flüßigkeiten, dn- 
sdköpfen. 

einlernen ausbilden, ein<jehrnt aus- 
gebildet: «eine eingelernte, d. i. 
gelernte Nähterin". 

dnÜSffebi löffdwdse dngeben; fig. 
allmählich in kleinen Abschnitten 
mühsam beibringen. 

sich einludern in ein Luderleben 
hindngeradien. 

Mick einUlpen durch for^esetstes 
Lügen ganz verlogen werden. 

einmachen hincinmachen. 

einmärken Buchstaben in Wäsche, 
nühen oder schrdben. 

einmerke» vermerken, in dne Liste 
eintragen. 

einmieten Feldfrücbte, zu einer Miete 
aufschichten. 

ehmiethen eine Wohnung, für jeman- 
den mietfien und bezahlen. 

einmilchen, s. B. Heringe, in Milch 
legen. 

«mnähm Namen in Wische, aihen; 
durch Nähen kfiner machen 

oder aufbrauchen. 
Kinnath schmaler Zeugstreilen mit 

eingenähter Schnur zwischen dem 

Ober- und Unterseug von Franen- 

kleidern. 
einnicken einschhimmcm. 
einnotieren notieren. 
einmi^en ein Holz, in dn anderes 

mittels einer Nuth dnlaßen. 
einpacken tüchtig eßen; unverrich- 

teter Sache abziehen; r0, nch 

warm anziehen. 
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einpaiiUcJien trs. und iiUrs. WäschCi 
in Waßer legen; in 8tm0«ii- 
koth hindntreten. 

etnpo^JcAm in Schmutz treten; fig. 

in etwas hinoingerathcn ; von 
Flüßigkeitou , Hegen, massen- 
haft cin5)trüraen. 

eü^egeln Brantwein , mit dem Tegel 
einmeßen. 

eippthm in Pdse hfillen. 
einpflügen mit dem Pflüg unter die 
Erde bringen. 

exnpxcken einschmutzen. 
tinpiken mit einer Spitste in etwas 
eindringen. 

eutphid^m stark hereinregnen. 
einplaüen durch Bfigdn hinein- 
bringen. 

einplimpsen mit einem Plumpe 

hineinfallen. 

einprobieren duich Proben einüben. 
einpti^en einheizen. 
«Herren dnbohren. 

einpusckd» wühlend hineinbringen, 
IS. B. Sachen in emen Koffer. 

einquasen eßend oder trinkend 
hineinstopfen. 

einquojiien h i n e i nz wUn gen . 
einquellen von Fenstern, Thüren, 
verqnellen. 

einquetschen schuldiges Geld, ein- 
treihen. 

einr ackern durch d erbet, wGetes 

Wesen einschlagen. 
einratzen einschlafen. 

einreden trs. bereden. 
einregistrieren registrieren,* in dn 

Register eintragen. 
einreisen ins Inland Über die Grwe 

kommen. 
eiuaäen Saat, verstärktes ssäen"*. 
einsar</en eine Leiche, in den Sarg 

l^ien; auch nd. 
einBOuem von Menschen, versauern. 
einsäuern ä&ucr machen oder werden. 
einschanzen listig hineinschafien. 
«msekeuem durch öfteres Sdieuera 

eine Vertiefung oder ein Loch, 



in der Diele oder in einem Kleide, 
hervorbringen. 

emsekießen in einem Moraat, ein- 
linken. 

einschlahbern einsclilürfen. 
sich einschlafen ins Schlafen» hin- 
einkommen. 

einschlugen Tonnen, bestempeln. 
einschlampen ein langes Kleid , ver- 
sudeln; ttbermftOig weit machen. 

einseMeiehen einsehmuggeln. 

einschlingen die Bindebänder eines 
Frauenhut^, einfach verschlingen, 

nicht zusammenknoten. 

eiuschlubbern dasselbe waä ein- 
schlabbern, 

einsekbtddem Kleider, durch Tragen 
schlotterig machen. 

ansehmuddeln einschmutsen. 

cinsrhmurgeln einschmieren. 
einschneien hereinschneien. 
eimchnickern einscbnitzen. 
mnseknoddem mit Rots besudeln. 
einschreiben^ Einschreibung von der 
Eintragung ins Grundbuch. 

einsrhrubhen durch Schrubben eine 
Vertiefung hervorbringen. 

einschustem listig hineinbringen. 

«tcA einsekwabb^ ins Schwatxen 
gerathen. 

einschwelen schwelend einbrennen. 

einsetzen einen Schüler, bei einem 
Lehrer, Schulvorsteher anmelden. 

einsoOtsm einsehmulaen. 

einsparen durch Sparen eine ander- 
weitig verausgabte Summe wieder 
einbringen. So auch in dem 
bairischen Landtagsabsehied vom 
Juli 1876. 

einspinnen einen Stotf in einen 
anderen, z. B. Seide in Wolle, 
spinnen. 

eins^mmen einmeißeln. 

Einslämmsehhtß dasScbXoß^ welchem 
in den auisgemei Helten Fak der 
Thür eingelußeu wird. 

einstürkeln Wäsche, durch Stärkein 
Steif machen. 

einstaube verstauben. 
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euuUehm hiDeiiurtecheDy sich ip den eintränken Wäsche, nun Einweichen 

Finger stechen. in Waßer legen. 

einstellen Rekruten , ins Heer ein- einverlangm TOn Behörden i einfor* 

reihen; Teigt zum Aufgehn dem. 

hinstellen. einvernehmen Zeugen vor Gericht, 

einsteppen in Steppnäthe bringen; vernehmen. 

dnich Steppen anfbnnchen. emoerzeichnm verzeichnen. 

MMfsiMm heistenem. «bwUrmm warm machen, «n tneh- 

einsticken dnMnstttr, hindnsticken; tiger Wärme bringen. 

dasselbe was emtk^pen. g{ch einwaschen durch Waschen 

einstißen durch Stiftungsakt einem weicher werden; von Flecken, 

Vermögen hinzufügen. durch W^aschen vergehn. 

einstimmen ein Instrument, stimmen. einwaUn hineinw^eik 

stfwfnuen eintonken, «mstippeni emwetscH emen Besite, nicht den 

auch nd Besitzer, anw^eisen. 

emstodksm'hineinstochern. *^eTsj^rStric\^v.'eS^' ' "^"^ 

emaoeken stockfleckig werden. gewaltoam einschlagen. 

einstopfen einen Flick, mit grober eimoieken einbiegen, einbuchten. 

Nadel einnähen. eimvohnai ein Quartier, durch Gc- 

Einstreu für Mastvieh, Streu. brauch bequem und trocken 

einsiümen hereinstöbern, stöbernd machen. 

hereinschneien, durch Stfim ver- ehmOUiim wölben, auswÖIben. 

schneien. etawaeAeni von Pflanzen, sich 

einsuddeln einschmutzen. wuchernd festsetzen. 

eintaxieren einschätzen. einzählen zählend in einen Behälter 

sMlstj^si» Brot, Kuchen, als Teig thun, z. B. Eier in einen Korb. 

ansetsen. «ouretdiiMtt Actien, zdchnen; Wä- 

eintragen Kleider, dnrch Tragen sehe, marken. 

bequemer machen. einzeugen durch gerichtliches Zeug- 

eintrakeln einreihen , mit Keihfäden nis zur Feststellung einer That- 

einnihen. sache beibringen. 

Besonders hcäufig ist bei den Zusammensetziingeu mit ein 
zu ergänzen „in die (der) Stadt". So werden gebraucht: 

einbegehren^ einbestellen , einbleiben^ einbringen ^ eindürfen ^ einer- 
Imiben, einfahren tr's. und inirs.^ ein/Htchten^ eingestatten ^ einjagen, ein- 
kommeHf emkömunt emlmi^en, einmögmi, mnmüßen^ emreden, 
«mstMdceny sich einschleichen, sich einschmuggeln , einsein^ einsollen, ein- 
spicken, einwollen, einwünschen, einziehen. Die Vorsilbe trennt sich bei 
der Flejuon von der Stammsilbe: „Ist er schon ein?" »Wir kommen 
eben ein*. 

ver bedeutet in Zusammensetzungen 1) eine Verstärkung 
(verfeuern) 2) den Verbrauch (verheizm) 3) das Zuviel oder 
ZvXdiXiQQ (veranken) 4) eine Beschädigung oder Verfehlung 
(verbeulen, verstärkein) 5) das In- und Durcheinander (ver- 
puMCh^) 6) die Vergeudung (verquasen) 7) die allseitige 
ÜiiilifllluDgCt;^^/te^n^ 8) die VeTW9,nd\uüg (verdösen) 9) die 



Digitized by Google 



- 105 - 



Ueberziehung der Oberfläche T^erm^^ oder 10) bat factitive 
Wirkung: 

veraeisen nichtswürdig verderben vertßedeh unordentlich veigenden. 

und durchbringen. verdonnern heftig losschlagen ; aus-* 

verachen die Zeit, mit Ach und schimpfen; verurtheilen. 

Weh verbringen. verdranen dranig werden. 

7 1- xT- A .u -^u verdreeehen durch Ausdrusch ec- 
veranken die Nachte, durchachzen. «innen- verorliirefai 
verankern mit Ankereiaen verbinden. * . ^ , 
verarrendieren in Pacht geben. verdreswonteren studentisch, einen 
verbabbeln verplaudern. Verweis ertheilen. 
i;er?;fl//ern dröhnend zerschlagen, ver- verdröhnern dumpf dröhnend ver- 
hauen, werfen. hauen. 
»«r6awiiie6i dar chbammeligeb Wesen verdudeh dasselbe was verdiMn. 

durchbringen. verduddeln in Kleinigkeiten vcr- 

verbaeen die Zeit, mit dimeligem 8«"^«" ""^^ verderben. 

Wesen verbringen; inirs. ins verduseln dus\g yrerCeni m Dimg' 

Diimeln hineinkommen, dämelig vergcßen. 

werden. sich verdüstern düster werden. 

verheizen durch zu starkes Beiden veregyen mit der Egge verarbeiten. 

verderben. veretsen sieh mit Bis ilbendehen. 

verbeulen Mctallgeschirre, beulig wreHem in Eäter fibergehn; durch 

einschlagen. BÄUstn ausscheiden. 

verbleuen verprügeln. verfaksen mit Faksen qu'älcn. 

rerbfubbem verplaudern. verfegen herunterputzen, abprügcln. 

i^brämen ein Kleid , mit einem verfeuern trs. und reji. heftig gegen 

Kothrand beschmutzen. etwas stoßen, schlagen; auch imI. 

verhrasseln verprügeln. verfliddem leichtsinnig, besonders 

verhruddeln Terkochen; versdimut- durch Putzsucht,'^ durchbringen, 

zen; reß, sich stammelnd Ter- verßi^en schichtweise l^^en. 

sprechen. verflieren herausputzen. 

verbubbeln intrs. und reß, mit Bub- verßuntschen ausfließen, gedunsene 

beln, d. i. kleinen Hautanschwei- porm bekommen. 

lungengant überdeckt sein; durch verfraehlen in Fracht geben oder 

zu starkes Kochen sich auf- nehmen, als Fracht verladen. 

zehren; durch Stottern sich ver- verfreßen (\nuth unmiLßiges Eßcn 

sprechen. ilurchbringeu. 
vertntdddn verkochen; durch ün- verfuacheln durch Fuschelei Ver- 
ordnung verderben. derben. 
verbuk sen durch Stoße verletzen. verfussern Zeug, zerfasern. 
verbumfeien durch Unbedachtsam- ver futschein Haare, vcrwühlen, in 

keit verderben. Unordnung bringen. 

verdämein dämeUg werden; aus verfuttern dne Wand, mit Futter- 

D&mischkelt veigeßen. hob bekleiden; als Futter auf- 

verdämmern heftig auf jem. oder brauchen; durch an starkes Futter 

etwas losschlagen. krank machen. 

verdösen däsig werden; au^ Däsig- rcrya/j>76rn schleimig, ranzig werden. 

keit veigeßen. vergipsen mit Gips auifBUen oder 

verdezen. den Hinteren verhauen. ausammenfiigen. 
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vergnaben vcrnagcn. 
vergnuddem die Zeit, mit Knurreu 
nnd Qnärren yerbringen. 

vergranden gnindig werden, mit 
Ghrand übmogen werden. 

vergrenzen mit Grenzen versehen. 
vergrisseln durcli Schiuulcrn sich 
mit Gänsehaut überziehen. 

vergulaiai hummelig vergeuden. 
sim verheddern sich in der'fiede 
Terwirren, sich verhaspeln. 

verheizen als Heizung verbrauchen. 
verholzen trs. nnd üurs, verprfigeln; 

hobig werden. 

verhuscheln durch zu rasches, un- 
ordentliches Wesen verderben 
oder yergeaden. 

verjackem dnreh an starkes Jagen 
verderben. 

verjorren die Zeit, mit Weinen ver- 

bringen. 

verjuckem leichtsinnig vcrt>ehlem> 
men. 

sich verkeihbeln Ach leicht ver- 
zanken. 

verkacheln heftig auf etwas oder 
jemanden losschlagen; reß. sich 
verlieben; verixLcheU in jemand, 

. sterblich verliebt. 

sicfi verhampeln rieh versanken. 

verkankern verlumpen. 
verkanten kantig behauen. 
verkaponieren verderben, tüdten. 

verkataien in Saus und Braus ver- 
geuden, leichtsinnig dnrch- 
bringcn. 

verkatem tr.s. und vi trs. durch Un- 
ordnung an einen falschen Platz 
bringen \ über den Nachwirkungen 
eines Banschet veigeOen, dnrch 
einen Rausch in eine gedrückte 
Stimmung kommen. 

verkdtzen Balken, mit dem Katz- 
eisen zeichnen. 

vtrkegeln durcheinander werfen, 
verlmaen ; iiilrs. aniammemtfirien, 

veribsilm belligveriuitteny einitoBen» 
einschlagen. 



sich verktbbfln sich verzanken, 
spitziger als ve> kabbeln. 

sich verkiken sich vergucken, 
veribftsen Eier, ditieh Stoßen ein- 
schlagen; den FnO, einknicken. 

verkladdem mit Koth beschmutzen. 
verklnmmen vor Frost starr werden; 
schwitzig feucht werden. 

verklammern durch Klammern ver- 
binden. 

verklampen klumpig, plump werden. 
verklatschen eine Wand, mit Lehm 
bewerfen. 

verklönen die Zeit, mit Janncm 
und Klagen verbringen. 

verklopf en heftif,' ausprügeln. 
verklunkern leichtfertig vergeuden. 

sich verklunkern sich verschlingen; 
sich an frühzeitig verlieboi. 

Verklunk^'ung schenhafit Ar Innige 

Vereinigung, geselliges Zu8am> 
menleben: „Weihnachten und 
Ostern ist große Fumilicn-Ver- 
klunkerung" ; auch Umarmung, 
UoArmeInng genannt. 

verkna({)bbcni vernähen. 

verknallen heftig schlagen. 

verknautschen durch Zusammen- 
drücken ans der Glitte bringen. 

verJErntcfJernfaldgaQSammendrticken. 

verknillen dasselbe was verkniddenty 
nur stärker; auch nd. 

verknippem mit kleiner feiner Ar- 
beit verderben. 

verknören die Zeit, knurrend hin- 
bringen. 

verknoten knotig verschlingen. 

verknuffeln verwirren, verknoten. 

verkm^en mit St&Oen traktieren. 

verknusen fig. verdauen. 

verknutschen dasselbe was verknaui' . 
sehen. 

verArodtfem ver8chmutzen,verlumpen. 

verhohlen durch Dummheit verwir- 
ren , verderben. 

verkoljen beim Umzug verlegen, 
verlieren, verderben. 

«sHbrodbifii durch schledite Schrift 
verderben. 
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verkramen beim Kraiuen verUereU| 
verlegen. 

vtrkrmqten mit Krampen venehen. 
neh venaraufm sich verkriechen. 

verhrxddeln die Zeit, verdrießlich 
krittelnd verbringen. 

verkrxksen von Tbftren, knarrig 

werden. 
vtrkrUmern verkrümeln. 

verhröpdn verkrüppeln, durch Krüp- 
pelarbeit verderl»en. 

vtrkruMm kraus machen. 

imkuXäktn mit Fanstsclilägen trak- 
tieren. 

verlahbern Icichtsinni;; verj^cuden; 
mit dem Mund bctichmutzen; eine 
Angelegenheit verfahren. 

verkufwiertH verderben, ruinieren. 
verlamaien mnthwillig, leichtain- 

nig zerstören. 
verlappen vergeuden. 

verläppern in Kleinigkeiten ver- 
thun; rejl, sich zu früh verlieben 
verplämpenu 

wrlaatm verfrachten. 

verläucken Schabe, durch latechigen 

Gang ausweiten. 
veriecken durch einen Leck aus- 
laufen; durch Lecken mit der 
Zunge verderben. 

vtrledern verhauen. 

verliKjen ein Glied, durch Liegen 
vertauben , zur Scbmerzemptin- 
dang bringen. 

verlor rcn die Zeit, verschwatzen. 

verlurjen vcrlünimeln, schlingelhaft 
werden, verlunipuii. 

vermachen Briefe, Fackcte, bchiic- 
Oen, einschlagen. 

mnuddem ventümpern, verderben. 

vermampfen mit geschloßcnen Lip- 
pen hinuntereßen. 

vermantschen durch unnützem Durch- 
dnanderr&hren verNhOtten, ver- 
derben. 

vermarken mit Grcnssteincn ab- 
stecken. 

vermaiwd^ in, und ml», w^h 
machen, weich werden. 



verini<j(j<-rii ein überzurtcs, schwäch- 
liches Ansehn bckoniiuen. 

vermoddern schlammig werden. 
wrmopsen tum Aerger reisen, einem 

gründlich die Wahrheit sagen; 

jemanden durch Beiacn stutatig, 

blüdc machen, 

vermuckt verdrießlich, mürrisch. 
vtrmt^eln kauend vereßen; iiürt. 

durch langes Sidm schlecht 

werden. 

vermurkseri durch ungeschicktes 

Schneiden verderben. 

vernittfln die Zeit, mit kleinlichem 

Bekritteln verbringen. 

vemolen mit saumseliger Arbeit die 
Zeit verlieren. 

vemßnfdm in verdrieBliches Kritteln 
hineingerathen. 

vernuthen durch eine Nufh ver- 
binden. 

verpuffen durch Rauchen aufbrau- 
chen; mit Dampf einhüllen. 

vwrpantachen Wäsche, durch zu 
starkes Bintribiken verderben. 

verpaschen versäumen, durch Un- 
ordnung verlieren. 
verpassen in die Passlistc eintragen. 
verpauken verhauen. 

verpegeln mit dem Pegel vermeßen. 
verpßöcken durch Pflöcke verbinden. 
verpinkern mit feiner, erfolgloser 
Arbeit verderben. 

verpirren ins Weinen hineinge- 
rathen. 

verpladdern verregnen, durch XU 

starke« Anfeuchten verderben. 
verplampem in Kleinigkeiten ver- 
thun. 

sich verplämpern sich zu früh ver- 
lieben ; überh. durch Uebereilung 

sich die Finger verbrennen, bes. 

durch unzeitige Worte. 

verplantscht n durch zu starkes An- 
feuchten verderben; verschütten; 
verregnen. 

verpUirrem die Zeit, mit Flarren ver- 
bringen. 



y 

Digitized by Google 



t 



— 108 — 



verpludderu verplaudern ; vqd Brauch- 
tigkdten, vergieOen. 

verprcmotaim vergeuden. 
veii>nidddn verkoclien; ver* 
flchmotsen. 

verprüsten verschnaufen. 
verptiffen mit Stößen traktieren j 

verldhen. 
verpulkem verpfuaehen. 

verpmren durch Bohren rerderben ; 
flg. reisen, in nble Stimninng 

versetzen. 

verpuscheln verwühlen. 
verpusten Luft schöpfen; re/i. sich 
erholen, sieh aosrnhen. 

verqttabbehft von der Leibesdicke, 
schwainniig werden. 

verqitadkän in Kleinigkeiten ver- 
dran. 

verqualstern mit Speichel versndeln. 
verquarren die Zeit, mit Qoärren 
verbringen. 

verquasen durch überm'äßigeä £ßen 
an&ehren; fig. vergeuden. 

verquäsUtn mit Bnthen streichen. 

verquätschen Wäsche, durch zu 
starke Näße verderben ; fig. die 
Zeit, mit inhaltslosem, breitem 
Geschwätz verbringen. 

verquimen die Zeit, mit Lamea- 
lleren verbringen. 

oerraeft«&» heftig verhallen. 
verraekem ftbermttüiig und roh ver- 

derben. 

verrükeln durch liUkeln uubcUeiu- 
bar machen. 

verramenten wfist «erstören. 

verrätschen mit Geräusch zerreißen; 
beim Kartenspiel, Geld und Zeit 
verlieren , von bühui. rar Spieler. 

verratzen verhauen; verschlafen. 

verreffeh ansschelten. 

verreißen Flachs, aufziehen; refi. 
sich versanken; vern'ßen verzankt, 
auf gespanntem Fuße lebend. 

verritichen rasch und heftig ver- 
hanen. 

verrtifftln ausschdten; verwfihlen. 



verrunksen durch zu große Kreuz- 
nnd Querschnitte unscheinbar 
machen. 

verruscheln Kleider, in unordent- 
liehe Falten bringen. 

verrußen rußische Gesinnung an- 
nehmen. 

versabbeln mit Geifer bescbmutscuj 

verplätschern. 

versamen durch Samen sich fort- 
pflaueo. 

fftrsehaibbeht verschaben. 
vertehailm durch langes Stehn schal 
'werden. 

ver scheinen durch die Sonne braun 

werden. 

verschelbern sich mit Schelbcr über» 
sieben. 

versekieken deportiereo. 

veneikilpern von Feuchtigkeiten, 
vergießen , überschütten. 

verschlabbern mit Speisen oder Ge- 
tränken beschmutzen, re/i. sich 
verreden. 

verschlackem mit Straßcnkoth be- 
schmutzen; durch Straßcnkoth 
ungangbar werden. 

verschlatnpen ^ verstärkt vtrschluM' 
Kleider, nnordentifch, 
bes. durch unseitiges Hängen- 
laßen auftragen, verderben^ fig. 
verschlemmen. 

verschleekem durch Feinschmeckerei 
durchbringen. 

verschh'uhern verschleudern. 

versc/iluhhern dasselbe was ver- 
sdilabbtrn. 

vetsMuddem verlumpen ; veiiclilM- 
dern. 

verschmaddem heftig schlagen; ver- 

sudeln. 

verschmieren durchwiclisen; den 
Ofen, von innen mit Lehm aus- 
schmieren. 

versrhmoren durch Kneipen vcr- 
thun; durch Kneipen herunter- 
kommen; von Fleisch, durch zu 
starkes Schmoren schlecht werden. 

versekmuddeln versndeln. 
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verschnür ff ein verschmieren, vcr- verspUtzen Taue, mit den Enden 

schmutzen. in einander spleißen. 

verschneet vcrüchiieit. vertpulen vereßen. 

vertehuekem versehmtsen. perttatm mit Staken, Staket ?er- 

versd^noddern versadeln, eig. ver- sehen. 

verstärkeln zu steif stärkein.* 
verschnolen lüstern, leckermäulig vsrseatM» im Schiffsraum verpacken. 

werden. versteppen ti's. und reß. beim Step- 

versrhreiben in ein ijerichtüches Do- pen verbrauchen; sich beimStep- 
cument eintragen. pen im Muster irren. 

verschrubben die Dielen, durch veralickeii trs. und re/i. stickend 

Schrubben unscheinbar machen. verbrauchen; sich beim Sticken 

osTseAmltleni verschfitten. Muster irren. 

verschurren eine Eisbahn, durch verstochem durch zu vieles Ein- 

Schnrren verderben. stechen verderben. 

verschwabbeln verdunsen, ftberfett, versfowen durch zu starkes Stowen 

schwammig werden. saftlos werden. 

verschweltn schwcleudsich verzehren, verstripsen abprügeln. 

verschwiemeln durch übernächtige verstn^fek Haare, sträubig machen. 

Vergnügungen verstörtes Aus- vsrslfibfisn durch Schneegestöber verw 

sehn bekommen; irs. durch über- wehen. 

nächtige Vergnügungen durch» venudddn versudeln. 

bringen. vertanen durch Taue verknüpfen. 

verschwuchUu durch Bummeln ver- vertöbaken studentisch, einen Ver- 
geuden. ^,eis ertheilen. 
verspäten absolut: .Passagiere, . ; . i 

welcheBiUete zu lösen versDäten- ^'^^^rappeln vertrampehi. 

weicneöiueie/u losen verspaten . vertrete» durch Auftreten die 

versahen von Füßern, durch steifgewordenen Beine wieder ge- 
Trockenheit leck werden. iß^t machen. 

versparren trs. und inirs. mit Spar- verwfttern heftig schlagen, stoßen, 

ren versehen; undicht, rißig ausschelten. 

verwichsen durchhauen, prügeln. 

vereperteln das Bettseug, verstram- verwrakm wraken, znEnde wraken. 

P^^'^' verxäppen einem auf feine Art das 

verspülen unnütz verthun; das Ge- Geld abzapfen. 

flügel, beim Braten mit kleinen verzeppen zipp, zimperlich werden. 

Hölzchen an den Beinen durch- versinken mit Zinken versehen; mit 

stechen. Zink ausschlagen. 

versplinten durch dne Splinte be- verzwiebeln durdbUeuen, heranter- 

festigen. sanken. 

Statt auSf außen wird in maachen ZuBammeDBetsmigeii 
mit Veirben und Snbatantiven draußen gebraucht: draußen 
gehn an die Luft gelm, Ihraußenfeneter das äußere Ferner, 
Draußenladen der äußere Laden, Draußenhtft Luit im Freien, 
im GegensatK zu Zimmerlnft, JDraußenJMr Anßenthflr. 

Viele Verba werden mit entgegen zusammengeeetst, die 
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man in Deutschland nicht zu hdren bekommt^ vorzüglich sol- 
che, die ein kräftiges Schlagen ausdrücken, wie 

entgegenhrennen ^ entgcgendämintrn , < ntg egenfeuern, etitgegetihacheln, 
entgegerikeiien, entg egenr achtln ^ entgegenwettern ; doch auch entgegtn- 
fragen, entgegentrappen U. a« 

nach wird hiufig elliptiscb, zuweilcB » «»ttbrig" gebrancht: 

nachkommen j nachschicken nacll jemandem oder etwas schicken, 
X. B. nach dem Arzt, nach einem Buche; nachbleiben, naehhaben, nach' 
UtfJen, nach sein übrig bleiben, haben, laßen, sein. 

Wie ati für daran ^ auf für darauf^ aus für dar aus ^ so 
steht auch vor häufiger, als in Deutschland üblich, für davor, 
oder elliptisch: 

vorgeben Futter, den llausthieren , vorliegen^ rorsein, vorstehn für 
davor hegeoi davor sein, davor stehn; vorsetzen ^ B. die Doppel- 
fieaater. 

]& vielen Redensarten wird ftlr das in Deutschland 
gebranehte fest, für ^wf* los gesagt, wie'aneh im 
Kiederd. Das I^SMter, der Fluß, das Meer, die Thür sind 
fest, auch die Nase Verschnupften ist fest] der Laden, 
der Magen, die Pforte, ^e Seiaehtel, der Schrank, das Thor 
sind los. In den Wendungen: 

fesdbAimmen^ fesAmden, feaidUtmmam^ fmidmktnt feitfeuerny feaU 

frieren y festgehn^ festhaken f fes^äkebti festheilen ^ festkeilen ^ festknöpf en, 
festknoten y festkriegen, festmachen , festnageln , festnähen^ festriegeln^ 
festschießeny festschlagen ^ festschlingen , festschnüren, festschrauben , fest- 
schütten ^ feetaeinf feetstehn, feststopfen ^ festwerfen ^ festwettem^ fest- 
ziehen n. &. steht fut für »an, zn*; fetinektnen im Lanfiq^el ein- 
fangen, einholen. 

Eigentümlich sind auch die durch Zusammensetzung mit 
an, ab gebildeten Redensarten, wonach sich einer den Kopf 
abschlägt, die Zehe äbtriU, den Finger absticht^ das Ohr ab- 
fällt, die Nase abstößt, die Hände abfriert, d. h. durch An- 
schlagen, Treten, Stechen, Fallen, Stoßen, Frieren verletzt, 
oder wonach jemand herunier/allt, der doch auf ebenem 
Boden stand; es ist dann zu ergänzen: zur Erde, zu Boden. 
Da aus in zahlreichen Znsammensetzungen, wie wir gesehen 
haben, euphemistisch die Bedeutung „zu Stuhl** gewinnt, so 
hat sich ein aus Deutschland Kommender zu hüten, daß er 
nicht etwa vor fremden Ohren die Absicht laut werden läßt 
auszugehn, oder von einem augenbUeklich von Haus Ab- 
wesenden, nach dem gefragt wird« die Auskunft ertheilt: er 
ist aus, üeberall, wo dne Zweideutigkeit möglich ist, wird 
„von Haus** gesagt Man braucht also wohl amreUen, aus- 
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fahren , aber nicht ausgehn = spazieren gehn, aussein = 
von Haus, auf einem Spaziergang abwesend seiD| sondern 
statt dessen „von Haus gebn, von Haus sein^'. 

Zum Theil ganz eigenartig sind die Empfindungslaute 
f^ebildet: a/, a/cÄ, brätsch^ brltsch (niß.)^ bums {nd.)^ chotz 
(Gottes), daradanZf du mein Goity ehoj /?/, foi^ ft^ /lit^hach^hotZy 
tohof (schutTy uich (wie iUttr hd. muchjy verstärkt uich tUcft, 
was das; pfui wird allgemein auch dan gebraucht, wenn 
durchaus nicht etwa ein hoher Grad des Absehens oder£keLs 
ausgedrückt werden soll, dafür wird /*ä, foi oder fich gesagt, 
sondern nur etwas verneint werden soll: riSie wollten ja au& 
Land fahren?'* — »Pfui, die Pferde waren schon fort". — 
„Ihre Tochter ist schon confirmiert?"* — „Pfui nein, sie ist ja 
erst fünfzehn Jahr alt". Besonders beliebt ißt die Wendung 
pfui Schande ^ wo man in Deutschland ,.o! wiel" sagen würde. 

Bei manchen Wendungen ist der Einfluß der Schulen und 
der Landesuniversität, die, wie Uberall die Hochschulen, ihre 
eigene Sprache, und besonders gewisse Kraftausdrücke, formt 
oder vorzugsweise pflegt, unverkennbar. Ich ftthre u. a. an: 

aaam foppen, von nd, OMtg fig. blödsinnig adv. ausnehmend, sehr; 

gehörig, sehr. adj. außerordentlich viel oder 

abschmieren bei einer Paokerei ab- groß, 

führen. ^blussenif nach nd, plustern t dem 

abschochten abziehen, sich trollen. Zerstorungstrieb randalierend 

aUehupatn dorch einen Stoß «ur I*»«^ 

Seite schieben. Bud» Stodentenwohnong. 

Anpuff Borg; anpuffen nm Borg huttom^ wie «f., arbeiten. 

angehn. , , , , , Byrtchenquartier studentischer Vcr- 

««vue/*cÄe» dringend um üdU oder «..„„.iJ^ ^ außerhalb der 

j K n Hochschule, in dem die Betr. 

AnMditß erklärter Paukh.eb; Be- ^.^^^^^ p^^.^^ verkehren, 

trug; aMfcAet/ve» einen Fankmeb ^ 

aubth eilen. ConventsquariMr Verbindungsher- 

an*chweinen rtfl. sich stark betrinken. tMlg^* 

antakeln mit dem Pankamcng be- Corporation Landsmannechafl. 

kleiden. Deckel, wie nd.j Mütae; dedcehi 

Anlipp Y.n kurzer Paukhieb. die Mütze ziehen. 

au/pauken einem eins, mit dem einen Donner haben y wie ni/., stark 

Schlilgcr TerseMsen. betranken sein. 

auäkoMn beim Fechten stark ans» durMremtm glncklieh durchs Bxa* 

hauen. men kommen. 

ausracheln aus einer Anstalt aus- durchracheln mit Glanz durchs 

schließen. Examen fallen. 

6eAni>/>ensoheraliaft für^bekneipt**» DwduAiß Durchfall bei einer 

doch mildernd. Priifnng. 
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einfuchsen auf etwas abrichteo. 
einlochen ins Loch, Karcer stecken. 
tmmapnn aafs Bxameii Torberdten. 
umreiten dasselbe W98 ^nfiiehsen 

und einmopsen, 
einspunten iuä Loch stecken, fest- 
aetxen. 

tinstechen in dnem Wirtshaua dn- 

kehren. 

die Farben bekommen das farbige 
Band, nFarbenband**, als Zeichen 
der ToUen Zngehdrigkdt xa dner 
Corporation erhalten. 

Fnrhendickel Studentenmützc. 

Ftchtbodist der Student, welcher 
sich einer Verbindang vorläutig 
als Aspeefcant anacUieOt. 

Fettschochten hohe Waßerstiefd. 

Flausch, Stube^fiausch Zuniner-, 

Hausgenoße. 
ßicken wundäratlich behandeln. 

Flicker der Student, wdcher einen 
Duellanteft wondirstliGh be- 
handelt. 

Fraßt wie nd., Eßen, Mahlzdt. 
Friederieh Schlafrock. 

fuchsen ärgern, wurmen. 

Fuchsoldennanu Fuchsmajor. 

/uAZer/i=flatum suppressum eniittere. 

hirz (hitz) firzig wichliglhuerisch, 
vielgeschiftigr, Hans in allen 
Gassen , vordringlich bd völliger 
Unbrauchbar keit. 

Uoi Rausch, Hieb. 

holde Kathrine als Bezeichnung eines 
Hnndertrubelschdns, wie an^e- 
nehmer Peter für den Fünfzig- 
rnbelschein und Blaubart für den 
FUnfmbelschein. 

kaehdn wuchtig hauen , bdm Fech- 
ten draof losdreschen. 

von der Kalesrhe sein, Inmmen 
machtlos geworden sein, werden. 

kaminenj den Kamin Jicken, Ka- 
miner, Kaminßdter vom Stuben- 
hocken. 

Kasten, wie in Hiuiiburgy Schlech- 
tes Haus, Bördel. 

Kaslenbesen Freudenmädchen. 

klemmen entwenden, im 2, parU 
jfdelommen. 



klotzen, wie nd., zahlen. 

Klunker tadelnde Bemerkung eines 

Vorgesetsiten. 
Klunkerbuch Schnlnotixbuch eines 

Lehrers. 
knacken lügen. 

JKnot, Dcpp^enot (nicht Knote, 
JSjMten) ein Mensch von ge- 
meiner, unedler Gesinnung. 

knüppeldick, wie nd,, stark be- 
trunken. 

kolken sich erbrechen. 

Kürbel Schädel. 

auf den Lauf gthn, wie nd,, drauf- 
gehn, sterben. 

Läuse im A . , . , kriegen als zu 
fürchtende Folge von schlech- 
tem Bier, anders: Läuse m 
Magen haben. 

LöJ'el, Löffeline Aufwärtcr, Auf- 
wSrterin. 

laufen wie ein aUer Litauer hastig 
sich vorwärts bewegen. 

Molkus Tolpatsch , völlig uner- 
fahrenes Subjekt. 

Muhu der junge Mann, der sich, 
ohne noch auf einer Schule zu 
sein, zum Eintritt in die Uni- 
versität vorbereitet. 

Nül und TUl: „er versteht nicht 
Nill noch TiU*, d. b. gar nichts. 

pfeifen oder püeten, einem ems: „ich 
will ihm eins pfeifen, pusten**, 
wie sonst im gleichen Sinne 
^malen**. 

Phüiefer nichtstndentisehes Haus; 

auch die eigene Familie, die 
etwa zu Besuch auf der Hoch- 
schule dntrifft. Der Student 
sdbst hdßt dem PfailistSr gegen- 
über PküitterittnL 

Puff, m. Borg , auf Puff auf Borg, 

von nd. puffen leihen. 

rathebi durchs Examen fallen. 

e» regnet wie mit Spännen gegoßen, 
wie auf einen todten Hund von 
heftigem, anhaltendem Regen. 

rucken in Verruf erklären, en ver- 
juty wie nach Goethe die firan- 
xödsche akademische Jugend sich 



Digitized by Google 



— 113 — 



das btr. derbe deutsche Wort spicken, Spicker von den unerlaub- 

zurecbtgelegt hat. tea Hilfsmitteln in Schale und 

schidl werden scheu, bedenklich, Examen. 

vorsichtig werden. Stammkn/e^ Verbindnngskneipe. 

schlämmen mit sich nehmen, jem. Töbak in übertragener Bedeutung: 

mitlotsen. Verweis; vertöhaken verweisen. 

das ist schlau im komisch, unange- Treswön, m. eig. im Ruß. das gro- 

nehm, fatal, läßt VerwickelungeA ße, sündenvergebende Glocken- 

befurchten. Auch hat jemand ein gel&ate, Verweis: einen TVtfnotfn 

ftchlnites Gesicht, einen sch faxten bekommen; 6&von vertreswonieren, 

Gang^ eine schlaue Nase etc. verdämmern verhauen, und in dem 
schmeißen aus einer Anstalt, Cor- gleichen Sinne verdonnern, ver- 

poration, ausschließen. drdhngm, verfeuern, verkaehebt, 

echmettem einen Schnaps, trinken. verheOen, verknalUny verröcheln, 
schmoren kneipen , nacli yid. smoren vei wettern etc. 

eig. vor Dampf ersticken. ^ vor- und mic/iftrennen «uvorkommen, 
Schmor, m., Sehmorung, /, Knei- wiederversetzen. 

V^^^^' ein* tptfcAen dnem dns versetzen. 

Srhn,o.:/ink wie der zu trin- ^jiedeln, wie »rf, verthun, ver- 

ken liebt, Innkbrudcr. i- « 

SchnoUerer Krakeier, Schwätzer. , » * • r/.^j .^j a 

Schwanz pers5nUcher Begldter, «'^'^^'""^ ' rce Hemd und Ä,... 

A V, ~o » (^ng verbunden. 

Anhang. ^ 

Schwiet, VI. der sich gewählt klei- ^^""^^ Schnauzbart. 

det und putzt. wurzeln angestrengt arbeiten. 

Die meisten der angeführten Redensarten durften nach 
Ursprang oder doch Vorzugs weiser Pflege auf die Dörptsche 
Hochsehnle znrflckweisen, sofern sie nieht In dem Mnnde der 
Schuljugend sich finden. In seitsamem Widerspruch aber zu 
den angeflüirten Kraftausdrdcken steht die prüde Art anderer 
Wendungen. Studentisch mag noch sein än Dreck einerlei, 
Dreck aüch o Ja doch! Donnerwetter! Sonst wird das Wort 
Dreeke indem ihm ausschließlich die mhd. Bedeutung des aus- 
geworfenen Unraths beigelegt wird, durch das fttr feiner 
geltende ^oth ersetzt Weiter gehören in diese Reihe: 

Abgang Excremente, ausgeschiedener Biter oder Schldm; Aus- 
leerung Stuhlgang; Beinkleider oder Buxen, Bizen Hosen; sicherwarten 
der Niederkunft entgogenschen ; Fuß Bein, mit dem Fuß schlagen treten; 
kahl, selb^t splinterkahl nackt, ganz entblößt; Kämmerchen Abtritt, 
geheimes Gemach; Kindertuch Windel; kluge Frau Hebamme, wie osnabr, 
wiee Moer; krank tein in Wochen liegen, oder die nunte* haben; 
Ä:ranÄ;erJII<i^wn Diarrhoe, Durchfall; krame Wäeche abgelegte schmutzige 
Wüsche; in anderer Lage sein in gesegneten T^niständen sein; Magen 
Bauch; auf die Maskerade gehn die Badstube besuchen; nähren kleinen 
Kindern dte Brniit rdchen, säugen; /2fici(;«n der Hintere» Allerwertheite; 
Tragbänder, Tragsen Hosenträger; vomierat eich erbrechen; Wange 
Backen, doch spricht man von Backenzähnen, 

8 
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Anderen Grand haben die Tornehmen fremdländisehen 
AnsdrHekei die oft bloß des eingebildeten hoehtrabenden 
Klange wegen ohne allen Ternflnftigen Grand statt der ent- 
sprechenden dentschen gebrancbt werden, wie: 

Ädeerstudmt Outslehrling, ^^rronom Landwiii, Arrende GnUitfichty 
Amndatar Meier, Arr endegut Pachtgut, arrendiwrm^ verarrendieren 
pachten, verpachten, Boniteur Edelzüchter, Disponent Gutsverwalter, 
Oekonom Wirtschafter, Speiseausrichter, nie, wie in vielen 6'egenden 
Deutächhmds, = Landwirt; Oekonomus templi Kastenmeister, Verwal- 
tnngsbeamter (s. B. an der Beraler Domkirehe). 

Noch bleibt übri«;, an einige Besonderheiten zu erinnern, 
(lio in die bisher autgelührten Gruppen sich nicht gut ein- 
reihen ließen, bzw. als Nachtrag folgen: 

Abend, nicht Kränzchen, heißen (iladpmische Künstlrr heifien die 

die geselligen regelmäßigen Yer- Maier oder Bildhauer, welche 

einigangen im Hanse; es gibt die Prfifnng an der Petersburger 

ihrer, dem nordischen hftnslichen Akademie der Künste ehrenvoll 

Sinn ent8i)rcchcnd , eine ganze bestanden hahen; die Bezcich- 

Menge: Leseabende , Alissions- nnng wird auch als Kbrentitel 

abendef Tanzabende, Singabendej verliehen. 

QuarUttabende, Bihtlahmtd«^ Pa- AelUrer und ßinger» Gehilfe, Se- 

ftioralabende ^ Musi'kabende, fran- kretär, Geschäftsführer etc., oilfi- 

zösische, eniflische^ üaiienische^ zielle Bezeichnung; für die betr. 

Augustiner- Abende. Beamten von hüherem oder nie- 

Ahlörnngavisiten Nenjahrs- nnd derem Rang. 

Osterbesuche, von denen man altts Weib eine Art hansbackener 

sich durch Einzahlung eines Bei- Kuchen. 

trags zu. milden Zwecken los- Amtmann wird zuweilen der Guts- 

kauft. Verwalter genannt, 

oftmflrjben Waaren, Eisenbahnwagen, . amken und janken ichsen nnd stöh- 

märken. neiit 

Absteigequartier ä'ie nu^nnr mehrere Anneii, m. Annonordcn, ebenso 

Tage, meist zur Zeit des März- Wladimir Wladimirorden, <S/a- 

oder Septembertermins , in einem mdmu Stanislansorden , xnweilen 

Privathans gemiethete Wohnnng. scherzhaft Läuschen. 

Actus, feierUcher Rede-Actus die an^erjeA;// das estliindische Lieblings- 
Schlußfeier in höheren Schulen wort für Personen, Sachen, Hand- 
zuEnde des Semesters, meist mit lungen, Ereignisse, Erlebnisse. 
Entlaßnng der Abiturienten ver- Angenehm ist ein frischer Lnft- 
hunden. zng, eine anregende Cnterhal- 

Adrlsrfuh, adch'r/irr Club der ge- tnng, eine gute Musik, eine rw- 

8chloIJene Adelsverein, Casino, sagende Lecture, der bequeme 

sowie die liuumlichkeiten für Reisewagen, eine ansprechende 

densdben. Gesellschaft, dn stärkende! See- 

ak'idemischfs Jahr die Zeit vom bad, eine gelungene Lustfahrt, 

15. August des einen Jahres bis ein Heblicher Sonimeraufenthalt, 

zum 15. Aagust des nächstfol- eine froh verbrachte Ferienzeit, 

genden. eine behagliche Wohnung, ein 
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woblschmecIceDder Wein oder 
Kneheil, eine gute Cigarre, eine 

trefflich ranndende Speise; der 
höch!!tc Grad des aAngenehmen'* 
ist fein. 

anzünden den Herd, den Ofen, die 
Maschine, statt des Holzes auf 

dem Herd, im Ofen, der Qlith* 
kohlen in der Maschine. 

Archangelscher Lachs wegen seiner 
Güte besonders gesebäteter Lachs. 

Aschdose, -becker AscbcndoSCy 
Aschenbecher. 

Astrachanscher Caviar über Astra- 
chan bezogener Cariar. 

auf « hei in den Redensarten: 
,.aj</ einer Taufe, Hochzeit, 
Trauung, Beerdigung sein"; = 
in: „au/ gutem Futter stehn"; 
= ßbrt ^auf 300 Rbl. wohnen*, 
•ai^Kleider nehmen" für die Lie- 
ferung von Kleidern, ohne Lohn; 
= zu: „prüfen auf die Würde 
eines Oberlehrers* ; als Znsate bei 
Gntsnamen, auch ohne die Bei- 
fügung von Schloß oder Gut: 
N. N. auf S.; bei Zeitangaben: 
„lü Minuten auf Eins** = 10 M. 
nach Zwölf; ■= in: „er wohnt 
auf der Narvschen Straße**. 

Auftvthaltsscheiu der landischen 
Dienstboten und Ausländern zum 
Aufenthalt in der Stadt, bzw. in 
der Provinz aasgestellte obrig- 
keitliche Bewilligungsschoin. 

Auf kündigungsschein der dem liaucr- 
pächtcr ausgestellte Entlaßungs-, 
Kfindigungsscbein. 

Aufsalz Küchenrecept. 

aufwiegen Waaren» Fleisch etc., 
wiegen. 

€tttseisen Straßen, Bürgersteige, von 

Eis reinigen. 
Auifiucht Ausflug, Landpartie. 

ausländische Füllumj von Weinen 
und Miueralwaßcru, die in 
Flaschen ans dem Ausland be- 
zogen sind. 

Ausreise Reise ins Ausland. 
Bach Fluß. Die estlündischen , zum 
Theii sehr waßerreichen, breiten 



nnd tiefen Flüße werden alle 
mit ^Bach* benannt Sie führen 
ihren Namen meist nach den 
Gütern, welche sie in ihrem Lauf 
berühren, und wechseln nach 
diesen vielfach die Bezeiehnnng. 
Baihn eingefahrener Scbneeweg : hei 
erster Bahn^ vor Abgang der Bahn. 
Bauer- in vielen Zusammensetz- 
ungen: Bauerberg ^ -burg^ -waU 
nr^te Befestigungen der vor- 
christlichen estnischen Bevölke- 
rung; Baurrältesfer; Baueran- 
spann Pferdegeschirr, wie es 
Banem fähren; Bauerbank Kre- 
ditkasse für Bauern; Basurbe' 
hörde Behörde für Bauern ; -he- 
rcdtr oder -einreder der zur 
Stadt kommende Bauern zur Ab- 
nahme Ton Waaren beredet; 
4tooi; 'brantwem geringer Brant- 
wein ; -brücke Knüppelbrücke 
über einen Graben; -einfahrt 
Stadtischer Binkehrhof für B.; 
■Anlagen Geldeinlagen der B. 
hei einer Bank; -fahrzeit die 
Zeit vom 1. Sept. bis zum 
1. April; -führe der beladcne 
Wagen eines B., oder die Fahrt, 
oder die Fracht; -gehoreh fest- 
gesetzte Pachileistung; -gerech- 
tigkeit die von B. zu leistenden 
Realabgaben; -gesetzhuch Gesetz 
snr Regelong der VerblUtnisse 
zwischen Gutsbesitzern und 
Bauern; -gcsinde die Kinlieit des 
bäuerlichen Kleingrundbesitzes; 
-Handel Handel eines stadtischen 
Kaufmanns mit den von B. snr 
Stadt <;ebrachtcn Waaren, und 
davon Bnuerhündler , Bauerhaud- 
lung; -keller der in einer ein- 
fachen Gmbe bestehende Keller 
eines B.; -klage die von einem 
B. l)ei Gericht erhobene Klage; 
-könig scherzhafte Bezeichnung 
des Anf&hren beim Fischfang, 
der die Stange regiert; -krug 
landischer Einkehrhnf für B.; 
-küche die, häutig ohne Schorn- 
stein, für den Sommer aus Lat- 

8* 
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tensusammengestellte Küche eines 
B.; 4eMekm Feinbrot wu reinem 

Roggenmehl ohne Kaff ; -land 
das der ausschließlichen Nutzung 
durch Bauern vorbehaltene Land, 
pL Baueriändert doch anch -tön- 
dereien; -Imsimp die gesetsUeh 
bestimmte Leistung eines B. an 
d<jn Gutsherrn; -magazin (-vor- 
ratJisma^azin ) Gctraidevorraths- 
haos snm Besten der B.; -oe^e 
gemeiner Schafpelz ohne Ueoer- 
zuk; -rerht das in Baucran- 
gclcgenheitcn giltige Recht; 
'rechtssache f 'riditer^ -sacken 
Angelegenheiten der B., die an 
ein Gericht kommen ; -schuh (estn. 
pastnl, pastel) Schult von unge- 
ger btem Fell ; - s chulco m m iss ion ; 
-stelle Landstdle eines B.; -ver- 
ordnung die Haoptquelle des bal- 
tischen Bauerrechts; -Vorspann 
Bauerpferde zum Weiterfahren; 
•Vorsteher Baueraltester ; -wagen; 
'Weg Verbindungsweg xwischen 
den Gesinden auf dem Lande; 
-unrt.sstelie Land eines Bauer- 
wirts. 

Beere. Die am häufigsten vorkom- 
menden sind a..d. g. die ilcXrer- 

heere (Rubus caesius), Blauheere 
( Vaccinium uli'ginosuin) , Brom- 
beere (Rubus fruticosus), Ein- 
been (Parü quadrifoUa), Alpen- 
Johannisbeere (Ribes alpinum)t 
Knacket- od. Multbeert ( Fragnria 
coUina J, Moos- oder Kritnsbeere 
(Oxifcoccus palustris) f Pihlbeere 
Vogelbeere» die Beere der Sorhus 
Aueupmiat Rauschheere (Empe- 
trum nigrum)y Sandbeere (Arcto- 
slaphjjflus officinalis)^ Schellbeere 
oder nordhehe Bmheere (Buhus 
Chamaemorus)^ Schwarz- od. Dick- 
beere Heidelbeere (Vaccinium 
]ifi/rti/{us) , Steinbeere (Ruhus 
saxatilis), Steinmispel (Cotoncasttr 
vulgaria)t Strikbeere PreiOd- od. 
Kronsbeere ( Vaechmm Vitts 
Idaea). Die schwarze Johannis- 
beere (Ribes niyrum) heißt häutig 



Bocks' oder Bucksbeere. Die 
Mamura ( Ruhus aretiau) erreicht 

in Estland bei Piomels und in 

Livlaiid beim Kanzonenkrug im 
Fcllinächen Krcili ihre südlichste 
Grente. 

Beiehthreiß die einem Pastor cn- 

gewiesene Gemeinde. 

Berf/ auch von sehr geringen Er- 
höhungen, z. B. unter dem Berg 
wird von den Wohnungen in 
Katharinenthal gesagt, die unter 
dem etwa 50 Fuß hohen Glint 
liegen. Man braucht die Bezeich- 
nung selbst von Erhöhungen, die 
sich nieht Ober 10 Fuß erheben. 

Bergcorps die Petersburger Berg- 
akademie; dagegen Bergecorps 
od. -mannschaj't die Gesamtheit 
der Berger bei Strandungen. 

BedtxSberlragung Hypothekanf- 
nahme. 

Bier. Es wird unterscliiedcn zwi- 
schen Bauerbier ^ das nur auf 
glühenden Steinen gebraut wird, 
Qutshier\ das auf den Gütern 
gebraut wird , Kruf/sfiit r von ge- 
wülinlichcm, braunem Malz, für 
die Krüge, Tisch" od. Tafelbier 
für den berschaftUchen Tisch, 
bairisch Bier stärker gebrautes 
Doppelbier. Auch wird unter- 
schieden zwischen Slof- und 
Flasehenbier. 

Billetsoldat Soldat auf zeitweiligen 
Urlaub; es gil't, je nach den 
verschieden gefärbten Urlaubs- 
scheinen, rothc, grüne, gelbe etc. 
BiUetsoldaten. 

es bimmdt scherzh. es läutet. 

bleiben = werden: „er ist dumm 
geblieben d. h. geworden. So 
aneh dSn, 6/we, ßr», resfisr, kti. 
palSä, ruß, ostaisis. 

blühen vom Meer, wenn im Früh- 
jahr bei erster starker Hitze sich 
an der Oberfläche eine gelbliche 
Schicht bildet. 

Bßrsencoiniu^ der Vorstand der s. g, 
Börsenkaufmannschaft, d. h. der 
Kaufleute erster Gilde; ihr Ver- 
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5anim1wigq;)Iats ist die Börsen^ 

halle. 

Borsien die Miteßer in der Haut 
neugeborener Kinder, die wie 

Borsten aasseben und durch 
Wälzen in Brotteig ausgezogen 
werden. 

Borstenmße der Rußet wdclier 

auf dem flachen Land die 
Schweineborsten aufkauft. 
Bosnickel Schimpfwort, estn. wiha- 
kong. 

Brantweins- oder Fui^baron der 

Adelicbe, der bei der Brant- 
weinsnccise als Beamter ein Un- 
terkommen gefunden hat. 

Bratqtfamw AModataon der brau- 
bereebtiglen Burger; scherzhaft 
die Tochter aus solchem Kreiße: 
«er hat eine Branpfanne ge- 
beirathet.'* 

BfigiUen abgekünt fSr Brigitte»- 
kloster, 

Buchhalter Gutsschreiber. 

Bückling (gew. Bütüing) geräuch. 
Strömling (Clupta Harengits). 

Burackeneommera der von Studen- 
ten mit Zuziehung der „alten 
Herren" gegebene Commers. 

Bürste Besen; in Deutschland in 
diesem Sinne nur noch in 
M Bürstenbinder*' allgemein. 

Butten werfen y wie in Heßen: See- 
jungfern werfen, einen platten 
Stein 80 übers Waßer schleu- 
dern, daß er wiederholt die 
Oberfläche streift. 

Butter. Er wird unterschieden 
zwischen Küchen- (nicht Koch-), 
7¥tdk> (nicht Tafel-) und rußt* 
scher Butter^ welch letztere, tief- 
gelb, bereits ansgelaßen in den 
Handel kommt. 

Butlerkringel Kringel aus Weiß- 
brotteig mit Butter. 

Butterloeh ein Jugendspiel, bei 
dem es darauf ankommt, einen 
Ball mit Knüppeln in ein kleines 
Erdloch zu treiben, ohne daß 
es einem Dritten gelingt, seinen 
Stecken in eins der von den flb- 



rigen Mitspielenden eingenom- 
menen Locher zu bringen. 
buttern Schulansdrnck für »arbei- 
ten^. 

Butteriooche die Woc he vor Beginn 
der großen Fasten, welche von 
den Rußen mit rauschenden 
Vergnügungen begangen wird. 

Cameralhof Behörde cur Verwal- 
tung undVerrechnung der Krons- 
einkünfte, Rechnungskammer. 

Candidat der bei der Universität 
sein Examen mit Auszeichnung 
bestanden und eine Candidaten- 
schrift geliefert hat, nicht bloß 
bei der theologisclien FacultUt. 
Die ohne weitere AnsMiehnung 
ihr Examen bestanden haben, 
führen den Titel »graduierte 
Studenten". 

Cantonnist Zögling einer Militär- 
waisenanstalt 

Canutus scherzhafte Bezeichnung 
der Cunutigilde und des Canuti- 
gildehanses. 

Capitän Hauptmann in der Armee. 

dkolmeiSriedk als Beseichnnng des 
höchsten Grads Ton melancho- 
lisch. 

Civilgouverneur der oberste Krons- 
beamte einer Provinz (Gouverne- 
ment) in Civilsachen, dasselbe 
%vas in Preußen BegiemngspriU 

sident. 

Coüegium der allgemeinen Fürsorge 
«gemischte* Behörde für die all- 
gemeine Wohlfahrt; das von 
dieser Behörde begründete Land- 
krankenhaus: „er ist im Coli, 
der a. F. untergebracht.** 

Commandanteneteg die an dem frü- 
heren Commandantenhaus vor- 
beiführende Fahrstraße. 

Commissarius ßsci der für gewisse 
Angelegenheiten bestellte Staats- 
anwalt, der die finanziellen In- 
teressen der Krone zu wahren 
hat. 

Contor Pnlt (nach dar ursprüng- 
lichen Bedentang des Wortes). 
Contcriet Banquier, ja nicht Kanf- 
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mann, mit welchem Ausdruck 
nur der Kieinhändlei' bezeichnet 
wird. 

Contrasehwe^er die Sehwiegermnt- 
ter des Sohnes dessen Eltern 

{gegenüber. 

Corporation der allgemeiue Adels- 
verband der Mlmmatrikulierten" ; 
stadentische Verbindung. 

OscKUbflUM odHche die ritterschaft- 
liche Bank. 

Ourator für den Patron einer 
Schnlanstalt, den Chef des Lehr- 
bezirks. Auch in dem ständi- 
sclien Gofiingniscomite j^ibt es 
einen Occonomie- und einen Ge- 
fangenen- Curator, bei der Est- 
l&ndischen adlichen Credilliasse 
Kreißcuratoien. 

Danke ja? oder danke nein? wird 
gefragt, wenn auf ein Anerbie- 
ten einfach gedankt wird, und 
die Antwort lautet dann «danke 
ja", bzw. „danke nein". 

Darrbleck Stück Blech, das zur 
Darre benutzt wird. 

Deekel Schale, Umschlag dnes 
Buches oder Hefts. 

deicht dicht, <rleiclien Stammes mit 
gedeihen nach md. dichte, da 
das mitteld. i hochd. et, ganz 
regelmäßig fortgebildet, wie sich 
denn diese Form schon bei B. 
Waldis finilet. 

denken scherzhaft für: „ein Nach- 
mittagsscbl&fchen haltend 

deutsche Kammer das Zimmer f&r 
deut.-chc Reisende in ilen an der 
Landstraße gelegenen Einkehr- 
höfen. 

dmUeeke Kirche der Gottesdienst 
in Landkirchen, bei dem deutsch 

gepredigt wird. 
Dicke Margarete der stärkste unter 
den erhaltenen ManertSrmen 
Revals links vom Eingang durch 

die Große Strandpforte. 
Von Dienern werden unterschieden 
der Hauskerl Hausaufseher, der 
eig. Diener f Junge ^ Schweizer 
Portier. 



im Dienst belaßen oder bestätigen 
heißt es von den Beamten, die 
nach abgelaufener „Dienstzeit'* 
für eine gewisse Reihe ron Jah« 
ren mit dem Genuß der Pension 
neben ihrem Gehalte von der 
vorgesetzten Behörde weitere 
Anstellung finden. 

Dienetadel der durch Emporsteigen 
in den Rangclassen erworbene 
Verdienstadel , sowie die Ge- 
samtheit der so Geadelten. 

Dienstliete Formular f&r die Krons- 
beamten, welches, mit genauer 
Angabe über Dienstnlter , Her- 
kunft, Alter, Rang, Beförderung, 
Amtsführung etc., die Behörden 
fiber jeden ihr Unterstellten zn 
fuhren haben. 

Dienstschnalle die Verdienstschnalle 
für Beamte, welche, an der 
Brost getragen, bis vor kurzem 
vom 15. Dienstjahre ab nach 
allen 5 Jahren mit der Angabe 
der betr. Diens^ahre verliehen 
wurde. 

Dienstzeit die Reihe von Dienst- 
jahren, die nöthig ist zum Er- 
werb der vollen Pensionsberech- 
tigung, meist 25 Jahre, doch 
auch weniger; Kriegsjahre und 
die in Sibirien oder Polen ver- 
brachte Zeit zählen doppelt. 

Dirigierender Senat, auch kurzweg 
der Dirigierende od. ein hoher 
Dirigierender ^ die höchste Ge- 
richts- und gesetzgebende Be- 
hörde des Reichs. 

Discipel der akademische Grad, 
den der Feldscher durch seine 
Prüfung bei der Univeraiiät ei-* 
wirbt. 

Dom das über der Stadt gelegene, 
der Stadt gegenüber früher unab- 
hängige Territorium, das rings 
um die Domkirche gelegen ist: 
„Ich wohne auf dem Dom". 

Domberg, langer u. kurzer die /.um 
Dom aus der Stadt führenden 
Straßen. 

Dam/reikmt die dem Domgebiet 
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verliehene Freiheit von gewissen 
Abgaben und Obliegenheiten. 
'Domfiäe die Qi\de der auf dem 
Dome od. auf Domgebiet woh- 
nenden Handwerker-^ sowie das 
ihr gehörige A^lt^gebäude. 

Domjugend die uut dem Dom 
lebende Jagend. 

Domlehrer an der Domsduile an- 
gestellter Lehrer. 

Domluft die auf dem Dom her- 
sehende frischere Lnft, im 
Gegensati sn »Staddirfit'*. 

DoiMtker Bewohner des Doms. 

Domschuh, Ritter- u. Domschule 
das vom Adel unterhaltene Lan- 
desgymnasinm, das als Kirchen- 
schnle bereits 1319 erwähnt wird. 

Doppelfenster das /.weite, innere 
Fenster, das im Herbst zum 
Schutz gegen Kälte w^'"'o*^^ctz.t" 
wird. 

^rau^en im Ausland, in Deutschland. 

Dritte Ahtheiluntj Sr. Maj. Eigener 
Kanzlei die gelürchtetc Behörde 
znr UeberwachuDg politischer 
Vergehn. 

dritte Speise, d. h. süße Speise, 
Pudding oder etwas ähnliches. 

Drittel erstes , zweites , letztes des 
akademischen Examens, das in 
verschiedenen Theilen zu be- 
stehn ist: „er hat sein erstes 
Drittel gemacht'*; „er steht vor 
dem letzten Drittel**. 

Dunst Ofendnnst, dnrch Glfthkoh- 
len entstehender Dunst; das verb. 
dunsten wird Streng unterschieden 
von dünsten. 

ehrbar ernsthaft; so aneh in VoD* 
Louise: «Seid ehrbar, Kinder**, 
aber nicht allgemein niederd. 

Kicrrolle die schräg gestellte Hinne, 
mit der zu Ostern von den Kin- 
dern das Vergnügen des «Eier- 
rollens ** ausgeführt wird. 

einfache od. sirnpelt; Correspondeuz 
im Postwesen, die einfachen 
Briefe im Gegensatx an einge- 
schriebenen, Oddbriefen, Packe- 
ten. 



Eingepfarrif die sämtlichen Kirch- 
spieUglieder einer Landgemeinde. 

einhändige Senwe Sense, die nur 
mit einer Hand geführt wird, 
ebenso gebildet wie einschläfrige 
Jh tldechc , tH ugt horenr-r Kindi r- 
sarg^ reitende Artilltriecastruej 
abp^he^er Cenew, einkOpfige 
Binde y weibliches Gymnasium^ 
fiinfprozentige Äbtheilung der 
Reichsbank. 

Ein» die Nummer Eins für Abitu- 
rienten: „er ist mit Eins ent- 
laßen d. h. er hat im Abitn- 
rientenzei^nis die No. Eins er- 
halten. 

eint in den Redensa. «einem eins 

brennen, dämmern, feuern, 

kacheln, wettern etc.** = einem 

eiüs ^ebeii; ebenso = „etwas" in 

den licdensa. „einem eins malen, 

pfeifen, sch etc.** 

Einweisung eines Gutes, statt eines 

Besitzers in sein Gut; daher J3e- 

sitzeinweisung. 
Eisbeil Beil, Axt, mit der die 

Stärke des Eises von den Fischern 

geprüft wird. 
Eishfrfj Rutschberg. 
Eisblick die vom Schnee entblößte 

Eisfläche auf Fltißen, Teichen u. 

Seen. 

Eisbürftsf^ , Eis form die Form zur 
Zubereitung von ,, Gefrorenem". 

Eisführer der die aufgebrochenen 
Eisblöcke nach den Eiskellern 
führt. 

Eiskeller auch solche Räume zur 
Autbewahrung von Eis, die, mit 
Erde oder Rasen überdeckt, xum 
größeren Theil über der Erde 

liegen. 

Eispike starkes Spitzeisen an der- 
bem Stil zum Eisbrechen. 

Eierücken der aus dem herabträn- 
felnden Waßcr längs den Häu- 
sern auf dem Trottoir -ich bil- 
dende Eisstreifen, in Livland 
auch Sehweinsrücken genannt. 

Eieruße der Gefrorenes umhertra- 
gende und feilbietende Ruße. 
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Eiuckimnul Scbimmelpferd. 
Eisunff das Brechen od. Zersägen 
des Eises auf Straßen» Gräben, 

Flüfien. 

Eisiouhnt Eisjoch. 

empfangen^ Empfang von der amt- 
lichen Prüfung nnd Uebemahme 
der Rekruten. 

Endchen das erste und letzte rund- 
liche Stuck am Brote, inHeßea 
»Knfistchen*. 

ersUn eben, Torhin, kfirzlich. 

Erzieher der Lehrer an rnßiscben 
höheren Lehr- und Erziehnnirs- 
anstaltcn, dem die Aufsicht über 
die Schüler obliegt. 

EstUmder Bewohner von Estland, 
wohl zu unterscheiden von EHe 
nndentscher, eingeborener Bauer 
(estn. mä-mes Landmann) und 
Estone Mitglied der Studenten- 
▼erbindong Estonia in Dorpat; 
Pferd der einheimischen kleinen, 
aber starken und |au8dauernden 
Rasse. 

exemt der persönlichen Steuer nicht 
unterworfen. 

ExpedUnr der Handlungsgehilfe in 
einem Ex- und Importgeschäft, 
der die Aufsicht über Ab- und 
Einlieferung und Beförderung 
der Waaren hat. 

Fadenätatk Maßstange von der 
Länge eines Fadens, nach der 
beim Stapeln des Holzes ge- 
raeßen wird. 

Fahrzeug Pferdegeschirr. 

Falkensteg eine Fahrstraße vom 
Dom zur Domvorstadt, die von 
dem Altcrniunn Hans Falk ihren 
Namen hat. 

Famüimow'MmmtxMg Zusammen- 
kunft aller selbständigen Fnmi- 
lienglieder in Angelegenheiten 
einer Familienstiftung. 

Faselruße der Ruße, welcher auf 
dem Lande das Geflügel auf- 
kauft. 

Faulbaum Traubenkirsche (Prüms 
Padus), 



Faust' od. Jrasfeff/»/bnJ Pfand von 

Mobilicn, Versatz. 

Federstiel Federhalter. 

feiern vulgär für ßuern rasch fah- 
ren: „nach Hause feiern" sich 
rasch nach Hause begeben. 

Feldhuhn Rebhuhn. 

Feldpforte Pforte in einem -Feld- 
zann. 

Feldscher der für änetliche Hilfs- 
leistungen geprüfte Bader, nicht 
bloß der Wundgehilfe in der 
Armee, bei der es Ober- und 
Lnterf eidschere gibt Man hat 
auch Feldteherinne» nnd Feld" 
scher- f FeUsehartnackSleT' f -scAv- 
/er innen. 

Feldschlag Feldabtheilung, Lotte. 

Fest: Geburts- u. Namens/est der 
hervorragenden Glieder des kai- 
serlichen Hauses, die als Feite 
begangenen Jahrestage. 

feuchte» Weib ein sinnlich reizendes 

Weib , mit Anklang an den be- 
kannten Ausdruck in Goethe's 
„Fischer". 

sich ßnden sich zurechtfinden: er 
weiß sieh m'cAl sttjfacfeit. 

Fleisch. Es wird unterschieden 

Brat',, Klopf-, Rauch- , SedM-, 

Schier', Suppenfleisch. 

Fhttnfßzier y Flotfrekrute ^ Flottsol- 
dat der Offizier, Kekrute, Soldat 
bei der Flotte. Hinsichtlich der 
FlottequyMge wate vielleicht da- 
ran zu erinnern, dnf3 wir es in 
dem zweiten Bestamltheil mit 
einem jener über die Grenze ge- 
gangenen Wörter (Schilf) an 
thun haben, das in fremdländi- 
schem Gewand ans dem Ausland 
zu uns zurückgekehrt ist. 

Flucht Flügel; davon Fluchtfeder 
Flügelfedcr , ßuchüahm Ton Thfil- 
ren, Fenstern und Thioren, an 

denen eine Hänge gebrochen, 
bzw. der Flügel lahm ist. 

foi verstärktes fä zum Ausdruck 
des Ekels und Abscheus. 
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Förster der gebildete, deutäclie 
Waldanfselier, der jedoch nicht 
Jäger zn aein braucht. 

fortbringen vom Getränkeverkauf 
Uber die 8traße, ilaher an den 
bctiildern der Schenken die 
stehende anzfilgHcbe Anfachrift: 
itZnm Trinken an Ort und Stelle 
und zum Fortbrinjjfcn." 

Fräulein im Munde der Dienstboten 
das weibliche, wenn auch noch 
80 Meine Kind aus deutschem 
Hanse. 

, Freibrief hieß das Schreiben, in 
welchem der Herr dem Rechte 
an einen Loibei^^enen entsagte, 
oder das gerichtliche Zeugnis, 
daß Jemand kein Leibeigener sei. 

FreSbruMMn ÖiFentlicber Bmnnen 
auf Straßen und Märkten. 

Freifuhr die von einem Bauer über 
den zu leistenden Gehorch hin- 
aus gegen Entschädigung über- 
nommene Ftthr. 

Frummü Kothstfickcben. 

ßÜUg ToU, bes. von dem Wohl- 
anssehen eines Menschen ge> 

brancht. 

galant von Personen und Sachen, 
= elegnnt, nicht = hüflich. 

Gare J^^lüßigkeit der Kürschner- 
beise. 

Gartenbeeren die in einem Garten 

gezogenen Beeren: Johannis-, 
Erd-, Stachel-, Himbeeren, im 
Gegensatz zu Wald-, Heide- u. 
Morastbeeren. 
Gefrorenes künstliches Eis, h la 
glace. 

geheirathet verheirtithet: „sie hat 
sich geheirathet an einen Be- 
amten*'; y,8ie ist an einen Kauf- 
mann geheirathet**. 

Gemischte Behörde eine ans Ver- 
tretern der Regierung und der 
Stiuide ansammengesetste Be- 
hörde. 

Generalsiiperinfendent der erste evan- 
gelische Geistliche des Landes } 



der Würde nach folgen der 
Probtt^ Oberpaelor^ Diaamut, 
An der Spitze der Stadtgeistlich- 
keit steht ein Superintendent. 

Georgenkreuz militärisches Ver- 
dienstkreuz f. persönliche Tupter- 
kcit. 

Gergel, eMin, üre Kimme, Fals in 
den Faßdauben. 

geschni/ten auf etwas, verseßen, 
von starkem Verlangen getrieben. 

geschreckt erschreckt. 

gesetzt heißt die Kuh, welche ge- 
kalbt hat. 

Getränke Bier und Schnaps; davon 
Geirdnkecuieise, OetränkeoMtalt 
Bier- und Schnapskneipe, Ge- 
tränkeverkaufsanstaU, meist mit 
der komischen Aufschrift „zu 
trinken an Ort und Stelle und 
aum Fortbringen**, letxteres, wenn 
auch das Recht des Verkaufs 
über die Straße erworben ist; 
Getra'nkcstexitr. 

Gläsrhen Glas Tunsch; ein Gläs- 
ehen präparieren ein Glas Punsch 
bereiten. 

Glinthaus ein am Glint liegendes 
Domhaus. 

(louverneur der oberste Beamte 
einer Provinz. Man unterschei- 
det Civil' und MUkargouoenuur, 

Grauß Kehricbt. 

großes Examen heißt das Examen 

von Lehrerinnen, das zur Er- 
theilung des wißenschaftlichen 
Unterrichts berechtigt; das 8. g. 
kleine Examen berechtigt nur zur 
Erdieilung von Elementarunter- 
richt. 

Grützwurst Wurst, die mit Grtttxe 
und Rosinen gefüllt ist. 

Bei den Gütern werden unterschie- 
den: Erb- od. Privatgut das er- 
erbte oder erblieh zugehörende 
Landgut, zuweilen Familicngut 
genannt, bei dessen Verkauf den 
Familiengliedern ein Näberrecbt 
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zusiteht; doch tritt dies nur für 
den Fall in Kraft^ daß das Gut be- 
reits vom Großvater ererbt war ; 
jPfandgut das snr Sichcruni^ einer 
Forderung dem Pfandj^läubiger 
^uin Besitz übergebene Gut (vor 
Freigebung des Güterbesitze» im 
J. 1866 konnten Bfirgorliehe 
Rittergüter nur als Pfandgüter 
besitzen, die ihnen auf 99 Jnhre 
übergeben wurden); altes Pfand- 
gut ein Pfandgut, das später 
mit aUen Bechten eines Eigen- 
tihners ausgestattet worden ist; 
Widme od. Freigut \ Rittergut \ 
Majoratsgut ; Fideicomm issgut ; 
Ärrendegutf FouUiratsgut f Ge- 
meindegut; Knmsgut; Beirut; 
Bauergut. 

Haarman(n) gewalktes Tuch. 

Halbstation die bloße Haltestolle 
auf der Eisenbahn » bei der Sta- 
tionen 1., 2. n. 3. Classe (mit 
Büffet), Stationen 4. u. 5. Classe 
(ohne Büffet) und Halbstationen 
unterschieden werden. 

in der Hälfte bleiben, la/Jen unvoll- 
endet bleiben, laßen. 

I/a(r)man Zeugy das die Bauern zur 
Kleidong tragen, eatn. hämant. 
Ist der zweite Bestandtheil des 
Wortes mit Wadman (l) zu- 
sammenzustellen? Und was be- 
deutet dann der erste? 

SandeUbüiet der von den Kauf- 
leaten, Wirten nnd H&ndlem 

alljährlich zu lösende Gewerbe- 
schein, welcher sie zur Ausübung 
ihres Gewerbes berechtigt und 
in dem Verkanfslocal ausgehängt 
sein muß. Handels- u. Gewerbe- 
anstalt heißt offiziell mich dem 
Baß. jedes Geschäft zum Kauf 
und Verkauf. 

Handlung kleines Geschäft: „er 
hat eine Handlung errichtet^. 

*u ffeuue kommen nach Hanse 
koanmen; von Haua sein ausge- 
gangen sein, das ans bekannten 



Gründen ebensowenig wie aus- 
gehn für „von Haus gehu" ge- 
bdrt wird. 

Hauslekrer ins Hans genommener 
Privatlehrer, aber nie Haus- 
lehrerin , sondern statt dessen, 

wie in den Schulen, Lehrerin. 

Hausschließer der Ilauswart, Pfort- 
ner des Reval'schen liathhauses. 

Hmdmaehe, Heidenack» Kucken eine 
gewisse Art Conditorkuchen. 

Herberge Seitengebäude eines Her- 
renhauses , eig. Gesindewobnung. 

die Herren als Bezeichnung für die 

adlichen Gutsbesitzer. 

Hof Haus- und Wirtschaftsgebäude 
eines Gutes, nnd daher Hofs^ 
arbeit, -arhcifer. -deputatist ^ -fuhr, 

-gesinde^ -knecht, -land od. -fän- 
dereien , -niugd etc. ; ohne s Hof- 
lage Beigut. Jedes eigentliche 
Landgut besteht ans dem Hof 
mit den dazu geh ör igen Hofs- 
ländereien und Bauerländereien. 

Hofmeister als Titel verliehene 
Charge im persönlichen Dien&t 
des Kaisers. 

^offsTnrfer Kftsemacber, Viehpäch- 
ter. 

Holz. Als Bauholz wird Birken- 
holz für das beste gehalten, nach 
ihm Ellernbolz, dann Tannen- 
(Kiefern)hohc und für das ge- 
ringste an Güte Grilnen(Tannen)- 
holz. 

Horbel Schlag (hat Livland zur 
Heimat). 

Hülsen anch ohne Zusatz spezielle 
Bezeichnung für Papyroshülsen. 

Husar ein sehr entschieden auf- 
tretendes, männlich geartetes 
Frauenzimmer ; auch Dragoner . 
genannt. 

Hüter Hirte, ncL höer od. heerde, 
mhd. hütaere, und davon Hüter- 
horn, Hüterjunge, Hüterkind, Hü- 
terwohmmg etc. 

Imperial, HalbimperUU Qoldmfinzen 
im Werth von 10, resp. 5 Rubeln. 
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das Innere des Reichs >= Hußland ; 
im Inneren = in Rußliimi. 

innere Wache Militär, das im Gar- 
nisondienst verwandt wird. 

VOM dtr Inatanz enAinden wegen 
Mangels an Beweisen freispre- 
chen. 

Johannis/euer die am Johannis- 
abend nach uralter Sitie im 
Frden angesfindeten Fener. 

Journalist Beamter zar Führung 
des behürd liehen fortlaufenden 
s. g. Journals. 

Jungherr das männliche Kind aus 
dentscbem Hanse, solange es 
noch nicht Stellung erhalten hat 
oder verheirathet ist. 

Jungwild Wildvögel , vornehmlich 
Birk-, Hasel- 1 Feld-, Auerhüh- 
ner. 

Junker ein Soldat, der seinem 
Rang nach zwischen Unteroffi- 
zier und Fdhndiitli j^teht; Garde- 
Junker ^ Junker sciiule. In ande- 
rem Sinne KcMmerjunkar, 

ein KaUntoU FUtstA ein ganses 
Kalb, wörtliche Uebcrsetsnng 

▼on esfv. wftzilca-täiz liha. 

Kalesche. Von der Kalesche h<nn- 
metky V. d. K. sein seine fi;ute 
Stellung einbüßen od. eingebüßt 
haben. 

halu Schalt ein Getriink ans Bier. 

kalter Bauer ^ Kalter Pollution. 

Kanker Fliftt-rküim , verlumptes 
Zeug; abgonßener Kerl, estn. 
kannaSf g, kanga Gewebe, aU- 
märk. Kanker dünnes Gewebe. 

Kapelle Leichenhaus auf dem Kirch- 
hof ; Erbbegräbnis; Filialkirche 
(so z. B. in Ralhskapelte) ; dann 
das* SteiOende vom gebratenen 
Geflügel , und davon Bezeichnung 
auch des menschlichen Hinter- 
theils: ,, einem auf die Kapelle 
geben*', „einen auf die Kapelle 
setsen**. 

Kaaäneeher Adel sehenhaft f&r den 
ruOischen Dienstadel, dessen Zn^ 



gehörige in Reval zahlreich in 
der Umgebung der vorstädtischen 
Kasanschen Kirche wohnen. 

KasUnsche Dutter rußische ausge- 
schmehte, ciefgdbe Butter. 

Kaaäneeke Seifefgtoht, gute Wasch- 
seife. 

Kasseler Hund eine Gattung Hunde. 
Woher mag die Bezeichnung 

stammen ? 

Kathrini zuweilen, auch schon in 
ilteren Schriften, für Kathrinen^ 
naeh AnsJogie ron Martini. 

Kau/eomniis kaufmännischer Hand- 
lungsgehilfe. 

Kaufmannschaß rußische die Ge- 
samtheit der rußischen Kauf- 
leute. 

hehlen Ueine Fisehe, durch Her- 
ausnehmen der Eingeweide am 
Halse reinigen; eig. die Kehle 

abschneiden. 

KcÜerluke Kelleröfl'nung, von der 
aus eine Treppe in den Keller 
fährt ;dann Kelleröffnung über- 
haupt, mit . oder ohne Lade. 

Keuchel Küchlein. 

Kiitvsche Marmelade ein Confect 
aus Zucker und Fruchtsaft. 

Kiloströndivg der kleine sardcllen- 
artige8tromling (Clupea sprattus)^ 
der Torsngsweise in den Buchten 
▼on Reval und Baltischport vor- 
kommt. Da der er>to Bestand- 
theil des Wortes nicht estnisch 
ist (der Este nennt den Fisch 
krWteOt lo hit bei der Aehnlich- 
keit des TMeres mit der Kieler 
Sprotte auch sprachlich die Be- 
nennung nach der »Stadt Kiel 
wahrscheinlich, so daß JiCtVo- 
eiröwUmg JTisjer Strömling. 

Kindergarten der von B&nmen be- 
schattete Platz links von der 
Schmieileplorte, bei der jetzigen 
St. Johanoiskirche, der im iTrüh- 
jahr und Sommer den Kindern 
▼orsugsweise als Spielplats dient. 
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Kirchenconvent die von dem Kir- 
chenvorsteher gewöhnlich ins 
Pastorat soMminenbenifeDe Ver- 
sammlung der Vertreter von den 
ev.-luth. 'Guts- u. Bauergemein- 
den, bei der das Protokoll in 
der Regel yom Prediger geführt 
wird, Eur Besorgung von Kir- 
chen- und Scbnhtwecken. 

Kirchengcsdz dns seit 1832 in 
Wirksamkeit stehende Gesetz für 
die Angelegenheiten der lutheri- 
schen Kirehe in den Ostsee- 
provinzen, wie im Innern des 
Reichs. 

Kirchen schul fix mit der Kirche 
irgendwie verbundene, häutig von 
ihr allein oder Torzugswdse un- 
terhaltene und geleitete Schulen, 
in den Ostseeprovinzen Elemen- 
tarschulen, in den beiden Haupt- 
städten des Reichs und auch 
schon in Narva auch höhere 
Schulen ; es gibt in Estland Inthe- 
rische und griechische. 

Kirchenvormünder die bäuerlichen 
Gehilfen des Fastors zur Auf- 
rechterhaltnng der kirchlichen 
Ordnung* 

Kirehenweg der Weg Ton einem 

Gut zur Kirche. 

Kirchgemeinen. Dieselben werden, 
wenigstens in der Stadt, ohne 
Zusetzung einer Partikel nach 
den betr. Kirchen genannt: Doni- 
ffememCf St. Nicolai-^ St. Olai-y 
Karls- 1 St. JohannU', St. Mi' 
chaelis gerne in e. 

Kirchspiels convent Versammlung 
der Vertreter Ton Guts- und 

Bauergemeinden zu äußeren 
Kirchspiel8an;:^oloj^enheiten , bei 
der das Protokoll regelmäßig 
von dem Gemeindeschreiber ge- 
führt wird. 

KirehspieUrichter Einseirichter auf 
dem Lande. 

Kleinhürger, -in Unxünftige Klein- 
händler. Nach d. Büß. 



klein kriegen einsehen. 

Kloster der Raum in der Unter- 
stadt Ton Reral, wo früher ein 
Kloster stand und jetzt das von 

Gustav Atlolf eingerichtete Krons* 
gymnasium seinen Platz hat. 

Kluh(hen)marke das zu einem läng- 
lichen Viereck gescbnitztu Leder- 
oder PappetQckchen , das in den 
sechziger Jahren und früherhin 
iils Werthzeichen für das man- 
gelnde Kleingeld diente. So ge- 
nannt, weil als Werthaciehien 
zuerst ilmRevaler Adlichen Klub 
zugestanden ; noch heute auf 
Dago im Gebrauch. 

Knechtswir tschaß die Art der Be- 
wirtschaftung, wie sie auf den 
Gfltern seit Aufhebung der Froh- 
nen eingeführt ist; Knecht heißt 
seitdem der zur Bewirtschaftung 
der Uofsiändereien in sündigen 
Dienst genommene Arbeiter. 

Kock. Vom Ko^ optiom ^ aus 
der Garkfiche, aus dem Speise- 
haus seine Kost entnehmen. 

Kohl durchgängig für „Kraut", 
selbst Sauerkohl Sauerkraut. 

Kram Krantgewinde, Guirlande. 

kratzen , seltener abkratxen sterben. 

Kratzfuß der Bückling kleiner 
Ivnaben mit der zugehörigen 
Fußbewegnng. 

Kreißlehrer Kreißsehullehrer. 

Kreißsrhule Schule für einen „Kreiß* 
mit dem Lehrplan einer deut- 
schen Bürgerschule; die GebietS' 
und KbrdisptdosehaUn sind EÜe* 
mentarschulen ; an die Kreiße 
schulen schlielien sich die Gym- 
nasien und Kcalsühulcn an. Der 
Vorsteher einer Kreißschule heißt 
Krmßadud'Iwtpedtor, 

Krongießer Glockengießer, eig«der 
die Kronleuchter gießt. 

Krönungs/est Jahre^fest zur Krö- 
nungsfeier des regierenden Kai- 
sers. 

Kröpelkuchen^ md. KrSppolhtehen 
Kräpfelkuchen. 
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Krug. Beiden Krügen, dcTi Bauer- 
wirtshäusern, unterscheidet nian, 
abgesehen von denen an Straßen 
und Wegen , landischc und städti- 
sche, unter den iundischen wie- 
derum Dorfs-, Kirchen- und 
Winkelkrüge, jenachdem sie in 
einem Dorfe, nahe der Kirche 
oder einzeln liegen. 

Kuchen einzelnes Kuchenstück: 
„Heate habe ich bei St. wenig- 
stens sehn Kuchen gegeOen.* 

Kuehtnrolle dti.s Hol« som Aus- 
walzen des Teigs. 

KuUospiel eine Art Haschspiel, 
stehend sowohl, wie sitzend. 

kändbmr, tmkSndhar von Pfandbrie- 
fen. 

Kupferschhinge rothc Kreuzotter 
oder Feuerschlaoge (Pelias Cher- 
tta), AnOerdem finden sich 

vornehmlich die Ringelnatter 

(Tropidonotus Nntrix), Kreuz- 
Otter (Pelias Utrus) und die 
schwarze Kreuzotter (Pelias 

Kurische Grütze Gerstengrütze. 

kürsch kurländisch, während est" 
und livländisah gesagt wird. 

KuUeherpel» GrohSt Schafpelz ohne 
Ueberzug m. anachließenderTaille. 

Lcmdgemeine bürgorlicho Gemein- 
schaft aller zu einem Gute «An* 
geschriebenen*. 

ZandraA^ LandraAa-Collegium die 
von und aus der Ritterschaft ge- 
wählten 12 Mitglieder der ober- 
sten Justizbehörde des Landes, 
an deren Spitze der s. g. Praeses 
steht. 

innrer ffrrrnann der herlich erhal- 
tene hohe Eckturm der alten 
Schloßmauer auf dem Dom in 
Reval. 

iangwMlig Aafrsn Langeweile hAbeo. 
Larve Maske, welche nngebr.; 

auch nd. 
lecken sich einschmeicheln. 
LefftUoertamHAmp Familienver- 

Sammlung in Angel^enheiten 

einer Familienstiftung. 



Lehrbezirk der unter einem Curator 
stehende größere Verband samt« 
lieher Anetalten, welche dem 
Ministerium der VoIksBufkl&ning 

unterstehen. 
kicht vom Waßer, wenn bei schwa- 
chem Wind, aber rauher Luft die 

See hochgebt. 

Leihbritf Pfandbrief, Obligation. 

Lilien convnllien Maiblume (Con- 
vaUaria majalisj^ aucii nd. 

Litauer gemeiner graner Feldhase 
(Lepus timidus)^ der sich im Win- 
ter nicht weiß färbt. 

Literat ein Studierter, Aerzte, Geist- 
liche, Juristen, Lehrer. Soll sdne 
Heimat in Kurland haben. 

losschneiden anschneiden, c* 
einen heilen Käse. 

losziehen abziehen, ausreißen, durch 
die Lappen gehn. 

Lühsche U ursi dunkele Baachwurst 

Lubhe gerißenes, gespaltenes, nicht 
gesägtes Bret. Hängt das W Ort 
mit €stn, laudt g. lawna liret 
zusammen? 

Lutherwuiaetihaus evangelisches Wai- 
senhaus , nuf das Andenken des 
Kelormators gestiftet in Anregung 
des dreihundertjährigen Refor- 
mationsjubiläums im J. 1817. 

Md'jd. Es werden, wie allgemein, 
die Kinder-, Smben- undKiu iien- 
magd unterschieden; etwas hoher 
Stehen die Jungfer, die Madftme, 
die Bonne. Madäme, wohl zu 
untersclieiden vonMädäme(ges!pr. 
ohne e), wie die Literaten- und 
vornehmen Bürgerfninen tituliert 
werden, bezeichnet eine Frau, 
die, den niederen Ständen ange- 
hörend, doch schon zu den höhe- 
ren Dienstleistungen einer Ne- 
gerin, Badewärterin, Wirthschaf* 
teiin etc. verwandt wird. 

Se. Majestät „eröffnet** je nach 
Verdienst die aujrichtige Erkennt' 
lichkeit, die allerhöchste Dankbar^ 
keitf dttsmmuordkiteke WohkooBm. 

Maler der Stubenmaler, Weiß- 
binder. 
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MartehaU Braut- und Bräutigama- 
fahrer bei der Hochzeit, oft in 

größerer Zahl, dasselbe was als 
weibliche Vertreterinnen die 
Brautsdnmen. 
März- 0. Septemberxeii die Woche 
nm den tO. März, bzw. Se|»teiiH 
her, in der die Gutsbesitzer zur 
Stadt kommeh und alle kauf- 
männischen Geschäfte abgewickelt 
werden. 

Maschine im Hauswesen ohne Zn- 
eatz Bezeichnung der Kaffee-, 
Theemascbine. 

Meiaürubel, Rubel- Metall, Rubel 
jlföiis« baarer Silberrubel, im 
Gegensatz zu Papierruhfl , wel- 
cher dem Valutawecbsel unter- 
liegt. 

mtlehen zaweilen für melken, 

jtff nuferto/Behfirden-, GeseUschafb- 

diener. 

mts vom Welter, schlecht; Abkür- 
zung von mtBerabdf 
mit alMolnt gebraucht, mit Ergän- 

zung von Schmand, mit der 
stehenden Frage beim Einschen- 
ken von Katlee, Thee: »Mit oder 
ohne?" 

Mittag eßen zu Mittag oßen: „wol- 
len wir Mitta«: cßon!" auch sonst 
steht Mittag zuweilen für: Mit- 
tagsmahlzeit. 

ModerUeaehen Schlammpeisker (Co' 
bitia flossilis), estn. muda-kala. 

Morast stehend für Moor, das nicht 
gehört wird ; so auch in Zusam- 
mensetzungen wie MwrasAachf 
•Aeere, -blume, 'ßchte, -ff'cs, 
'heu, -heuschlai/ , -hügel^ -hukn, 
'insel, -Schnepfe t -tonne ^ -waßer, 
-wild u. a. 

MoakSufit^e ZwiAaeke eine Art 
röschen Kaffeegebäcks ; ebenso 
Moskotvisch, nicht ^fosknuer, 
auch noch bei einigen wenigen 
anderen Gegenständen. 

Mummt, Mammi zärtlich für Mama. 

Mutter als ehrende Bezeichnung für 
ein Weib niederen Standes; so 
auch in Zusammensetzungen wie 



Faaebimaier Geflügelaufseherin, 
Kojamutter die Hansanfseherin, 

Wascfimutter Wäscherin , Vieh- 
jiiutter Viehaufseherin; denn nie 
wird man von einer Bauerfrau, 
einer Wasch f r a n sprechen hören. 
Brautmutter heißt die Dame, 
welche bei Hochzeiten die Braut 
vor den Altar führt; Taufmutter 
die ein Kind über die Taufe 
hält. Sind es minnliche Perso- 
nen, so heißen sie Brmttoatari 
Taufvater. 

nachdem später , nachher , postea, 

Nachleck bei der Brantweinberd- 
tung, was nachleckt. 

Nähterin Flickschneiderin, unter- 
schieden von Schneiderin, die 
auch das Zuschneiden versteht. 

Narvenaer Bewohner von Naira; 
die Ton Reval heißen Revalen- 
ser, die von Iliipsal Hapsaliter, 
die von Dorpat Dörptsche, von 
Leal Leaische, die von Baltisch- 
port, Weißenstein, Wesenberg 
einfach BaUiachporter , Weißen- 
steinfir, Wesenberffcr. Für den 
Moskauer hört man nur scherz- 
haft Moaeowüer; die Bewohner 
von Riga heißen Rigenaetf die 
der Insel Dagö Dagxotev. 

Nnsc.hioerk , Näschereielt Confect. 

Nationale Undeutsche, hierzulande 
Besdchnong für die Esten. 

Negus Wein mit heißem Waßer 
und Zucker, so genannt nach 
einem englischen General. 

Neunauge (Petromyzon ßuuütiäia), 
mit weciiselndem Artikd, hald 
m., bald f., bald n. 

Niedecho nach der niederd. Form 
gebildet, wie hochd. allgemein 
Niednagel für Neidnagel. 

Nonnenkloster, auch estn, nunna- 
koda, echenhafte Beieldmung 
für Bordell. 

Noth haben Drang sn Stuhle em- 
pfinden. 

Oberpastor der Haupt- und Vormit- 
tagsprediger an einer Ötadtkirche. 
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Ochsenaugen ausgeschlagene Buck- 
eier, Spiegeleier; wie anderw&rts 
Kalbsaugen. 

Ofenbrei im Ofeo gebackener Form- 
brei. 

offener Brief beißt in dem Post- 
reglement die Poi^tkarte. 
ohne sein, ohne bieil^en abBolnt ge> 

braucht. 

Ordinator, (üterer u. jüngerer für 
die an einem Hoq^ital beschäf- 
tigten Aerzte. 

Osio'kurJtni Kuchen von besonderer 
Gestalt, wie sie nach rußii^cher 
Sitte zu Ostern auf den Tisch 
gebracht werden* 

OstseecomiU die Abtheilung im diri- 
gierenden Senat für gesetzgebe- 
rische Behandlung der baltibchea 
Agrarverhältnisse. 

Pmzt Taeeen Ober- und Untertasse, 
entspr. dem arab. tassuh Napf, 
Becken, von tassa tauchen. 

Packntlchen Päckchen, Facketchen. 

BaaeJeugel die einzelne geladene 
Kugel. 

Paator lutherischer Geistlicher, nicht 
Frediger od. Ffarrer; aber Ge- 
fängnis- und Hospitals p r e d i g e r 
tmd Predigertynode, merk- 
würdigerweise also gerade da, 
wo die Fredigt zuriicktritt. 

seine Pension ausdienen seine Dienst- 
jahre bis zur Pensionsberechti- 
gung SU Ende dienen. 

Pß'ilerxpiegel großer Wand.s}»iegol. 

Pforte zur Bezeichnung der Stadt- 
thore: SUsternpforte, große und 
kleine Strandpferte^Ldm'^ KarUf 
Schmiede^ Dompforte ^ noch aus 
der Zeit beibehalten» wo Beral 
Festung war. 

Fhilistereommer» der von den Pili* 
listern den «Burschen* gegebene 
Commers. 

Plahatpass der Pass, welcher auf 
dem Lande Angeschriebenen als 
Anfentbaltsschein fär die Stadt 
aoagettellt wird. 

Polizeicommando die Gesamtheit der 
Folizeisoidaten. 



i^'^Pt 9' Bezeichnung der Klötz- 
chen im Knmispiel. 

Paateavaliere Adelsmitglieder, wel- 
che die Auf.'iicht über das laQ- 
dische Postwesen führen. 

Potteomptoir j unterschieden von 
der kleineren Postabthei&ing und 
der bloßen Poststation. 

Praesidienlieder auf Commersen die 
vom Präsidium dirigierten ersten 
Cborlieder. 

Praesktnden. Landeapraestandm die 
von den Gütern aufzubringenden 
Landesabgaben. 

Priorin Vorsteherin des Bevaler 
Marien- od. Prätileinstifls, sowie 
des Finnischen Stiftes zur Er- 
ziehung von Töchtern des est- 
ländischen Adels. 

Probierhmmer die Behörde, welche 
die Gold- und Silberwaarcn auf 
den vorgeschriebenen Feingehalt 
zu prüfen hat. 

Procureur Staatsanwalt. 

Prü/un^«coinmtW<mb.höheren Schu- 
len zur Abnahme des Uzamens» 
aus je drei Mitgliedern bestehend, 
und Rekrutencommission zur «Ab- 
nahme* der Rekruten. 

Pumpernickel harter Pfefferkuchen. 

Punsch jeiles Mischgetränk aus 
Arac, Kuin oder Cognac mit 
Waßer und Zucker; die kalte Mi- 
schung aus Arac und Waßer mit 
Zucker heißt «eAweJi^cAer Punsch^ 
die aus Wein, gewöhnlich Roth- 
wein, Madeira, Cherry od. Port- 
wein , mit warmem Waßer A^egus. 

Quartal viertelj. Beamtenschmaus. 

Quartier als Hohlmaß = Vi Stof, 
als Längenmaß = '/» KUc, z.B. 
5 Quartier KHen. 

QuarUer Wohnung, StadiguarHer 
Stadtwohnung » und davon Quar» 
tierk Limmer^ Quartiersteuer y Quar- 
tierverivallung j Quartterwesen. 

Rathsschmaua Festschmaus der 
Batbshorren und ihrer obersten 
Beamten. 

Rauhes Haus, wie in Hamburg, Er- 
ziehungsanstalt für Verwahrloste. 
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Rauhhäualer Erzieher und Zöglinge 
ans dem Banhen Hanse. 

Rechtsnehmer juristischer Aosdniek 

für Rechtsnachfolger. 

in den Heichsrath kommen scherz- 
haft für «emeritiert werden"*. 

reta mach^m Oemiise, Obst reiiiigen. 

Reisegefährte, Reiseffeselhcha/lt wird 
häuH<; durch die Zeitung gesucht ; 
es sind Mitreisende per Extrapost 
zn einer weHeroi Fahrt auf ge- 
meinsanio Kosten gemeint. 

Rennkugtd Rehposten. 

Uevaler Last Getraidemaß = 2\ 
Tonnen. 

Rigaer Tonne Getraidemaß 2 
Löf. 

Ritter schaßlicher Ausschuß die 12 
zur Wahrnehmung der ritter- 
schaftlichen Interessen vom Land- 
tag ans den vier Kreißen gewähl- 
ten Vertreter in Gemeinschaft 
mit dem Landrathscollegium und 
dem KitterschafUihauptniaun. 

RoBseanton Anshebangsbezirk fBr 
Militärpferde. 

Jtossclenkar emphatische Bezeich- 
nung für einen herscbaftiichea 
Kutscher. 

rother Strich die Linie anf den 
Gntskarten, dnrch welche das 
Hofsland ein für allemal von 
dem Bauerland abgegrenzt wird. 

Rubel Silber der Bankschein, Cre- 
ditbillct im Nominalwerth eines 
Rubels mit Zwangscours, unter- 
schieden von S{lh)rnihf:l , der 
klingenden Münze. Früher rech- 
nete man nach R^eln baneo, 
deren S'/a auf den heutigen 
/?k/w7 St//>er (Ii. S.) «fingen. 

rußisches Hemd Knabenkittei , von 
der Sitte, die von den Rußen 
niederen Standes noch festgehal- 
ten wird, das Hemd fiber die 
Hosen zu tragen. 

n^ischer Markt der ursprünglich 
von der niederen mfiisäien 
Volksklasse bezogene und be- 
suchte Markt vor der Beval'schen 
Lebmpfortc. 



rußische Niiße ZcUcrnüße, Früchte 
der corybu eativa. 

r^iedker Schinken leicht geräucher- 
ter, wenig gesalzener Schinken. 

rußische Wirtschaß unordentliche 
schmutzige, der Bestechung zu- 
gängliche, anf den bloßen äuße- 
ren Schein bedachte Wirtschaft. 

Rutsche heißt zuweilen die Rutsch- 
bahn, Glcitebahn. 

Saatroggen f gew. Roggeiuaat Rog» 
gen zur Aussaat. 

sachtlU'hen adv. sachte, geräuschlos;. 

^ack die übliche Bezeichnung für 
„Düte". 

Saß in Zucker eingemachte Frflchte, 

unterschieden von Mus, Mös\ 
der reine Fruchtsaft heißt Klar* 

saß. 

^alat im weiteren Sinne « Compot^ 
obgleich seiner Grundbedeutung 

nach, von ital. sdfarc, nur etwas 
salziges bezeichnend. 

SaU und Brot die üblichen Gaben 
zu festlichem Empfang, z. B. bei 
Neuvermählten. 

Saiii/ftrl eine Art Fisch, Sander 
(Perca Lucioperca). 

Saratower Mehl feines Confcctmehl. 

Schachtel tragbares Behältnis nicht 
bloß mit rnndUch gebogenen 
Wänden, sondern auch eckig, 
ja getiochten, wie z. B. meist 
die HanbeiMehaehtel , mit der 
sich die verheiratheten Damen 
bewaffnen, wenn sie zu einer 
Gesellschaft geben; dann auch 
=s Schublade. 

Schaden haben od. bekommen , ohne 
Artikel, von körperlichen Ver- 
letzungen. 

Schaf braten Hammeli)raten. 

Schälchen Schnaps , Gläschen 
Liqnenr, der frUier in Schalen 
goreicht wurde. 

Schale Napf; Waechechiüe Wasch- 
napf. 

Se^indei nnr das mit einem Fals 

versehene Bretchen rar Dachbe- 
kleidung; kleinere zum Ueber- 
einanderlegen heißen Pergel, 
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Schlaf koiinnode zum Schlafen ein- 
i;erichtete Kommode. 

Sekkifaekrank mit Sehlafrorkehrnng 
versehener Schrank. 

Schloßberg sanft abfallender Fahr- 
weg vom Doroscbloß in Eeval 
zur Domvorstadt 

Schmandbütte die in einer Sehale ge- 
säuerte, noch unabgeschm'andetc 
Milch. — Von doin wellcnlosen 
Meer, «iessen übeitläehe bei völ- 
liger Windstille spiegelglatt ist, 
sagt man: „es ist wie dne 
Schmandbütte." 

Schnaps wird auch für den feine- 
ren Liqueur gesagt, so daß beim 
.yomehmsten Diner xa hören ist : 
„Nun, meine Herren, einen klei- 
nen Schnaps!" 

Schnur Seil, Bindfaden. 

SdmurhufA das mit einer Schnur 
der Controle wegen durchstochene 
Buch mit foräanfender Seite»» 

zahl. 

Schroten^ m. das geschrotene Ge- 

traide, in Deutschland SdvrcL 
Sehtppmipüt der Pelz von Wasch- 

bärfellcn ; -pelz steht eig. pleo- 
na^tisch, denn ruß. schuba = 
Pels. 

Schweizer Hanspförtner. 

Swhswöchnerin für das gehrilnch- 
lichere Wöchnerin.*' 

segeln stehend für aussegeln. Bei 
den Schiffslisten heiOt es von 
den abgegangenen Schiffen, auch 
den Dampfern, einfach „g^ 
segelt." 

seilen als Steigerungswort = sehr, 
ausnehmend. ^ ist jemand 
„selten klug, selten gelehrt, sel- 
ten schön", d. h. se^ klug, ge- 
lehrt, schön. 

Senator werden f tu dm Senat hm» 
nun oft scherzhaft Ton Beamten 
für „zu d^ höchsten Ziel ge- 
langen." 

Setzung die mehrnials im Laufe 
des Semesters stattfindende Plate- 
anweisang der Schfiler nach Lei- 
stung und Betragen. 



^Siechen , n. lür Siechenhans. 

Siek eine Fischart, »Schnapel (Co- 

regomta Lavaretua), 
Simae hartes Gras. 

Smolensksche ' Grütze feine Buch- 
weizengrütze. 

Sonnengalle, csfn. päewa'Sammns. 

Sonnensnufe die Streifen, die schein- 
bar von der uaiierziehendc-n 
Sonne cur Erde führen. 

Sonntag swäehter der am Sonntag 
auf dem Gutshoi mit dem Stabe 

ausgestellte Wächter. 

Speisp Gang, Gericlit: ..ein Diner 
von fünf Speisen'', il. i. Gangen. 

Spelte der Deckel von dem ZugU)ch 
dnes Ofens od. Herdes. Hängt 
es zusammen mit nd. epelleny der 
schwachen Form von spalten? 

SpUzmehL das erste unreine Mehl. 

Spre»gelsi/node die von den Pasto- 
ren eines Sprengeis besuchte 
Synode. 

StadtgotteskasUn die vom Magistrat 
verwaltete Kasse zu Kirchcn-, 
Schul- und verschiedenen ande- 
ren Zwecken. 

Stadthaupt Vorsitzender der Stadt- 
verordneten-Versammlung. Das 
unbequeme Wort, das mit fei- 
nem neutralen Geschlecht jeder 
Verbindung mit einem adjecti- 
visehen Attribut sich versagt, ist 
uns «lurch Regierungs ordre be- 
schert bloß wegen der Gleich- 
förmigkeit mit der btr. ruOischen 
Benennung. 

Stadtzjfnodo die von den Stadtpre- 
digern abgehaltene Synode. 

Stnllmeisfer Aufseher über die Ar- 
beitspferde eines Gutes. 

i^ände die gesetsUchen Vertreter 
von Stadt und Land ; ständisdte 
Bthörd*t) im Unterschied von 
gemischten u. Krons- Behörden, 
die aus Vertretern von Stadt und 
Land, sowie ans Begiemngsmit- 
gliedem susammengesetaten Be- 
hörden. 
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stehlen so nähen , daß von zwei 
• Kusammengenäbten Stucken da« 
eine nicht so weit reicht, wie 

«las andere. 

Sltll marfier Wagenbauer, Wagner. 

stolz auf jemanden, d. h. ihm gegen- 
ttber, gegen jenmnden. 

Stop/kuckel aus Weißbrotteig ge- 
backener Kuchen, der mit einer 
breiartigen Mastie gefüllt wird. 

Str andwachef Strandwächter f Strand" 
ofßzUr^ Slrmubreüer die Geeamt- 
heit, bzw. einzelne Glieder des 
t]cn Stranddien«t ▼ersehenden 
Militärs 

Von Stra{Jen mit eigentümlichem 
Namen begegnen nns der Kotten- 
schiDanz^ die Hühner zehe^ die 
Pferdekopstraße . (Fferdekanf- 
straße). 

Strauc/i-, Knäppelbrücke Brücke, 
die ans Stranchwerk, bsw. Knüp- 
peln hergestellt ist. 

Strauchwald Wald, in dem Reisich 
gehauen wird. 

strecken jemanden fiberlegen, nm 
ihn dnrchsuhanen. 

streichen die Lage oder Diele, einen 
Anstrich geben; von der äußeren 
Wand des Hauses sagt man ^an- 
streichen.* 

m Struth kommen an Rande, zvm 
Ziel kommen. 

SttickspUße Stricknadeln, auch 

kurzweg Spieße. 

Strömling eine Art kleiner Iläringe 
( Clupea Uarengus var. Membras), 
estn. Silk. 

Stüm, s (ihnen Ton Schneegestöber, 
vielleicht verwandt mit e. steam, 
nd. stit'.intn fein regnen , mit An- 
klang an Sturm und Ungestüm; 
oder mit nd. stiem Lärm , Toben, 
Getöse. 

Süßes Loch scherzhafte Bezeichnung 
des als Weinstube dienenden 
Gildekellers. 

Tubellenfest rnßischer Festtag, an 
dem in den Gerichtsbehörden 
keine Sitsang gehalten und in 



den Kronsschulen kein Unterricht 
ertheilt wird. 
Tag findet sich in fiberans sahl> 

reichen Zusammensetzungen in 
eigentümlicher Bedeutung: Ar- 
beits- od. Gehorchsiag der Bauern, 
nnd zwar Fxtßtag der mit Ftiß- 
arbeit, Pferd»- od* Anspannstag 
der mit Anspann geleistete Ar- 
beitstag; Erntetag der zur Zeit 
der Ernte geleistete Gehorchstag , 
so anch Kartoffel-^ Seknin-f Reu-, 
Fuhr'j Dresch; Riegentag. Euu, 
Zwei-, Dreitags-, Einhalbtags'^ 
Eineinvierteltagskerl bäuerlicher 
Bemtzer eines Gtosindes, der in 
der Woche einen, zwei, drei, 
einen halben, eineinviertel Ar- 
beitstage für den Hof zu leisten 
hat; Sechstagswirt der an allen 
6 Wochentagen Arbeiter m stel- 
len hat. Zwölf tag swirt der zwölf 
Arbeitstage wöchentlich mit An> 
spann zu leisten hat. 

Tang das kurze, dicke Holz, mit- 
tels dessen die Seehnndsjäger, 
anf der linken Seite Kegend and 

mit der rechten sich fortschie- 
bend, sicli an den Seehund her- 
anzuschleichen suchen. Woher 
kommt das Wort? 7*an^ hei- 
ßen mnd. die Gi^ndpfählc, auf 
denen in Moorgrund ein Hans 
ruht Oder ist an ahd. tan Rie- 
men, as. thenian dehnen zu den- 
ken? 

« 

Tante fremde Fran, esfii. kitia- 
memM» 

Termin. Die Terminzeiten sind die 
Tage um den 10. März und 10. 
September, in denen alle Geld- 
nnd kanfminnischcn GeschSfte 
erledigt werden; im Termin uro 
die Zeit des 10. Marx, bsw. 10. 
September. 

Thronbesteigungsfest Jahresfest zur 
Feier der Thronbesteigung des 
regierenden Kaisers. 

In den Tihttaturen ffir Behörden 
hat sich Tiel altmodisches er- 
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halten. Man schreibt an eine 
erlauchte hochverordnete Gouveme- 

ordneten Cameralho/f ein hoch' 
preisliches Oberlandgericht , ein 
preisliches Manng er ichtf eine cUler- 
höehst bestätigte adUehe Credit» 
kasse , einen hoehedUn und wohl- 
weisen Raihf ein großachibares 
Niedergericht ^ ein hochachtbares 
Amtsgericht f eine löbliche Stadt- 

Cassa^Verwialbmfft wohhef 
ordnete Stadt- Gotteskasten - Ver* 
waltung, eine löbliche wohloer^ 
ordnete Steuer- Verwaltung. 

Trauer, d. h. Trauerkleider kauft 
sich die Witwe nach dem Tode 
ihres Mannes. 

IVauereon/e^ das in schwarzgerftn- 
dertem Umschlag bei Beerdi- 
gungen im Haus gereichte Con- 
• fect. 

Trauerpapier das schwarzgeränderte 
Papier, anf welches Todesanxei- 
gen gedruckt xn werden pflegen. 

JVester sonst nur die Hülsen ana- 
gekelterter Früchte, hier auch 
z. B. die Ueberbleibsel beim 
PettschmehEen. 

Tridt^aek Bretspiel, langer Puff, 
wie im Prans* 

IVwater ein bekanntes Jngendspid. 

übertnorgendig auf den übernäch- 
sten Tn^' fallend. 

übers chilpern übergießen, von fahr- 
läßigeui Verschütten von Feuch- 
tigkeiten. 

umkoljen nnudehen, die Wohnung 

wechseln, estn, h^ima, 

Umkosten Unkosten. 

umwieken umbiegen, Umwiekung, 

Unioer^USisgrade sind: graduierter 
StttdeMt Candidaij Magister^ 
Doctor. In der medicinis^chen 
Faculttit wird denen, welche 
nicht die Doctorwiiide erlangen, 
der Rang eines AnUa erth^t 

unpaarig angleich, nicht an einem 
Paar gehörig. 



Untermilitär, m. Soldat vom Offizier 
abwärts. Nach dem liuB. 

im Vfrbtmd 'ist bei einem Meister 
der Lehrjunge, der anderweitig 
gelernt hat, aber noch ein halbes 
Jahr bei einem Meister arbeitet, 
bis er freigesprochen wird. 

Verlust der Standesred^ ist eine 
häufig als Verstärkung einer an- 
deren ausgesprochene gericht- 
liche Strafe, durch welche die 
dnrch Geburt oder Dienst er- 
worbenen persönlichen Vorrechte 
abgesprochen werden. 

vertragener Meister der Handwerker, 
der, vom Lande zur Stadt ge- 
zogen, mit der Znnft sich ▼er- 
trägt. 

vorwandt durch eine (zwei, drei) 
Tonnan Kreide weitläaftig ver- 
wandt, so daß dne Tonne Kreide 
oder mehr draufginge, um die 
Verwandtschaft nachzuweisen. 

Viehweib , Viehmutter Aufseherin 
des Viehs auf dem Lande. 

Volkeaufklärung Caltos und Unter- 
riebt; Minister der Volksauf klä- 
runy Unterrichts-, Cultusmi nister. 

vordem ehe, bevor, priusguanu 

vorßndU^ sich vorfindend. 

Vorhauo der Raum twischen Ebuis- 

• thüre und den Innenräumen eines 
Hauses, in Schlesien „Haus", in 
Brandenburg „Flur", in Heßen 
„HansShren" genannt. 

vorsetzen stehend für das Vorlegen 
der Doppelfenster, die dann im 
Frühjahr wieder aabgenommen** 
werden. 

vorziehen in unerlaubte Weise 
beim Unterricht anrufen, die 

Antwort zuflistern. 

Bei der Bezeichnung der Vorstädte 
nach benachbarten Städten wer- 
den die Namen dieser zum Theil 
gekürzt: Dlhrptaeho, Narvteke 
Vorstadt. 

Vorsteherhund Hühnerhund. 

Vorstellung Eingabe bei einer Be- 
hörde ; £inreichung. Beamte 
werden zur Beförderung, an einer 

9* 
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helohuui}^^ vorgestellt, d.h. inVor- 
schlag gebracht ; davon: vorstellig 
maeAat, varHeüig telerden. Auch 
ein Vergchn wird Ser btr. Be- 
hörde zur Untersuchun g vorgestellt. 

Vorzimmer Eintrittaziinmer, welches 
zum Ablegen der Kleider dient. 

WaeMceH b&uerlicher Knecht va 
allerhand Dienstverriehtungen am 
Hofe in und nußer dem Hause. 

Wachtmeister Civilpedell bei ge- 
wissen Behörden, s. B. der für 
Quartierwesen. 

Wodtnfirot das Brot, das die Schif- 
fer mitnehmen, wenn >ie mit der 
\Vade, dem Zugnetz, tischen 
geben. 

mit warmer Hand erwerben, geben : 

bei Leh/.oifcn 
Weib Bezeichnung für eine niedere 
Bedienstete aus dem Bauerstande, 
wlUirend es beleidigend wäre, 
das Wort für oino deutsche Frau 
zu brauchen, und wenn sie von 
niedrigstem Stande wäre und als 
Magd diente. In vielen Znsam- 
mensetzungen häufig: Äepfelweib 
Verkäuferin von Aepfeln, Äpfel- 
sinenweih Verkäuferin von Apfel- 
sinen , Beerenweib Beerenverkäu- 
ferin, Betteiwmbj Broiweib Her- 
umträgerin von Brot, TTofswelb 
Gnisl)äuerin, Antscherin über den 
Gutshof, Hausweib Hausanfsehe- 
rin, liilUehmfib MilchTerk&nferin, 
SoÜatenweih , WaßerweiU Zu- 
trägerin von Waßer, Wtrhen- 
weib Zuträgerin von Weißbrot, 
Zeitungsweib Austrägerin der 
Zeitnng. 

Weideherr MAgistnitimitglied für 
Wahrnehmung der städtischen 
Weide-Angelegenheiten. 

Weihnachitionnabend der Tag vor 
Weihnachten, der allgemeine 
Beschertag. 

Weißensteiner rothstrahlige «c.Acpfel, 
die, mit rothen Streifen gezeich- 
net, besonders in der G^end 
nm WeiOenstein gesogen wer- 
den. 



Wihorger Kringel eine Art feine» 

Weizeugebäck. 
Wirtin Hanshilterin; Bftnerin, die 

einem Gesinde vorsteht 
Wirt Schaftsbequemlichkeiten. Dazu 
werden bei einer Wohnung ge- 
rechnet Küche, Schaff erei, Gc- 
mtfsekeller, WaschkttolLe, Holx- 
schauer. 
Wispd Schatimschlät^er. 
Wißenschaßen werden im Schul- 
nnterrieht diejenigen Fächer ge- 
nannt, die nicht auf Religion 
oder Sprachen sich beziehen, 
also Rechnen, Geschichte, Geo- 
graphie, Kaiurgeschichte. Wißen- 
s<Aaßli<Ae Lehrer werden an 
höheren Schulen diejenigen Leh- 
rer genannt, die nicht als Fach- 
lehrer geprüft »in d; diese heißen 
an den Gymnasien Oherlekrtr. 
Die wdtere pädagogische Rang- 
stufe kennt: Kreißlehrer, i e. 
Kreißschullehrer, Stadt-Elementar- 
lehrer , Land - Elementar lehr er ^ 
Land-VotkswkiäUhrerf fernerhin 
Haudtkrer und iVtva^JE!^(matfar- 
lehrer. 

in die Wochen k ommen , in den 
Wochen sein von der Niederkunft 
einer Wöchnerin. 

Wochenarbeiter der auf dem Lande 
wochenweise eine Arbeit über- 
nimmt. 

wohl au$8thm TOn Damen, schSn 

sein. 

Wohleinrichttmg (äußere) in der 
Stadtverwaltung,', bezieht sich auf 
Pflasterung, Reinigung, Beleuch- 
tung von Straßen and Plätten, 
Anlegung und Erhaltung von 
Trottoiren, Anlagen etc. 

Bei Wohnungsangaben in Städten 
der OstseeproTinten wird nicht 
die Hansnnmmer, sondern . der 
Name des Hausbesitzers genannt, 
also N. N., Haus 3f. 

Wolfsschlucht Name einer Schlucht 
in der Nähe der Petersbarger 
Straße bei Katharinenthal, etwa 
2 Werst von Beval. 
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w4hlirworhm von Vermögen, er« ^tz f&r den in Deotschland flbli- 

worben, nksht ererbt eben Kattun, beides weither ent- 

Wwttfahrt Fahrt auf dem Lande Fremdwörter, bengaL ekii», 

von einer Familie zur anderen. g^i^n. 

„ .11 T> • u.u^- Zmetuemr Zollbeamter, der als 

Zettungsusch die Reg,crungsab he.- ^.^.^^^ ^^^^ verEollbaren Waaren 

lung, in welcher za offiziellem «„„„„♦„n. „..„u v n^is^u^j 

Gebinch die in. und ausländi. ^"f Jf^^ Zollmüghed 

. „ - genaniit, nach dem KniJ. 

acfaen Zeitungen ausgezogen und ^ \ , m i u 

A' • i-.- f VT u • Zusammengehn von der Milch, ge- 

die wichtigsten Nachrichten OT- . v^,^^i« * 

, nnnen« noitein. 

sammengestellt werden. , ' r •» 

" zu.«cAr«6cn, JMachreihuiuj von der 

ZiV«//Jtr stehend für „Stube", der Eintragung; ins Grutufbuch. 

man kaum begegnet. Man spricht zuzählen einen Beamten, anstellen 

von einem For-, Wohn-j Speise; ,nit Zugehörigkeit zu einem an- 

ArheiU', Schlaf- 1 FremdeHzim- Ressort 

«er, nie -«AiAe. Zwiehdruße gemeiner Ruße, der 

Zis-c/ten kleine Bratwürstehen, Ab- seine Liebhaberei am Zwiebel- 
kürzung von Suucifirhdi. eßen hat. 

Den Schluß dieser Gruppe mögen die häufig gehörtea 
Ausdrücke für die vierzehn rußisclien Hangclassen bilden: 

14. CI. Collegien-Iiegistrator^ 13. Frovinzial-Stcretär (nicht mehr 
üblich), 12. Gouvernements- SecretäKt 11. Senilis- Secretär (nicht mehr 
üblich), 10. CoUegien-Secreiär, 9. Titulärratht 9. Collegien^Aaeeeeor, 
7. Hofrath, 6. Collegienrath , 5. Staatsrath y 4. Wirklicher Staafsrathy 
3. Geheimratk, 2. Wirklicher GeheitareUhf 1. Ktuuler (Hohe Excellenz). 

Ueberaus hänfig begegnen wir gewissen Pleonasmen; 

abbeizen, abdelegieren, abbohnen, abdecken (ein Dach), Ahfeglis, 
ahgiiten, abmarken, abmilJeni, abminderu, ahprohieren, abreiiiif/etiy abroden, 
abrödcn, nhschpiteln, >ihschmänden , alisplilteritj y abstauen ^ ahsfnreu, ab- 
«//•€icAe/i (durchwichsen), abstützen, abweichen (mollire), abwraken ; anangeln, 
anbefeetigen, anbeginnen, anerben, arurhalten, anermahnen, anerwägen, an- 
fordern, Anfordemis, anmiethen, annotieren, Anprobe, Ansaat, anstmiai, an 
verl ihidifjen, anverhhf » ; anfuntif rcn, niifsrhür fi'n, nufsrhli'ifeu, uufst iipf-:ht, 
aufslärkeln, auseisen, aufstauen; auseisen, auskanten, ausmüstenf ausmopsen, 
Ausmündung, ausmustern, ausgudleUf ams^mieren, ausverbreiten, ausver- 
dingen, ausverkarrm, ausverleiken, ausversdiwinden, auswindigen ; beahnden, 
es btßndet sich daß ... , belobigen, bepßnsferu , hiprüfi n, licrt initjen (von 
Straßen und Plätzen; vom Klarieren der Waaren auch in Deutschland 
gebräuchlich), besichern; einängstigen, einballotieren , einbegehren, einbe- 
händigen, einbekommen , einberiehten, eindecken (ein Dach), eindressieren^ 
einerhalten, einfluren (mit Steinplatten belegen), einfordern, eingedenken, 
eii)grundiereu {yom ersten Strich mit Oelfarbc), eitdiissm, eiwnärken, Ein- 
mi'nuhinq, > iun qist ricren, Einriß (in ein Kleid), einspaken (von Fäßern, 
•die von der iiitze verlechen und eintrocknen; von abmagernden Frauen- 
simmem), ebutimmen (die Inelmmente eines Orchesters in den riehtigen 
Znsammenklang bringen), einvenulimm (einen Zeugen), einverzeichnen, 
eimceißtn (vom ersten Strich mit Waßcrfarbe) , einwölbeu, einzeichnen 
(zum Zeichnen aufgelegte Actien); entmissen, Fiemerstange, groß- 
vfaehsent har<ibmuulem, varwegschid>en; der Zneats von „Monat* bei 
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Monatsangaben: Jmmarmonatt Märxmonat, Dezembermontü etc.; in den 
Reftexirformen sich alnoeehaelHt »ich außcnt/en (ein hübsches Summ* 

chen liiuft sich dabei auf), sich bejindlich, es erfordert sich (ist er- 
forderlich), sich gehören (in Deutschland nur = ziemlich sein, hier 
auch = pertinere ad^ opus esse), sich lohnen (es lohnt öich nicht 
der M8he), sieh münden ^ sieh passen (in Dentschland — deeHf hier 
auch = convenire), sic/t prahlen f es stammt sich (rührt da Uttd da hei*)» 
sich verlaufen (die Sache rerlänfk sich ohne Resultat). 

Eb wflrde von der Aufgabe, die wir nns gestellt haben, 
au weit abiUireii| wollten wir auch noch aneftlhrlieher auf 
solche Sprmchimsicherheiten and deren Grflnde eingehn, wie 
das Yerweehseln von längs und langst^ darin und darein^ 
dicht nnd didc^ außen und draußen^ drüben und hinüber 
(bring das drüben), bringen und holen, herum und umher , her 
und hin^ auch in allen Zusammensetzungen, machen und 
thuny dem und dann^ sich verengen und sich verrenken^ 
stecken, setzen und legen (man legt eine Kommode an die 
Wand, ein Kind in die Schule), Verwechselungen, die sich 
zum Theil so eingenistet haben, daß selbst Wiedemann 
meint, er wolle sich nicht zu denen rechnen, die im münd- 
lichen Verkehr liierin immer richtig unterschieden. Aus dem- 
selben Grund kann nur vorübergebend an die stehenden 
falschen Formen, auch im Munde von Gebildeten, erinnert 
werden, nach denen es heißt gehießen^ geeßen {mhd. g'ezzen^ 
d. i. g'ezzen^ seit dem 17. Jahrh. geycßen)^ oder an die landes- 
übliche Umschreibung des Conjuncdvs mit „würde" in völlig 
unstatthafter Wendung (nämlich in der Protasis, wo sie auf 
die Apodosis zu beschränken wäre), die gleichfalls so häufig 
vorkommt, daß sie in den pädagogischen Beilagen des „Inland"' 
den Estländern einmal den Beinamen der „Würdevollen" ver- 
scbaflt hat. Ein näheres Eingehn hierauf und auf Syntax, 
Flexion, Betonung, Aussprache der deutschen Mundart in 
Estland bleibt dem zweiten Theil dieser Untersuchung vor- 
behalten. Was die bisher angestellten Beobachtungen uns 
zeigen, genügt, um uns in unserer Mundart einen sonder- 
artigen, lebenskräftigen Sproß an dem großen deutschen 
Sprachstamm erkennen und schätzen zu laßen. Die baltische 
und mit ihr die estländische Sprache ist zwar nicht deutsch 
in dem Sinne, der sich mit diesem Worte ursprünglich ver- 
bindet; denn deutsch heißt, was dem Volke zugehört, im 
Gegensatz zu dem Latein, der Gelehrten und später zum 
Romanischen, Wälscben, und die große Masse unter den Ein- • 
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wohnern unseres Landes spricht undeutsch. Wir müßen von 
Ausland sprechen, wenn unser Mutterland, Deutschland, 
gemeint ist. Aber die baltische Mundart, wie wir sie tiber- 
kommen und ehrlich bis jetzt gepflegt haben, ist doch mehr, 
als eine dürre, abgeblichene, todte Büchersprache, mehr, als 
ein bloßer roher Lostreiber-Jargon. Was Gutzeit von der 
deutschen Mundart Livlands urtheilt, und das von ihm gefällte 
ürtheil findet seinerzeit schon an keinem Geringeren, als 
Herder, einen Gewährsmann, das gilt auch von der Mund- 
art Estlands. Sie ist reich an eigenartigen, merkwürdigen, 
schlagenden Wörtern und Ausdrücken. „Viele von ihnen 
können ungebrauchte oder in wenigen Formen Torhandene 
Dentschlftnda erläutern helfen ; yiele zeichnen Bich durch Eigen- 
tllmliehkeit und treffende Bestimmtheit aus, viele durch eine 
feine Schattierung des Begriffs, die Im Neuhochdeutschen nicht 
wiederaufinden ist^ so daß sie, aufgenommen ins Hochdeutsche, 
zu wahrer Bereicherung dienen könnten; alle zeigen das 
Leben eines deutschen Sprachzweiges, derauf fremdem Boden 
Wurzel schlug und ungeachtet vielfacher Stttrme^ die auf ihn 
einbrachen, nicht gebrochen ist, sondern lebhaft fortgrflnt** 



II. Grammatisches. 

Um ein vollständiges Bild zu gewinnen, bleibt nach 
Besprechung der lexikalischen Seite noch übrig, unsere 
Mundart auf die Eigentümlichkeiten hin zu prüfen, welche 
ihr grammatischer Bau aufweist. Das reiche und mannig- 
faltige Material zum Bau wäre herbeigeschafft; sehen wir 
nunmehr zu, wie Blöcke und Zierat verwandt, wie das 
Balken- und Sparrenwerk zusammengezimmert, die Mauer- 
steine gefügt und mit Mörtel verbunden werden; denn alles 
dessen bedarf es doch, bis wir unter Dach und Fach sind, 
um im eigenen Hause uns wohnlich einrichten zu können. 

Indem wir uns also anschicken, die fertiggestellten 
Räume des heimischen Sprachbaues, der seine baltische 
Eigenart auch in der Ausführung nicht verleugnet, zu 
durchwandern, soll, wenn auch nicht immer mit ganz streng 
durchgeführter Scheidung, zuerst auf das Phonetische, 
dann auf die Flexion und Etymologie und endlich auf die 
Syntax die Aufmerksamkeit sich richten. 
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der Aussprache der Vocale haben wir Qua« 
lit&t and Quantität eu unterscheiden. 

Um mit jener au beginnen^ so lautet a, langes wie 
kurseSy durchaus rein, niemals ä oder ä. 

Vom e meint Grimm mit Hinblick auf das gesammte 
neuhochdeutsche Sprachgebiet, daß ein jetziges Ohr wohl 
noch wehren von währen, Heer von Bär zu unterscheiden 
vermöge, kaum aber Fälle von Felle ^ und unsere Aus- 
sprache von wählen, hehlen, fehlen^ von läten^ lesen, Besen 
strauchele. Der estländischen Aussprache gegenüber wäre 
auch jenes nicht möglich. Denn wie die deutsche Schreib- ' 
weise keine Unterscheidung des von den Franzosen durch 
ihre Accente bestimmten geschloßenen und offenen e kennt, 
so nähert sich auch in unserer Sprechweise,- vornehmlich 
vor das gedehnte e dem hochd. ä, wie ä vielfach dem 
gedehnten wozu allerdings zn beachten, daß auch in 
Deutschland gerade in den Landschaften, in denen die neu- 
bochd. Sprache ihren ursprünglichen Sitz hat, die Aussprache 
regelmäßig der Abstammung zuwiderläuft. Wir sprechen 
wie mit langem e: 

ähnlicli, hähen, bestätvjen, hlähen, Calamität , Diät u. ä., erioägen, 
fähig, Jrägtf gäbe^ gähnen^ Gefäß, Geräth, Gläschenif Gräber, Gräscherif 
GriUe, Häschen, Jäger, Käfer, Käse, (nd, e), Krähe, krl^en, Mädehen, 
Mägde, mähen, ^f(ihne, mäßig, Nächste, mSken, pr&gm, quälen, Säbel, 
säen, Säge, Schädel, srhädlicfi, Srhäfer, sich schämen, schiäfft, schmäh- 
lich, spähen, spät, er thäte, Thräne, träge, trägt, wägen, wählen, wähnen, 
während, wäre, unstät, zäh, zählen, Zähne; sprechen mit geHchloOeoem 
e: Degen, Gegend, angenehm, bequem {ahd. buju&mi, mhd. bequdtme), 
eben, geben (obwohl durch Brechun«: aus i entstanden), heben, beben, 
Ißesen, beten, Feder, gegen, gewesen, Gehege, fehlen, Kehle, Idebcv, Leder, 
legen, lesen, leben, Mehl, nebst, neben, nehmen, Rebe, regen, regnen, schwe- 
ben, Segen, streben, treten^ vergthens, w^fen, weder. Weg, wegen, Wesen, 
gewesen. Dagegen lautet offen das e in: Bär, sich wehren, bescheren, 
zShren, begehren, schwer (mhd. swaere), Meer, sehr, Th'eer, Herd, Herde, 
Ferse ^ Speer, l'^ 'er {mhd. foere), Scheere, Ekel; schwankend in Beere, 
dagegen wieder, obwohl doch auch vor r, geschloßen in: mehi; Ehre, 
her, erst, eutb^en, Pferd, Sehwert. 

i, o,u werden rein gesprochen. Die kurlflndische Nei- 
gung, ein kurzes offenes a ftlr o, ein o fttr hdren an laßen, 
wird nicht getheili Die Aussprache des eu als et, des ö und 
, ü als dflnnes e, i (Freide, schen^ hibsch, grln, HihnerJ, in 
Schlesien zu Haus, von Wiedemann noch zu Anfang der 
50er Jahre an den Estländem gerflgt und auf Einwirkung 
des Estnischen zurUckgeftlhrt» ist offenbar stark im Abnehmen - 
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und ächon gegenwärtig auf gewisse Kreiße des unteren Mittel- 
standes beschränkt. Wohl aber begegnet uns unter Einwir- 
kung des Plattdeutsehen zuweilen ä statt ö (däsig)^ ö statt ü 
fkrömelnjy u statt ü (Püster, lüften^ dmstenj, i statt u 
(ScHehUtde). 

(äf in YoUem Ton der boehdentschen Aussprache fremd 
geworden, hat sich hier rein erhalten. Nur In fFaisef Saite, 
Getraide (wo die recipierte Sehreibnng irre leiten kann) und 
in Kaiser [ahä. cheisaty mhä. keiser) wird ei hörbar. 

et, in Deutschland wie ein gemildertes ai lantend, wird 
hier seharf unterschieden von oi und unmerklich in zwei- 
' Laute gebrochen, wie ei, also ähnlich wie die schwäbische 
Mundart, wenigstens, in den Wörtern, deren et ans mhä. i ent- 
standen ist, wie £et&, Weib u. a., in et den zweiten Yocal be- 
tont, dafür freilich in den Ubrigen, wo sich schon nuM, ei 
findet, entstanden ans golh, ai, desto unverkennbarer ai hören 
läßt, wie in Geisi, ich weiß. 

Die Quantität der Silben^ die in der deutschen Sprache 
längst durch die Herschaft des Accents verdrängt ist und 
seitdem auch in Deutschland zwischen den verschiedenen 
Dialekten oft ohne ein erkennbares Gesetz mannigfach wech- 
selt, zeigt sich auch hier vielfacli eigentümlich, zuweilen mit 
der ursprünglichen Geltung des Vocals zusammenstimmend, 
öfter abweichend, in der Regel willkürlich. Kurz werden 
gesprochen: 

Antra ff, Art, Arzt, Bad, bar (Nachsilbe), Betrag, Dambrett, Er- 
traify Gas, Gins, Grab, Gras, Haselhuhn (dagegen Haselnuß), nach, 
Pathr^g, lidd, sal (Naclis.), ■'<'i)ii (Nachs ), Schlug, Tag, Tnih^ l'erschlag, 
Vertrag, Vortrag, Warze; mit langem (t: vom Blatte (heim Ciavier- 
spiel; nd. lilad)^ Kransbeere, Nachen, Rasse, Späss, Täbaek (nm in 
Sehnüpßäback wird das a knrs gesprochen). Kiin lautet ä in Be- 
gräbnis, sättigen, Stätte (durch den Ton unterschieden von Sladtc); 
o in Floß (der Herkunft des Wortes entsprechend), Höf {Hof nur, 
wenn der landij-che herschaftliche Gutissit^ im Gegensatz zu dem Buuer- 
lund gemeint ist, daher auch Höfsland, und wenn vom kaiserliclien 
Hof die Rede ist), Klöß, Lub, löblich, Trog, sogar in Loos und Moos; 
i) m ßtißin, Strömlig; u in (}rfiß (obwohl u)h(L gruoz). Müßt (C\u\>, 
Casino), Haß (mhd. riioz), riißig, Spfilc, Stufe; ü in müßig. Dagegen 
wird o lang gesprochen in Osten, schon, Lorbeer, Gehorsam, Möraxt, 
in den drei leisten Wörtern der Ableitung gem&ß, nnd der nngewöhn- 
liehe Ton auf der ersten Silbe bei Mörast der Abldtung von niederl. 
moeras, lat. mare entsprechend. Man spricht kurz Sc/tmied, Verdienst, 
lies, er liest, aber lauj^ gib^ du gibst, er gil>t, Distel, Quittung, Strick- 
beere, Sirlzel, Titel; kurz blöken, größte, lang Krebs, Bret; kurz 
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Fta^, Z&(ft Lüg a. TVfip, Bes&ekf lang ßügt^ Sdßuler, wo dana 

nur in dem letelgenannten Wort ü su der arsprüngUehen Qixantilftt 
etinunt» 

Aehnlich Bind die Sehwanlningeii bei AnBspraehe der 
Fremdwörter; es heißt mit langem i Physik^ Mmik, Ari^une' 
üky Mathemaük^ dagegen Tichnik^ Siatisük, Mechanik. 

Bei den Gonsonanten werden die mediae und /entier streng 
in der AuBspraehe unterschieden. Verwechselnngen von d 
und ^ h und g und k oder cft, so daß die Schule sich um 
die Isomische Einschärfung von weichem p und hartem h be- 
mähen müßte , wie mir das in Mitteldeutsehland wiederholt 
begegnet ist, kommen nicht vor. Die Aussprache von dolly • 
Lrah, Dräber^ schmänten, Glind, Jagt fmitield.jagetj \ä&imh 
rechtfertigen; auch noch sonst ist es oft die Herübernahme aus 
dem Plattdeutschen, welche die Aussprache bedingt. Anderen 
Grund hat das Hörenlaßen eines A nach g im Inlaut zwischen 
zwei Vocalen, wie in sirengfkje, bring(k)en^ Fingfkjer^ 
Schlang f k)c , Stangf k Je. 

b, ursprünglich aus w entstanden, wird zwischen Vocalen 
und sonst aueli oft wie w gesprochen: lobeUj geben, oben; 
yarbe, mürbe, gerben^ Schwalbe. In der ersten Silbe von 
Grobbrot lautet es, als wäre b verdoppelt. 

g, ganz consequent übrigens nur von den Niederländern 
gebraucht und auch in Deutschland mindestens doppeldeutig, 
d. h. die fispirata und den schwachen Kehllaut bezeichnend, 
ist hier, wie auch in weiten Grenzen Deutschlands, dreideutig, 
und wenn auch nicht mit dem Berliner Ju)is und jut, so wird 
doch im Anlaut vor den hellen Vocalen (e, i) und vor den 
Umlauten (ä, ö, ü) g wie y" gesprochen. Man sagt jehen.j'mg, 
JebeUj Gott aber JÖttcr, Gans aber Jänse, gut aber Jütlg. Da 
im nordöstlichen Deutschland sich die gleiche Erscheinung, so- 
gar vor den dunklen Vocalen, findet, so ist sie vielleicht auf 
Einwirkung des Slavischen zurückzuführen, wie denn die Böh- 
men geradezu durchgehends g für das ihnen fehlende j setzen. 

pf\m Anlaut wird zuweilen wie/ gesprochen: Ferd für 
Pferd y Fanne ftlr Pfanne. 

V lautet im An- und Inlant der Fremdwörter, wie z. B. 
Ifweniar, trivial, VentUj Vesper ^ aneh in solehen, die sieh im 
Dentsehen eingebürgert habeni wie Nerve, Larve^ SckwCf 
nnd in den flektierten Formen von brav^ nmdv^ naiv, Motiv, 
Ociavy schwankend in Frevel, wie f in Pubfer. Jene Ans- 
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spräche auf genuin deutsche Namen zu übertragen, wie H/- 
mar, ist offenbar unrichtig, gani anomal die Aussprache 
Briewe, Fümrer, Uoveni^ schicwCy speciwisch^ Stehvigkeil, 
iietvey Ungrz'u'n'cr^ hei llowe^ letzteres nur, wenn vom fürst- 
lichen Hofe die Rede ist, schwankend zwischend Stadt und 
Land die von Reval^ indem nur jene, abweichend von der 
sonst allgemein ttblichen Aussprache, aber der Ableitung von 
dän, revle (Riff), schv, rä/vel gemäß, das v hart lauten läßt. 

Im Lib. Cens. Daniae: RevaeUf in den altd. Urkunden RevaUf 
Refäf einmal RatmtiBmrghf in den lat Urkunden ReoaUUf ReweHOf 
Riwda, Rewel; bei Heinrich von Lettland Revela, ReveltSy Reve- 
h'aj Revn/ia; in der Reimchronik Revelc ; so auch noch bei Russow 
im 16. Jahrh. Im Chron. D anicum: ReJ/'wel (Bunge ^ Archiv für die 
Geschichte Liv-, Est- vnd Karlands II, 64.). So hieß aneh das schwe- 
dische Dorf Rülby an der Nordküste der Insel Worms früher Revelby^ 
Revalldorf, Rärcelhy , Räf'welfn/ (Neu >, Rcvals .sämtliche Namen, 
p. 18 ff.). Land der Reveler heißt bei Heinrich von Lettland und 
in dem Lib. cenaus Daniae der gan/e nordwestliche Küstenstrich des 
heutigen Estlands. In den rußischen Jahrbüchern wird die Stadt 
oder Buri; /ucrst 1223 a}6 Kofywan (Tielleicht eotst ana KahwinAinda 
Kaleics Stadt) erwähnt. 

Die Attssprache von Rheuma^ rheumatisch u. ä, Wörtern^ 
als wäre statt u eiD V zu lesen , ist als ein Ueberrest der 
Reuchlin'schen Aussprache zu betrachten ^ wie sie in LeV' 
koje (gr. Uvxoiov = lichtes Veilchen) noch jetzt allgemein Bich 
erhalten hat. In älteren deutschen Büchern, z. B. in Zeid- 
] e r s Uni Versallexikon von 1742» findet sich geradezu Rhevma, 
mit Vj geschrieben. 

In ch tritt der Gutturalcharakter stark hervor: Chaos^ 
Charakter^ Chan/bdis\ Chemie^ mecha)nschj Melancholie. Da- 
gegen verleugnet die Aussprache des den Halbgnttural, indem 
die Zungenspitze den Laut bildet, so daß nun Estländer und 
Ausländer sich gegenseitig vorwerfen, sie schnarrten das r. 

Daß s im Anlaut vor p und t fast wie sch gespruclien 
wird, kann nicht als Provinzialismus gelten; wir finden das 
Gleiche in dem größten Theile Deutschlands, nur gerade 
nicht im Norden, dem unsere Aussprache doch sonst am 
meisten verwandt ist. Auch die in Revalstadt sich findende 
scharfe Aussprache des s vor Vocalen, welche einem Bericht- 
erstatter im „Inland" bei den Estländern, die er in Dorpat 
persönlich traf, wie drei ss klang und die den Revalern den 
Spott der Zureisenden eingetragen, als habe das dumpfe 
Dröhnen der brausenden See, das bei Annäherung au die 
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Küste an das Ohr schlägt, in den vielen s seinen Grund, die 
in dem Bannkreiß von Reval gezischt werden, ist schweilich, 
wie man gemeint hat, aus dem Estnischen oder Schwedischen 
zu erklären, sondern wir haben sie, ebenso wie die Unsitte, 
das scharfe s(pj, gleich als sollte das gestorte Gleichgewicht 
wiederhergestellt werden, vor Vocalen gerade auffallend 
weich zu sprechen (Füse, auserjj mit vielen Mundarten 
Deutschlands gemein, allerdings wieder nicht, wie wir er- 
wartensollten, mit den Norddeutschen, und das letztere nicht 
einmal, wie es denn auch bei unseren Landischen sich nicht 
findet, die Tielmehr sehr deutlich zwischen s und ß unter- 
scheiden, mit den Nachbarprorinsen IAy' und Korland. In 
grassieren (tummeln) hört man nur ein 

An das Mittelhochdeutsche werden wir zuweilen erinnert 
durcl» das Hörenlaßen eines./ zwischen zwei Vocalen, wo es 
im Hochdeutschen ausgefallen (säen: säjen) oder in h ver- 
wandelt ist (blähen, krähen, mähen ^ nähen, blühen, glühen^ 
mühen, sprühen. Mühe, /Reiher = hreigiro), oft aber auch 
so , daß j nur zur Milderung der Sprachhärte dient : nenje, 
/rei/e j schreijen , zeihjen, Geijer, ziehjen (es ziehjt), fliehjen.^ 
Eben dahin gehört die Aussprache von zerjen und Sperjel- 
thür, wo beidemal das rr durch Lautangleichung aus rj ent- 
standen ist. Recht im Gegensatz dazu wird in anderen 
Wörtern g zwischen zwei Vocalen verschluckt. Man hört viel- 
fach sauen für saugen y Zieel ftlr Ziegel, Ricel für Riegel^ 
fliehen für fliegen (so auch bei Luther und selbst noch bei 
Lessing), enfschädteti, Reinntng; Achom, glücheji, höcher^ 
nächer^ raueher für Ahorn, glühen, höher, näher, rauher etc. 
Bei der eigentümlichen Aussprache eines doppelten fi als 
einfachen, doch mit Schirfnng des Torhergehenden Vocals. 
(So-iiabend)^ ist Wied emaun geneigt, an einen Einfluß der 
estnischen Accentuation zn denken , wie sie in vielen landes- 
üblichen Oi*tsnamen hervortritt (HanyÖggi, Ebhafer^ Esse- 
maggi). 

Etwas stiefmütterlich wird öfters das / und d nach Con- 
sonanteu behandelt. Man hört, wie oft im Niederd., entgegen 
(tnhd. engcgene) weißt, mußt,, nicht j Markt, recht ^ leicht, an- 
regendste, bedeutendste, gesittetste, erbittertste, nmthend,Hte, be- 
hielt, braucht, entdecken, hundert, tausend, verbr eitelste, wie 
M'enn / oder d fehlten, während dann wieder eine sich häufig 
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findende Aussprache von einzeln ( ml. einzeltj und die jugend- 
liche Orthographie von gewissen Wörtern ( erhahendste y 
tvifJentschaftUch^ yelesenflste^ enilegendste, auserlesendste) ein 
d (t) bringt, wo es nicht Inngehört. In ähnlicher Weise 
wird nicht selten du gibt, täuscht, läuft, hält, rißt, goßt^ 
genoßt gebildet für du gibst, du täuschest ^ läufst, hältst^ du 
' rißest, (foßest, genoßcst. * 

Im Allgemeinen ist die Aussprache rein und deutlich, 
der mundartlich nicht gefärbten norddeutschen am meisten 
ähnlich. Verschleifung oder Vcrschlucknng von Buchstaben 
oder ganzen Silben, wie 7iicb für nicht nach dem Niederd., 
ets für etwas, mal für einmal, auch in Deutschland allgemein, 
sa 7iu selbst für sag mm selbst, einzel fiir einzeln, sonder 
für sondern (ursprünglich, da unsere conj. aus dem adv. her- 
vorgegangen, ganz correkt und selbst bei Luther noch zu- 
weilen ohne?0> kommt nur ausnahmsweise vor. Die Correkt- 
heit nach dieser Seite hin darf nicht angezweifelt werden. 

Läßt dasselbe sich von der Formenlehre sagen? 

Zuvörderst in der Beclinatioil begegnen wir einer Vor- 
liebe für die schwachen Formen. Der gen. von Wirt, Hirsch 
und männlichen Fremdwörtern auf ier (z. B. Offizier), den 
Amtsnamen auf al (z. B. GeneruL Admiral), ferner yachbar, 
Bauer (bucolicus) wird durchgeliends schwach gebildet, 
während bei jenen die schwache Form falsch, bzw. selten, 
bei diesen wenigstens nicht die allgemein und ausschließlich 
herschende ist. 

Die Substantive auf //>, eur und or (z. B. Sccretär, Gou- 
verneur, Pastor, Doctor, Revisor), von denen sonst jene nur 
stark flectiert werden, diese zwar auch der s. g. gemischten 
Declination folgen, doch so, daß der sing, stark, der pl. 
schwach gebildet wird, werden hier gerade im siyig. schwach 
und die auf or im stark gebraucht: des Secretären, des 
Gouverneuren, des Pastoren, die Pastore, die Doctor e. 
Superintendent nimmt im gen, s, im pl. e an, folgt also der 
starken Declination. Gericht^ von der Mahlzeit gebraucht, - 
bildet nicht selten Gerichter. Eine große Anzahl von Substan- 
tiven, meist auf er und el, die ausschließlich stark zu flektie- 
ren wären, wird zur gemischten Declination geworfen und im 
sing, stark, im pl. schwach flektiert. Man hört die Aepfeln, 
Därmen^ Fenstern^ Fingern^ Geschwistern^ Hufen (des Pferdea), 
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Kuckehiy Löffeln^ Meßern^ Mitteln^ Möbeln (auch nordwestd.), 
Mmtern, Schlüßeln^ Segeln^ Seßeln^ Strängen^ Tellern^ 
Ufern ^ Zhmnem. 

In einigen Wörtern, bei denen die starke Form wenig- 
stens die gebräuchlichere ist, wird die schwache gewählt: 
die Masten, die Reifen; dagegen wird der pl. von Ende in 
der sinnlichen Bedeutung stark gebildet: die Ende^ von 
Licht: die Lichte (als Bezeichnung der Fettstöcke zum Bren- 
nen, wie früher allgemein; sonst Lichter), von Ziegel: die 
Ziegel, von Stiefel: die Stiefel, von Rest: die Rester, von Greis 
der gen. sing, vielfach Greises statt Greisen. Vetter, dessen 
starker geyi. in den allgemeinen Sprachgebrauch übergegangen 
ist, bildet häufig auch den pL stark, d. h. Vettcj- statt Vettern; 
von Ass (im Kartenspiel) findet sich Assen. Bei den Fremd- 
wörtern auf al ist sonst die Piaraibildung mit Umlaat auf 
wenige beschränkt; hier sagt man nicht nur Generale^ Bondem 
auch Mmräle^ Prinzipaten Jowmäle, Unedle, 

Bei den dem Laleiidsehen entlehnten nmäris wird cUe 
undentBche Flexionsendung vorgezogen: AfinisterU, GymnasiOf 
Consistorio, Mit s wird gern, wie in Dentsehland, der pl 
Jungens und Kerls gi^bildet 

Zn Boot lautet der pL in der Regel Böte; ebenso werden, 
wie im nordwestlichen Dentschland, gebildet: Bögen, Bröte^ 
Erläfle, KSsten^ (obgleich ursprünglich schwach biegend), 
Körke, Kragen, Läger^ Löfe^ Rahme, Rohre (pl von Rohr)^ 
Verloste f Wagen, fFäß^- (Mmera^äßer) u. a. Bei Haß- 
und Gewichtbestimmnngen hdrt man hin und wieder einen 
ungehörigen Plural: ß JfBnäeThee; 8 Löfe Weißen; einBret 
von 8 ZSlleUf 4 HSnäe hoch; dagegen ohne Flexion 2 Werst, 

Ganz abnorm, aber nicht unerhört sind Bildungen, wie 
Fästagen pl zn Fastage^ Rühme pl zu Rahmen^ SchlÖfter 
pl zu Schloßer, Päcke pl zu Packen, wie man mit unge- 
wöhnlichem Umlaut auch hört Ründung, Hüßin^ Aelter^ 
mann (Aldermamj^ Gläser ^ Vergölder, Näschereien. 

In der Zusammensetzung mit suhst. tritt häufig eine sonst 
nicht übliche Verkürzung ein: Damhret, daumbreU^ äaum- 
äick, Asch dose, Aschbecher , Kliiigbeutel 

Nicht klein ist die Anzahl solcher SubstantivCf deren Ge- 
sell Icchtsbestimmung von der gewöhnlichen abweicht So 
finden wir häufig als masc: 

Almosen (wo das sonst übliche neutrale Geschlecht freilich auch 
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abiiorin), Barometer^ ClimaXy Flies (lid. die Fliese)^ Hefen (wie mhd. der 
he/et cüid. hefo)^ Kaff, KaAtsdtr, Kisten (des Sophas), Koppelf Krampen 
(c^d. der chrampho), Laken (so auch bei Qoethe), Lein jPet schaß, Rührei^ 
Sehntfdzy Sieb^ Siegellack, Sopha (ebenso, wohl nach dem Franz., bei 
Schiller und Wieland), Spargel (nach iat. asparagus)^ Stahl (Metall), 
l^h, Sjfnod (wenn der a. g. »heilige Synod** der mßischen Kirche ge- 
meint iat), Tkermiomaeri Waehs, WachBtum, Wappen^ Weihnachten^ Zeh 
(wie bei Luther, Bttrgeru. a«), Zi^el (daher denn aach im pL nn- 
.verändert) ; 

als fem.: 

Brage, Cluhhe, Flecke, Flome (phma\ Gleise {mhd. die geleis), Griffel, 
Gurte, Hindernis, Hufe (iingula), Klimpe, Knolle, Kumme, Muffe, Neun- 
auge, Pßugschar, PuUe, Rüze, StAeehte (nä,), i^MÜe» 

Auch BODBt wird, mitUebergangins fm^ die angehängte 
Endung e gern zu Nenbildangen gewählt, wie gleicherweise 
in der Sprache Hitteldeatschlands sich der Üebergang ans 
den anderen Geschlechtern in das weibliche häufig findet, ver- 
bnnden mit dem Ausfall eines ableitenden n, so daß nun 
scheinbar bloßes e als Ableitungssilbe bemerkt wird. Man 
denke an Molke (mhd. das molchen), Nelke (mML das 
negelin), Ftäbe mundartlich, z. B. in der Wetterau, fem, 
fmhd, der rabenj, IV äffe (mhd. das wafenj^ Wolke (mhd. 
das wölken). Als ähnliche Beispiele aus unserer Mundart 
dienen: 

Ambare, Bärme, Bole (kleiner Kinder auf die Diele), Breze, 
Burkane, Burke, Buschkode, Clubbe, DessütinCf Flome, Grieste, Gubbe, 
Holge, Hufe (des Pferdes), Kahake, KaWeehe, Karhatsdte, Kardme, 
Karpe, Kause, Ktffe, Kimme^ Klt-fe, Knute, Krabate, Kruke, Kufte, Kuje, 
Kule, Kupitze, Latere, Lodge, Lüchte, Majake, Mesche, Muffv, Muskohade, 
Noppe, Nücke, Nuthe (die in ein Holz mit dem Nuthhobcl gemachte hinge 
rechtwinkelige Vertiefung, um einen anderen genau dazu pausenden Holz- 
tbeil einanfügen), PakOe, Mb, Pietdke^ AnAme, Bdte, Pätae, Ranke, Riefe, 
Rossolje, Sade, Salogge, ScMd^ Schinne, Schlippe, Schulane, Schüße, 
Schwade, >^iUe, Splinte, StadoUe, Stirpe, Tarakane, Tsehulane, Warbe, 

Als neutra finden wir vielfach: 

Aneroid, Apparat, Fasel, Kalk^un, Kanel, FiiAr- und Macherlohn, 

Paletot, Pult (lat. pulpiluiti). Schafferei. 

Um eine Stellung neben Comile zu erhalten, das seiner 
Ableitung von lat. cowwk«o gemäß /<?w. sein müßte, nach dem 
Franz., wo es masc.^ bzw. ncutr. ist, in der Regel neutral ge- 
braucht wird, streiten sich hier alle drei Geschlechter. Als 
merkwürdiger pL statt des simj. begegnen uns die Brillen^ in 
der Form gleicli den im voc. incip. teut. angeftlhrten brillen. 

Zuweilen bleibt, wie im Niederd., der Artikel nur ver- 
einzelt in gewissen Wendungen unflektiei't: ein Hand voll, ein 
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hochf dann wieder wird er, wo man ihn erwartet, fort- 
gelaßen: Gib Händchen^ mach Kratz fuß, weis K^fher, mach 
Thür fesfj zeig licht 

Die UnBicherheitim Gebrauch der starken und schwachen 
Dedination kehrt auoh bdm (u[f> wieder: Unser aHe Hirns- 
fremd j mit glühenden Eifer , seine lange Nägele ihre reiche 
Tanten^ diese arme Scheüme^ und dann wieder: mit manchem 
schönem Pferd^ jeder einzehter Hof, folgendes wichtiges 
Ereignis, trotz aller erdenklicher Hindemisse, 

Die durchen (ge&pr. wie dui jeti) Schuhe, der zue Wagen 
sind keine einheimischen Produkte; sie müßten erst aus Kurland 
importiert werden. Aber adjektiiriBche Bildungen wie allenfall- 
sig^ daseibig, dasmoHg^ demgemäß^ derweilig, diensiäg ig, durch- 
könmlich — von dem als a^\ wie als adv, verwandten dies- 
und desbezügßch des Kanzleistils wäre abzusehen — , der 
entzweie Bode, die auswSrtsen'Ftifle, und Zusammensetzungen 
wie tUe Draufienhtft, die Drauftenthßr, das Draußenfenster 
idnd nicht minder kühn, mögen sich auch im Neuhochd. Ana- 
logien finden, wie diessdOg, anderweitig^ erstmalig, rechts- 
rheinisch u. a. 

Vor paar in der Bedeutung « einige^ wird häufig der 
Artikel weggelaßen: nach paar Tagen , vor paar Wochen, 
Bei mehr findet sich nach Luthers Vorgang gern eine In- 
version gebraucht: mehr kein Geld haben. 

Der adverbiale gen, des part, fends), in der Schrift- 
sprache auf wenige Ausdrücke beschränkt, wie eilends, d¥rch' 
gehende y zusehends, findet sich bei uns, und das recht häufig, 
auch in vielen anderen Wendungen: fahrende, kniends, 
Hegends, reitendsy spielends, Stehends, sitzends. 

Bei der Comparation wird in ZusammensetzuDgeu zu- 
weilen statt des ersten das zweite Wort flektiert, die hohen 
Excellenzeu werden zu hochgestellferen und hochgestelltesten 
Personen, oder es werden beide Bestandtheile compariert, 
indem man sich bis zum bestmöglichsten und hödistsonder- 
barsten versteigt. 

Die Neigung zum Umlaut macht sich auch hier bemerk- 
lich. Man hOrt löser, gesünder, hläßer, dümmer, st^mäler, 
glätter, frömmer, bänger, seihst froher, völler, wo die um- 
lautlose Form in der allgemeinen Schriftsprache Kegel 
oder doch flberwiegend ist; ründer^ zärter, töller, zdhmer. 



Digitized by Google 



— 145 — 



sWmpfer^ obwohl goth. in der ComparationBBilbe nicht 

sondern o folgte. 

Beim Superlativ fällt die häufige ümschreibnng mit 
selten auf; es ist jemand selten fleißg^ selten schön^ d. h. 
sehr fleißig, aasnehmend scliön.*) 

Das pleonastisch stehende pron. poss, der Z,pers, neben 
dem besitzanzeigenden gen.: r.des J'aters sein Garten** f 
häufiger noch dat.: meinem Onkel sein Pferd findet seinen 
Vorgang nicht bloß im Plattdeutschen. Auch bei Goethe lesen 
wir des Teufels sein Gepäck, dem König seine Braut; bei 
Schiller gar des Friedrichs seine Königskrönung ( Piccol.IV,5 ). 
Weniger gewöhnlich ist der in diesem Zusammenhang ver- 
wandte nom. absol: jnein Nachbar sein Haus^ eine Con- 
struction, die sich genau so nur noch im Türkischen findet. 

Für das pro)i. dcterrn. findet sich öfter, dem Kanzlei- 
stil entleiintj eine Form von solcher gebraucht: er hat seine 
Rechnungen eingereiclU\ ich habe solcM bepiiXft und für 
richtig tyefunden. 

In anderen Fällen wird, wie man auch zuweilen in 
Deutschland hört, das pron.demo)istr. dieser gesetzt, wo man 
das pro)i. determni. erwartet: die Schneiderin brachte die 
Kleider^ sie legte diese ab und entfernte sich. 

In der Conjugation ist wieder das häufige Vorkom- 
men des Umlauts, auch in Zeitwörtern der schwachen Form, 
^ bemerkeiiswerth: nicht bloß er läuft^ er kommt (was sich recht- 
fertigen läßt und selbst der schwachen Form vorzuziehen, 
denn ahd. : hloufd^ quimit)^ sondern auch er kauft, fäßt^Jügf, 
//•//^^ (obgleich im Hochd. schwach), benützt, darf ( mild, dörren^ 
derven nahen dufojrvefi^ nnd. dräfen, mhd. dürfen)^ so auch 
bisweilen ihr hält für haltet^ ihr läßt für laßt. Daneben stoßen 
wir bei vielen Verben, die stark zu conjugieren sind, auf eine 
fehlerhafte schwache Imperativbildung: eß, vergeß, seh, 
erschreck^ helf^ tret, brech, herg, schell ^ me/3, spreche statt 

*j Wie groß im Plattdeutüchcn das Gebiet der Umschreibungen 
sor Bezeichnung des Superlativs, dafür nur eine Probe aus Danneila 
Altmärkischem Wörterbach «. v. ^e/Sftr/tcA. Darnach kommt in stei- 
gender Progression der Verstärkung vor den Positiv zu stehn: düch- 
tig , dägt, mächtig, gefährlich, utnemend, venleikert, Inollig, glupsch, 
grulichf klotzig, heillos, smülig^ pännäßig, ossig^ ossenmäßig , gräßlich^ 
dollf bistifft aowergäwnt babaorsehf hSlUachf verdamnU, verflucht , ver- 
deiweUf d&wdmäßig^ dSwdhaflig^ btdermSßig, 

10 
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iß, vergiß, sieh, erschrick, hilf, tritt, brich, bieg, schilt, miß, 
sprich, oder mit unziiläßigem e ( siehe ^ schreibe^ komme^ 
schlage^ fliege^ bringe^ bitte etc.), während schwache Formen 
wie fechte, flechte auch schon ins Schriftdeutsche eindringen. 
Die seltsame Combination pass Aclitung^ in Deutschlaiid 
nicht selten, bat sich auch hierher verirrt. 

Derselben nnzuläßigen Bevorzugung der schwachen Con- 
jagation begegnen wir in derlmperfectbiidung. Ich (er) sendetey 
wendete, gleitete, schnaubte, kneif te^ zeihte^ siedete, gürte, 
hackte, haute, schraubte , speite für sandte, wandte, glitt| 
kniff, zieh, sott, gor, buk, hieb, schrob, spie etc. begeg- 
nen uns etwa auch im heutigen Hochdeutschen, hier sind sie 
nur fast ausschließlich im Gebrauch. Das Gleiche gilt von For- 
men des part. praet., wie gegerbt, gemelkt \x. ä. Dagegen dürf- 
ten Formen wie schleifte (vom Glätten durch Wetzen), leUite, 
triefte, preiste, saugte, sprieß te, meßte, weichte, p fei fte, fech- 
tete, klimmte, stoßte, bewegte (in der Bedeutung „antreiben") 
geradezu als unzuläßig zu bezeichnen sein, ebenso wie die 
Participialformen geeßen (mit der Negation ungegeßen), von 
der schon die Rede war (geleii part., zusammengezogen aus 
(jeeleii, wovor dann aus Misverstand noch eine zweite Vor- 
silbe ge trat, sclion frühe bei Rgnsberch und Schene, Brem. 
Chroyiik ed. Lappenberg p. 73), gehießen, verhießen, oder 
Zusammensetzungen wie Rechnenheft, Zeich)ienmateriaHeny 
wiewohl es doch niemandem einfällt, Leihenbank , Schreiben- 
stunde oder Strickenstrumpf zu sagen. 

Die in Deutschland als eingebildete starke Imperfecte 
spukenden monströsen Formen icft kief, ich jug, ich hang 
( trans.J haben sich, recht im Gegensatz zu der sonst bemerk- 
baren Vorliebe für die schwaciien Formen, auch in unsere 
niedere Umgangssprache verirrt, und ebendahin wird das 
impf frag zu rechnen sein, wenn es sich auch bei unseren 
Olassikern, namentlich häufig bei Schiller, neuerdings z. B. 
auch bei G. Freytag findet und dem )id. und holl. vroeg ent- 
spricht, danuneiiiinal neuhochd. (inüverb. schwach biegt (schon 
alnl. praet. frage la, altsächs. frägnda , und holl. wie nd. findet 
sich wenigstens als Nebenform vraagdej. Ebenso verhält 
sichs mit dem 2. part. geforben. 

Wieder begegnet uns auch die Vorliebe für Annahme 
deü Umlauts. Man sagt roden, Rodung, hÖUen, abhöizen, 
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Hölzung; kepem, köpem nimmt den Ablaut an und lautet 

kiepern. 

Doch nicht nur die starke und schwache Forrn^ auch das 
irans. mit dem inirs^ das pers. mit dem impers.j das einfache 
verh. mit dem refl. werden zuweilen verwechselt. Ganz abge- 
sehn von der Schwankung im Gebrauche einzelner Zeitwörter, 
wie bringen uml holen ^ setzen, stellen und legen^ verengen 
und verrenken^ machen und ihxui., wovon schon gelegentlich 
die Rede war, heißt es mit einer gewissen iMethode: die Ma- 
schine kocht y der Ofen brennt ^ n eichkochendc Erbseyi^ meist- 
hietend versteigern^ ich habe bange, ich bin sehtvindlichy 
benöthigt von Saclien (statt nötliig). Ungewöhnliche Re- 
flexivfornien sind, außer den früher (8. 134) bereits angeführ- 
ten: sich abonnieren, sich repetieren^ sich unfangen^ sich 
endigen., sich kutschen, sich verbrennen (braun werden). 
Hinwiederum wird nicht selten verspäten absolut gebraucht: 
der Zug hat verspätet; ebenso salutieren (c. dat.)., scheuen. 

In einigen Zusammensetzungen begegnet uns unerwartet 
das 1. part.: pfropfend., .^topfend ^ .streichend, steckend 
(stickend't) voll., ßntschend na(i; dagegen wieder äauneti- 
voU = gedrängt voll, wie mit Daunen gestopft 

Möge wird zuweilen concessiv statt mag gebraucht: 
Möge er auch noch so kiug seki. Ebenso unzul&ßig ist der 
dubitative Gebrauch von sollen auch in Fragen mit positiver 
Tendenz und indifferentem Inhalt: Sollte er wohl zu Hause 
sein? statt einfach: Ist er zu Harne? 

Die Wendungen warm und kalt haben^ krank befallen, 
iheuer kosten sind französisi lien Ursprungs; groß wachsen 
involviert einen ungewöhnlichen Pleonasmus; ganz eigentüm- 
lich ist die schon einmal erwähnte Wendung bekommen mit 
folgendem Inf. : er bekam zu fallen = er wäre beinahe ge- 
fallen. Ich bin übel statt nur ist übel ist auch in Deutsch- 
land weit verbreitet 

Was die Partikeln betriflt, so finden sich Verwechse- 
lungen von wenn und wann, denn und dann, als und 7vie, her 
und hiHf umher und herum, längs und längst ^ ehe und eher der 
Umgangssprache aller deutschen Landschaften beigemischt 
Unserer Mundart mit dem Niederd. eigentümlich ist der Ge- 
brauch von vordem — bevor; nachdem = hernach, später; 
ohne absolut in den Bedensarten ohne sein, - bleiben , ich trinke 

10* 
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o?tne (nämlich Schmand); 7iach = übrig f hleibl nichts nach ), 
vor = äsLYor: (man konyite nicht in die Pforte^ ein großer 
Stein lag vor)] vorweg = vorn weg, von vorn lierein; vor 
mit Präpositionen (setz dich iveiter nach vor) = vorn; ö/.v 
auch zur Einleitung eines Naclisatzes ohne vorausgehenden 
Vordersatz: gleich/'ails zu Anfang eines Satzes ~ ebenso, fer- 
ner; zu — dazu ('20 Personen ko?nmen noch zu)\ an — dran 
(der Lehrer fragt ih)i gar nicht rnehr^ nun kam er schon 
sechs IVochen nicht mehr an)\ auf = drauf (die ganze 
(jage geht auf)\ durch = wegen, zufolge (fcir schätz- 
ten ihn hoch durch seine Arbeit; — jeder kann sich Stroh 
durch dessen geringen Jf 'erth verscha/fenj \ ein absolut 
für m die Stadt ^ in der Stadt (er kommt ein, ist ein)\ 
eben, oft ebend gespr., in der Bedeutung „sogleich*" auch für 
die Zukunft (nehmen Sie gefülligst Platz, mein Mann wird 
eben zurück kommen)^ an als Präfix zu Zeitwörtern, denen 
dadurch inchoativische Bedeutung verliehen wird (P/hntzot 
antreiben^ d. h. zum ersten Stadium des Treibens bringen), 
oder pleonastisch: anproben^ anhcginneUy anermahncti^ oder 
absolut: angehn, arnnüßcn^ an sein = bei jemandem mit 
Unterbrechung eines größeren Wegs kurz vorsprechen, dann 
auch wieder da fehlend, wo man es nicht missen kann: sie 
fangen zu laufen ^ wenn es nicht gar statt dessen heißt sie 
fangen m zu laufen an. Von der Neigung für Pleonasmen 
wurde sehon oben (S. 133) ausführlich gesprochen. Noch wäre 
hei Ausrufen der niederd. Qehranch von was statt des flhli- 
chen wie zu hemerken: was der Knabe laufen kam; was das 
Kind viel ißt! 

Eine gewisse Unsicherheit, wenigstens bei der Jugend, 
macht sich im Gebrauch von durch und ohne bemerklich, wenn 
sie mit dem dal. construiert werden. Selbst bei Erwachsenen 
begegnet man der Redensart: zu jemand in der Schule gehn. 
Auch hört man hinnen c, gen. statt des üblicheren dat.; um 
auf die Frage wo? c. dat^ wie auch mnd. 

ZnrEtymologie magzunächstaii zwei Eigentümlichkeiten 
erinnert werden. Für zuBammengeBCtete Wörter gilt in der 
deutschen Sprache das Gesetz, daß das erste, das Bestimmungs- 
wort, den Hochton, das zweite, das Grundwort, den Tiefton 
habe, also: Sdndufirj Ländg\U^ Taubenhaus^ Hofgärtner^ 
Rathhaus f Hausrath f Vaterhaus ^.Ifdusvitier. Unter uns zeigt 
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sich die Neigung, gerade umgekehrt dem Grundwort 
den Hochton und dem Befitimmungswort den Tiefion zu 
geben ; nach Analogie der sonst als einzig angenommenen 
Ausnahme PerhnMer, Man sagt demnach Arembüry^ 
Bremerfild^ Wittenpoewel^ SommerMsen, Lttffffenhüsen, Bark- 
hoUny LadenseCy i^altenbrüm, Wittenlui/, LmmHüh^ Wramr 
geUhofy Weißemi^y Weseiibirg^ Hiesenberg^ Ziegelsk^p- 
pelf Paletot(ä$che, Rockkragen, ßatterwirt, KUosfrdemUng, 
JSschenhdlz, ViehßUer, Tischdecke, Fischermdi, Lömen- 
wölde, Rosenhdgen, Wredenk&getij ThcamiUer^ n^ftägen, 
Greiffenhdgen, Kalbsbrdien, Kohlsüppe, Männergesdngverem^ 
KeUerscMäeßel, ICirchenvörmmdy Donwörsiadl, RiUerscha/ts- 
haüp^namj LandmdrschaU, Kronsfütter^ Bauerrichissaehe^ 
Nordwind, Laksberg ^ TSnnisberg, Sammta&fscldag, December- 
mönat, SWmvetter n. s. w.,nnd ähnlich, mitffinansschiebnng des 
Tones auf die letzte Silbe, ruflische Amme, die Blauen B^ge, 
der Jaggowatsche Bäck, 6 Jahr äli, 3 Fuß hoch, 4 Zoü 
dick, 5 Pfimd schwir, 3 Ellen läng, 4 Rubel wdrth, also 
bei Maß-, Geld- and Gewichtsbestimmungen. Vollkommen 
verändert, wie im Niederd., seinen Aceent zu v6llkommen, 
wenn es in der Bedeutung »weif von Kleidungsstücken ge- 
braucht wird. Ausnahmen gibt es, doch sind es immer Ans- 
nahmen. Man sagt z. B., mit Betonung des Bestimmungs- 
wortes, Rdthsherr, Birgermeister, Kl&ngeldf ^ß^errubel und 
Roggengras, -^feld, -saat, -mehl* Hängt das vielleicht mit 
der Wurde der hohen Magistratspersonen, der Seltenheit des 
gemflnzten Klein- und Silbergeldcs ^ der Wichtigkeit des 
Roggens als der Hauptnährquelle des Landes zusammen? 
Auch bei Benennung der verschiedenen Kirchengebäude liegt 

der Ton auf dem ersten Wort: ÖkUkirche, Nicolai-, Kdrls-, 
Heiligengeist'', Johannis-, Domkirche. 

Bei den Zusammensetzungen, und das ist die andere 
Eigentümlichkeit, die sich findet, tritt sehr gerne, aucli wo 
es in der Schriftsprache nicht üblich ist, zu dem Bestimmungs- 
wort als Bindelaut ein genetivisches .v; Jirautsdame , h'ochs- 
junge, Blcdersmann^ Xachbarshaus^ Siadtsquarücr^ Uofsland, 
k'rugsgerechtujkeil, Micthsprcis^ RathsJiaus^ Schafsstall, Stadls- 
grundj Kromgeldci\ und so in allen möglichen Zusammen- 
setzungen mit Kfons ( Kronsgüter y -abgaben, -heamten, -schu- 
len etc.), nur Kronadiamanten scheint nicht üblich. 
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Eins der anmutheudsten und reichsten Gebiete ^ auf dem 
die Sinnigkeit baltischen Empfindens mir ganz besonders wohl' 
thuend entgegentiitt, erschließt die Diminutivbildung unse- 
rer Mundart Qntseit ist meines Wißens der Erste, der in 
seinem „WOrterseh&tz** aof diese werthTolle Fandgrube hin- 
gewiesen und sie dann aneh in gewohnter Vollständigkeit 
aosgeschflrft hat Was er fftrLiTland anführt, ist im wesent- 
liehe» aueh anf Estland anwendbar: Endigt ein Wort mit ^ 
oder chf so wird nach Grimm statt des schwierigen, harten 
chen demselben lein angehängt; hier sagt man ganz gewöhn- 
lich Lochchen, Wochchen^ Buchchen ^ Augchen j Tägchen, 

Wie schon aus diesen Beispielen ersichtlich, kann bei 
Anhängung der Diminutivendung die sonst übliche Umlautung 
des vorhergehenden Stanimvocals unterbleiben und es heißen : 
Mutter chen y Jahr chen ^ Bruderchen, Bubchen ^ Sohnchen^ 
Frauchen^ Tochterchen, A/jchcHj Hühnchen. So kann es denn 
vorkommen , daß zwei sonst ganz gleiche Formen je nach voll- 
zogenem oder unterlaßenem Umlaut auch eine Verschieden- 
heit in der Bedeutung annehmen« Der Mann wird seine Frau 
wohl Mntterehen, aber nieht Hfltterchen, die Fran ihren Gat- 
ten wohl Mannchen, aber nieht Mfinnehen nennen; Hof chen 
und HÖfcheriy Vaterchen und Väterchen^ Mauschen nnd Maus'^ 
chen, Khmpchen (kleiner Klnmp e n) und KWin^ehen{E\!b^^en\ 
Kopfchen (Haupt) nnd Köpfchen (der Tasse, wie noch zu- 
weilen fUr die aus Deutschland her sich einbflrgernde sonder- 
bare Form der „Obertasse" (!) gesagt wird), Kcanmerchen " 
und Kämmerchen werden ganz bestimmt in ihrer Bedeutung 
unterschieden. Zur Bezeichnung von Thieren sind die IHmi- 
nntivformen Väterchen^ Mütterchen, Männchen, Wdbt^hen ein- 
zig gebräuchlich, ebenso dienen zur Bezeichnung eines Son- 
derbegriffs: Schälchen (GlAschen ^Schnaps"), Gläschen (Glas 
Punsch), Höfchen (Landhaus mit Garten), Haschen (Mllrb- 
fleisch neben demRflckgrat), Kämmerchen (geheimes Gemach), 
Pratchen (Lflgengeschichte); Lieber chen (gntes Herzenskind, 
yersehieden von Liebchen), Mauschen (kleines Kind). 

Bei Anhängung des chen an Personnamen wird oft ein 
Unterschied gemacht, jenachdem von ebenbürtigen oder unter- 
geordneten Personen die Rede ist. Dienstboten werden ge- 
rufen mit lAschen, Lenchen^ AnuchcHj aber nie Lisachen, 
Lenachen, Annachen oder Ännchen, 
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Auch weibliche Formen von 04^'. and weibliche Substan- 
tive auf e können durch chen verkleinert werden: die Klei- 
nerchen, Lieberchen. Neben IHmmerchen hdrt man zuweilen 
Jhimmochen, 

Und nicht bloß zärtlich, sondern anch rOhmend oder 
ironisch wird verkleinert: JFar das ein Weinchen! Ist das 
ein Vetterchen! Hatte der ein Donnerchen! 

Znwdlen begegnet uns statt der hochdeutschen die nie- 
derd. und lettische Endung ing oder ruft, inka: Papping^ 
Muttingj Tanting, Mamming^ femer bei vielen Namen, seit- 
samerweise aber nicht fQr Leute niederen Standes, FedinkOy 

Lmnkdj Mdschinkaj MUinka^ Vlinka (IJlrika)^ Werinka^ 
Käthinka^ dieser letztere der einzige Name dieser Art, der 
sich auch nach Deutschland verpflanzt hat, aber dort — 
ein Inländer würde das Lachen nicht verhalten können — 
KaJQMca betont wird. 

Die Taiifnamen sehen wir oline Unterschied, wo es nur 
immerangeht, gekürzt. Mit Vorliebe werden dabei vocalisclie 
Endungen: a, 0, besonders / gewählt. Die Manigfaltigkeit 
ist eine außerordentlich große. Wir stoßen bei einzelnen Na- 
men auf zwei, drei und mehr Abkürzungen ; andere gibt es, 
denen bei gleichlautender Verkleinerungsform verschiedene 
Namen zu Grunde liegen. 

So hören wir: 

Ada Adolfine und Adine, Agga Agnes, AUa oder Alix Alexan- 
drine und Alwine, Conna Constanze, Dbm Alexaiidrine , Ella Elisa- 
beth, Krna Ernestine, Phima Seraphine, IleUa Helene, Isa Isabelle, 
Katta Katharine, lAda Alide, Liae^ Lfli, Locea Leocadie, Mambi 
Magdalene, 3/ara Margarete, 3/ar/iV/a Marie Luise, Massa Marie, Ivina 
Caroline und Ernestine, Paula Pauline, Rita Marguorite, Sina Sinaide, 
Talla Natalie, Thea Dorothea, Theta Therese, Wara Barharn; Arjo 
Agnes, Hedo Hedwig, Loloy Nono od. Nunno Julie; Adi od. Adli 
Adelheid, AUi Alide, Ammi Amalie, Beth»i Elisabeth, Ciüi Cäcilie, 
Cordi Concordia, Deli Adele, Dosi Dorothea, Elli Elisabeth, Emmi 
od. Kinsi I'jiinieline , Eri E%'a, Gnhi Gnhriele, Gnnni od. Cunri 
Kunigunde, Hanni Johanna, Harri od. Heini Henriette^ Htrmi 
Hermine, Jon Josephine, Juli Julie, Kaüi od. Kitti Katharine, LaUi 
Eulalie, Lexi Alexandrine, Lili Leontine, LÜH Lydia, Lixi Luise, 
Lolli Charlotte, Lulli JuWq, Lonni Lcontinc, Mntti Mathilde u. Marie, 
Mein Amalie, MUH Emilie, Minni od. Minti Wilhclminc , Misi Marie 
u. Emilie, A'anni u. NaUi Natalie, Nelli od. Neimi Therese u. Helene, 
Nenei od. Neüi Agnes, Nintu Caroline, OÜi od. Onni Olga, Otts 
Ottilie, BtUi Pantine, Rost od. Salli Rosalie, Sara, Sätsi Cäcilie» 
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Sein Selma, Somii Sophie, Thesi Therese, Thilli Mathilde, WaUi 
Valerie, Wdli Wilhelmine. 

Die gleiche Vorliebe für vocalische volle Endungen, vor- 
wiegend wieder a, doch auch findet sich in den abkür- 
zenden Koseworten für männHehe Namen. 

Man hört: 

Balla Balthasar, Bohha Robert, Cb/^a Nicolai, Feda Ferdinand, 
Kwma Konrad, Lippa Philipp, Wodja Woldemar; Benno Bernhard, 
Carlo od. Carli Karl, Go(/o Georg, Heino Heinrich, Jucko Joachim, 
Niko Nikolai, Poldo Leopold, Tkoso Thcotlor; Albi Albert, Ali 
Alexander, Ami Arnold, Arri od. Arthi Arthur, ß< rtti Bernhard, 
Dossi Boris, Colli Nicolai, Costi Constantin, JJidi Dietrich, Dolß 
Rudolf, Dort Theodor, Edi Eduard, Fedi Friedrich, Ferdi Ferdinand, 
Geni Engen, Gori Georg, Guüi Quillaume, Gunni od. Gutti Gustav, 
ifeini Heinrich, J??l*? Nicolai , Kuni Kuno, Lfxi Alexander, Lovi Leo, 
Manni Manuel, Nixi Nicolai, Ridchi liichard, liobbi Robert, Rudi 
Rudolf, Thedi, Thosi od. rÄo«a Theodor, Ui Ulrich, Pra//A» Wal- 
ther, Wddi od. WolU Woldemar, Wo(fi Wolfgang, WolU od. Woti 
Wolter. 

Hin und wieder begegnen uns rußische Kosenamen: 

Da(u)scha Dorothea, Jtih'nka Julie, Liduschlca Alide, Lisinka 
Elise, Marüscha, Mascha od. Mdschinka Marie, Milinka Emilie, 
Sateha od. Sdat^wka Alezandrine (v<^\. S. 152); FedjQ Friedrich nnd 
Ferdinand, Fedinka^ Jaacha Jacob, Kdi/üscha Karl, Miseka Michael, 
Thodja Theodor, Wani Iwan, Wasi Basil. 

Auch sonst kommen, wenn auch nicht gerade häufig, 
einzelne rußische Vornamen vor, wie: 

Wanda^ Wera (ruß. = Glaube), Alex(fiy Anatol^ Änophri^ Apotion, 
Sasäf Boffdduy Boris f Casimir ^ Dmitry, Fjodor, Gregor ^ Jegör^ Iwän^ 
0kg, Plam^ Romdn^ Runk^ SergÜ, TMophU, 2Vo/rm, Wladünir, ITotn, 
Wt^olod. 

Unter den ßonst bemerkenswerthen Vornamen weist 
eine Anzahl nach Scliwedcn, ein noch größerer Procentsatz 
in die altgermanische Mythen- und Heldenzeit, und öfter viel- 
leicht, als anderwärts, begegnen vir angewöhnlichen, selt- 
samen Benennungen. 

Von weiblichen Namen solch absonderlicher Art gehören 
bieher : 

Adeline y Aditie, Adiinne, Agda, Aqlajd, Ainaj Alexoivlra, AlinCy 
Amanda^ Aidoinette^ Aniy Argelia, yJrmandine, Aslaugn^ Auifustine^ Aurelie, 
BenedictCf Benita, Beontme^ BianeOt Ctuntitta, Christa , C/emene«, Concor' 
dia, Cornelia y Dagmar ^ Doris t Ebba, Edith j Edla^ Elfriede^ Ellen, 
EUinor, Ehnire, Elvine, Elvirc , Emmeline, Erene, Erika, Estelht, Eu- 
lalie, Euphrosine, Eva, Ferdinunda, Fernande^ Florida, Gerda, Gert(h)a, 
Gissia, Qoton, Omtcma, Berda, Hermaneet Eerthn, Hibma, Hulda, Jod' 
vigOf Jilly, Ilse, Irma, Juliane, Justine, Kwagunde, Leonhardine, Leonte 
XeofitifM, Liia, Ludanaf Lueinde, Ludmilla ^ Ludwiga^ MBya, Margot, 
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Medea, Melanie, Melinda, Jtfeto, Milly, Natalie ^ Nicolaide j Petronella, 
Renate, Säma^ Seraphine, Sinaide, Stella, Theene, 2%ee^ilie, üarda, 
Ulrike, VcUeska, Walfriede; 

von mftnnliehen : 

Adam, Adelfritd, Addliard, Adtodat, Adrian, Alf, Alphons, 
Anuideo, Andreae, ApolUnar, Armand, Armandus, Armin, Arnold, 
Arved, Arvid, Axely Baldrian, Balduin, Beatus, Benedikt, Benno, Berend, 

Bertram, Boleslav, Bruno, Burchard, Claudius, Constant, Cornelius, Da/fo- 
hert, Dedt v, Edelhard, Edffnr, Edmund, Edwin, Eginhard, Egmont, Elmar, 
Elimar , Emmerich, Entjtlberi, Eugelbrtcht, Ephraim, Erich, Erwin, 
kughne, Fabian, Fdix, Florentin, Friedemann, Friedlieb, Fremmholdf 
Gabriel, Gaston, Gemhl, <!id>on, G icsbrecht, Gotthard, Gottwald, Gün- 
ther. Guido, Ilaniiiixt/, Ilitndd, Iltlmuth, Hippolyt, James, Julian, Ivo, 
Karlotto, Klas, K)tut, Kuno, Leberecht, Leo, Lconide, Lionel, Luther, 
Magnus, Manfred, Medard, Melchior, Nicola, Niels, Olaf, Ottokar, 
Ottomar, Patrik, Pi>nlu8, Raimund, Ralf, Raphad, Reimar, Reinhold, 
Renatus, Renaud, Ren€, Sanniel , Siegfried, Stanislaus, Stephan, Theo- 
bald, Thure, Traugott, Ulrich, Uno, Valerio, Vincent, Walfried, Wanfried, 
Walther, Wenzel, Werner, Wolter. 

Ist diese bunte Reihe von altdeutschen, dänischen, schwe- 
dischen, polnischen, rußischen, italienischen, englischen, fran- 
zösischen und was sonst noch all für Namen nicht charakte- 
ristisch für Geschichte und Culturgepräge der Provinz, in 
der wir sie gebraucht sehen ? Anzumerken ist dabei noch, 
daß die altkirchliclicn und alttestamentischen Namen, jene in 
Deutschland fast nur bei Katholiken, diese vorzugsweise in 
jüdischen Familien heimisch, hier ohne Unterschied sich auch 
in der lutherischen Kirche ^cl»raaclit finden. 

Auch bei Adjectiven und selbst Adverbien kommt die 
Verkleinernnf,^ vor; A'h'incrchoi, .i/fcrchen, GoIdcJten, Guter- 
cheu^ eine liilbsche h'lcinerchen, eitie brave Alterchen, sacht- 
liehen, stiUichen sind ganz gewohnlich. 

Besonders bei Kose- und Schmeiclielworten für Kinder 
und Thiere mag fast der süddeutsche Keiclitum mit seinem 
angehängten el oder erl erreicht werden. Für den Ursprung 
dieser Art der Kleinerungen ist vielleicht die häutige Fort- 
laßung des Artikels bezeichnend; es heißt: (jih Handchen, 
zeig Zahnchcn^ streck FufJchen aus, r/ib A'ussche/t, mach 
Kratzfuß^ und ebenso drückt sich die estnische Sprache aus, 
• die keinen Artikel besitzt. 

Wir wenden uns endlich der Syntax zu. 
Da fällt zunächst auf, wie häutig Verba mit Präpositio- 
nen construiert werden , die sonst einen einfachen Casus, äaU 
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od. acc.j bei sich haben: /'i/r Jern. srhertkoi^ hrhiyeHy gehen. 
Adieu m(jen; sich mit Jem. keiüien, heiralhen; an Jem. ge- 
bieten (findet sich auch bei Luther), saf/en, erzf'ihten, ver- 
sprechen; von jem. etn . fragen (= gelinde fordern), bitten, 
nehmen; von eitler (jefahr entkommen, voju Tode entrinnen^ 
von etw. schützen, sich von etw. erinnern. 

Andererseits fehlt die Präposition zuweilen , wo wir sie 
erwarten: Erinnerung der Jugendzeit (an die Jugendzeit), 
Jemandem verkaufen (für das üblichere „an jem."), warten 
einen Brief od. Schwager (auf einen Brief, Schwager), dem 
Haus vorbei, vorüber (an dem Haus vorbei, vorüber), wäh- 
rend wohl von statt an vorkommt: von dem Harne vorbei 
(wörtlicli nach dem Estnischen), von der rechten, Unken 
Seile. Nach rings um auf die Frage wo 'f steht häufig der 
dat. statt des acc: rings um der Mauer, und so auch sonst 
häufig bei um, wo es einen Zustand der Ruhe bezeichnet. 
Von in findet sich eine falsche Construction in der Kedensart 
in der Schule gehn gebraucht (vgl. S. 148). 

Nach bange sein, sich furchten hat sich das ältere/?//* 
statt des heute gewöhnliehen vor erhalten: er fürchtet sich 
ßr Larven; üm ist bange für den Tod. 

Na^ Verben wie schützen , behüten, bewahren n. ä. 
wird nicht selten von statt vor gesagt 

Die Construction, bei der eine directe Kede mit daf< eiu- 
geflOhrt wird, wie gr. mit an: Jch sagte, daß ich kann nicht 
kommen^^ stimmt wieder mit dem Estnischen tiberein. 

Dem niederd. pari ht/hebbend in passiv. Bedeutung nach- 
gebildet ist beihabend = bei sich getragen: mit beihabendem 
^yerkzeug. 

Dem Französischen entlehnt sind Wendungen wie wißcn. 
Heben mit folgendem inf.: sie liebt Erdbeeren zu eßen; ich 
weiß nicht, wohin mich wenden. Uralt und gut deutsch ist 
ein solcher inf der Zweckbezeichnung nach gefni, kommen. 
In der heutigen Schriftsprache immerhin selten, ist, vielleicht 
doch nicht ohne Einfluß dos Französischen, diese Art der Con- 
struction bei uns und j^übe. Möp^licherweise ist auch auf 
denselben Ursprung zurückzuführen die Vorliebe für das pari. 
in gewissen Wendungen mit dem ////;, wo sonst gewöhnlich 
Attraktion stattfindet: ich habe laufen gelernt, spieleti ge- 
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höiL ahreisr)} geschn; ferner die Anwendung von bis nicht 
nach verneinendem Vordersatz: ich yeJtc nic/it eher vom 
riatzc, bis er )iichl meine Forderung gewührl hat. 

Nach den nnperöönliclien Verben, die im Neuhochd. un- 
verkennbar immer stärker zu der Construction c. acc. neigen, 
wird mit Vorliebe der dal. gebraucht, ebenso bei lehren, wo 
mir selbst vorgekommen ist, daß ein Lehrer der deutsclien 
Sprache an höheren Schulen den acc. für unstatthaft erkläi te, 
trotzdem z. B. Luther bereits ihn regelmäßig setzt. Man sagt 
zwar nicht es freut niir^ es ärgert mir, wohl aber ausschließ- 
lich es hilft mir nichts, es hostet mir Mühe, er lehrt mir Latein. 

Dagegen findet sicli regelmäßig urc. der Person nach 
miszahlcn (einen Arbeiter), hestcJtn ärgern, hindern, wie 
schon häufig in Russows Chrunik, und, abweichend vom 
Sprachgebrauch, acc. der Person od. Sache nicht selten nach 
begegnen, nidcrsprechen (die Anklage, die Angabe), nach- 
jagen : er zahlte die Magd aus, das muß ich entschieden 
widersprechen (so auch bei Lessing, z. B. Nathan III, 5), er 
Jagte die Knaben ?aich. 

Nach den verbis des Verbinder us, Abschreckens, War- 
nens, Verbietens, Sichhütens u. ä., die schon einen negativen 
Begriff' enthalten, wird im Nachsatz ganz gewöhnlich die frei- 
lich auch der Schriftsprache nach Vorgang des Lateinischen 
und Griechischen nicht fremde Negation pleonastiscli wieder- 
holt: Nichts hält mch ah^ daß ich dir nicht deine Bitte ge- 
währen sollte; ich warne jedermann, au f meinen Namen mehis 
zu bargen; hüte dich, daß ich nicht in einem anderen Tone 
mit dir rede, 

hl der Erzähhmg, nicht bloß der lebhaften, fällt die häu- 
fige Verwendung des impf auf, wo wir das perf erwarten : 
es bra}inte, er starb, wohl auch durch iMnfiilße des Ruß. und 
Estn. zu erklären, die beide unsere Art zwischen perf. und 
impf, zu unterscheiden nicht kennen. 

Ein regelwidriger Luxus wird mit der Einleitung des 
Nachsatzes durch so getrieben. Man hört es nach Temporal-, 
Final-, und Causalsätzen, selbst nach einfachen adverbialen 
Zeitbestimmungen: Nachdem er ausgeschlafen, so erhob er 
sich vom Lager; nachdem i/ian einige Stufen gestiegen ist, 
so gelangt man in das Vor haus; damit er gröfere Gage 
beziehe j so ist er zur Accise übergegangen; dadurch daß 
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er einen nnvcniim fügen Aufwand (rieh, so hat er sich rui^ 
niert; 7iach kurzer V Überlegung so (nilworlele er. 

Zu den bevorzugten Constructionen gehört auch die In- 
version nach und: Dieses Gesetz bezieht sich nur auf 
Kronsgüter, und findet eine Anwendung derselben auf Privat- 
güter nicht statt; Herr Pastor IL verreist ins Ausland, und 
mrd Herr G. für die Zeit der Abwesenheit dessen Stelle 
versehen ; der Landtag hat die Frelgelning des Güterbesitz- 
rechts beschlopen, und ist hierbei ohne Zweifel der Vor- 
gang vo)L I\urland entscheidend gewesen. Hat diese Art der 
Inversion ihren Ursprung ohne Zweifel in dem Kanzleistil, so 
ist eine andere, übrigens auch von manclien neuereu Autoren, 
z. B. Loop. V. Ranke mit Vorliebe gebrauchte offenbar aus dem 
Französisclien zu erklären: Kr ists, der dain'i be/heiligt war; 
es ist in /ieval, daß die iViethpreise unverhül(nisntaf<ig steigen; 
es war im Spätherbst , als er aus dem Auslande zurückkehrte. 

Bei Zusammensetzungen von einzelnen Wörtern sowohl 
wie ganzen Sätzen wird öfter (s. o.) das zweite Glied mit als 
auch eingeführt, ohne daß ein sowohl vorhergegangen wäre: 
Die Sonne als auch der Mond; der Regierung ist eiti freiwil- 
liges Geschenk von 10/JOO Bbl. dargebracht worden, als auch 
die Lage der Arbeiter sich seitdem wesentlich verheßert hat. 

Die mangelhafte Form des conj. im Deutschen, in den 
skandinavischen Sprachen und im Engl, gar bis zur Unkennt' 
lichkeit verwischt, so daß die Umschreibung durch Hilfszeit- 
wörter die Regel bildet, mag schuld sein, daß man auch bei 
uns die zuaammengeaetste» umachreibende Form Aber die er- 
laubte Grenze hinaus bevorsugt. Während dieselbe nämlieh 
nach dem allgemein gültigen Sprachgebrauch nur in dem be- 
dingten Hauptsatz als s. g. cancessivus zuläßig ist (Ich wütäe 
ihm die Strafe erlaßen, wem er um Verzeihung bätej^ und 
im Nebensatz, wenn er futurisch gemeint ist fJUir ahrUe^ daß 
ich ihn (reffen würde), steht sie bei uns unterschiedslos fttr 
alle Zeiten in Haupt- und Nebensätzen (ich bemerkte, daß 
er kommen w&rde] falls die Natur keinen bestimmten Ge- 
setzen folgen würde; sie fragte, was der andere sagen 
würde; wenn er doch noch heute kommen würde!). Selbst 
in Vergleiehungen wird die umschreibende Form verwandt: 
Es ist dort ganz so, als würde man am Strande sein; er 
sah aus, als würde er krank sein; mein Vater meint, es 
wäre eine gute Bewegung, wenn wir SchUttschuh Imfen 
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würden. Wir sehen, die GreDzen des Würdevollen unter 
uns sind allerdings nicht eng gesteckt, und ähnlich sind Con- 
structionen wie: er richtete es ein, daß alle speisen sollten; 
er begleitete iknj damit er alles kennen lernen sollte', ich 
möchte wißen, wo er sich aufhaiten möge. 

Das häufige Vorkommen des cory. prs. für den co7ij\ 
impf, (werde i^xnmrde^ könne ^konnte), und umgekehrt, 
auch in Deutschland nicht selten, mag hier wiederum durch 
Einfluß des Estnischen begünstigt sein, das fttr beide Tem- 
pora nur eine Form hat. 

Eine andere eigentümliche Anwendung der Hilfsv^rba 
darf als Vorzug gelten. Der in Deutschland fast erstorbene 
und jedenfalls, wo er angewandt wird, steif und geziert klin- 
gende optativHs — man umschreibt lieber mit wenn doch 
oder einer älinlichen Wunscbpartikel — ist unter uns in all- 
gemeiner Uebung : Möchte, was er sagt, wahr sein ! Möchte 
sich die Lage bald klären! Möchte es bald aufhören zu 
regnen ! Ebenso ist ein adhortaävus in Geltung, den wir in 
Deutschland ftlr gewöhnlieli vermissen: Wollen wir dem 
Zank ein Ende machen! Wollen wir einen Schnaps yiehmen! 
wie aus dem Ton der Stimme zn erkennen, nicht als Frage, 
sondern als Aufforderung gemeint; ebenso, dem estn. kule 
nachgebildet, hörst du! imperativisch gebraucht. 

Die Partikel eben gewinnt, besonders nach vorausge- 
schicktem mir, doch auch sonst häufig, die Bedeutung „mit 
knapper Noth"^: ich werde eben satt kaum, höchstens, so 
eben, gerade satt; wir kamen eben durch kaum, mit Mühe 
nnd Noth, so gerade, daß Schlimmeres verhütet wurde« 

Auch ohne Vorhandensein eines verb, der Bewegung wird 
darein, worein statt darin, worin nicht selten gehört, und 
ebenso umgekehrt. 

Viel häufiger als In Deutschland begegnet uns das durch 
„schon** gemilderte Zugeständnis: ich möchte, könnte schon, 
ich erkalte es schon, wobei ein Coneessivsate im stillen zu 
supplieren ist, und die durch ein itroA/ bekräftigte Aussage: 
das ist wohl recht schade; es war wohl sehr angenehm', er 
ist wohl recht krank: PartikelO| dureh welche mit leichter - 
Schattierung der subjektive Antheil des Sprechenden zum 
Ausdruck gelangt. 

Aehnlich verhält sichs mit dem einem imper. angehäng- 
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ten recht, durch das eine Bitte soviel traulicher, bescheidener 
und verbindlicher klingt: Gib das recht dem Briefträger^ 
sei recht ein fixer Junge ; bring ihm recht das Buch zurück; 
dem Zusatz von auchj durch welclien ein Gruß etwas herz- 
licheres, biederes bekommt: Guten Tag auch! der Anwendung 
von schon zur Milderung von Heliauptungen : ic/i /rrifj schon 
nicht, die letztere Wendung auch dem lluß. eigentümlicfi ; 
dem erbarm dich! zur Kintührung einer Entgegnung, bzw. 
Forderung auch in minder wichtigen Dingen ; dem getvis. 
durch welches eine Bitte zur zuversiclitlichen Erwartung sieh 
btoigert: kumni qewis im nächsten Soimner zu uns aufs Land; 
dem 7i?in bei naiven Gegenvorstellnngen , die eine Beaclitung 
zutraulich voraussetzen, gewöhnlich mit Weglaüung des Arti- 
kels: Ich ?rerde es sagen — Sag nun nicht! — Ich werde 
die Sununr hesiimml ablehnen — Lehne nun nicht ab ! So 
besonders in allen möglichen abweisenden Anliegen: Mach 
thuj nun nicht! Ferner gehört hieher der Gebrauch von 
immer bei mildernden Behauptungen : ich doike^ er wird es 
immer (hun ; du fcirsf mich doch immer einmal besuchen, 
und, wo nach Gründen gefragt wird, die Antwort nur so, um 
die Nutzlosigkeit, das üeberflüßige, Grundlose, Unabsichtliche 
dessen, was gethan ist, auszudrücken: Hamm hat er sich 
eigentlich bei der Angelegenheit betheiligt? — Ach, nur so. 

Zu den Elementen, durch welche die an sich nordiscJt 
kühle baltische Umgangssprache den Ausdruck persönlicher 
Betheiligung gewinnt und für die Wiedergabe auch gemüth- 
licher, oft schalkhafter Kegunircn sich empfänglich zeigt, 
dürfte auch die beliebte An wendung "des dat. elhicus gehören. 
Es heißt nicht nur einem eins kacheln, hrofuen, dämmern, 
feuern; cniem eins wisrl/en, knallen, ritschen^ kacheln; einem 
eins maleUj pusten, pfeifen (s. o.) oder, wenn vorher von 
Hut, Mütze, Vater, Mutter, Eßen, Kirschen etc. die Rede ge- 
wesen, ri)icm was fiuloi, nnltzen, valern, ?nutlern, efjen, 
ki/srhen, sondern auch viel häufiger, als in Deutschland üb- 
lich, wird der dat. des pron.j/ers. in der 2. Person angewandt: 
denk dir, kaum hat er micli erblickt, so breitet er dir die Arme 
aus. — Aber gestern hatte ich dir ein Abenteuer: wie ich 
zur Schule gehe, tritt dir ein betrunkener Mensch auf mich 
zu; ich weiche ihm aus, aber er kommt dir geradeswcgs auf 
mich loSf und dicht vor mir fällt er dir auf die knie etc. 
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Wenn irgend etwas, so f^ebeii solche Wendungen und 
Partikeln unserer ünigang.ssprachc den Charakter des Naiven, 
Traulichen, und dessen bedarf sie um so mehr, als sie von 
einer Modulation der Rede noch weniger, als dies etwa in 
Norddeutschland der Fall, unterstützt wird. Denn in starkem 
Gegensatz nicht nur zu Schweden, wo alles Sprechen ein reci* 
tatives Singen wird, sondern auch zu Italien, der Schweiz, 
Suddeutschland, selbst Danemark und England, kennt unser 
Sprechen ein Heben und Senken der Stimme innerhalb des 
Worts gar nicht, nach dem Inhalte des ganzen Satzes nur 
insofern, als der Ton, mit welchem der Schluß des Satzes 
vorgetragen wird, eine Frage oder Aussage unterscheiden 
läßt. Dabei kommt das musikalische Element sinnlicher 
Klangfülle natfirlich zu kurz: was die Sprache etwa an Jiein- 
heit des Wohllauts gewinnt, büßt sie an J.ebendigkeit und 
Innigkeit ein. Es legt sich über die gesprochene Rede ein 
Zug des Kalten, Steifen, HöfiBcken; die Worte lauten leicht 
so, als wäre im Druck jedes unterstrichen. Darum ist es 
um so erfreulicher und wird um so dankbarer empfunden, 
wenn es daneben nicht an Mitteln fehlt, den erkannten Ver- 
lust bis zu einem gewissen Grade auszugleichen und dem kflh- 
len Worte den milden, warmen Ton zurflokzugeben. Keines- 
falls sind wir, alles gegen einander gehalten, in diesem Stftck 
gegen die Norddeutschen im Nachtheil. Das Ganze dieser 
Untersuchung wird gezeigt haben, daß, unbeschadet der Un* 
ebenheiten und Auswüchse, welche die deutsche Mundart 
unserer Provinz entstellen, und in ihrem grammatischen Aus- 
bau mehr, als in der lexikalischen Unterlage, dennoch des Ge- 
diegenen, Alteingeerbten, lägenartigen genug sich findet, was 
als solches geschätzt und sorgfältig erhalten zu werden verdient 

Bin fortgesetztes eingehendes Studium wird mit der Zeit 
ohne Zweifel dessen noch viel mehr beibringen kdnnen. Bis 
jetzt liegen fttr Estland so spärliche Vorarbeiten vor, daß 
auch für das hier Gegebene die Masse des Stoffs erst müh- 
sam zu sammeln und in dem pfadlosen Gestrüpp der Weg, 
der eine Durchsicht ins Freie gestattet, selbständig ZU bah- 
nen war. Was da der Einzelne findet, kann immer nur Bruch- 
stück, was erbietet, nur Beitrag sein, und eben hierin möchte 
auch dieser Versuch für das, was ihm etwa an Vollständigkeit 
fehlt, seine Entschuldigung finden. 

Est (iuaUaiu prudire teuas, si non datur ultra. 

(Hör. Ep. I, 1. 32.) 
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Beriditlgiuigen und Zuätie. 



Zu S. 48. Ueber nd. tMOMMMtf» wätmäl vgl. aacb: Zolltarif d«r Margarete ron 
Flandern 1262. Fahne t Dortmund 1,48. 

w « 68. Anberg, In Ptitninorn ^n-lirancbt, prcliöit nnter die Entlehnungen S 1»;. 
„ „ 74. Greuel u. Scheuet, als sclion bei Lutlier vorkommend, ist zu tilgen. 
„ „ 74. Neben Niü u. Till findet sich gleicbbcdenteud Dill «. LiU. 
H » 90. heft^m auf der Fahrt r«lhenwet«e beauchen, a. B. die landlicben 

lirennercien zwecks amtlicher Rcvlgion. 
„ , 98. hfirählen Aemtcr, durch Wahl besetzen. 
„ „ 113 u. Deinband — Strumpfband. 
,. n 123. Härder offisielle Bezetehnnng für die Joden. 

„ « 141. AhoIi die mSnnl. SnbatantlTe auf ier ^nrerden baofig im ähig. schwach 

flektiert, z. B. Ofßtier, yen. — en. 

„ „ ll2n. Zu den verkürzten Subst. tritt Ti'aubmsine. 

» 113. AI» ungcwülinliclies neutr. ist auch auf^ufiiliren das Salpeter. 
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